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Atari ST Assembler- 
Programmierung 

«Rtai TOS 50* tu 


Heinrich Kersten 

Atari ST 
Assembler- 
Programmie¬ 
rung unter 
TOS/GEM 

für Einsteiger und 
Fortgeschrittene 

1987.266 S.. kart. 
DM 48 - 

ISBN 3-7785-1468-6 
j Buch ist eine Darstellung 'aus einem 
Guo. die 68 000 Programmierung*- und spe¬ 
zifische Be'.riebssystemfragen sinnvoll zu- 
sammenfaBt. 

Dieter und Jürgen 
GeiB 




Software- 
enfwicklung 
auf dem Atazl ST 



Software¬ 
entwicklung 
auf dem 
Atari ST 
Programmie¬ 
ren unter 
GEMund TOS 

2. Aufl. 1987, 422 S. 
kart . DM 54, - 
ISBN 3-7785-1533-0 
Dieses Buch enthält alles, was ein ernsthafter 
Programmier braucht, um große Software 
auf dem Atari ST zu entwickeln. Nach den 
Durcharbeiten dieses Buches werden Sie in 
der Lage sein, professionelle Software mit a - 
len Finessen auf dem Atari ST zu erstellen, 
NEUtjetzl mit Omikron-BASIC 

Hajo Lemcke, Volker Dittmar und Michael 
Sommer 

jgrammierlexikon für den 
Atari ST 

1986. 494 S . kart. DM48,- 
ISBN 3-7785-1412-1 

Das Lexikon enthält zu jedem Stichwort nicht 
nur wie üblich eine Beschreibung, sondern 
auch eine Programmieranleitung. Viele 
Tabellen und Querverweise erleichtern die 
Arbeit Sie finden alles über GEM, VDI, AES, 
Chips. Schnittstellen. BIOS, XBIOS. GEM- 
DOS. Systemvariablen und die Line-A Gra- 
phlkbefehle 
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einsenden an: Dr. Alfred Hüthig Verlag, 
Im Weihe r 10.6900 Heidelberg 
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Liebe Leser; 

mit dieser Ausgabe halten Sie 
ein neues ATARImagaz/n in 
Händen. Damit meine ich natür¬ 
lich nicht nur die neue Ausgabe 
für diesen Monat, sondern viel¬ 
mehr die Veränderungen, die nun 
nach einem guten Jahr ATARI- 
magazin eingeläutet werden. 

Die erfreuliche Nachricht für 
viele Leser: Ab sofort erscheint 
das ATARImagaz/n monatlich. 
Viele haben sich das natürlich ge¬ 
wünscht. denn zwei Monate sind 
eine lange Zeit, wenn man auf ei¬ 
ne neue Ausgabe warten muß. 
Für uns war es oft eine schwierige 
Entscheidung zwischen ausführ¬ 
lichen Grundlagenartikeln und 
aktuellen Berichten und Tests. 
Ab sofort erhalten Sie beides je¬ 
den Monat immer etwa zur Mo¬ 
natsmitte frisch auf den Tisch. 

Neben der Erscheinungsweise 
hat sich beim Umfang des ATARI- 
magazins Großes getan. Von 
den ursprünglich 84 Seiten sind 
es ab dieser Ausgabe 124 Seilen, 
eine Zunahme von nahezu 50%. 
Diese Steigerung des Umfangs 
kommt natürlich sowohl den XL/ 
XE-Usern wie auch den Besit¬ 
zern des ST zugute. Für alle gibt 
es noch mehr Berichterstattung, 
interessante Programmlistings 
1 und hilfreiche Tips und Tricks. 


So wird in diesem Heft die 
Auswertung unseres ersten Pra¬ 
xistests veröffentlicht. Beurtei¬ 
lungen von Programmen oder 
Hardware aus der praktischen 
Anwendung sind sicherlich eine 
gute Ergänzung zu Tests, die oft 
unter Zeitdruck an Redaktionsti¬ 
schen entstehen. Und da an je¬ 
dem Computer auch Texte ge¬ 
schrieben werden, ist der oft 
langjährige Anwender der kom¬ 
petentere Tester seines Textver¬ 
arbeitungsprogramms. Die gro¬ 
ße Resonanz zu diesem ersten 
Praxistest im ATARI magaz/n 
läßt uns übrigens schon über ei¬ 
nem neuen brüten. 

Doch zunächst sollten Sie sich 
jedoch den folgenden Seiten wid¬ 
men. auf denen wir hoffentlich 
wieder die richtige Mischung für 
Sic gefunden haben. Viel Spaß 
beim Lesen wünscht Ihnen 



Robert Kaltenbrunn 
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Bildschirme rücken ins Bild. Wir stellen 
ein PAL-Interface für den TV-AnschluB 
vor (S. 20), zeigen, wie ein Videomonitor 
an den 260er ST paßt (S. 72) und wie der 
Wechsel zwischen SW- und Farbmonitor 
erleichtert werden kann (S. 99). 


Mit einer gewissen Unbedarftheit verar¬ 
beitet das Sottwarehouse SSI historische 
Vorlagen zu Strategiespielen. Wir stellen 
Ihnen die wichtigsten Spiele vor(S. 108). 


Nicht nur Computer für den professionel¬ 
len Einsatz kann Olivetti bauen, auch 
preiswerte Drucker kommen aus Italien. 
Mit dem DM 105 haben wir einen Farb¬ 
drucker getestet, dessen Ausdrucke sich 
sehen lassen können (S. 100). 


INHALTS¬ 

VERZEICHNIS 


Ldssrn wir dirc rinr Ohrrgchrift fjgjn.V 

Hie jeder weiß, Ist fett sehr nett. Ruch kursit lat attraktiv. - 
Hiso, nun rwl riirliclt: ist fuget wirklich sinnvoll? dottersatz... 
1 Ink# ist die Standard fkisrichiimq für Briefe. Bei BECKERtext ST*. 

scheint die Eingabe recht logisch gestaltet zu sein, und die . 

Schritt lat sehr klar und äugen freundlich.! 


1 TESTS 

PAL-Interface 

20 

BECKERtext, Protext, Writer ST 


22 

Signum 2 

31 

Praxistest für Textverarbeitung 34 

Intelligent Checker 

42 

BIBO-Assembler 

44 

Pro-Sound-Desigrver 

96 

Monitorumschalter 

99 

Drucker DM 105 

100 

TIPS UND TRICKS 

Zeitlupe für ST 

54 

READ.ME Construction-Set 56 

Sound-Bonbon für XIVXE 

58 

Reset 

63 

Videoadapter für ST 260 

72 

Diskfree-Accessory 

74 

1 PROGRAMME 

Cubes of Energie 

60 

Mister X 

64 

Adventure-Editor, Teil 1 

46 


Oh jpt/t null dieser Text in Mnckswitz erscheinen. Boß auch diese 
Einstellung -ohne -große Hausfahrerei Möglich ist, erscheint nir-. 
sehr uijftpctthisch. Mn sich dir kleinen **x" befinden, hat dos .Pro-. 

«jrnon bein rornotieren leerraun eingeschoben. Eomatiert wird bei 
veränderten -lent -inner -dann, wenn zu Beginn eines Rbuatzes das 
Knniwiiido für die «ntOprechifxSt dusriclitung grijeben .wird .(links-, 
bündig, zentriert oder V 

Ein bißchen schade ist nur, daß -das -Heronziehen -und -Bor-sich-. 

I mm "Sch leben -van Zeilen bein Einfügen (so wie hier) ln stehenden 
Text nicht na rr iliumjaliw funktiunirrt wie etwa bei Ist Mordf. Rhi* 

-r kme nanfaktB Tiftwrwwr— wdrt —- -liL«Mtiin _ÜBB EHairha.-_ 

Atari-Textverarbeitung 

Am meisten wird der Computer sicherlich als Schreibmaschine 
verwendet. Das ergab auch der Praxistest verbreiteter Program¬ 
me durch unsere Leser (S. 34). Mit "Protext", "BECKERtext” und 
"Writer" stellen wir ein 'Terzett für Text" vor (S. 22). Auch das 
brandneue "Signum 2” haben wir für Sie getestet (S. 30). 


Den 3. Matz unseres Programmierwettbewerbs erreichte 
"Mister X”, ein Unbekannter, den Sie aufspüren müssen. Eine span¬ 
nende Verfolgungsjagd durch ganz Deutschland erwartet Sie auf Sei¬ 
te 64. 



1 GAMES 

Warship 

108 

Kampfgruppe 

108 

War in Russia 

109 

U.S.AAF. 

110 

Gettysburg 

111 

Star Wars 

112 

Star Treck 

112 

Impact 

113 

Missing:... One Droid 

114 

Academie - Tau Ceti II 

114 

Airball Construction Set 

116 

Ranarama 

117 

Basil The Great 

Mouse Detective 

117 

ST-Spiele aktuell 

118 

1 LESERECKE 

Leserfragen 

80 

Games Guide 

92 

Karte zu “Jet Set Willi” 

93 

Auflösung "Mercenary" 

93 

Titel-Wettbewerb 

102 

Clubnachrichten 

104 

Top-Ten 

116 


Adventures programmieren 

46 

ST-Assemblerecke 

68 

1 RUBRIKEN 

Public-Domain-Ecke 

18 

Bezugsquellen 

85 

Kleinanzeigen 

86 

Buchbesprechungen 

106 

Vorschau, Inserenten, 
Impressum 

120 
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ST Literatur¬ 
verzeichnis 

4 

^iines der neuen Programme 
aus dem Hofacker-Verlag wid¬ 
me! sich einer ganz speziellen 
Datenbank. Gemein! ist damit 
ein Literaturverzeichnis, das in 
Form von Karteikarten ange¬ 
legt wird. Bis zu 512 Zeichen 
kann man in eine Karte eintra¬ 
gen. Dazu wird ein Lditor ein¬ 
gesetzt. der leicht zu bedienen 
ist. Die Einträge lassen sich 
durchblättern oder nach Stich¬ 
worten durchforsten. Die Aus¬ 
gabe dieses Suchvorgangs kann 
auch auf den Printer geleitet 
werden. Ausdrucken lassen sich 
außerdem: 

- der Inhalt aller Karten 

- die erste Zeile aller Karten 

- eine bestimmte Karte 

<• Das "ST I.iteraturverzeich- 
,is” ist damit ein leicht zu bedie¬ 
nendes. aber doch relativ kom¬ 
plexes Dateiprogramm. 

W. Hofacker GmbH 
TegernsecrStr. 18 
8l50t!olzkirchcn 

Rolf Knorrc 



Telegraf ST 

Dieses Programm ist in erster 
Linie für den Bereich der kom¬ 
merziellen Berufsfunkerci be¬ 
stimmt. Laut Hersteller hat ein 
aktiver Seefunker an der Aus¬ 
arbeitung mitgewirkt. Es han¬ 
delt sich um ein Morse-System 
für das automatische Senden 
und das manuelle Aufnehmen 
von Texten. Der eingebaute 
Editor ist speziell auf die Erfor¬ 
dernisse im Funkverkehr zuge¬ 


schnitten und erlaubt beispiels¬ 
weise nur die Eingabe von in¬ 
ternational zugelassenen Zei¬ 
chen. 

Der Amateur kann mit “Te¬ 
legraf ST“ das Aufnehmen von 
Morsetexten erlernen oder 
üben. Um das Programm zu 
nutzen, braucht man einen ST 
mit Monochrommonitor und ei¬ 
nem Hardware-Zusatz. Dessen 
Schaltung ist in der Anleitung 
abgedruckt; man kann ihn aber 
auch fertig vom Hersteller be¬ 
ziehen. 

Armin Bartsch 
Möwenstraße 5 
2893 Butjadingcn l 


Font Expert 

Dieses Programm trägt den 
Untertitel "Fonteditor und 
Fontkonverter". Es wurde ent¬ 
wickelt. um Zeichensätze im 
GEM-Format bearbeiten und 
erzeugen zu können. Zusätzlich 
wird die Konvertierung der 



"Degas”- und ”Signum"-For- 
mateangeboten. Durch eine be¬ 
sondere Technik ist es weiterhin 
möglich, fast alle anderen Zei¬ 
chensatzformate zu überneh¬ 
men. Zeichen bis zu einer Grö¬ 
ße von 72 mal 72 Punkten kön¬ 
nen bearbeitet werden. Dies ge¬ 
schieht auf einfache Weise mit 
der Maus. Funktionen wie Li¬ 
nien und Bögen ziehen. Flächen 
ausfüllen und Blöcke kopieren 
unterstützen den Benutzer. 

Darüber hinaus ist cs mög¬ 
lich, Zeichensätze automatisch 
verkleinern, vergrößern und ab¬ 
runden zu lassen. Ein Accessory 
zur Installation von System- 
Fonts, ein speicherresidentes 
Utility zum Abspeichern des 


Bildschirminhalts und einige 
mit "Font Expert” erstellte Zei¬ 
chensätze gehören ebenfalls 
zum Lieferumfang, ebenso ein 
deutsches Handbuch. 

Lxpcrt Software 
Pcstalozzistr. 6 
4350 Recklinghausen 

Rolf Knorrc 


Durchblick 

Die Standardisierung auf 
dem PC-Sektor. die wir der 
Marktmacht von IBM zu ver¬ 
danken haben, hat dazu ge¬ 
führt, daß für PCs inzwischen 
ein unübersehbares Angebot an 
Software besteht. Und inzwi¬ 
schen gilt auch der umgekehrte 
Schluß: Das Soft wäre-Angebot 
ist ein wichtiges Argument bei 
der Entscheidung für den kom¬ 
patiblen PC. 

Ein solches Angebot nützt al¬ 
lerdings gar nichts, wenn der 
Überblick fehlt. Nur eine Über¬ 
sicht über die Angebote und 
Anbieter kann gewährleisten, 
daß die Entscheidung für ein 
bestimmtes Programm nicht 
vom Bewußtsein begleitet wird, 
das meiste eigentlich gar nicht 
zu kennen. Aus dieser Not ent¬ 
standen viele Übersichten, die 
den nötigen Durchblick ver¬ 
sprechen. 

Zum Besten gehört hier wohl 
der ISIS Personal Computer 
Report, der zweimal jährlich er- 


Nrnii 


tWXMlMiri A) 

2.1 1987 


Hiiniiiui 


scheint. Er ist in die Rubriken 
Kommerzielle Programme, 
Branchen-Programme. Techni¬ 
sche Programme und System¬ 
programme eingeteilt und gibt 
zu jedem einzelnen Programm 
alle Informationen, die für eine 
erste Auswahl erforderlich 
sind. Ein Register für die Pro¬ 
gramme und die Anbicterfir- 
men sowie Portraits der Soft¬ 
ware-Hersteller runden das 
Werk ab. 

Über 2000 einzelne Program¬ 
me werden so auf über 1000 Sei¬ 
ten im DIN-A4-Format vorge- 
stellt. Das zweibändige Werk 
erscheint bereits im 5. Jahr. Die 
neue, aktualisierte Ausgabe ist 
für das erste Halbjahr 1988 zu 
erwarten. Der Preis für den Re¬ 
port ist mit ca. 90.- DM ange¬ 
sichts der Informationsfülle 
günstig ausgefallen. 

Nomina GmbH 
Landsberger Straße 238 
8000 München 21 
Tel. 089/56 00-461 
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Art Scribe 

Obwohl man heute wohl oh¬ 
ne Übertreibung sagen kann, 
daß es für den ST bereits genü¬ 
gend Grafikprogramme gibt, 
erscheinen dennoch weiterhin 
neue. Auch "Art Scribe" gehört 
zu diesen Exemplaren. Die Pro¬ 
grammierer der englischen Fir¬ 
ma Magister haben sich aber 
eindeutig etwas bei ihrer Arbeit 
gedacht. So wurde auf unnöti¬ 
gen Schnickschnack verzichtet, 
und Standardfunktionen ande¬ 
rer Programme, wie z.B. Bie¬ 
gen und Dehnen eines Bildes, 
fehlen ebenfalls. "Art Scribe” 
bietet lediglich die wichtigsten 
Grundfunktionen eines Grafik¬ 
programms, wobei das freihän¬ 
dige Zeichnen im Vordergrund 
steht. Auch wurde auf leichteste 
Bedienbarkeit geachtet. Bereits 
nach wenigen Minuten lassen 
sich alle Funktionen fehlerfrei 
einsetzen. 

Auf die übliche GEM-Gestal- 
tung wurde verzichtet. Der An¬ 
wender ruft die Optionen aus ei¬ 
nem Kasten auf, der permanent 
in der Bildmitte steht. Erst da¬ 
nach wechselt das Bild zum ei¬ 


gentlichen Zeichenblatt. Be¬ 
sonders interessant ist die Mög¬ 
lichkeit, in allen drei Grafikauf¬ 
lösungen zu arbeiten. Auch las¬ 
sen sich die so erstellten Werke 
im "Degas”-oder "Neochrom"- 
Formai abspeichern. 

Mit "Art Scribe” erhält man 
eine pfiffige Anwendung, die al¬ 
le wirklich wichtigen Optionen 
eines Grafikprogramms bietet 
und dabei extrem einfach zu be¬ 
dienen ist. 

Bc/ugwqucllc: 

zur Zeit nur direkt in England 


Wizard RAMDisk 

Wieder einmal ist ein neues 
RAM-Disk-Utility auf dem 
Markt erschienen. Die Wizard 
RAMDisk ist Reset-fest, läuft 
auf allen ST-Modcllcn, gleich 
welcher Speicherkapazität, und 
kann bis zu 4000 KByte groß 
sein! Sie verträgt sich auch mit 
dem Harddisk-Treiber. Zusätz¬ 
lich ist ein Drucker-Spooler in¬ 
tegriert, der wahlweise mit Text 
oder auch Grafik arbeitet. Um 
die Reset-Festigkeit der RAM¬ 
Disk und des Spoolers zu ge¬ 
währleisten, ist dieses Pro¬ 
gramm nicht als Acccssory, son¬ 
dern als TOS-Programm ausge¬ 
legt, das unter Verwendung ei¬ 
nes Auto-Ordners direkt beim 
Booten aktiviert wird. 

Die einzelnen Parameter las¬ 
sen sich nach dem ersten Durch¬ 
lauf jederzeit wieder ändern. 
Auch das Aufheben der RAM¬ 
Disk und des Spoolers ist immer 


möglich. Eine besonders wichti¬ 
ge Hilfe stellt auch die Post- 
Mortem-Dump-Funktion dar, 
die nach einem Reset oder Pro¬ 
grammabsturz z.B. die Inhalte 
der Register und Stackpointer 
sowie die Art der Exceptions im 
Klartext ausgibt. 

Hoco EDV Anlagen GmbH 
Flügels». 47 
4U0U Düsseldorf 
Preis: 49.- DM 


Depot Deluxe - 
Die profes¬ 
sionelle Aktien¬ 
verwaltung 

Hinter dem Titel "Depot De¬ 
luxe" verbirgt sich ein Dcpot- 
verwaltungs- und Chartanalyse¬ 
programm für Aktionäre mit 
hohen Ansprüchen. Es verwal¬ 
tet maximal 100 Aktien mit bis 
zu je 300 Kursen. Selbstver¬ 


ständlich kommt es auch mit 
ausländischen Wertpapieren 
zurecht, und zwar in 16 mögli¬ 
chen Währungen. Die Wertpa¬ 
piere werden alphabetisch sor¬ 
tiert; bis zu 20 verschiedene De¬ 
potdateien lassen sich mischen. 

Charts (grafische Auswer¬ 
tungen) können erstellt, mit ei¬ 
genen Kommentaren versehen 
sowie übereinandergelegt und 


verglichen werden. Ein umfang¬ 
reiches grafisches Hilfsmenü ist 
vorhanden. Alle Daten befin¬ 
den sich im Speicher, wodurch 
lange Diskettenzugriffsopera- 
tionen vermieden werden. Ge¬ 
schrieben hat dieses Programn 
ein Akticnhändlcr. Zum Liefer¬ 
umfang gehört neben einer Dis¬ 
kette auch ein Handbuch. 

SMS-Köln 
Ingo K.B. Molitor 
Sülzburirstr. 9 
5000 Köln 41 
M. L. Sturmer 
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Händleranfragen 

erwünscht!! 


Göddeker Computer und Zubehör GmbH 


Hauest/. 32.0-MO: »Arwer 24. * 02 51 /6198 81 (8.30-1800 USi). Tele« 8 92160 geew ö 


Atari S 

>T Public Domain Software 

Über 100 

Einzeldisk DM 6.00 

Disketten 

ab 5 Stück DM5.50 

lieferbar: 

ab 10 Stück DM5.00 


H3ard’sTale dm 79 .- 
► Superbase dm 199 .- 

Katalog mit Beschreibung anfordern! 

H & S Werner Wohlfahrtstätter 

Postfach 301033, 4000 Düsseldorf 

Telefon 24 Std. 0211 /42 98 76 


Ö I ATARI/Tiej?e2/Vr 3/80 



















MARKT 


Englische 
Version von 
Protext 

Seit Anfang des Jahres gibt es 
die englische Atari-ST-Vcrsion 
der Textverarbeitung “Pro¬ 
text". Das von Arnor vertriebe¬ 
ne Programm wird jedoch nicht 
direkt unter GEM, sondern un¬ 
ter eigener Umgebung laufen, 
wodurch es bedienerfreundli- 
ehcr sein soll. Die ST-Version 
gleicht übrigens der IBM-Va- 
riante. verfügt aber zusätzlich 
her einen "Feldmodus”. Das 
Programm soll um die 300-DM 
kosten. 

Amor Deutschland 
Hans-Henny-J.ihnn-Wcg 21 
20(X) Hamburg 76 

Picop 

I linter dieser nichtssagenden 
Bezeichnung verbirgt sich ein 
gutes Programm für Grafikan¬ 
wender. Picop steht für Picture 
Converting Program. Damit 
wird sofort klar, worum es hier 
geht. 

Bekanntlich gibt es ja bereits 
verschiedene Grafikverarbci- 
tungs- und Zcichenprogramme 
für die ST-Computer. Zum 
Leidwesen der Anwender ha- 
en die damit erstellten Bilder 
in der Regel nicht das gleiche 
Format. So kann man ein Bild, 
das mit "Neochrome" angefer¬ 
tigt wurde, nicht mit "Degas" 
weiterverarbeiten. "Picop" er¬ 
möglicht das Austauschen der 


Formate von "Degas”. "Neo¬ 
chrome’’ und "Doodle”. Dazu 
muß im Menü vor dem Laden 
das vorgegebene Format einge¬ 
stellt werden, vor dem Abspei¬ 
chern dann das neue. Schon ist 
das Bild konvertiert und zur 
Weiterverarbeitung bereit. 

"Picop” bietet allerdings 
noch weit mehr Möglichkeiten, 
als man auf den ersten Blick an¬ 
nehmen könnte. Während der 
Zwischenphase, in der ein Bild 
im Speicher steht, lassen sich 
zahlreiche Veränderungen vor¬ 
nehmen, die ein Programm wie 
"Neochrome” oder "Doodle” 
nicht ermöglicht. Zur Bearbei¬ 
tung eines Bildes stehen drei 
Bildschirmspeicher bereit. Die¬ 
se können ausgetauscht oder 
auch kopiert werden. 

Weitere Möglichkeiten sind: 
Spiegeln horizontal / vertikal 
Verkleinern / Vergrößern 
Verschieben 
Drehen links / rechts 
Ausschnitte erstellen 

Ausschnitte aus Bildern kön¬ 
nen übrigens als Objekte defi¬ 
niert werden, um sie dann z.B. 
in andere Bilder einzusetzen. 
Außerdem lassen sich Register 
und Farbwerte verändern oder 
übertragen. 

"Picop" bietet also eine An¬ 
sammlung von Optionen, die 
ein gutes Grafikprogramm zwar 
auch haben sollte (siehe ”Co- 
lorstar"), gerade von den ge¬ 
nannten aber nicht geboten 
wird. Im Verbund mit der Kon¬ 


vertierungsoption kann "Pi¬ 
cop" dem Anwender, der nur 
über "Neochrome" oder 
"Doodle" verfügt, eine große 
Hilfe sein. Das gilt natürlich 
auch für alle, denen die unter¬ 
schiedlichen Bildformate 
Schwierigkeiten bereiten. 

Advcniure-Sofl 
Günter Mühle 
Postfach 1029 
6452 Hainburg I 

Logoco 

Das Programm "Logoco" 
eignet sich für alle Lehrstoffe, 
die über eine gewöhnliche 
Schreibmaschinentastatur zu 
vermitteln sind oder eine Aus¬ 
wahltechnik (Multiple-Choice- 
Aufgaben) benutzen. Auch ein 
Laie kann schon nach kurzer 
Zeit ein Lernkapitcl erstellen. 
Dies bereitet ihm vielleicht 
ebensoviel Freude wie dem Ler¬ 
nenden bzw. Spielenden dann 


das Üben. Dem Pädagogen wie 
auch anderen Anwendern bie¬ 
tet sich ein weites Feld für die 
neuartige phantasievolle Ver¬ 
mittlung eines Stoffes. 

Das Schwierigkeitsniveau 
läßt sich genau dem Benutzer 
anpassen und eventuell auf be¬ 
stimmte - auch konventionelle - 
Lehrmittel abstimmen. Bei Be¬ 
darf kann man ständig noch Än¬ 
derungen in die Kapitel einfü- 
gen. Die Erfolgskontrolle ge¬ 
schieht automatisch durch ein 
Punktesystem, das sich dann in 
Statistiken und Diagrammen 
widcrspiegelt. Anhand von 
Stichwörtern läßt sich leicht auf 
bestimmte Themen zurückgrei¬ 
fen. Das Programm ist durch 
Maussteuerung und Pull- 
Down-Menüs leicht zu bedie¬ 
nen. 

Advent urc-Soft 
Günther Mahle 
Postfach 1029 
6452 Hainburg 1 



” Logoco n ist ein Editor für Lernprogramme 


VERLAG - WIESBADEN 's 
Armin Stürmer 

Blucherstraße 17,6200 Wiesbaden 


Programme für 
Ihren Atari XL/XE bzw. ST 

Neu HTi Programm: Herbert 29,- 

AMC-Sprolcsainmiung 25,- 

AMC-Anv/onder Sammlung 19,— 

Und alle 8 Wochen neu: 

AM C-So ft, das Magazin auf Diskette 
für alle XL/XE-User! 

100 Leseseiten und 1 Spiel 8 f - 

Info-Disk (inkl. Game) DM 3,- 
in Briefmarken 

Vertrieb Internationaler Atari-Software! 
INFO KOSTENLO S ANFORDERN! 

NnclYiahme Uurügl. DM 5 ,- Versanckosten} 
VcrouskisvH? (Mine Versandkostunl 
Händler anfraqan erwünscht' 


NEC 3'A“ 349.- DM 

NEC 5'A" . 449.- DM 

Multidrive 

3’/2"u. 5'A'' 749.— DM 

1040-St-Haube 

w&ß od. durchsichtig 24.90 DM 

Wir reparieren 
Ihren ST-ComputerI 
Reparatur nach 
Koatanvoranachlag. 

JEPOSOFT 

K'uppstraße 9 
4040 Neuss 2t 
Tel. 02107/12336 

pwrscnfcb oneTcrtjsr Mo-F- ca t?.GC-22.03 Ufr 
Sa ca 9 CO-16 33 Um 

Nur Vtorwfl’ SHtstaenoLrj} mr rach WmIoh.- 
•che» Varttrbanina. Värwrd pw Nacf-rahm« tu 
StbtftMlan oder fortca&M onVaT 
Zutoeny-PraaUf« g*g*n Hr*oert*r BjckurAchtofl’ 


_ COMPYSOFT _ 

Alexander & Karl-Heinz Schmitt 
Kreuzstraße 32 • 6050 Offenbach 

TOPANGEBOTE 

Software für Atari XL/XE und Publlc-Domaln-Servlce 
eigene Herstellung: 

Der Börsenmakler io.- 

Programmierer gesucht 

Liste — 80 Pf. Rückporto 
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Konfiguration dar seriellen Schnittstelle unter "StarComm" 


Neues Angebot 
für ST-User 

Unter dem Markennamen 
"Pega-Soft" und mit einem ge¬ 
flügelten Pferd als Symbol bie¬ 
tet seit September 1987 ein neu¬ 
es Unternehmen Software und 
Computer-Zubehör für Atari- 
ST-Anwcndcr an. Inhaber Ru¬ 
dolf Gärtig konnte bereits auf 
eine siebenjährige Erfahrung 
als Einzelhandelskaufmann zu- 
rückblickcn, als er im schwäbi¬ 
schen Hechingen sein Entwick- 
lungs- und Vertriebsunterneh¬ 
men gründete. 

Ziel der Firma ist es. Anwen¬ 
dern im privaten Bereich sowie 
in kleineren und mittleren Be¬ 
trieben Software und Zubehör 
für den Atari ST zu liefern und 
dabei das Vertriebsprogramm 
ständig auszubaucn. Darüber 
hinaus ist geplant. Anfang 1988 
ein besonders preiswertes Ge¬ 
schäftsprogramm auf den Markt 
zu bringen. Besonders kurze 
Lieferzeiten und ständige Infor¬ 
mation über neue Produkte sol¬ 
len dabei ebenso zum Betriebs¬ 
konzept gehören wie gute Bera¬ 
tung. 

Rudolf Gärtig 

Softwareentwicklung und Vertrieb 
Ringstraße 4 
7450 llcchingen Beuren 
Tel. 074 77/722 


dk-Liga 

Bundesligatag, die einen 
Atari ST besitzen, können sich 
besonders auf dieses neue Pro¬ 
gramm freuen. Es stellt eine 
komplette Ligaverwaltung dar. 
die kaum Wünsche offen läßt. 
Es lassen sich zwischen 4 und 22 
Mannschaften erfassen. Spiel¬ 
pläne erstellen und Tabellen 
ausgeben. Auch Statistiker wer¬ 
den zufrieden sein, denn das 
Programm ermöglicht Auswer¬ 
tungen über Ergebnis-, Tabel¬ 
lenplatz-, Heim-, Auswärts- 
und Gesamtstatistik. All dies 
kann auf dem Bildschirm oder 
dem Drucker nachvollzogen 
werden. Eine eigene Printer- 
Anpassung sorgt für den rei¬ 
bungslosen Ausdruck mit fast 
jedem Gerät. 


Als Bonbon sind auf der Dis¬ 
kette alle Bundesligaergebnisse 
seit 1980/81 abgespeichert, was 
dem interessierten User eine 
Menge Tipparbeit erspart. "dk- 
Liga" läuft vollständig unter 
GEM und ist damit sehr anwen¬ 
derfreundlich. Mit Hilfe der 
deutschen Anleitung hat man 
sich in kürzester Zeit eingear¬ 
beitet. Der empfohlene Ver¬ 
kaufspreis liegt bei 85.50 DM. 

dk-Softwarc 
Lcvsingstr. 3 
8400 Regensburg 


StarComm 

Unter dieser Bezeichnung 
bietet der Sybex-Verlag ein 
neues Tclckommunikationssy- 
stem für den Atari ST (mono¬ 
chrom) an. Schwerpunkt des 
voll unter GEM laufenden Pro¬ 
gramms ist die Datenfernüber¬ 


tragung (DFÜ) mittels Aku¬ 
stikkoppler oder Modem. Es 
verfügt z.B. über folgende 
Hauptfunktionen: 

- Direktkommunikation 

- System- und Kommunika¬ 
tionsparameter einstellbar 

- Texteditor 

- Protokollmöglichkeiten 

- Sende- und Empfangsmög¬ 
lichkeit für Grafik 

- Rufnummernspeicher 

- Sendeautomatik 

Zu jeder Menüfunktion steht 
neben den guten Erläuterungen 
im Handbuch auch ejn Hilfs¬ 
bildschirm zur Verfügung. Dies 
erleichtert besonders Anfän¬ 
gern die Einarbeitung. Zum 
Programmservice gehört neben 
frei definierbaren Funktionsta¬ 
sten auch eine Druckeranpas¬ 
sung. Das 108 Seiten umfassen¬ 
de Handbuch bietet nicht nur 
ausführliche Programmerläute¬ 
rungen. sondern auch Zusatz¬ 
tips zum Thema DFÜ. Wer sich 
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mit dieser Materie beschäftigen 
möchte oder z. B. nur Daten von 
einem Rechner zum anderen 
schicken will, ist mit "Star¬ 
Comm" gut bedient. Durch die 
Leistungsvielfalt und die an- 
wcndcrfrcundliche Gestaltung 
gehört es zur Spitzengruppe der 
Kommunikationsprogramme. 

Svbcx Verlag GmbH 
Vogclsanger Weg 1 1 1 
4000 Düsseldorf 30 
Preis: 79. DM 


Unterrichts¬ 
material über 
Disketten 

Das Interesse der jungen Ge¬ 
neration an der Computertech¬ 
nologie wächst ebenso schnell 
wie die Bedeutung der EDV- 
Branche. Gleichzeitig steigt 
auch der Bedarf an allgemein 
verständlichem Informations¬ 
material über Computer sowie 
die zugehörigen Speichcrmc- 
dien. 

In einer 17seitigen Unter¬ 
richtsmappe mit 13 Folien für 
Tageslichtprojektoren hat die 
BASF Wissenswertes über Dis¬ 
ketten zusammengefaßt. Somit 
können sich Lehrer über den 
beliebtesten Datenträger für 
Kleincomputer informiere 
und den didaktisch aufbereite¬ 
ten Stoff im Unterricht einset- 
zen. Der leicht verständliche 
Text setzt keine Vorkenntnise 
in der EDV voraus. Unver¬ 
meidbare Fachbegriffe werden 
erklärt und englische Ausdrük- 
kc ins Deutsche übersetzt. 

Sieben Kapitel erläutern, wo¬ 
zu man Disketten benötigt, wie 
die BASF sie herstellt und wie 
sie funktionieren. Weitere The¬ 
men sind die Typcnvielfalt, der 
richtige Umgang und die Le¬ 
bensdauer sowie ein Blick in die 
Zukunft. Ein alphabetisches 
Glossarium gibt zusätzliche Er¬ 
läuterungen zur Datenspeiche¬ 
rung. Interessierte Lehrkräfte 
können eine L'nterrichtsmappe 
anfordern. Sie wird dann ko¬ 
stenlos an die Schuladresse ver¬ 
schickt. 

BASF Aktiengesellschaft. DP/IS 
D-6700 l.uilwigshafen 
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Fibu mit 
Lemversion 
für den ST 


Unlcr dem Markennamen 
"Commcrcial Soft" wird unter 
anderem auch ein Finanzbuch- 
haltungsprogramm für doppelte 
Buchführung auf dem Atari ST 
angebolen. Es trügt die Be¬ 
zeichnung "ST-Fibu” und ver¬ 
spricht unter anderem dialog¬ 
orientiertes Buchen, wobei 
wahrend dieses Vorgangs Kon¬ 
ten angelegt werden können. 

Ferner verfügt "ST-Fibu" 
über ein Suchprogramm, mit 
dem sich Konten nach Namen 
suchen und buchen lassen. Zu 
den vorhandenen Komponen¬ 
ten zählen außerdem Konten¬ 
blätter. Bilanz, Gewinn- und 
Vcrlustrechnung, Debitoren/ 
Kreditoren. Umsatzstcuervor- 
anmcldung sowie Mahnwesen. 
Das Monatsjournal und der 
Kontenplan sind dabei jederzeit 
während des Buchens über die 
F-Taste einsehbar. 

Schnelles Buchen ist auch oh¬ 
ne Festplatte möglich. "ST-I i- 
bu" besitzt darüber hinaus auch 
ein Druckprogramm für alle Li¬ 
sten sowie - je nach Version - ei¬ 
ne Textverarbeitung. Diese ist 
zudem mit Serienbrieferstel¬ 
lung, Formularbearbeitung und 
einigen anderen brauchbaren 
Elementen ausgestattet. Das 
Programm erlaubt 1500 Bu¬ 
chungen im Monat, 1500 Kon¬ 
ten pro Jahr, die Verwaltung 
von 1300 Adressen mit Bank¬ 
verbindung sowie 1900 offene 
Posten. Es verfügt über keinen 
Kopierschutz. Auf der Hard¬ 
ware-Seite werden ein Atari ST 
mit mindestens I MByte RAM. 
ein doppelseitiges Laufwerk, 
ein Drucker sowie ein Mono¬ 
chrommonitor benötigt. 

"ST-Fibu" wird in mehreren 
Ausführungen angeboten. Die 
vollständige Fassung ist als Ver¬ 
sion 2.0 für ca. 498 DM erhält¬ 
lich. Version 1.5 soll etwa 398 
DM kosten; hier fehlen Text¬ 
verarbeitung. Serienbrieffunk¬ 
tion. Formularbcarbcitung und 
Mahnwesen. Eine Mini-Lern- 
ausführung für 98.- DM (Ver¬ 
sion 1.0) läuft auf jedem Atari 


ST mit Betriebssystem im 
ROM, Monochrommonitor so¬ 
wie angeschlossenem Nadel¬ 
drucker mit Traktor und erlaubt 
biszu 52 Buchungen pro Monat. 

Georg Starck 
Hcrzbcrgstr. 8 
6369 Niederdorfelden 
Tel. 06101/3007 

Sauberkeit 
aus der 
Spraydose 

Büroräume sind in viel höhe¬ 
rem Maß als normale Wohnräu- 
me sogenannte "Staubfänger”. 
Und das liegt nicht etwa an man¬ 
gelnder Hygiene oder an der 
Nachlässigkeit der Putzfrau. 
Ursache dafür ist vielmehr die 
Tatsache, daß Einrichtungsge- 
genstände moderner Büroräu¬ 
me immer häufiger aus Kunst¬ 
stoff gefertigt werden odereine 
Kunststoffoberfläche aufwei¬ 
sen: Teppichboden. Schrank. 
Schreibtisch. Bürostuhl und 
EDV-Anlage sind Beispiele da¬ 
für. 

Reiben nun-z.B. durch das 
Gehen auf PVC-Büden - zwei 
nichtleitende Stoffe aneinan¬ 
der, entsteht elektrostatische 
Aufladung, die ihrerseits eine 
erhöhte staubanziehende Wir¬ 
kung hat. Beides. Stauban¬ 
sammlung und statische Aufla¬ 
dung. sind nichtnur für den 
Menschen unangenehm, sie 
können obendrein auch die 
Funktionstüchtigkeit der emp¬ 
findlichen EDV- und Bürogerä- 
tc beeinträchtigen. Hier hilft 
nur regelmäßige Oberflächenr¬ 
einigung aller Einrichlungsgc- 
genstände mit einem Mittel, das 
gleichzeitig eine antistatische 
Wirkung hat. Genau diese 
Funktion erfüllt das neue Obcr- 
flächcnrcinigungs-Spray von 
Kontakt Chemie. 

Der Oberflächenreiniger 
wird als Set im Büro- und EDV- 
Fachhandel angeboten. Es be¬ 
steht aus drei Reinigungsdosen 
mit 200 ml Inhalt und 20 Rcini- 
gungstüchern. Das komplette 
Set kostet 41.70 DM. 

Kontakt Chemie GmbH 
Am Krebsbach 26 
7550 Rastatt-Niedcrbühl 


kurz & bündig 


Zeitschrift für Blinde 

Ausgewählte Beiträge aus Chip 
veröffentlicht der Vogel Verlag auf 
Diskette. Auf einem PC mit Peri¬ 
pherie zur Ausgabe von Sprache 
oder Braille-Schrift sind diese In¬ 
formationen dann auch Blinden zu¬ 
gänglich. 

Vogel Verlag 
Schiller KtiaBe 23a 
8000 München 


Multitasking 

Das Low-Cost-Netzwerk NET 
.24 der Shamrock Software GmbH 
wurde um eine Multitasking-Funk¬ 
tion erweitert. Eis ist jetzt möglich, 
auf dem Server-Rechner weiterzu- 
arbcilen, auch wenn gerade von ei¬ 
nem anderen Computer auf diesen 
zugegriffen wird 

Shamrock Software GmbH 
Klausingwcg 6 
8000 München 40 


LawBase 
auf CD-Rom 

Die erste kommerzielle juristi¬ 
sche Datenbank auf CD-ROM 
wurde in Zürich realisiert. Die Be¬ 
nutzeroberfläche stellt drei Spra¬ 
chen zur Verfügung. Über eine 
Volltext-Rcchcrche läßt sich auf al¬ 
le Urteile seit 1960 zugreifen. Der 
Preis der kompletten CD-ROM- 
Ausgabe liegt bei ca. 400U.- DM. 

Bertelsmann Computer 
Bc-raiungMlicnst GmbH 
I leidcnkampswcg 44 
2non Hamburg l 


Daton In der 
Hosentasche 

Dies ermöglicht der Centronics- 
Buffer der Frinta Wiesemann. Er 
läßt sich an der Druckerschniltstel- 
le des Computers mit Daten füttern 
und kann dann abgezogen und mit¬ 
genommen werden. An einen 
Drucker gesteckt, lassen sich die 
Daten wieder ausgeben. Bis zu 32 
KByte speichert das Gerät mit der 
eingebauten Batterie 3 Jahre lang. 

Wie-iemann & Theo GmbH 
Wmehenbaehstr. 3-5 
5000 Wuppertal 2 


Superchip MC 68030 

Der 32-Bit-Mikroprozessor MC 
08030 befinde! sich bei Motorola in 
der Erprobutigspha.se. Seine Aus¬ 
lieferung soll Anfang dieses Jahres 
beginnen. Er wird die zweifache 
Leistung des MC 68020 erbringen. 
Auch der Coprozessor MC 68881 
bekommt einen Nachfolger. 

Motorola Gmbtl 
Arabetlaslr. 17 
8WXI München *1 


Neue Disketten 

Mit Extra und Maxima hat die 
BASF ihr Diskettensorfintent um 
zwei hochwertige Produkte erwei¬ 
tert. Extra ist eine leistungsfähige 
Gebrauchsdiskette: Maxima bietet 
höchste Datensicherheit auch unter 
ungünstigen Bedingungen. 

BASF 

67tJO Ludwieshavcn 

Optima heißl die Qualitätsdis- 
kette der Kodak-Tochter Vcrba- 
lim. Sie wurde von der Stiftung 
Warentest mit “Sehr gul" beurteilt 
und ermöglicht den Betrieb bei 
Temperaturen von 5 bis 70 Grad. 
Verbatim GmbH 
Frankfurter Straflc 63-69 
6236 Eschborn 

Telex über Btx 

Mit dem Programm Telex/Btx 
wird der automatisierte Telexver¬ 
kehr über den PC und das Bix-Netz 
möglich, Dies erlaubt die Speiche¬ 
rung der geladenen Texte, einen 
Ausdruck zu jeder Zeit und auto¬ 
matische Mailing-Aklioncn. 

Telesott GmbH 
Huuptxlr. 8IJ 
8132 Tutzing 

NEC Oruckertreibor 

Ein Druckertreiber (ür MS-DOS 
ermöglicht cs. Zeichnungen im 
HPGL- oder Vcktor-Formai von 
"Picturcs by PC” auf jedem NEC- 
Printer in der maximalen Auflö¬ 
sung auszugeben. "PinPlol” heißl 
das Programm für die 24-Nadcl- 
Gcräle. "LcPlot” für die Laser- 
Drucker von NEC 

Schott Systeme GmbH 
Landsberger Straße 8 
8U31 Gilching 

Schnittstellontester 

Mit einem vicrzciligcn LCD-Dis- 
play und einer Centronics-Schnitt- 
stelle ist der Schnittstellentester 
miccltan ausgestattet. Über das 
LCD-Display oder einen Drucker 
lassen sich Daten ausgeben. Das 
Gerät macht akustisch auf Fehler 
aufmerksam und kann 4000 Zei¬ 
chen speichern. 

Etncxco 

Buhnhotstraße 65 
7251) Leonberg 

Lemsystem- Lektor 

Bei diesem neuen Berufsbild 
können Lehrer an ihre pädagogi¬ 
schen Kenntnisse und Fähigkeiten 
anknUpfen Einsatzgebiete für sol¬ 
che EDV-Pädagogcn sind alle Be¬ 
reiche der Aus- und Fortbildung 
mit und am Computer. 

Institut für Betriebliche Schulung 
SulzbachUr. 16-18 
6601) Saarbrücken 3 
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Oie Uhr von Lindy 
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LEXIKON BÜROTECHNIK 

BANO 1 
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Bürotechnik 
im Überblick 

Der Markt der Btitotechnik, 
eigentlich richtiger als Büro¬ 
elektronik bezeichnet, zählt zu 
den schnellebigstcn überhaupt. 
Kaufcntschcidungen auf die¬ 
sem Gebiet, handelt es sich nun 
um den Erwerb eines Diktier¬ 
geräts oder eines Computers, 
sind oft von dem Gefühl beglei¬ 
tet. einen nur unvollkommenen 
Überblick über die Angebots- 
palcttc zu haben und das genau 
richtige Gerät möglicherweise 
gar nicht zu kennen. 

Die nötige Markttransparenz 
stellt nun der neue “Brötz- 
mann" her, ein Lexikon für Ge¬ 
räte der Bürotechnik, das be¬ 
reits in der dritten Ausgabe vor¬ 
liegt. Die beiden Bände erfüllen 
auf über 1000 Seiten wirklich al¬ 
le Anforderungen, die man an 
ein solches Werk stellen kann. 

Der Inhalt ist in sieben Pro¬ 
duktgruppen gegliedert: Ko¬ 
pierer, Lehr-/Lernsysteme. 
Schreib-/Textsysteme. Diktier¬ 
geräte, Telekommunikation. 
Computer. Drucker. Jeder Teil 
wird durch eine Liste eingelei¬ 
tet, die eine schnelle Übersicht 
Uber das Angebot bietet. Dabei 
kann man den Herausgebern 
guten Gewissens bescheinigen, 
daß sie sich auf diesem Gebiet 
auskennen. Sogar die verschie¬ 
denen Ausbaustufen, die vor al¬ 
lem bei Computern eines Typs 
angeboten werden, sind gewis¬ 
senhaft aufgezählt. 

Verlag für Bürotechnik GmbH 
Blumenstraße 42 
4005 Mccrbusch 1 
Tel.02105/102 17 


EDV-Ausbildung 

1300 Seminare zu 176 The¬ 
men bietet das Control Data In¬ 
stitut in seinem Katalog für 
1988 an. Neben Hamburg, 
Frankfurt. Tübingen und Mün¬ 
chen hält es auch Kurse in Ber¬ 
lin, Hannover. Kassel und 
Dortmund ab. Insgesamt 176 
Seminare werden zu den sieben 
Themenkomplexen Schlüssel¬ 
qualifikationen, EDV-Basis- 
wissen. Programmiersprachen. 
IBM-Software. Siemens-Soft¬ 
ware, PC-, PS/2-Softwarc, 
UNIX und Kommunikations- 
Software angeboten. 

Neu aufgenommen wurden 
auch sogenannte Trainee-Pro¬ 
gramme. Sie ermöglichen die 
längerfristige Aus- und Fortbil¬ 
dung in einzeln konzipierten 
Stufen. Interessierten Firmen 
können langfristige Qualifizie- 
rungskonzepte erstellt werden. 
Der 240seitige Katalog ist bei 
nachstehender Adresse erhält¬ 
lich. 

Control Data Institut GmbH 
Pridmayerstraßc 3 
8000 München 2 
Tel. 089/52391-800 


Hardware-Uhr 
für Atari ST 

Speichert der Atari ST ein 
File auf Diskette. so sichert er in 
deren Directory neben File-Na¬ 
me und -Länge auch Datum und 
Uhrzeit. Dies funktioniert na¬ 
türlich nur - und das ist in der 
Praxis häufig das Problem 
wenn beim Start des Computers 
die Software-Uhr richtig gestellt 
wurde. Sicherer und wesentlich 
komfortabler als die Einstellung 
von Hand ist die automatische 
Übernahme der Daten aus einer 
batteriegepufferten Hardware- 
Uhr. 

Ein von der Firma Lindy an¬ 
gebotener Uhrenbaustein kann 
seitlich in den Modul-Port des 
ST-Computers gesteckt wer¬ 
den. Im Gegensatz zu eingebau¬ 
ten Uhren belegt er im Rechner 
keinen Speicherplatz. Ein Spe¬ 
zial-IC erzeugt den Code für die 
Uhrzeit und berücksichtigt 


beim Datum auch die Schaltta¬ 
ge. Zwei handelsübliche Mi¬ 
gnonzellen speisen das Modul. 

Eine im Lieferumfang enthal¬ 
tene Systemdiskette erlaubt 
verschiedene Zugriffsmöglich¬ 
keiten auf den Uhrenbaustein. 
Das Accessory-Programm TI¬ 
ME. ACC blendet z.B. rechts 
oben im Bildschirm permanent 
Datum und Uhrzeit ein. Mit 
STELLEN.TOS wird das Mo¬ 
dul bei Batteriewechsel, Da¬ 
tumänderung usw. neu einge¬ 
stellt. Programme wie “Side- 
Click“ werden unterstützt. Der 
Preis des Moduls beträgt 98.- 
DM. 

Bezugsquelle: 

Lindy «Elektronik GmbH 
Postfach 102033 
Karl-Kuntz*Wcg9 
6800 Mannheim 25 

Tempohilfe für 
Harddisk-User 

Für alle Harddisk-Besitzer 
hat MichTron ein neues Utility 
herausgebracht, das den Titel 
"M-Cache“ trägt. Wie der Na¬ 
me ahnen laßt, speichert das 
Programm die Sektoren der 
Festplatte, die häufiger verwen¬ 
det werden, in einer Art RAM- 
Disk zwischen. Benötigt man 
einen solchen Sektor dann zum 
zweiten Mal, wird er aus dem 
RAM gelesen, was selbst bei ei¬ 
ner Festplatte einen immensen 
Geschwindigkeitsgewinn be¬ 


deutet. "M-Cachc" kann vom 
Desktop aus gestartet oder, in 
einen AUTO-Ordner kopiert, 
gebootet w r erden. 

Microdeal Ltd. 

Bo* 68 

Sl Amtell PL 2544 B 
Great Britain 

Thomas Tausend 

Globaler 

Sternenhimmel 

Diesen Titel trägt ein ganz 
spezielles Programm für den 
Atari ST. Mit ihm kann sich der 
Anwender eine Karte des aktu¬ 
ellen Sternenhimmels für jede 
Zeit und jeden Ort zeigen las¬ 
sen - mit den Positionen von 
Sonne. Mond, Planeten. Fix¬ 
sternen und ganzen Sternbil¬ 
dern. Im langsamen Modus 
werden zusätzlich auch die Na¬ 
men der Himmelskörper ausge¬ 
geben. 

Neben zahlreichen anderen 
Optionen steht auch eine Lupe 
mit Darstellung der Helligkei¬ 
ten von 0-5 zur Verfügung. 
Wenn man aus einer Liste einen 
bestimmten Namen anklickt, 
erscheint das entsprechende 
Objekt sofort auf der Himmels¬ 
karte. Der Spaß, der auch lehr¬ 
reich sein kann, kostet 89.- 
DM. 

Idee-Soft 
I Dinklcr 

Am Schncidcrhaus 7 
5760 Arnsberg 1 
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Strahlungs¬ 
messung mit 
dem ST 


Vom Technischen Büro Knä- 
bcl wird jetzt ein Strahlungmeß¬ 
kopf zum direkten Anschluß an 
den Joystick-Port des ST ange- 
bolcn. In einem thermostatisch 
geregelten Gehäuse ist ein Gei- 
ger-Müller-Zahlrohr mit Hoch¬ 
spannungsversorgung und Im¬ 
pulsaufbereitung eingebaut 
(Versorgung: 5-15 V/ca. 10mA 
für Meßverstärker und 8-15 V / 
' ' für Heizung). Im ST ist 1c- 
uiglich eine interne Verbindung 
zum Anschluß 9 des Joystick- 
Ports herzustellen. Für die digi¬ 
tale Erfassung und Auswertung 
steht entsprechende Software 
zur Verfügung. 

Technisches Büro KnüM 
li-bcrsbcrgcr Straße 48 
8200 Rosenheim 

L. Seifert 


Neues von 
GDATA 


In letzter Zeit tat sich einiges 
bei der Bochumcr Firma G DA¬ 
TA. Neben einigen neuen Ver- 

jnen bereits eingeführter Pro¬ 
dukte bietet das Unternehmen 
nun auch eine individuelle 
RAM-Erweiterungsplatinc für 
alle ST-Typen an. die nicht be¬ 
reits als Mega-ST aufgerüstet 
sind. Diese Platine kann dann 
individuell mit herkömmlichen 
256-KBit- oder den neuen 1- 
M Bit-Chips selbst bestückt wer¬ 
den. 

Je nach verwendetem Chip- 
Typ erhält man so kostengün¬ 
stig Erweiterungen von 1 MBy¬ 
te, 2 MByte oder 4 MByte. Die 
Chips können vom Anwender 
selbst besorgt oder ebenfalls bei 
G DATA zum jeweiligen Ta¬ 
gespreis bezogen werden. Sie 
sind steckbar und lassen sich in 
wenigen Minuten ohne beson¬ 
dere Probleme auf der Platine 
einbaucn. Zum Lieferumfang 
gehören alle zum Einbau der 
Platine benötigten Werkzeuge, 
die Stcckplatine und eine Anlei¬ 
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Die Meßstation Im eigenen Haus mit Fühler auf dem Dach und 
dem ST zur Erfassung und Auswertung 


tung. Die Erweiterung selbst ar¬ 
beitet ohne Schwierigkeiten 
und soll um die 250.- DM ko¬ 
sten. 

Herateller/Vertrieb: 

G DATA 
Siemensstr. 16 
4630 Bochum 1 
Tel. 02325/60897 

Erweiterte, 
verbesserte 
Auswahl-Box für 
den ST 

Mit einer neuen Dateiaus¬ 
wahl-Box für den Atari ST wer¬ 
den die üblichen Funktionen 
der vom Betriebssystem zur 
Verfügung gestellten Möglich¬ 
keiten erweitert und verbessert. 
So stehen hier bis zu acht Lauf¬ 
werkauswahlknöpfe zur Verfü¬ 
gung. durch die das umständ¬ 
lichere Ändern von Pfadnamen 
und Laufwerksbuchstaben ent¬ 
fällt. 

Drei direkt wählbare Datei- 
Joker. davon einer frei definier¬ 
bar und jederzeit änderbar, 
vereinfachen ebenfalls die Ar¬ 
beit am ST. Ein Schnellschlicß- 
feld wird zum Diskettcnhaupt- 
inhaltsverzeichnis zurückver¬ 
zweigt, wobei im Pfadnamen al¬ 
le Ordner entfernt werden. 

Auch die Dateiklassifizie¬ 
rung mittels des Jokers im Pfad¬ 
namen wurde erweitert. Eine 
bestimmte Eingabe führt zur 


Anzeige aller Dateien, deren 
Name die vorher gewünschte 
Zcichenkette enthält. 

Aber auch zwei Fehler der al¬ 
ten Box wurden behoben. Pfad¬ 
namen können nun bis zu 80 
Zeichen umfassen, und die Ein¬ 
gabe des Unterstriches 
führt nicht mehr zum Absturz 
des Rechners. 

Die Dateiauswahl-Box wird 
übrigens als Accessory geladen, 
wobei sie sich automatisch in 
GEM installiert. Sie wird im Pa¬ 
ket mit zwei Versionen gelie¬ 
fert, die wahlweise zu verwen¬ 
den sind. Eine Version erzeugt 
einen Eintrag im Desk-Menü 
und ist ein-/ausschaltbar. Die 
andere erzeugt keinen Eintrag 
im Desk-Menü und läßt sich 
auch nicht ein- bzw. ausschal¬ 
ten. 

Schlegel Daienlechnik 
Schwarzachsir. 3 
7940 Riedlingen 
Tel. 07371/2317 


Computer im 
Auto-Cockpit 

"Das Auto wird derzeit neu 
erfunden", urteilen Experten, 
wenn sie an den Einsatz neuer 
Werkstoffe und die Zunahme 
der Elektronik in Fahrzeugen 
denken, ln Berlin wird zum Bei¬ 
spiel ausprobiert, wie intelligen¬ 
te Informationssysteme Auto¬ 
fahrer künftig um unfallträchti¬ 


ge Baustellen und Staus hcrum- 
dirigieren und sicher ans Ziel 
führen können. 

Bordcomputer für die Spedi¬ 
tionslogistik halten Einzug im 
LKW-Cockpit, das lärm- und 
abgasarme Öko-Auto ver¬ 
braucht kaum noch Treibstoff, 
und die computergesteuerte U- 
Bahn benötigt keinen Fahrer 
mehr. Solche Zukunftsvisionen 
sind heute schon Realität. De¬ 
monstriert wurde das in Berlin 
auf der Sondcrausstcllung 
"Elektronik im Verkehr", die 
im Rahmen des Forums für Zu- 
kunftstechnologicn BIGTECH 
’87 vom 10. bis 13. November 
1987 zu sehen w r ar. 

Koordinationshüro BIGTECII 
Klciststraßc 23-26 
1000 Berlin 30 
Tel. 030/210003-42/54/58 


GFA-Starter 

Programme zu starten, in¬ 
dem sie direkt nach Einlegen 
der Diskette und Einschalten 
des Rechners automatisch ge¬ 
bootet werden, ist sicher die 
eleganteste Art. Bei professio¬ 
nellen Spielen ist sie die Regel. 
Der erfahrene ST-Benutzer 
weiß aber auch, daß es nicht 
möglich ist, GEM-Programme 
einfach durch Anlage eines Au¬ 
to-Ordners auf diese Weise zu 
verarbeiten. Abhilfe schafft 
jetzt das Programm “Starter“ 
aus dem Hause GFA. Es muß 
zusammen mit einer speziellen 
Datei im Auto-Ordner abgelegt 
werden. Ein Programm, das 
man starten will, verlangt fol¬ 
gende Parameter: 

- Laufwerkbezeichnung 

- Doppelpunkt 

- Backslash 

- Pfad 

- Programmname 

- optional Space / Übergabe¬ 
parameter 

Nach diesem Schema lassen 
sich bis zu 10 verschiedene Pro¬ 
gramme und -teile im Auto- 
Ordner unterbringen. "Starter“ 
kostet 59.- DM. 

GFA Systcmtechmk 
Ikerdter Sandherg 30 
4000 Düsseldorf 11 
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ST-FIBU 


Die einfach 
zu bedienende 



Finanzbuchhaltung 


MINI-LERN-FIBU 

(52 Buchungen/Mona») 

ST-FIBU 

Version 1.5 


98.- 

298.- 


ST-FIBU ~ oft 

Version 1.5, mandantenfähig 090. 


Große FIBU 

Version 2.0, mrt Sehenbrief- 
und Formularerstdlung. 
Mahnwe9en usw, 


498.- 


Große FIBU _. Q 

Verson 2.0, mandantonfähig 

Ate Versionen bilanjlahig' Mit Usien- 
druck. Form- und Kontenblättem usw 

Demo mit Handbuch 

(wird bei Bestellung ~ 

angerechnet) DU." 

Lieferung per NN t DM 8.- Vers aridkosten 
b. Vork./V-Scbock vorsandkostenfrel 


GEORG STARCK 


Herzbergstraße 8 
D 6369 Niederdorfelden 
0 061 01/3007 


Tel. Hotline bis 22.00 Uhr 



Der Soft- u. Hardware-Versand 
für alle Atari-Computer 


Unser aktuelles ST-Super-Angebot: 
MS-OOS-Emulator 

SUPERCHARGER 

mit Disk-Laufw. 5.25" 
komplett nur 959.- DM 

FRS HAUS CAKjfln Ver ac-i-ij-qz v: rcc k 

Pega Soft - Rudolf Qirfig-Software 

Ringstr. 4 • 7450 Hecflingen-Beuren 

um», K^firCMf OMI GMM»IWM luMf*«*»' 


••• Atari 8 Bit ••• 

XL-PORNO-DIA-SHOW 
Nur Diskette! Preis: 10.- DM 
Oualitäts-Farbbander 
Atari 1027 nur 16.50 DM 
Atari 1029 nur 16.50 DM 
Softwar. XE/XL Cass. Disk. 

221 B Baker Street —.— 37.90 

Arkanoid 23.50 32.90 

Elektra Glide 24.90 —.— 

Fighter Pilot 15.90 —.— 

Gauntlet 23.90 37.50 

Plrates of the 

Barbary Coast —.— 29.90 

Disketten 5.25", 46 tpl. neutral 

1DD lOStck. 9.50 DM 
2DD lOStck. 12.50 DM 
Neu: Wltty-Mouse nur 99.00 DM 
Preisliste gegen Fretumschlag 

Fa. Fred Martschin 

Reherweg 5a. 3258 Aerzen 



Interprint 

Eine Schwachstcllc im Be¬ 
trieb zwischen Computer und 
Drucker stellte bisher immer 
die Adaption beider Geräte 
dar. Die Anpassungsroutine des 
Atari ST kann zwar in einigen 
Fällen Abhilfe schaffen, doch 
bei detaillierteren Arbeiten und 
besonders bei der Hardcopy gab 
und gibt es immer wieder Pro¬ 
bleme. Dies ist allerdings bei 
den vielen verschiedenen Druk- 
kermodellen kaum erstaunlich. 

Relativ neu auf dem Markt ist 
das Dcsktop Acccssory "Intcr- 


print” von G Data. Wie üblich 
wird dieses Programm auf 
Wunsch direkt nach Einschal¬ 
ten des Rechners von Diskette 
gebootet. Sofern sich der An¬ 
wender im GEM-Bcreich be¬ 
wegt. steht es dann immer zur 
Verfügung. Nach Aufruf von 
"Intcrprint" erscheint auf dem 
Monitor das Hauptmenü. Hier 
offenbart sich bereits auf den er¬ 
sten Blick die Vielfalt der Mög¬ 
lichkeiten. 

Laut Herstellerangabe kann 
jeder Drucker angepaßt wer¬ 
den. woran eigentlich nicht zu 
zweifeln ist. Von den Stcuerco- 
des für die verschiedenen 
Schriftarten, den Randmarkie¬ 
rungen, den nationalen Zei¬ 
chensätzen bis hin zu Linefeed 
usw. läßt sich alles einstellen. 
Für die Hardcopy-Option steht 
ein eigenes Untcrmenü zur Ver¬ 
fügung, das ebenso vielfältige 
Möglichkeiten wie das Haupt¬ 
menü bietet. Auch ein Drucker- 
Spooler und eine Reset-feste 
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"Interprint”, Dolmetscher zwischen Computer und Drucker 



RAM-Disk können auf Wunsch 
installiert werden. 

Für einige gängige Drucker 
sind natürlich bereits voreingc- 
stcllie Treiber auf Diskette ab¬ 
gespeichert; einer von ihnen 
läßt sich automatisch mitboo¬ 
ten. Für die Zusammenstellung 
weiterer Treiber steht ein eige¬ 
nes Programm zur Verfügung. 
Auf der Diskette befindet sich 
auch das Handbuch, das aber 
nur selten benötigt wird. Alles 
in allem stellt "Interprint" ein 
optimales Utility für jeden 
Druckerbesitzer dar. 



Disk Help 

” Ist Aid for Floppy Disk” lau¬ 
tet der Untertitel zu diesem Pro¬ 
gramm aus dem Hause Applica¬ 
tion Service Software. Gemeint 
ist also die Rettung bereits ver¬ 
loren geglaubter Daten defek¬ 
ter Disketten. Abgesehen vo' 
physikalischen Schäden, die na¬ 
türlich nicht reparabel sind, lei¬ 
stet "Disk Help" wertvolle Hilfe 
bei der Wiederherstellung feh¬ 
lerhafter Tracks oder FATs. 

Seine Anwendung ist denk¬ 
bar einfach. So erfolgt z.B. die 
komplette Diskettenkontrolle 
nach Aufruf automatisch. Klei¬ 
nere Fehler werden dabei sofort 
korrigiert. Wenn sich ein Track 
nicht mehr restaurieren läßt, er¬ 
folgt eine Anzeige. Man kann 
diese Spur dann immer noch 
neu formatieren, um den restli¬ 
chen Diskcttcninhalt vor weite¬ 
ren Schäden zu bewahren. Alles 
in allem ist "Disk Help" ein äu¬ 
ßerst nützliches Utility, das sich 
auch ohne Programmierkennt¬ 
nisse von jedermann anwenden 
läßt. 

G. Data 
Sicmen&Mr. 16 
4630 Bochum 
Preis: 79 - DM 
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GFA 

BASIC 


DATA IECKER 
Führer 

tun ATARI ST 
740 Seilen 
DM 29,10 


DAT* BECKER 


lulirrr 


zu GFA-BASh. 


234 Mm 


DM ?4,B0 


Auspacken und gJeich Wegen. 
Atari ST für Einsteigei mocht's 
möglich. Vom Aufstellen und 
Anschlieflen über die Aibeit mit 
dem GEM-Efesktop bis hin zum ST- 
BASIC - mit diesem Buch hoben 
Sie die optimole Einfühlung zu 
Ihrem neuen Rechner. So ist dei 
Erfolg bei Ihrer späteren Arbeit 
sozusagen schon vorprogrammiert. 
ATARI ST für Einsteiger 
248 Seiten, DM 29,- 

Oas merstverkoufle Buch zu GFA- 
BASIC - und dos nicht ohne Grund. 
Denn hier lernen Sie den komplet¬ 
ten Befehlssatz des GFA-BASIC 
Version 2.0 und den GFA-Compiler 
anhand zahlreicher Beispielpro¬ 
gramme kennen. Ganz ohne die 
sonst übliche, nackte Befehlsüber¬ 
sicht. Dos grofle GFA-BASIC-Buch - 
natürlich mit einem ausführlichen 
Einsteigertei!. 

Das große GFA-BASIC-Buch 
Hardcover, 574 Seiten 
DM 49,- 

Profi-Know-how für Ihre tägliche 
Arbeit: in GFA-BASIC Tips & Tricks. 
Hier verraten Ihnen echte GFA- 
Speziolisten all ihre kleinen und 
großen Kniffe, mit denen sie noch 
mehr aus diesem leistungsstarken 
BASIC herousholen. 

GFA-BASIC 2.0 erforderlich 
GFA-BASIC Tips t Tricks 
Hardcover, 350 Seiten 
inkl. Diskette, DM 49,- 

Drer Bücher zum ATARI ST ersparen 
Ihnen dos lange Suchen im Hand¬ 
buch oder in der Fachliteratur. 

Fehlt Ihnen eme bestimmte 
Information, können Sie immei 
ganz gezielt nochschlogen: 

Die DATA BECKER Führer - die 
erfolgreichste und kompletteste 
Serie ihrer Art. Kompetent, zuver¬ 
lässig und immer griffbereit. 


INTERN 


Dos Sopergrafikbuch zum ST - 
vollgepockf mit dem Know-how, 
dos jeder engogierte ST-Anwender 
braucht. Von den Grundlagen bis zu 
speziellen Problemlösungen wie 
Programmierung eines Resferinter- 
rupts oder einer flockerfreien 
Animation finden Sie hier alles 
zum Thema Grafik Mit zahlreichen 
Utilities in GFA-BASIC, C und 
Assembler. Ein Buch nicht nur für 
Grafik-Freaks. 

Das Supergrafikbuch zum 
ATARI ST 

Hardcover, 838 Seiten 
inkl. Diskette, DM 69,- 

Alles zu der Textverarbeitung 
Ist Word Plus - einschließlich der 
Zusotzprogramme Ist Moil, 
hl Lektor, Ist Proportional und 
Ist Index. Mil vielen Tips und 
Lösungen ous der praktischen 
Arbeit. Nicht nur ein Lehrbuch, 
sondern ouch ein hervorragendes 
Nachschlagewerk 
Das große Buch zu 
Ist Word Pies 
Hardcover, 288 Seiten 
inkl. Diskette, DM 59,- 

Intern-Bönde von DATA BECKER sind 
seit jeher Informotionspakete ganz 
besonderer Art. So ouch hier: Von 
der Pinbelegung bis hin zum kom¬ 
mentierten BIOS-Listing wird jedes 
Detail Ihres Rechners ausführlich 
beschrieben - natürlich auch der 
Atori-Blitler. Einfach die Pflicht- 
lektüre für den ST-Profi. 

ATARI ST Intern 
Hardcover, 637 Seiten 
DM 69,- 

COUPON 


HIERMIT BESTELLE ICH 


NAME, VORNAME 




DATA BECKER 

Mecowlneeretf. 30 COOODüeeeldort Tel. 10211)310010 


STRASSE. ORT 

izgl. DM 5,- Versandkolter unabhängig von der bestellten Stückzahl 
□ per Nachnahme □ Verrechnungsscheck liegt bei 
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Sparta DOS 



ICD beabsichtigt, den deut¬ 
schen Markt zu erschließen. 
Der Soft- und Hardware-Her¬ 
steller aus den USA will in ab¬ 
sehbarer Zeit seine Produkte 
auch den deutschen Kunden zu¬ 
gänglich machen. 

Hcrausragendes Produkt von 
ICD ist das Sparta DOS Con- 
struction Kit. Die amerikani¬ 
sche Zeitschrift Antic bezeich- 
netc dieses Diskettenbetriebs¬ 
system als "sophisticated”. ln 
der Tat ist Sparta DOS zusam¬ 
men mit dem im Construction 
Set enthaltenen Hardware-Zu¬ 
satz US-Doublcr ein starkes 
Werk. Es zeichnet sich beson¬ 
ders durch seine unzähligen 
Hilfsfunktionen aus und enthält 
Optionen, die bei keinem ande¬ 
ren DOS zu finden sind. 

Die Programmpalctte des 
Sparta DOS 2.x reicht von klei¬ 
nen Annehmlichkeiten für den 
Anwender, wie z.B. der Funk¬ 
tion XKEY, die einen Tastatur¬ 
puffer von 32 Zeichen schafft, 
bis zur mächtigen Menüfunk¬ 
tion. In dieser lassen sich alle 
wichtigen DOS-Vorgänge ab¬ 
wickeln. Das Kopieren mehre¬ 
rer Files wird vereinfacht. Man 
wählt die gewünschten mit den 
Pfeiltasten aus und klickt sie 
dann mit der SPACE-Taste an. 
Nun ist die Vervielfältigung 
möglich. Bei den gängigen 
DOS-Versionen müssen die 
Namen der Files einzeln per 
Keyboard eingegeben werden. 

Es lohnt sich, weiter im Menü 
herumzustöbem. Mit CHKDISK 
wird die Diskette hinsichtlich 
Format, Speicherkapazität so¬ 
wie freien Speicherplatz unter¬ 
sucht. Weitere DOS-Funktio- 
nen wie PROTECT (entspricht 
LOCK) und ERASE (DELETE) 
stehen selbstverständlich zur 
Verfügung. 

Besonders interessant wird 
Sparta DOS durch die Mög¬ 
lichkeit, Unterverzeichnisse zu 
bilden. Die bisher übliche Di¬ 
rectory hat ausgedient. Ihre Ka¬ 
pazität ist nicht mehr auf 64 
Einträge beschränkt. Der User 
kann eigene Unterverzcichnis- 
se festlegen und benennen. So 


wird z.B. mit CREDIR Dl: 
GAMES für das Laufwerk 1 ei¬ 
ne Subdirectory mit dem Na¬ 
men Games erstellt. Will man 
diese nochmals aufsplittcn, gibt 
man CREDIR Dl: GAMES > 
ARCADE ein. Sparta DOS 
fertigt dann ein weiteres Unter¬ 
verzeichnis an. Umgekehrt 
können alle Subdirectorys mit 
dem Befehl DELD1R zerstört 
werden. 

CWD ermöglicht es, zwi¬ 
schen den verschiedenen Ver¬ 
zeichnissen zu wechseln. CWD 
< führt in das vorhergehende: 
mit CWD GAMES < ARCA¬ 
DE kommt man von ARCADE 
wieder zu GAMES. Die Funk¬ 
tion TREE listet alle vorhande¬ 
nen Subdirectorys mit ihren 
Einträgen auf. Gibt man TREE 
Dl: GAMES/F ein, werden al¬ 
le Unterverzeichnisse ab GA¬ 
MES angezeigt. Die Eintragun¬ 
gen erscheinen, bedingt durch 
den Appendix /F, in alphabeti¬ 
scher Reihenfolge. 

Manchem User mag diese 
Methode fremd Vorkommen. 
Wer sich jedoch erst einmal an 
sie gewöhnt hat, möchte auf¬ 
grund ihrer Übersichtlichkeit 
nicht mehr darauf verzichten. 
Mit dem COPY-Bcfchl lassen 
sich die Files in die Subdirecto¬ 
rys schreiben. Durch Eingabe 
von COPY Dl: DONKEY 
.COM Dl: ARCADE > KONG 
wird das File DONKEY aus 


dem Hauptmenü in das Unter¬ 
verzeichnis GAMES kopiert 
und nebenbei noch in KONG 
umbenannt. Experimentieren 
lautet auch hier die Devise! Die 
COPY-Anweisung kann aber 
weitaus mehr! Mit ihr lassen 
sich Daten direkt vom Bild¬ 
schirm zum Drucker geben. 
COPY E:P: leitet die Zeichen, 
die auf den Bildschrim geschrie¬ 
ben werden, an den Printer. 
Der Befehl COPY Dl: KONG 
DONKEY/A hängt das File 
KONG an das File DONKEY. 

Die gesamte Diskette läßt 
sich mit dem DUPDSK-Kom- 
mando kopieren. Die Zieldis¬ 
kette muß zuvor das gleiche 
Format wie die Quelldiskettc 
erhalten. 

Ein angenehmes Feature für 
alle, die schnell die Zeit verges¬ 
sen, bietet der TIME-Befehl. 
Mit SET trägt man das gegen¬ 
wärtige Datum und die Zeit ein. 
Nach Eingabe von TIME er¬ 
scheint die aktuelle Zeit am 
oberen Bildschirmrand. Alle 
Einträge in die Directory wer¬ 
den immer mit der jeweiligen 
Zeit und dem Datum versehen. 
Mit CHTD lassen sich die Zei¬ 
ten, die in das Verzeichnis ge¬ 
schrieben wurden, nachträglich 
verändern. Sofern eine Echt- 
zeituhr (R-Timc 8) vorhanden 
ist, kann diese mit TD abgefragt 
werden, 
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Auch ein Multi-File-Loader 
ist im Lieferumfang von Sparta 
DOS enthalten. LOGOMENU 
kann 16 Directorys mit 64 Files 
verwalten. Mit der OPTION- 
bzw. SELECT-Tastc läßt sich 
zwischen den einzelnen Ver¬ 
zeichnissen blättern. Voraus¬ 
setzung für die Installation des 
LOGOMENU ist eine mit XI¬ 
NIT formatierte Diskette. Auf 
diese schreibt man dann DOS 
XC23B. Danach wird LOGO¬ 
MENU auf die Diskette kopiert 
und in AUTORUN.SYS umbe¬ 
nannt. Nun lassen sich die ein¬ 
zelnen Files kopieren. Es ist je¬ 
doch darauf zu achten, daß zi 
erst Subdirectorys erstellt wer¬ 
den müssen. Im Hauptverzeich¬ 
nis darf nur das AUTORUN 
.SYS-File vorhanden sein! 

Auch bei der Diskettenver¬ 
waltung setzt Sparta DOS neue 
Maßstäbe. Konnten herkömm¬ 
liche DOS-Versionen nur maxi¬ 
mal vier Diskettenstationen an¬ 
sprechen. so sind dies bei Spar¬ 
ta DOS acht. ICD bietet außer¬ 
dem auch eine 1-MB-Speicher- 
erweiterung an, die sich nach 
Belieben in RAM-Disks auftei¬ 
len läßt. Auch ohne sie kann 
man mit Sparta DOS eine inter¬ 
ne RAM-Disk von 8 KByte de¬ 
finieren. Dies erledigt der Be¬ 
fehl RDBASIC. Gibt man 
RDBASIC D2 ein, stehen au* 
D2 59 Sektoren zur freien Ver¬ 
fügung. Voraussetzung ist, daß 
das Basic eingeschaltet ist. 
Analog dazu schafft RD130 ei¬ 
ne 64-K-RAM-Disk für Besit¬ 
zer eines 130 XE. 

Beim Formatieren von Dis¬ 
ketten hat dcrSparta-DOS-An- 
wender die Qual der Wahl. Zu 
diesem Zweck stehen zwei Pro¬ 
gramme bereit (bei Version 
2.x). Bei den Vorbereitungen 
zur Formatierung kann man die 
Anzahl der Sektoren sowie die 
Seitenzahl der Disketten aus- 
wählen. Diese Option wurde in 
erster Linie für Percom-Lauf- 
werke geschaffen, die auch 
zweiseitig arbeiten. 

Außerdem läßt sich die ge¬ 
wünschte Schreibdichtc cinstel- 
len. Wer ein Double-Density- 
fähiges Laufwerk (mit Happy 
oder Turbo 1050) besitzt, kann 
zwischen Single. Medium und 










Know how über Ihren Atari ST 


Pleng« 

Das Supergrafikbuch zum Atari ST 

830 Seiten, mit Diskette 

Das Grafikbuch zum Grafikcompuier. Dieses Werk führt umfassend 
in d« grafischen Fähigkeiten des ST e<n. 

Ob es um Sprites, 3D-Animation oder Trickfilmproduktion geht, 
mt diesem Buch liegen Sie richtig. 

Die Beispielprogramme in GFA-Basc, C und Assembler werden 
auf Diskette mitgeliefert. 

Bestellnummer ßA 
DB 0402 DM 057.“ 


E. Flöge! 

68000 Programmierhandbuch 

202 Seten 

Die Leistungsfähigkeit der ST-Computer liegt vor allem 
im starken Prozessor begründet. 

Mit diesem Buch können Sie die Grundlagen des 68000er eriemen 
ind erste Schritte m der Assembterprogrammierung versuchen 
Das Buch liefert auch Programmbeispiele, damit die Theorie nicht 
zu trocken bleibt. 

Bitte Bestellcoupon auf der vorletzten Seite benutzen! ho iooi um dm 39 .“ 
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Bestellnummer DB 0403 


Bückmann, 
Englisch, Gerits 

Atari ST intern 

SOSSMwi 

CHwrKÄsskwU'al«, 
(3« m«hr 0C«r Iven ST 
waten wci er iiagt bereits 
n der zweher Auiece .er 
Hier erfahren Se altes ioer 
Hardware und Beiret»- 
sywem und erraten au* 

150 Seiler das kcrcietle 
BCS-Usbrgfurfen- 
gesefrttorea Program- 
DM 69.- meren. 



Bestellnummer 8Y 0601 


Michael Käfter 

Das Atari ST 
Qrafikbuch 

2M Seten, mit Diskette 

Daß mt GFA-Basic urc 
dem ST nerverragende 
Oafk möglch lat, beweist 
cteaee Buch. Es fuhrt 
«VBiemaeech in de 2- und 
Ssmeratoneto Grartk er 
uxj ilusirtert 3e wwefnen 
KapW rrd Laüngs n 
OFA-Baac. de auch auf 
Diskene cenegen Auch 
des Thema Xxalfc auf 
dem Onucker* wird e*n- 
08.- gehend befandet 



Peter WdlBchldger 

Atari ST 

Assembler-Buch 

236 Sefter, mit Diskette 
Wem Se ndeAaaar- 
becTOgraTmerung 
enstegen woten, 
kommen 8ie an diesem 
Buch kaum oo-be. Es 
verengt keile Verkennt- 
nos«. Wern Sie das Buch 
dLrcngeerwitet heben. 
sp'VChpn Sie fferterd 
Aeaerber Se erarbeiten 
dacte jnier anderem ein 

H RAM-Ofck-Programm jrd 
er>en Dfakmcrflcr. Beöee 
fixier. Sie aucfi »jt der 
BeeleAn ummer MT 0103 DM 5».- btetegerdon Dbkatle, 
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Bestellnummer QF 1302 


Frank Ostrowski 

GFA BASIC 

288 Seten. mit Diskette 

'Überrr»nO=A-e3S*C- 
adhratot h*r da r Pro- 
graTmerer, der mit 

eerem irte'p'efer.’ 

Ccmpler bereis 
Geschichte gemacht 
ist. UxJ wo körnen Sie 
besser rterrrter. werden 
Ober OFA-Baaic als drac 
an dar Quele. Ea fandet 
sch um kere EnAmng, 
de Befehl Kr Befeti 
ai/zaht, sondern rrti 
BeiSpeliSbr^B wenden 
Themen me Programm- 
Optmerung GrartkoOer 
^enslefverA-aflLng 
DM70.- behandelt. 



BeeteAnummor SY 0002 


Aumam. Maier. 
Stöpper 

Das Floppy 
Arbeitsbuch 

1 M Softer mit Diskette 

3c Poop/ des ST ist rach 
dem Lesen deeea Bucha 
ken Generme mehr. 
Dclaivah wrd &J das 
DeJehmdlng und de Pro- 
prarrmerung ctes Rcpcy- 
dsfc-Ccrtrole»* «singe 
Sorosn. HouHnan des 
GEMDOS Aian-BIOS und 
XBIOS werden dorgntaft 
uU arhtrxj von Pro- 
cyafrrt>eec»eer erläutert 
Mt den Program-nen au* 
der Diskette karren Ste 
ach so mt der trreTw oee 
Maßsaracescners aueein- 
DM60.- andareetnen 


GFA 

Handbuch 

TOS&CKM 


r „ Frank Ostrowski 

QFA Handbuch 
TOS & OEM 



Bestellnummer QF 1201 DM 49 


370 Seilen 

Oeses Buch' b«et die 
tarrpene über&ctt über 
die baden Betrebs- 
syV^Tkcmcoienlon de« 
ST dem TOS und oer 
grafe chcn Benutzerober¬ 
fläche OEM Ea «tarnt 
aus der gleichen Feder 
w« QFA-Basc. Wem Sie 
Sich cle Bcuftren de« 
3elrtete8>riitorns cei der 
Prograrrmanjrg zureftze 
machen wc9w\ kommen 
Sie an diesem Handbuch 
rieht vorbei 



Bestellnummer MT 0101 


Frank Mathy 

Programmierung 
von Grafik und 
Sound auf dem 
Atari ST 

394 Selten, mit Diskette 
A U deees Buch Mal de' 
fcrtpsrächrdece Pro- 
grarrmerbf länge gewar 
let Das Thema ist Gratk 
urd Sound unter Ver¬ 
wendung der System- 
routnen. Femge 
AsscfrtkertCt ernenn 
fürdenAuAUurterC. 
Aeaorrttar oder ST- 
Pascal werden rrttj>e- 
iefert. DsaProoranv 
I mofuig des Scundchfca 

YM*2teg ist e«n volleres 

DM S2-- Thema diese« Bucha. 



Bestellnummer MT 0103 


Luke, Luke 

Der Atari 520 ST 

206 Sehen 

Oe wohl verbratetsle 
Veraon aeo Atnn ST *1 
daa Thamn de«?-. 

Buch«. Wem S*e Iren 
Computer in Alan Aspek¬ 
ten vom SytneTOdu über 
Sehnt:sielen. ß€deru>j 
bo zum BeineOssysiem 
oder OFU kenrertenien 
wden. and Sä ml 
DM40.- (Aasem Buch gut bederc. 



BeeteUnummer HK 1101 OM 49, 


Sehnender, 

Steinmeier 

Atari ST 
Grundlehrgang 

330 Seilen 

Das Buch für den rtchl*ger, 
Ensoeo' Uch! verstand 
Ich v»rd m die A/t«! mt 
dem ST etigefüln Der 
erste Tel gfct ehren Ober- 
ÖCk über de hferdwere. 
m zweiten Tei v/ordan 
Sä h de StAwan und 
•hre Bederung e*nge<crvt 
Eine Pregrarrmsynmung 
rundet aa« Buch 8b 

















































































































GAMES 


miindflgjj 

ATARI - ATARI - ATARI - ATARI - ATARI - ATARI - ATARI 

Der Floppyspeeder für Ihre 1050: 

Speedy 1050 198-DM BIBO-DOS 19.80 DM 

als Bausatz. 138.-DM BIBO-Assembler 69.- DM 

256-K-RAM-OisMürXL/XE 198 - DM Terminal 8C0+ 48.- DM 

als Bausalz . 138.-DM Disketten-Magazln 8.- DM 

Centronlcs-lmerlace Software für 

für XLVXE 148.-DM XL/XE-Computer ab 9.90 DM 

Kostenlose Preisliste anfordern! 

Bei Nachträgen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. 

SÄE. fj? 0208/4971 69 

4330 Mülhelm/Ruhr 


Double Density wählen. Dann 
bittet das Formatierungspro¬ 
gramm um den "Volume Na¬ 
me". Hier ist cs möglich, der 
Diskette einen Titel zuzuwei¬ 
sen. Wer über einen US-Dou- 
blcr verfügt, gibt bei "Ultra 
Sector Skew" yes ein. So wird 
bei künftigen Boot-Vorgängen 
der US-Doubler in Betrieb ge¬ 
nommen und der Ladevorgang 
um ca. 300% beschleunigt. 

AINU formatiert die Disket¬ 
te im Atari-DOS-2-Format. 
XINU dagegen im Sparta- 
DOS-2.x-Format. Im weiteren 
Verlauf der Initialisierung kann 
man noch eine der beiden DOS- 
Versionen XD23B oder XC23B 
auf die Diskette schreiben. 
XC23B gibt beim Booten der 
Cartridge den Vorrang. Das be¬ 
deutet, daß anschließend das 
Basic eingeschaltet wird. 
XD23B bevorzugt beim Booten 
das DOS. 

Sparta DOS bietet noch weit 
mehr Möglichkeiten. Befehls- 
ketten mit mehreren DOS- 
Kommandos. sogenannte 
Batchfiles, lassen sich definie¬ 
ren. Um z.B. beim Boot-Vor¬ 
gang den Tastatur-Buffer sowie 
das Basic einzuschalten und 
vorher noch die Directory ein¬ 
zusehen. gibt man folgendes 
ein: 

COPY E:D: STARTUP.BAT 

XKEY 

DIR 

PAUSE 

CAR 


Mit COPY E:D: STARTUP 
.BAT wird der Bildschirm ge¬ 
löscht. Danach kann man die 
Befehlszeilen eingeben. CTRL 
3 bricht die Eingabe ab und 
speichert das File auf der Dis¬ 
kette. PAUSE bewirkt eine 
Pause, die auf Tastendruck wie¬ 
der aufgehoben wird. XKEY ist 
bei der neuesten Version Sparta 
DOS 3.2d nicht mehr erforder¬ 
lich, da der Buffer von vornher¬ 
ein eingeschaltet ist. 

Bei STARTUP.BAT han¬ 
delt cs sich um ein spezielles 
Batchfilc, das gleich beim Boo¬ 
ten wirksam wird. Andere las¬ 
sen sich beliebig benennen und 
werden mit -fname gestartet. 
Das Linken, also das gegensei¬ 
tige Aufrufen mehrerer Batch¬ 
files. ist gestattet. Die Vielfalt 
der Kombinationsmöglichkei¬ 
ten läßt fast an eine "laufwerk¬ 
orientierte'' Programmierspra¬ 
che denken. 

Weiterhin enthält Sparta 
DOS Kommandos zum Anstcu- 
em der RS-232-Schnittstelle 
und zur genauen Einstellung 
der Übertragungsrate für den 
Datenaustausch mit anderen 
Geräten. Auch Funktionen 
zum Dumpen einzelner Files 
sind enthalten. Im mitgcliefer- 
ten, sehr ausführlichen Hand¬ 
buch werden alle Funktionen 
genau und mit Beispielen be¬ 
schrieben. 

Ohne den US-Doubler wäre 
Sparta DOS jedoch nur halb so 
gut. Dieser Hardware-Zusatz 


macht die Floppy um ca. 300% 
schneller und erhöht ihre Spei¬ 
cherkapazität. da er Double 
Density bearbeiten kann. Er 
funktioniert mit allen Sparta- 
DOS-Versionen und auch mit 
Multi-File-Loadern wie SPEED 
30. Ein angenehmer Nebenef¬ 
fekt des Doublers ist, daß sich 
die Geräuschentwicklung des 
Laufwerks erheblich reduziert. 

Wieviel das Sparta DOS 
Contruction Set mit den beiden 
DOS-Versionen 1.x (für die 
Floppy 810) und 3.x sowie dem 
US-Doubler in Deutschland 
kosten wird, steht noch nicht 
fest. Auch das Erscheinungsda¬ 
tum ist noch unklar, ln den 
Staaten wird das Set zum Preis 
von 65.- $ angeboten. User, die 
sich über Sparta DOS und des¬ 
sen ungeheure Fähigkeiten nä¬ 
her informieren wollen, wen¬ 
den sich bitte an folgende 
Adresse: 

ICD Inc. 

1220 Rock Street 
Suite 310 

Rockford. 1L 61101-1437. USA 
Martin Goldmann 

CompuCamp auf 
neuen Wegen 

Der bislang wohl bekannteste 
deutsche Computerferienver- 
anstaltcr CompuCamp begeht 
seit Ende 1987 neue Wege. So 
wurden in das Angebot neben 
Computcrfcricnkurscn neuer¬ 
dings auch diverse Sportkursc 
aufgenommen. Die Teilneh¬ 
mer, vornehmlich junge Leute 
bis 20 Jahre, können somit ne¬ 


ben reinen Computcrfcricn 
auch nur Sportkursc oder bei¬ 
des zusammen belegen. 

Die CompuCamp GmbH 
wurde 1984gegründet und ist in¬ 
zwischen Marktführer bei der¬ 
artigen Dienstleistungen in 
Deutschland. Die Konzeption 
ist ebenso zeitgemäß wie ein¬ 
fach: Kinder und junge Leute 
aus Familien mit relativ gutem 
Durchschnittseinkommen sind 
vornehmlich angesprochen. In 
den einzelnen Feriencamps 
wird natürlich auf eine gesunde 
Mischung aus themenbezoge¬ 
ner Beschäftigung und Freizeit¬ 
gestaltung geachtet. Dabei wird 
auch auf ein erfolgsverspre¬ 
chendes Betreuerteam großen 
Wert gelegt. Undsoverwundei 
es nicht, wenn sich unter den 
sportlichen Betreuern auch 
Größen w r ie der Europameister 
im Bumerang-Weitwurf oder 
die deutsche Vizemeisterin im 
Judo befinden. 

CompuCamp-Kurse und -Ver¬ 
anstaltungen werden im Som¬ 
mer wie im Winter angeboten. 
Dabei stehen natürlich sowohl 
in der EDV wie beim Sportpro¬ 
gramm auch spezielle Kurse auf 
dem Programm, wobei die je¬ 
weiligen Veranstaltungsorte in 
ganz Deutschland verstreut lie¬ 
gen. Somit ist auch eine saison¬ 
gerechte Umgebung immer ge¬ 
sichert. Die Preise für eine Wo¬ 
che liegen je nach Veranstaltung 
zwischen 315 und 675 DM. 

CompuCamp Gesellschaft 
für Computcrfcricn und 
EDV*Ausbildung mbH 
Goßkrstr. 21 
2000 Hamburg 55 
Tel. 040/862344 


Expertensysteme 

Im ATARI magaz/n Nr. 1/88 veröffentlichten wir 
einen Beitrag zum Thema Expertensysteme. Dabei 
wurde durch ein Versehen die Quellenangabe verges¬ 
sen, was wir an dieser Stelle nachholen wollen. Der 
Beitrag wurde mit freundlicher Genehmigung aus ei¬ 
ner der besten allgemeinverständlichen Veröffentli¬ 
chung zum Thema "Künstliche Intelligenz" entnom¬ 
men. Sie erschien unter diesem Titel von Walther von 
Hahn als 2. Band der Stiftungsreihe der SEL-Stiftung 
für technische und wirtschaftliche Kommunikations¬ 
forschung im Stifterverband für Deutsche Wissen¬ 
schaft. 
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Stiftung Warentest Dezenber 


Diese Monitoren haben sowohl im Grafik- 

als auch im Schriftmodus bessere Auflö¬ 
sung als die höherauflösenden Monitoren 
für IBM-kompatible PCs. Vor allem der 
Atari besticht durch besonders hohe 
Bildqualität. 








Zeitschrift der 
Stiftung Warentest 
DM 5,00 
22. Jahrmng 
Deienticr ^ 
1987 


A ATARI 

I .. .wir machen Spitzentechnologie preiswert. 


w i lonitor /siMrsi ori nat eine Biiä- 
wiederhol-Frequenz von 71 Hz. Das heißt: 
71 Mal pro Sekunde wird das Bild wieder¬ 
holt - das, was Sie auf dem Monitor sehen, 
sehen Sie also völlig ruhig. Ihre Augen 
werden nicht gereizt. Folgeerscheinungen 
wie Ermüdung und Überanstrengung, die 
zu Fehlleistungen führen, werden vermie¬ 
den. Der Monitor ATARI SM 124 erfüllt 
allein damit Voraussetzungen, die von 
Verbänden und Berufsgenossenschaften als 
Grundbedingungen gefordert werden. Er 
setzt Maßstäbe, wie alle ATARI-Geräte der 
ST-Serie. 

Der ATARI SM 124 Ist Technologie von 
heute. Und. Technologie von heute ist 
swerter. Soviel Leistung zu solch’ nied¬ 
rigen Preisen kann Ihnen nur bieten, wer 
•'odernste Technologie clnsetzt. 

ARI, das ist Computertechnologie für 
nschen, die mit mehr Leistung mehr 
Isten wollen. 

ATARI Monitor SM 124 für alle ATARI ST- 


setz 
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Unsere Public- 
Domain-Ecke 

Die Idee, brauchbare Soft¬ 
ware ohne Nutzungsrechte und 
Kopierschutz gegen freiwillige 
Beiträge allen Usern zur Verfü¬ 
gung zu stellen, findet immer 
mehr Freunde. Ich freue mich 
natürlich, daß auch das ATARI 
magazin mit dieser Rubrik ein 
kleines Stück dazu beigetragen 
hat. Inzwischen haben wir dem 
massiven Drängen unserer 16- 
Bit-User nachgegeben und bie¬ 
ten nun die ersten 7 Public-Do- 
main-Programmsammlungen 
für die Computer der ST-Fami- 
lie an. Es gab ja gerade bei Ein¬ 
steigern bislang häufig Unklar¬ 
heiten darüber, welche PDs zu 
welchem Computerpassen. Da¬ 
her hier noch einmal ganz deut¬ 
lich : Die PD-Seric ohne Zusatz¬ 
kennung (PD 1 bis - zur Zeit 
noch - PD 11) läßt sich ebenso 
wie die Computer-Kontakt- 
Programmdisketten mit dem 
Kennzeichen A (A 10bis A 21) 
nur auf 8-Bit-Computcm (400, 
800, XL und XE) verwenden. 

Die neuen Sammlungen 
STPD 1 bis 7 sind dagegen für 
die STs. Allerdings benötigen 
die meisten deutschen Program¬ 
me einen Monochrommonitor. 
Um unseren Lesern in dieser 
Hinsicht möglichst weit entge¬ 
genzukommen, haben wir die 
Programme nach benötigtem 
Monitor sortiert. 


D.RMn'1 



Unsere "Lazy Finger"-Dis- 
ketten sind insgesamt übrigens 
noch nicht als PD-Software frei- 
gegeben. Auf denST-Disketten 
(LF 16) befinden sich allerdings 
häufig Programme als Dreinga¬ 
be, die durch einen "Licsmich"- 
Text auf der Diskette ausdrück¬ 
lich als PD gekennzeichnet sind. 
Diese einzelnen Ordner bzw. 
Programme dürfen natürlich 
frei weitergegeben werden. 


Nachdem nun alle Klarheiten 
beseitigt sind, geht es mitten 
hinein ins volle PD-Leben. Daß 
Werbung nicht immer aufdring¬ 
lich oder gar langweilig sein 
muß, beweist ein 16-Bit-Pro- 
gramm von Dietrich Raisin. Um 
zu zeigen, was man mit dem 
Omikron-Basic-Interpreter 
machen kann, ließerim Auftrag 
der Firma Omikron ein Spiel auf 
die Userschaft los, das sich ge¬ 
waschen hat: "Maziacs" glänzt 
mit hochauflösender, animier¬ 
ter Cartoon-Grafik und einer 
hohen Spielmotivation. Besit¬ 
zer des genannten Basic-Inter- 
preters können das Programm 
nach eigenem Gutdünken wei- 
tcrcntwickcln, da cs in Form 
von ungeschütztem Basic-Code 
vorliegt. Mitgeliefert wird der 
Omikron-Run-Only-Interpre- 
ter, Uber den sich all diejenigen 
freuen dürften, die den kom¬ 
pletten Interpreter auf Diskette 
gekauft haben. Den zur Ver¬ 
breitung eigener Programme 
wichtigen "Laufenlasser” hat 
Omikron nämlich aus Platz¬ 
mangel auf besagter Diskette 
weggelasscn. Das Ganze befin¬ 
det sich übrigens als PD-Zugabe 
auf unserer aktuellen Heft-Pro¬ 
grammdiskette LF 16-3/88. 

Leser unserer Ausgabe 4/87 
werden sich noch an die damals 
unter dem Xitel "STrategie" 
vorgestellten Spiele "Niemals 
nie" und "Wagnis” von Thomas 
Friedrich erinnern. Diese bei¬ 
den Programme, ein tempoge- 
ladener Reaktionskampf und 
eine gelungc Umsetzung des 
strategischen Familienspiels 
"Risiko" konnten damals recht 
positive Beurteilungen ernten. 
Ihr Autor, derden Vertrieb mu¬ 
tig in die eigenen Hände genom¬ 
men hatte, mußte damit aber 
leider sehr schlechte Erfahrun¬ 
gen machen. Trotz seiner nied¬ 
rigen Preise blieb auch er vom 
Ärger Uber Raubkopiererei 


nicht verschont, und so ent¬ 
schloß er sich, die beiden ge¬ 
nannten Spiele jeweils mit aus¬ 
führlicher Anleitung auf Dis¬ 
kette als Public-Domain-Soft- 
ware freizugeben. Er hofft nun, 
daß seine Mühe durch freiwilli¬ 
ge Shareware-Beiträge der 
User wenigstens ein bißchen ho¬ 
noriert wird. 

"Niemal nie”, für dessen gra¬ 
fische Qualität bereits das hier 
abgedruckte Bildbeispiel 
spricht, ist ein hervorragendes 
Training für alle Freunde 
schneller Entscheidungen und 
befindet sich auf der Diskette 
STPD 1. "Wagnis”, das für 2 bis 
6 Personen geeignet ist. bietet 
stundenlang zähneknirschende 
Spannung im Wettstreit um die 
Weltherrschaft. Es ist zusam¬ 
men mit einigen anderen Pro¬ 
grammen auf STPD 5 zu finden. 

Treue Leser werden auf die¬ 
ser Diskette einen weiteren be¬ 
kannten Namen entdecken. 
Jörg Trojan ist einer derjenigen, 
die bereits sehr früh die Public- 
Domain-Idee unterstützten. Er 
lieferte den auf LF 16-5/87 als 
Zugabe enthaltenen "Disk 
Checker" und bat um Tips, 
Ideen und Wünsche für weitere 
nützliche PD-Programme. Jetzt 
präsentiert er mit "Label Ex¬ 
pert" ein vielseitig ersetzbares 
Etikettendruckprogramm, mit 
dem man eine Menge Dinge 
maßgerecht beschriften kann. 
Ob es sich um Casetteneinleger 
(siehe abgebildetes Muster). 
Aktenordnerrücken, Brief- 
adreßfelder. Diskettenlabels 
für unterschiedliche Datcnträ- 
gerformalc oder Paket-"Auf- 
bepper" handelt: alle Eingabe¬ 
masken sind gut durchdacht, 
und das Ergebnis sieht sauber 
aus. Daß das Programm unter 
GEM läuft und kurze Erklärun¬ 
gen zu jedem Aufkleberformat 
in ein Extra-Drop-down-Mcnü 
gepackt wurden, macht seine 
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Benutzung besonders ange¬ 
nehm. Also - mein Geheimtip: 
STPD 5! 

Damit auch Nur-Farbmoni- 
torbesitzer nicht vernachlässigt 
werden, gibt es jetzt die neu in 
unser Sortiment aufgenomme¬ 
ne Programmsammlung STPD 
7. Viele von Ihnen haben sicher 
schon von DGDB, dem "gro¬ 
ßen deutschen Ballerspiel” von 
Thomas Ehlers und Michael 
Rieck gehört. Schon bevor es 
"Gauntlet” gab, bot dieses Pro¬ 
gramm die Möglichkeit, ge¬ 
meinsam mit einem Spiclcrkol- 
Icgcn Monster, Monstermachc 
und Monstcrmachcr-Produk- 
tionsmaschinen in vielen aus der 
Vogelperspektive sichtbaren 
Levels durch gezielte Schüsse 
und das geschickte Legen von 
Bomben unschädlich zu ma¬ 
chen. Eigene Schäden werden 
durch den Gebrauch von unter¬ 
wegs aufgesammelten Erste- 
Hilfe-Kästen kompensiert, und 
selbst eine liquidierte Spielerfi¬ 
gur kann durch eine mutige Ak¬ 
tion ihres "Kollegen" ihr Leben 
w'iedererlangcn. Diesen knall¬ 
bunten und aufregenden Klassi¬ 
ker finden Sie jetzt, zusammen 
mit einigen Demos, einem geist¬ 
zermarternden Tüftelspiel, ei¬ 
nem nützlichen Acccssory und 
einem programmierten "Schcrz- 
artikel“, auf unserer neuen 
Farb-PD-Disk. 



Ein weiteres Nur-Farb-Pro- 
gramm, das im ST-Bereich den 
guten Ruf der Public-Domain- 
Software seinerzeit mitbegrün¬ 
dete, ist das strategische Mehr¬ 
personenspiel "Tauris" von den 
gleichen Autoren. Wer einmal - 


Lesen Sie bitte auf 
Seite 91 weiter 




















Wer jetzt noch 
zögert, braucht keine 

Datenbank. 


BECKERbase ST 


NETZWERK-STRUKTUR 


GEM-BENUTZEROBERFLÄCHE 


ZWEI PROGRAMMIERSPRACHEN 


MEHRERE DEMO-ANWENDUNGEN 

KOMMUNIKATIONSFÄHIG 
BESONDERE FEATURES 


STARKER PREIS 


Waren Datenbankprogromme bisher allein schon 
durch ihren Preis für den professionellen Einsatz 
bestimmt, so gibt es fetzt die leistungsstarke Alter¬ 
native für jeden, der seine Daten auf dem neuesten 
Stand haben will, ohne dafür sein Konto auf Tiefstand 
zu bringen: BECKERbase ST. 

BECKERbase ST arbeitet nach dem Netzwerkmodell. 
Diese Struktur gestattet d»e Definition komplexer 
Dateiverknüpfungen und gleichzeitig einen schnellen 
Datenzugriff. Kurz: Durch eine Datenbank wie 
BECKERbase ST wird umfassender Informations¬ 
austausch rwischen Ihren Dateien erst möglich. 

Die einfache Bedienung durch Anldicken der Menü- 
Optionen mit der Maus ist jetzt ouch in einer Daten¬ 
bank realisiert. Dadurch werden alle Operationen 
erheblich vereinfacht. Besonderes Highlight: Auch 
für eigene Anwendungen kann eine komfortable 
Benutzeroberfläche mit Pull-Down-Menüs und 
Windowtechnik programmiert werden. 

Wer eigene Anwendungen realisieren will, hat dazu 
alle Möglichkeiten. Zwei leicht beherrschbare Pro¬ 
grammiersprachen DDL (Data Definition Lan- 
guage) und TDL (Transaction Definition languoge) - 
garantieren hohe Flexibilität in der Anpassung an 
spezielle Benutzerbedürfnisse. 

Auch ohne Kenntnisse der Programmiersprachen 
konn der Anwender mit den vorbereiteten Beispiel¬ 
anwendungen arbeiten (Adreß-, Artikel-, Kunden-, 
Literoturverwaltung und anderes mehr). 

Problemloser Datenaustausch mit anderen Program¬ 
men durch spezielle Soflware-Schnittstcllcn (ASCII- 
Formot). Zeitaufwendige Neueingaben entfallen. 

f\jll Down-/Windowtechnik, integrierter Texteditor, 
Hilfe-System, komfortables Inslallotionsprogramm, 
einfache Datei-Definition, unbegrenzte Anzahl von 
Datensätzen je Datenbank, 65535 Datensätze pro 
Datei, unbegrenzte Anzohl von Feldern je Datei, 
maximale Feldgröße 255 Zeichen, Paßwort-Schutz, 
ausführliches Handbuch, Minimalkonfiguration: 256 
KByte frei verfügbarer Speicherplatz und zwei Dis¬ 
kettenlaufwerke. 

BECKERbase ST, die vielseitige Datenbank mit 
der komplexen Dateiverbindung, überzeugende 
Leistung zum konkurrenzlosen Preis. 

nur DM 99,- 


BESTELL-COUPON 

□ per Nochnohmc □ Verrechungsscheck liegt bei 


HIERMIT BESTELLE ICH 


DATA BECKER 

Merowingentr. 30 • 4000 Düeseidoit Tel. (0211) 310010 


NAME, VORNAME 


STRASSE, ORT 
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ST am 

Antennenkabel 


MMM cnnsich ein Computer- 
ul# neuling heute für einen 
mW Rechner entscheiden 
soll, wird die Wahl immer häufi¬ 
ger zwischen einem PC. dem 
Amiga oder dem Atari ST getrof¬ 
fen. Nimmt man den PC aus. der 
doch eher für berufliche Anwen¬ 
dungen geschaffen ist, bleiben 
noch die beiden Hauptkonkur¬ 
renten übrig. Hier geht cs dann 
um Fragen der Grafikauflösung 
und -darstellung. Der Atari ST 
ist da. wenn man den ausgezeich¬ 
neten Monochrommodus zu 
schätzen weiß, eindeutig im Vor¬ 
teil. Trotzdem entscheiden sich 
Käufer auch für den Commodo- 
re-Rechner. Ausschlaggebend ist 
dabei unter anderem, daß der 
Amiga nur einen Monitor für alle 
Grafikmodi benötigt. 



Einmal der 
Atari-Farb¬ 
monitor (linksI 
und einmal der 
Fernseher 
(rechts). Mit 
dem PAL-Inter- 
face wurde der 
ST fernsehtaug¬ 
lich gemacht 


Beim ST laufen bekanntlich 
die meisten Spiele in Farbe, kön¬ 
nen also monochrom nicht wie¬ 
dergegeben werden. Dabei wol¬ 
len auch Anwender, die eher 
ernsthafte Interessen haben, hin 
und wieder mal spielen. Bisher 
mußte man sich dann eben einen 


farbigen Zweitmonitor zulegen, 
der recht empfindlich ins Geld 
geht, oder sich von Anfang an ei¬ 
nen Multisync-Monitor auf den 
Tisch stellen, der noch teurer ist. 
Mittlerweile wird von Atari ja 
auch der 520-STM-Rechner an- 
geboten. der über einen einge¬ 
bauten Fernsehmodulator ver¬ 
fügt. Mit ihm ist cs beispielsweise 
möglich, Anwendungen auf dem 
Monochrommonitor zu fahren 
und bei Bedarf Spiele auf den 
heimischen Fernseher umzulei¬ 
ten. Die Mehrheit derST-Benut- 



zer hat jedoch kein fernsehtaugli- 
ches Gerät. Diesen Umstand ha¬ 
ben einige Fremdanbieter aufge¬ 
griffen und separate Modulato¬ 
ren entwickelt. Eines dieser Ge¬ 
räte, das gerade neu auf den 
Markt gekommen ist, trägt die 
Bezeichnung PAL-lnterface 
V.III. 

Das Gerät macht auf den er¬ 
sten Blick einen etwas klobigen 
und wenig professionellen Ein¬ 


druck. Man merkt sofort, daß 
hier kein großer Hersteller am 
Werk war. Die wenig anspre¬ 
chende Optik soll hier aber bei 
der Gesamtbcurteilung keine 
Rolle spielen; cs soll nur um die 
Leistungsfähigkeit gehen. Dem 
Benutzer offenbart sich nach 
dem Auspacken auf der Vorder¬ 
seite des Geräts ein Ein/Aus- 
Schalter nebst Kontrollanzeige 
sowie ein Einstellregler für den 
Signalpegel. Auf der Rückseite 
findet man die Netzteilbuchse, 
ein fest installiertes Kabel zum 
Monitorausgang des ST und drei 
Ausgangsbuchsen. Neben de. 
TV-Buchse hat der Hersteller 
hier auch einen getrennten Au- 
dio-ZVideoausgang installiert, 
der z.B. den Anschluß an einen 
Videorecorder ermöglicht. Den 
Aufbau im Geräteinneren zeigt 
unser Foto. Alles wurde sauber 
verarbeitet und installiert. 

Zum Lieferumfang des PAL- 
lnterface V.III gehört neben 
dem Grundgerät auch ein ent¬ 
sprechendes Netzteil, ein Fern- 
seh-Antennenkabel und eine 
deutsche Anleitung. Auf weni¬ 
gen D1N-A4-Seiten wird der An¬ 
wender mit dem Umgang des Ge¬ 
räts vertraut gemacht und auf die 
Nutzungsmöglichkeiten verwie¬ 
sen. Die Installation des Interfa¬ 
ces ist denkbar einfach. Das Mo¬ 
nitorkabel w'ird direkt mit dem 
ST verbunden. Das Antennenka¬ 
bel kommt natürlich zwischen 
den Modulator und den Fernse¬ 
her. Danach muß nur noch das 
Netzteil eingesteckt werden. 
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Der 520 STM auf dem neuesten Stand 


Das PC-Gehäuse 



Bausatz 398.- DM 


Anschlußfertig! 
nur 1298.-DM 


Das Kompakt-Kit beinhaltet: 

• Flaches, abgesetztes Tastatur-Gehäuse 
mit Resetknopf unö voll entstörter Schnitt¬ 
stellenplatine und Spiralkabel. 

• Hauptgehäuse ist vorbereitet für txs zu 
zwei Laufwerke und eine Harddisk (Atari 
sowie die meisten Fremdhersteller) mit al¬ 
len dazu benötigten Kabeln, Befestigun¬ 
gen und Blenden. 

• Schaltnetzteil (VDE- und postzugelassen), 
versorgt Rechner. Harddis* und Laufwer¬ 
ke. Zentraler Netzschalter an der Vorder¬ 
seite des Hauptgehäuses. 

Kompakt-Kit-Bausatz 398.- DM 
zus. mit NEC 1036A 598.- DM 

Das Hauptgehause wird auf dem ST-Unter- 
gehäuse mit Zwischendeck aufgebaut, so 
daß alle ursprünglichen Schnittstellen bleiben. 
Kompletter Einbau ohne Löten, mit ausführli¬ 
cher Gebrauchsanleitung. 

Anschlußfertig 1298.- DM 

Mit fertig eingebautem 520 STM, 1 doppelsei¬ 
tigem NEC-Laufwerk, Maus + Basic 

Harddek mit zweitem Laufwerk und Speicher- 
erweiterung gegen entsprechenden Aufpreis. 

bald: 1040 Kompakt-Kit!!! 


Harddisk-Erweiterungs-Kit 98.- DM 

• Benötigtes Kabel und Einbaumaterial für 
Atari-Harddisk. (204) 

• Zeitverzögerungsschaltung: Gewährleistet 
gemeinsames Anschalten von Harddisk 
und Rechner über zentralen Netzschalter. 

• Akku-Pufferung für Uhr innerhalb des Ta¬ 
staturprozessors (Akku extra). 

Schaltnetzteile ab 118.-DM 

AZTEK (VDI- + Postzulassung) 

Laufwerke 238.- DM 

NEC 1036A, 3,5". doppelseitig, 1 MByte 

Tastaturgehäuse 128.- DM 

Flaches, abgesetztes Tastaturgehause mit 
Resetknopf, von entstörter Schnittstefienplati- 
neund Spralkabei. 

Jetzt auch 1040-Kompakt-Kit! 

Diskettenstationen 

NEC 1036A, 3.5", doppelseitig. 1 MByte In 
Gehäuse, mit Stromversorgung. Voll Atari¬ 
kompatibel, anschlußfertig. 

Einzelstation 348.- DM 

Doppelstation 648.- DM 

Atari ST (allo Modollo) Harddisk, Monitor© uaw. 
neueste Preise anfordern! 


L D @ KIT U © P 

A & G SEXTON GMBH ( I.G. ) 

Reidstraße 2 • 7100 Heilbronn • Telefon 07131 / 7 84 80 


Am Fernseher wird als Emp- 
längskanal der Bereich 35/36 ge¬ 
wählt. Übrigens kann jeder nor¬ 
male Fernsehapparat als ST- 
Bildschirm verwendet werden. 
Unter Umständen bereiten mo¬ 
derne Geräte mit Sendersuchlauf 
beim Einstellen mehr Schwierig¬ 
keiten als ältere Modelle, was je¬ 
doch von Typ zu Typ verschieden 
ist. Auch die Bildwiedergabe ist 
teilweise vom verwendeten Ge¬ 
rät abhängig. 

Nach beendeter Installation 
sollte man auf dem Bildschirm 
das bekannte ST-Desktop sehen. 
Mit dem Einstellregler auf der 
Vorderseite des Interfaces kann 
die Bildqualität jetzt noch ver¬ 
bessert w erden. Danach steht der 
Benutzung von Farbprogram- 
men nichts mehr im Wege. Der 
Ton, bei Spielen sicherlich wich¬ 
tig, wird ebenfalls über den Fern¬ 
seher wiedergegeben. Er kann 


allerdings auch über den Audio- 
ausgang auf die Stereoanlage 
umgeleitet werden, was die 
Sound-Qualität natürlich erheb¬ 
lich verbessert. 

Ich muß sagen, daß ich von der 
Bildqualität des PAL-Interface 
V.III überrascht war. Obwohl 
ich nur einen etwas in die Jahre 
gekommenen Fernseher zum 
Test verwendet habe, waren die 
Resultate einwandfrei. Natürlich 
ist die Bildqualität nicht so gut 
wie auf einem RGB-Farbmoni¬ 
tor. Je nach Einstellungsart muß 
man sieh mit mehr oder weniger 
leichtem Flimmern oder Farb- 
schlieren abfinden. Das gilt be¬ 
sonders in der mittleren Auflö¬ 
sung. Texte können hier nur 
noch schwer erkannt werden. 
Wer jedoch Textverarbeitung, 
Kalkulation oder ähnliches ma¬ 
chen will, wird sowieso mit dem 
Monochrommonitor arbeiten. 


Ich sehe das Haupteinsatzge¬ 
biet des Modulators tatsächlich 
im Bereich der Spiele, vom Ac¬ 
tion-Programm bis hin zu Schach 
etc. Auch die Benutzung von 
Farbgrafik- oder Animationspro¬ 
grammen ist denkbar. Für diese 
Anwendungen bietet das Inter¬ 
face eine hervorragende Alterna¬ 
tive zu einem erheblich teureren 
Farbmonitor. Der separate Vi¬ 
deoausgang erlaubt weitere Nut¬ 
zungsmöglichkeiten, die man bei 
einem herkömmlichen Monitor 
nicht hat. Leider ist auch das 
PAL-Interface V. III nicht gera¬ 
de billig. Mit einem Verkaufs¬ 
preis von 298.- DM ist es sicher 
nicht für jeden ST-Besitzer er¬ 
schwinglich. 

System: Atari ST 
I le rstcHcr/BczugsqucIlc: 

Z. Zaporowski 
Finkestr. 4 
5800 Hagen 1 

Rolf Kontur 
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►Protext 2.1 - Probetext * 

4t% leiden lalkni rechts uni links sielt, Ist dieser Textelsclnitt I 
ilxkuti, eingestellt. Leider litt siel dieses tltlt vnMdsltxltct flir I 
cifiugebtnter feit toi,., sotders rwr necltrlfllltl für eite« Textteil I 
skrtllde bereits. teil «sehr i ebene Zelle«.* I 

l«s Uelde gilt für die Ftmslltnm, die geieraiber der Jnsltge uivfrstind* 
lieherneise eine« eiicrstinJiien brbrltsuni bildet. Es Uns nit egtmeti* 
seber Sllbcttrcmuig ftmetiert Ncrdrn. Ein IE TM1 w i rd übr igens uigewihrter- 
neise bei» fonutieren nntergegflügt; rur «it SÜTT-tnSf LJrtt sich ein re¬ 
sistentes ZellencnCe setzen * 

Elae recht Jirime Fimtiin ist die TestUpr 1 , die «mm onteren lildreid 
" ra kenn. 


ne recht kuriose Fu 


Terzett 


Desk Texte Bearbeiten 

Foraat Tastatur flahros 

Briefkopf 

Schnitt*!** 





Des* Ditti Bearbeiten Schrift Einstellungen Rechnen 


Lasse n wir dies eine Überschrift sein . 

Wie jeder weiß, ist fett sehr nett. Huch trursh ist attraktiv. ... 
Hlso, nun «dl ehrlich: ist nag« wirklich sinnvoll? Flattersatz. .. 
links ist die StandardRuwicfitung für Briefe. Bei BFCKERtext ST.. 

scheint die Eingabe recht logisch gestaltet zu sein, und die . 

Schrift ist sehr klar und augenfreundlich .\ y 

B 

Rh jetzt soll dieser lext in Blocksatz erscheinen. Daß auch diese 
Einstellung -ohne .große Hausfahrerei nöqlich ist, erscheint «ir-. 
sehr sgnpathisch. Mo sich die kleinen V befinden, hat das Pro-, 
qrann bein for«ntirren lern-au« eingesclxiben. fomatiert wird bei 
veränderten .Text inner .dann, wenn zu Beginn eines Rbsatzes das 
Konnandu für die entsprechende Husrichtung gegeben wird .(links*, 
bündig, zentriert oder \ 

Ein bißchen schade ist nur, daß -das •Herunziehen .und Uor sich-. 
her-Schieben -von ?eilen bein Einfügen (so ule hier) in stehenden 
Text nicht so reibungslos funktioniert nie etwa bei Ist Mord,. Rbe 
r das perfekte fextprogrann gibt es ja snuleso nicht. Bas Gleiche 
gilt .bei« Herauslöschen (so nie hier) von Passa-gen aus einen st 
ebenden lext. Zusannengefaßt: On LineTornatierung .gibt -es nur 
bein Schreiben an Schluß eines Textes.Q 


hlt Schn fttgpea ztehen lh*cn Fett. Unterst: i ccm . •’“*'**'*»* und 
lubic'tßt zur 'Jerluju.’ij. (Ulf Schrlfttgpesi lai-.cn sich selbstver- 
tandlich iitemnder liaii, ."'er*.. Sei ifcr Darstellung du unter¬ 
schiedlichen Sehrlfttgfen urrden KEIME Steuerzeichen zeodtigt. 


Schrei harten ^ 

flir den ncnalen Schrlftverhehr stehen die Schreibt ten «r.r»al und 
Insert zur PerfUgung. 

Zahleokolcnncn lassea sich aequo uner den Zahlenhodus cingebcn. 
Cabel neiden alle Zahlen vor dea icziialpunkt/Kcna von rechte 
nach links, -ule alle Zahlen nach de* [cztialfunkt von links 
nach recht geschrieben. Der Eingatecurscr Melbt dabei auf der 
Helle stehe . 

st der labtedir. geeignet In diese* Hedus neiden 
riehen von rechts nach links geschritten. | 


ET 

•wr. 


• azn#n.ui|»f# . :n;t,OT 

sufMr»«ah...nDn„iiir.t 

1 timt.arb*-. t«r, 

ir»inin -8>»r d»r.a: 


r>* ’j * din.dsil 

lonre«at«e - 

Ofßf l.Ji«. »I 

ÜitataM 



Text 


Zwei eingeführte Textverarbeitungssysteme und 
ein vielversprechender Neuling stehen gemeinsam 
auf dem Prüfstand. 


D l as Erstellen und Bear¬ 
beiten von Texten aller 
Art ist sämtlichen ein¬ 
schlägigen Umfragen zufolge die 
Nummer 1 aller Anwendungen 
auf Privatcomputern jeder Kate¬ 
gorie. Erst weit dahinter rangie¬ 
ren Dateiverwaltung und Kalku¬ 
lationsprogramme. Daher ver¬ 
wundert es nicht, wenn bereits 


jetzt das Feld der verfügbaren 
Wordproccssoren selbst für ein 
so junges System wie die Atari- 
ST-Computer kaum noch zu 
überblicken ist. Das zweifellos 
meistverbreitete Programm die¬ 
ser Art ist das im Rahmen unse¬ 
res Leser-Praxistests berücksich¬ 
tigte Ist Word+. Der in der CP/ 
M- und MS-DOS-Welt immer 


noch die Szene beherrschende, in 
Ehren ergraute Wordstar ist, ob¬ 
gleich in einer unter CP/M-Emu- 
lator laufenden ST-Umsetzung 
bei Markt & Technik erschienen, 
unter Atari-Usern kaum verbrei¬ 
tet. Dasselbe gilt für hochprofes¬ 
sionelle, speziell auf kommer¬ 
zielle Anwendungen ausgerich¬ 
tete Spitzensoftware, die schon 
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ihrer Preise wegen für den Pri vat- 
anwcnder kaum in Betracht 
kommt. Hierzu gehören Pro¬ 
gramme wie Word Perfect und 
Microsoft Write, die, was die 
Stückzahlen angeht, im ST-Be- 
reich wohl auch weiterhin exklu¬ 
siv bleiben werden. 

Wie aber sieht die Textverar¬ 
beitung für den "kleinen Mann" 
aus, wenn sie nicht gerade Ist 
Word+ heißt? Was gibt der 
Markt für Otto Normalverbrau¬ 
cher (der durchaus auch Arzt 
oder Kleinunternehmer sein 
kann) her, wenn er Korrespon¬ 
denz. Dokumenten- und Akten¬ 
erstellung nicht länger auf der 
Schreibmaschine erledigen, son¬ 
dern den Atari ST damit betrau¬ 
en will? Hier haben sich seit eini¬ 
ger Zeit besonders zwei Pro¬ 
gramme in größeren Stückzahlen 
durchsetzen können. Beide kann 
man im großen und ganzen als 
professionell bezeichnen, sic ver¬ 
leugnen aber ihre Hauptzielgrup¬ 
pe, den privaten Anwender, 
nicht. Es handelt sich um Protext, 
das jetzt in der gegenüber der 
Vorgängerfassung stark verbes¬ 
serten und entfehlerten Version 
2.1 vorliegt, und um BECKER- 
text ST. Weil aller guten Dinge 
drei sind, stellen wir den beiden 
noch einen Newcomer gegen¬ 
über, das von einem kleinen 
deutschen Softwarehaus entwik- 
kelte Programm Writer ST. 

Neue Ideen und 
ansprechende Optik 

Den Anfang soll das Text- 
Flaggschiff von Data Becker ma¬ 
chen. BECKERtext ST baut auf 
der ST-Umsetzung des vom C 64 
her bekannten Textomat auf. ist 
aber als eigenständige, die spe¬ 
ziellen Eigenschaften des ST 
weitgehend unterstützende Lö¬ 
sung anzusehen. Das erste, was 
der Benutzer freudig registriert: 
Entgegen der Firmentradition 
hat man in diesem Fall auf den 
benutzerfeindlichen und von den 
meisten Raubkopierern ohnehin 
nur mit einem Lächeln zur 
Kenntnis genommenen Kopier¬ 
schutz verzichtet. Dafür werden 
die persönlichen Daten des An¬ 


wenders zusammen mit einer 
Kennummer bei der Erstbenut¬ 
zung des Programms in diesem 
verewigt. Anschießend lassen 
sich Sicherheitskopien erstellen 
oder die Programmdateien auf 
eine Festplatte übertragen. 



BECKERtext 

ST 



BECKERtext ST läuft unter 
GEM. Das heißt. Accessories 
(wie z.B. "Diskfree" aus diesem 
Heft) lassen sich in gewohnter 
Weise benutzen. Außerdem wer¬ 
den durch die GEM-Einbindung 
auch unerfahrene ST-Anwender 
leicht mit der Handhabung des 
Programms vertraut, da sie 
Drop-down-Menüs, Fenster und 
Rollbalken schon vom Desktop 
her kennen. Unschön und ärger¬ 
lich ist hingegen gerade für Ein¬ 
steiger. daß das ansonsten or¬ 
dentlich aufgemachte Handbuch 
an etlichen Stellen handfeste 
Fehler aufweist. So wird bei¬ 
spielsweise beim Auftauchen ei¬ 
nes Stichworts bisweilen auf Stel¬ 
len verwiesen, an denen der be¬ 
treffende Sachverhalt ausführ¬ 
lich erklärt sein soll. Schlägt man 
die angegebene Stelle dann nach, 
kann es passieren, daß man dort 
etwas völlig anderes vorfindet. 
Das weist offensichtlich auf meh¬ 
rere Entstehungsstadien des 
Handbuchs hin. Wichtige und 
schwierige Bereiche wie etwa der 
Maskenmodus tauchen im Text 
bisweilen ohne jede nähere Er¬ 
läuterung oder Verweise auf, 
und auch das Inhaltsverzeichnis 
zeigt sich dann leider zu oft von 
seiner verschwiegenen Seite. 
Hier hilft dann nur noch ein Blick 
ins - leider auch sehr lückenhaf¬ 
te - Stichwortverzeichnis. Auch 
sachlich falsche Angaben zu 
Handhabungsdetails kommen 


vor und können besonders Uner¬ 
fahrene leicht verwirren. 

Wer das Programm starten 
möchte, wählt mit Hilfe einer 
Fileselect-Box zunächst einen 
Druckertreiber, der beim Aus¬ 
drucken von Texten benutzt wer¬ 
den soll. In der Auswahlzeile der 
entsprechenden Fileselect-Box 
ist STANDARD-PRT vorgege¬ 
ben. W'arum ist es hier aber nicht 
wie bei allen anderen Wordpro- 
cessoren möglich, einen als Stan¬ 
dardvorgabe ausgewählten Trei¬ 
ber gleich beim Programmstart 
mitladen zu lassen? 

Auf eine der nicht alltäglichen 
Möglichkeiten des Programms 
stößt der Benutzer, wenn er eine 
Textdatei zur Bearbeitung aus¬ 
wählen möchte. Er wird dann ge¬ 
fragt, ob cs ein gewöhnlicher 
Text oder eine Maske sein soll. c/änztm / t 
Der Maskenmodus von BEK- hervorragenden 
KERtext ST erlaubt die Erstei- Ko ff 
lung eines Formularschemas, in ^^Strert- 
dem Eintragungen dann später sicherem 
nur noch an den durch Platzhai- Trenn- 
ter vorbestimmten Stellen mög- 5 BECKERtext 
lieh sind. SV 


mv 


Uarbilltn SchrHt ClnUllualei 

l:\TEST.TXT • 
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Ua> Ist (UAIItiUt da Lentjn i. 
Njftren, Hinterer Sie bitte Sillen mt 
and xisMHcnteuttte Uirte ult 
2.1. FM-ster*r*b-«M 

clcfMtfft. 

ele-fin-t*s_ 


I BSjg' 


• Mrun'd» 1 


tnt S lache lnt die tiaQtbr recht loglnch gntiltd a aria, um 
dir Bfirtlin lat autr klar und Jlrlrwtöa «nyanfreumiich-V 


Das Paradestück, für das 
BECKERtext STbckannl wurde, 
ist eine ausgcfeiltc Korrektur¬ 
funktion mit der Möglichkeit, ei¬ 
ne lexikalische Überprüfung si¬ 
multan zur Eintipparbeit laufen 
zu lassen. Da in einem zu diesem 
Zweck benutzten Lexikon auch 
die Silbentrennungsmöglichkei¬ 
ten eines jeden Wortteils hinter¬ 
legt sind, fallen die automati¬ 
schen Trennungen, die das Pro¬ 
gramm bei der Formatierung 
vomimmt, erstaunlich korrekt 
aus. Diese Lösung gehört zum 
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Besten, was man bei ST-Textver- 
arbcitungen bislang in puncto 
Trennfunktion" sehen konnte. 

Was die Formatierung angeht, 
so braucht man sich beim Schrei¬ 
ben so lange nicht darum zu küm¬ 
mern. wie man einen Text flüssig 
schreibt und der Cursor sich am 
jeweils aktuellen Textschluß be¬ 
findet. In diesem Fall läuft die 
Formatierung und Tcxtausrich- 
stichwort- tung ebenso wie die Trenn- und 
Verzeichnisse Korrekturfunktion online. 

weitgehend Schwieriger wird es beim Einfü- 
automatisch. gen in einen bestehenden Text. 
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Nachträgliches Umformatieren 
geschieht absatzweise über Esca- 
pe-Tastenscquenzen. Überhaupt 
geht das bloße Eintippen wesent¬ 
lich flotter von der Hand als die 
nachträgliche Textbearbeitung. 
Wird mit den Cursortasten gear¬ 
beitet, kann man das dabei ent¬ 
stehende Textscrolling nur noch 
als extrem langsam bezeichnen. 
Besser geeignet sind dazu die 
mausgesteuerten Rollbalken am 
Rand des Textfensters; hier rea¬ 
giert BECKERtextST sehr zügig. 

Viel benutzte Editierfunktio¬ 
nen sind durch CONTROL-Ta- 
stenkombinationen abrufbar. So 
bewirkt <CONTROL>-<6> 
das Löschen einer Zeile. Die 
Eintippfreude wird eigentlich 
nur durch einen Wermutstropfen 
getrübt: Würden Tabulatoren 
und Textbegrenzung (Ränder) 
irgendwo angezeigt, wie cs bei 
anderen Programmen üblich ist, 
wäre dem Anwender die Orien¬ 
tierung entscheidend erleichtert. 
Positiv fällt dagegen auf, daß der 


gerade für Briefe so wichtige 
1 Vi fache Zeilcnabstand nicht nur 
möglich, sondern auch sehr un¬ 
kompliziert zu wählen ist. 

Gleich zu Beginn der Schreib¬ 
arbeit fällt der gut gestaltete Spe- 
zial-Zeichcnsatz auf, den das 
Programm benutzt. Dieser kann 
in Normalgröße oder in einem 
kleineren Format, das dann mehr 
Text auf dem Bildschirm erlaubt, 
dargestellt werden. Außerdem 
ist bei den Sonderzeichen eine 
Wahl zwischen dem PC-Satz, der 
Rahmen und Trennlinien bereit- 
gestellt, und dem Atari-Font 
möglich. Sinnvoll ist ersterer frei¬ 
lich nur, wenn der für die Ausga¬ 
be benutzte Drucker auch über 
einen IBM-Zeichensatz verfügt. 
Da übrigens auch der mehrspalti¬ 
ge Ausdruck von Texten unter¬ 
stützt wird, dürfte das Programm 
eine Freude für all diejenigen 
sein, die cs zur Gestaltung von 
Schul- oder Vereinszeitungen be¬ 
nutzen wollen. 

Was die Druckeransteuerung 
angeht, so stellt BECKERtext ST 
Treiber für Epson-Kompatible 
(Standard), IBM, NEC-24-Nad- 
ler. Atari SMM 804, Star NL-10 
und 3 weitere bereit. Im Editor 
ausgewählte unterschiedliche 
Schriftbreiten und -attribute, zu 
denen sogar etwas so Exotisches 
wie outlined gehört, werden im 
Druckertreiber den dort feslgc- 
legten Steuerzeichen zugeord¬ 
net. Treiber lassen sich direkt als 
Texte editieren. 

Zu den Besonderheiten des 
Programms gehört eine Grafik¬ 
einbindung, die mit ßilddateien 
in einem durch das mitgelieferte 
Programm "BTSNAP” erzeug¬ 
ten, leider zu nichts kompatiblen 
Spezialformat arbeitet. Dieses 
Utility friert auf Tastendruck 
Bildschirmzustände aller drei 
Auflösungsstufen ein und legt sie 
auf Diskette ab; Farbnummern 
(nicht -helligkeiten) werden da¬ 
bei in Graurastcr umgerechnet. 
Für ein Bild wird im Text eine 
vorgegebene Anzahl von Zeilen 
reserviert. Beim Ausdrucken 
wird es dann von Diskette zuge- 
laden und an die reservierte Stel¬ 


le gesetzt. Auf dem Bildschirm 
ist es leider nicht darstellbar. 

Eine weitere Sonderfunktion 
erlaubt die Erstellung von Se¬ 
rienbriefen. Die dabei verwende¬ 
te Adreßdatei kann mit einem 
Datenbankprogramm oder mit 
BECKERtext ST erzeugt wer¬ 
den. Die Handhabung der Sc- 
rienbrieffunktion ist relativ un¬ 
kompliziert. Leider ist aber beim 
Auslesen der Adreßdaten kein 
Überspringen unerwünschter 
Datenfelder möglich. 

Nun zu zwei Arbeitsmöglich¬ 
keiten, die speziell für das Schrei¬ 
ben von Handbüchern und länge¬ 
ren Arbeiten wichtig sind und die 
BECKERtext ST vielen seiner 
"Kollegen" voraus hat. Es ist 
möglich, Inhalts- und Stichwort¬ 
verzeichnisse weitgehend auto¬ 
matisch erstellen zu lassen. Die 
gewünschten Worte bzw. Über¬ 
schriftzeilen werden mit einem 
Kennzeichen markiert. Beim 
Druck des betreffenden Textes 
legt das Programm dann je eine 
Datei für Stichwort- und Inhalts¬ 
verzeichnis an. Diese können 
dann wie eigenständige Texte 
weiterbearbeitet werden. Die er¬ 
wähnten Kennzeichen sollte man 
jedoch erst setzen, wenn der Text 
fix und fertig formatiert vorliegt. 
Im Gegensatz zu dem, was das 
Handbuch dazu sagt, werden sic 
nämlich beim Druck nicht etwa 
als Leerzeichen dargestellt, son¬ 
dern schlichtweg übersprungen. 
Wenn man sie in den Text einfor¬ 
matiert. stimmen beim Ausdruck 
Blocksatz und Tabulierungcn 
nicht mehr. 

Ein großes Plus für BECKER¬ 
text ST ist die freie Programmier- 
barkeit der Funktionstasten. Sie 
können mit Sondcrzcichen und 
sogar Befehlssequenzen belegt 
werden. Häufig benutzte Ko- 
mandos wie etwa "Cursor zum 
Textanfang, Beginn der Neufor¬ 
matierung mit Blocksatz” kön¬ 
nen so, wenn sic einmal auf eine 
F-Taste gelegt wurden, schnell 
und bequem aufgerufen werden. 

Dem Trend, ein Textpro¬ 
gramm nicht nur zum bloßen 
Schreiben zu benutzen, haben 
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viele Softwarefirmen inzwischen 
Rechnung getragen. So erlaubt 
BECKERtext ST neben der er¬ 
wähnten Formulargestaltung 
auch das Durchrechnen vertika¬ 
ler oder horizontaler Zahlenko¬ 
lonnen. Um einen Zahlenwert 
als solchen zu kennzeichnen, 
setzt man vor der Eingabe einen 
Dezimaltabulator, der dann bei 
der Eingabe der Position des De¬ 
zimalpunktes entspricht. Für die 
Ausgabe des Ergebnisses wird 
ebenfalls ein Dezimaltabulator 
gesetzt, und zwar an einen freien 
Platz. Da ein solcher Tabulator 
den Textbereich nicht automa¬ 
tisch erweitert, ist es sinnvoll, den 
benötigten Platz durch eine ent¬ 
sprechende Anzahl von Leerzei¬ 
chen vorzuberciten. BECKER¬ 
text ST verarbeitet lOstellige De¬ 
zimalzahlen (einschließlich 
Nachkommastellen). Es kann 
summiert und multipliziert wer¬ 
den. Berücksichtigt werden da¬ 
bei immer die Werte, die in einer 
Vertikalkolonnc Uber bzw. in ei¬ 
ner Horizontalreihe links vom 
Ergebnistabulator stehen. Da 
das Handbuch leider auch in die¬ 
ser Beziehung falsche Angaben 
liefert, wird einem die erwähnte 
Arbeitsweise der Rechenfunk¬ 
tion erst nach einigem Herum¬ 
probieren klar. 

Insgesamt hat man mit BEK- 
KERtext ST ein Textsystem mit 
bemerkenswerten Sonderfunk¬ 
tionen vor sich. Es wird allen An¬ 
wendungsfällen weitgehend ge¬ 
recht und ist seinen Preis sicher¬ 
lich wert. Für Anwender, die in 
Bezug auf Rechtschreibung bis¬ 
weilen unsicher sind, ist dieses 
Programm seiner hervorragen¬ 
den Lexikonfunktionen wegen 
unbedingt zu empfehlen. 

Der Vielkönner mit 
Stammbaum und 
Detailschwächen 

Protext gibt es schon recht lan¬ 
ge. Bereits die "Großväter" un¬ 
serer heutigen Privatcomputcr, 
die mit Varianten des 6502-Pro- 
zessors ausgestatteten Rechner¬ 
serien 8000, 600 und 700 von 
Commodorc, konnten sich einer 


Protext-Vcnkm für die Textver¬ 
arbeitung erfreuen. Auch für die 
128er-Hcimcomputer desselben 
Herstellers ist das Programm ver¬ 
fügbar, ebenso für IBM-kompa- 
tible PCs. Die Atari-ST-Fassung, 
die uns in der Version 2.1 zum 
Test vorlag, kann also auf einen 
ehrwürdigen Stammbaum zu¬ 
rückblicken. Trotzdem handelt 
es sich um ein leistungsfähiges, 
die Eigenschaften des ST inten¬ 
siv, wenn auch bisweilen auf sehr 
ungewöhnliche Weise nutzendes 
Programm. 
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Bereits in Heft 4/87 testeten 
wir die Vorgängerversion dieses 
Programms. Damals lag ein 
Schwergewicht auf der Beschrei¬ 
bung des WYSIWYG-Prinzips 
(What you see is what you get), 
nach dem Schriftaufteilung und 
-attributc auf dem Bildschirm 
möglichst exakt dem entsprechen 
sollen, was der Drucker nachher 
zu Papier bringt. Dieses Prinzip 
ist heute für eine ST-Textverar- 
beitung so gut wie selbstver¬ 
ständlich. Alle 3 getesteten Pro¬ 
gramme richten sich mehr oder 
weniger perfekt danach. Daher 
geht es hier um Details, die da¬ 
mals nicht oder nur unklar be¬ 
handelt werden, und um die Un¬ 
terschiede. die Protext 2.1 von 
seiner Vorgängerversion unter¬ 
scheiden. 

Zunächst fällt dem Anwender 
das sehr sauber gestaltete Hand¬ 
buch auf, bei dem das Nachschla¬ 
gen einzelner unklarer Funktio¬ 
nen dank eines klug aufgebauten 
Inhaltsverzeichnisses und zweier 
verschieden sortierter Befehlsin¬ 
dizes mit Seitenangaben recht 
einfach ist. Obgleich man hier 
auf eine Stichwortliste verzichtet 


hat, sind gesuchte Stellen schnell 
gefunden. 


Protext arbeitet zwar Maus-, 
aber nicht GEM-orientiert Die 
gewohnte Menüleiste, Rollbal¬ 
ken und Schließfelder wird hier 
also mancher vermissen. Damit 
der Anwender trotzdem auf in¬ 
stallierte Accessories zugreifen 
kann, bedient sich die Version 
2.1 eines Umwegs: Über eine Ta¬ 
stensequenz kann die Protext -ei¬ 
gene Benutzeroberfläche vor¬ 
übergehend verlassen werden. 
Nachdem die gewünschten Ac- 
cessory-Operationcn durchge¬ 
führt sind, kehrt man zum Editor 
zurück, wo Text. Parameter und 
Cursorposition inzwischen un¬ 
verändert geblieben sind. 


Das flüssige Schreiben mit 
Protext ist wie bei den anderen 
Testkandidaten problemlos. 
Schön ist hier, daß auch Breit¬ 
schrift in den Text integriert und 
druckergetreu auf dem Bild¬ 
schirm dargestellt werden kann. 
Mit Hilfe der Altcrnate-Taste, 
kombiniert mit einer Zahlenein¬ 
gabe, können Einzelzeichen di¬ 
rekt über ihren ASCII-Wert an¬ 
gesprochen werden. Diese für al¬ 
le nicht auf der Tastatur reprä¬ 
sentierten Zeichen ungemein 
praktische Möglichkeit wurde 
aus der MS-DOS-Welt übernom¬ 
men. Überhaupt gewinnt man 
den Eindruck, daß Programme 
w'ie Wordstar bei der Gestaltung 
von Protext Pate gestanden ha¬ 
ben, zumindest was die Konzep¬ 
tion der Befehlsaufrufc anbe¬ 
langt. 


"Protext" 
nutzt die 
Eigenschaften 
des ST Intensiv, 
wenn auch 
gelegentlich auf 
ungewöhnliche 
Weise 


Den "Hilfsstufen” bei Word¬ 
star entspricht bei Protext ein 
Übersichtsbildschirm, der über 
die Help-Taste oder den rechten 
Maus-Button zur Verfügung 
steht. Die dortigen Optionen las¬ 
sen sich über Buchstabentasten 
oder mit Hilfe der Maus anspre¬ 
chen. Geübtere Benutzer kön¬ 
nen jedoch auch gleich die ent¬ 
sprechenden Escape-Tastense- 
quenzen verwenden. Wird ein 
Befehl angesprochen, öffnet sich 
jeweils ein kleines Menüfenster. 
Auch die Optionen dieser Unter¬ 
menüs werden durch Tasten- 
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druck oder Mausklick ange- 
wählt. 

Jedesmal, wenn der Protext- 
2.1 -Anwender bei der Texteinga- 
be die Shift-Tastc drückt, zeigt 
die Kopfzeile des Editorbild¬ 
schirms ein verändertes Bild. 
Hier ist die feste Belegung der F- 
Tasten zu sehen. Bei Betätigung 
der Shift-Taste findet man an die¬ 
ser Stelle die entsprechenden 
Kommandos, die besagte Tasten 
im Shift-Modus liefern. Obgleich 
das recht praktisch sein mag. ar¬ 
tet das ständige Umschalten der 
Kopfzeile doch bei schnellerem 
Schreiben in ein nervös machen¬ 
des Geflacker aus, da die Shift- 
Taste ja immerhin bei jedem 
Großbuchstaben gedrückt wird. 



"Protext” Ist das eben Beschriebene viel- 
arbeitetzwar | e icht eher Geschmackssache, so 
•jifcfttfTr— ste ** t das völlige Fehlen einer 
orientiert Einrückfunktion einen kaum 
verständlichen schweren Mangel 
dar. Es ist bei Protext nicht mög¬ 
lich, Absätze mit vertretbarem 
Aufwand um einige Zeichen ein¬ 
zurücken. Dies wird bei struk¬ 
turierten Schriftstücken häufig 
benötigt und stellt bei allen mir 
bekannten Textsystemen außer 
Protext eine Standardfunktion 
dar. 

Soviel zur reinen Texterstel¬ 
lung mit Protext. Wie geht es 
aber zu, wenn geschriebener 
Text bearbeitet und formatiert 
werden soll? Auf jeden Fall un¬ 
gewöhnlich! Absätze sind tun¬ 
lichst mit <SHIFT>—<RE- 
TURN> zu kennzeichnen, bevor 
die Formatierfunktionen in Ak¬ 
tion treten. Der Plural ist beab¬ 
sichtigt: Zum Formatieren mit 
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und ohne automatische Tren¬ 
nung gibt es je einen gesonderten 
Befehl. Die Silbentrennungen 
werden recht ordentlich vorge¬ 
nommen, was einer Steuerdatei 
zu verdanken ist, die beim Start 
des Programms mit in den Spei¬ 
cher geladen wird. Mit Hilfe von 
4 Tabellen werden hier Vorsilben 
und Ausnahmeregelungen fest- 
gehalten. Eine solche Steuerda¬ 
tei wird von einem Hilfspro¬ 
gramm aus einem ASCII-Tcxt 
generiert. Dieser wiederum kann 
mit Protext frei editiert werden. 
Dasselbe Prinzip gilt übrigens 
auch für die Erstellung und Bear¬ 
beitung von Druckertreibern. 

Was diese angeht, so wird man 
um ihre Erweiterung spätestens 
dann nicht mehr hcrumkommen, 
wenn man die Möglichkeit des 
Nachladens besonderer Zeichen¬ 
sätze nutzen will. Was hilft bei¬ 
spielsweise der mitgelieferte 
Grafik-Font oder ein mit dem 
beigegebenen Hilfsprogramm 
"CHARUPD" erstellter eigener 
Zeichensatz, wenn der Anwen¬ 
der dergleichen nur auf dem 
Bildschirm bewundern kann? 
Das Übertragen eines besonde¬ 
ren Zeichensatzes in Bitmuster, 
die dann als Werte in den Druk- 
kertreiber geschrieben werden, 
ist jedoch harte und überdies äu¬ 
ßerst komplizierte Arbeit, die 
kaum ein Anwender auf sich neh¬ 
men wird. Das Handbuch scheint 
derselben Ansicht zu sein und 
bietet dafür auch keine Hilfestel¬ 
lung. 

Nun aber wieder zurück zum 
Editor. Bei der Bearbeitung ei¬ 
nes geschriebenen Textes fällt 
die hohe Scrollgeschwindigkeit 
positiv auf. Allerdings vermißt 
man die bei BECKERtextST und 
anderen gebotene flexible An¬ 
steuerung von Textteilen Uber 
die GEM-Rollbalken ein wenig. 
Mit Hilfe zahlreicher Tasten¬ 
kombinationen, die freilich erst 
beherrscht werden wollen, kann 
man jedoch in vertretbarer Zeit 
an jede gewünschte Stelle im 
Text gelangen. 

Eine in einer Zeile durchge¬ 
führte Änderung kann durch 


Drücken der Undo-Taste rück¬ 
gängig gemacht werden. Dies 
spart Zeit und Ärger, denn wer 
hat noch nie versehentlich etwas 
gelöscht? Recht flexibel zeigen 
sich die Blockfunktionen: Bei 
der Version 2.1 gibt es nun auch 
die sogenannten Spaltenblöcke. 
Das sind Textausschnitte, die oh¬ 
ne Rücksicht auf Zcilcnumbruch 
und Absätze durch eine festzule- 
gende Anzahl von Zeilen hin¬ 
durch alle senkrechten Buchsta¬ 
benkolonnen von Spalte x bis 
Spalte y erfassen. Ein solcher 
Spaltenblock läßt sich unter an¬ 
derem horizontal und vertikal 
verschieben, was bei der Bear¬ 
beitung von Tabellen und For¬ 
mularen nützlich sein kann. 

Da wär gerade bei Formularen 
sind: Auch Protext bietet einen 
Maskenmodus zur Festlegung 
begrenzter Eingabefelder. Die¬ 
ser arbeitet ähnlich wie bei BEK- 
KERtext ST; es wird hier jedoch 
kein besonderes Speicherformat 
benötigt. Ein über <ALTER- 
NATE>—<7> abrufbares Son¬ 
derzeichen fungiert dabei als 
Feldbegrenzung für Einträge. 

Das Restylen, also die nach¬ 
trägliche Änderung von Textat¬ 
tributen ist in der Version 2.1 
sehr einfach: Man setzt den Cur¬ 
sor auf das erste Wort der umzu¬ 
gestaltenden Textpassage, wählt 
das neue Textattribut wie Fett¬ 
druck, Kursivschrift usw.. drückt 
<CONTROL>-<A>, und 
schon erscheint das Wort in neu¬ 
er Gestalt, Ein erneutes Drücken 
wandelt dann das nächste Wort, 
und so geht cs weiter, bis der ge¬ 
wünschte Text durchgegangen 
ist. 

Auch bei Protext wird der 
wichtige 1V 2 fache Zeilenabstand 
neben einfachem und doppeltem 
unterstützt. Rechenfunktionen 
fehlen nicht. Auch die Belegung 
von Tastenkombinationen mit 
Phrasen wird geboten. Eine Se- 
rienbriefoption für das Einfügen 
von Daten aus einer Diskettcn- 
Adreßdatei gibt es ebenso wie ei¬ 
ne Schlagwortausgabe. Schlag¬ 
worte werden hier mit der Son- 
dcrschriftart (enspricht "hell”) ge- 
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kennzeichnet. Protext schreibt 
sie als bloße Worte mit Seitcn- 
oder zusätzlich mit Zeilenangabe 
in eine frei benennbare Datei. 

Gerade der Ausstoß größerer 
Textmengen macht bisweilen das 
Arbeiten mit vorgefertigten 
Textbausteinen wünschenswert. 
Dies wird von Protext durch so¬ 
genannte Einfügepunkte unter¬ 
stützt. Gerät das Programm beim 
Ausdruck eines Textes an einen 
solchen Punkt, lädt esseinen vor¬ 
her bestimmten Text hinzu und 
fügt ihn an der betreffenden Stel¬ 
le ein. 

Eine ebenso professionelle wie 
komplizierte Besonderheit der 
Version 2.1 ist die Möglichkeit, 
Proportionalschrift im Blocksatz 
zu verarbeiten. Bedingung hier¬ 
für ist. daß der Benutzereine Ta¬ 
belle der Buchstabenbreiten in¬ 
nerhalb des benutzten Drucker¬ 
treibers anlegt und den Durch¬ 
schnittswert als Parameter ins 
Programm einträgt. Zusammen 
mit dem von Protext ermöglich¬ 
ten zweispaltigen Ausdruck ist 
dies eine gute Voraussetzung für 
die Erstellung von Vorlagen für 
anspruchsvolle Broschüren oder 
gar Bücher. Wenn man dann 
noch für die Ausgabe einen pro¬ 
portionalfähigen Typenraddruk- 
;er verwendet, kann eine solche 
Vorlage reproduktionsfähig, also 
druckfertig aus der heimischen 
Textküchc kommen. 

Ein etwas düsteres Kapitel bei 
Protext ist das auf einer zweiten 
Diskette mitgelieferte Korrek¬ 
turprogramm. das seinen Namen 
eigentlich nicht verdient. Es ver¬ 
gleicht nur den Wortbestand ei¬ 
nes geschriebenen Textes mit der 
auf Diskette befindlichen Wör¬ 
tersammlung, und alles Unbe¬ 
kannte im Text wird als Schlag¬ 
worte markiert. Die Korrektur 
bleibt Sache des Anwenders. Er 
führt diese dann in einem erneu¬ 
ten Arbeitsgang mit Protext 
durch, das er nach dem Verlassen 
des Korrekturprogramms wie¬ 
derum geladen hat. 

Bereits diese Angaben lassen 
das in dieser Hinsicht Gebotene 
sehr umständlich erscheinen. 


wenn man es etwa mit dem ver¬ 
gleicht, was BECKERtext ST un¬ 
ter einer Korrekturfunktion ver¬ 
steht. Vollends verzichtbereit 
wird der zunächst korrekturbe¬ 
dürftige Anwender, wenn er fest¬ 
stellt, daß er das mitgcliefcrte, 
magere Lexikon (25000 deutsche 
bzw. 32000 englische Formen) 
weder erweitern noch editieren 
kann, was an dessen komprimier¬ 
tem Spezialformat liegt. Er muß 
vielmehr bei Null beginnen und 
sich sein eigenes Lexikon aus den 
Texten aufbauen, die er dem 
Korrekturprogramm vorlegt. 
Oder er kauft den in Aussicht ge¬ 
stellten, 90000 Wörter fassenden 
Zusatzwortschatz. Möglicher¬ 
weise korrigiert er seine Texte 
aber lieber gleich von Hand, was 
wohl unkomplizierter und im 
großen und ganzen vielleicht 
schneller ist. 

Insgesamt gesehen ist Protext 
2.1 ein mit Möglichkeiten vollge¬ 
stopftes, ungewöhnlich konzi¬ 
piertes System, das dazu noch 
ausgesprochen preiswert ist. Es 
stellt den Handbuchschreiber 
ebenso zufrieden wie den Rund¬ 
briefverfasser. Das Fehlen einer 
Grafikeinbindung setzt dem Ein¬ 
satz auf Matrixdruckern gewisse 
Grenzen, die von anderen Pro¬ 
grammen gesprengt werden. 


Der Neuling mit Pfiff 

Der Dritte im Bunde, Writer 
ST, unterscheidet sich in vielerlei 
Hinsicht von den eben behandel¬ 
ten Systemen. Seinem Program¬ 
mierer zufolge wurde Writer ST 
nach den Ergebnissen einer Um¬ 
frage über die Wünsche poten¬ 
tieller Benutzer konzipiert. Was 
dabei herauskam. ist ein speziell 
auf das Erstellen kurzer Texte 
ausgerichteter Wordprocessor. 
Da Writer ST hauptsächlich für 
Korrespondenz, Referate und 
kurze studentische Hausarbeiten 
verwendet wird, ist sein Fas¬ 
sungsvermögen auf lOTextscitcn 
begrenzt. Außerdem fehlen ihm 
die bei anderen Programmen üb¬ 
lichen Funktionen für Kopf- und 
Fußzeilen. Dafür wartet er mit 


einer integrierten Briefkopfver¬ 
waltung auf. von der noch die 
Rede sein wird. Eine weitere in¬ 
teressante Besonderheit dieses 
jungen deutschen Produkts ist 
die komfortable Verwaltung der 
Tastaturbelegung. Über ein mit¬ 
geliefertes Hilfsprogramm lassen 
sich alle Zeichen aus frei be¬ 
stimmbaren Fonts beliebigen Ta¬ 
sten zuordnen. Eine fertiggestell¬ 
te Zuordnung wird dann als Da¬ 
tei gespeichert. Das Textpro¬ 
gramm kann eine solche Datei la¬ 
den und die Tastaturbelegung 
den Vorgaben entsprechend um¬ 
schalten. 



Weniger Begeisterung ver¬ 
mochte die verschwenderisch 
reichhaltige Fülle der verwend¬ 
baren Zeichensätze zu wecken. 
Das Problem ist hier dasselbe, 
wie es vorher bei Protext be¬ 
schrieben wurde: Solange die auf 
dem Bildschirm verfügbaren Zei¬ 
chen nicht auch auf dem Drucker 
erscheinen, sind die schönsten 
Fonts wertlos! Freilich kann der 
Anwender auch hier Zeichen für 
Zeichen programmieren, indem 
er die entsprechenden Bitmu- 
sterwertc in den Treiber schreibt. 
Die Druckertreiber werden nach 
demselben Prinzip wie bei Pro¬ 
text editiert. Daß dies ein schwa¬ 
cher Trost ist, wurde bereits ge¬ 
sagt. Und auch der in Aussicht 
gestellte Download-Zcichensatz- 
Editor für Matrix- und Atari-La¬ 
serdrucker löst das Problem 
nicht. Die meisten Anwender 
können per Download nur Zei¬ 
chen für den Schnelldruck- 
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(Draft-) modus ihres Druckers 
gewinnen. Mitgelieferte Zei¬ 
chensätze für Bitmustergrafik 
wären hier der weitaus bessere 
Weg gewesen. 

Wriler ST liefert Druckertrei- 
ber-Ouelltextc für Epson FX. 
NEC P6 und 4 andere Drucker 
mit. Der benutzte Treiber be¬ 
kommt einen besonderen Namen 
und wird dann beim Laden des 
Programms automatisch instal¬ 
liert. Das Nachladen eines ande¬ 
ren Treibers ist nicht möglich. 

Ebenfalls automatisch geladen 
wird ein Text, dessen Name vom 
Programm ausgewählt und auf 
Diskette festgehalten wird. Bei 
einem "frischen" Exemplar des 
Writer ST ist dies ein Demotext, 
an dem der Anw ender die Benut- 
Sonderfunk- zun £ des Programms ausprobie- 
tionenzur ren kann. Schön wäre es dabei. 

Verwaltung von wenn man einen solchen Text 

Brie *ViMterST" dann auc * 1 m ittels eines Kom- 
Rechts unten mandos aus dem Speicher lö¬ 
tet die sehen könnte. Dies ist bei Writer 

VJ^teUuTg ST nUr mö 8 ,ich - indem man 

der ganzen gesamten Text vorher als Block 

Seite zu sehen, markiert. 



Das Programm ist in OEM ein¬ 
gebunden, wobei es allerdings 
einige Abweichungen von der ge¬ 
wohnten Benutzeroberfläche 
gibt: 

1. Hat man mit einem Acccssory 
gearbeitet, so hinterläßt dieses 
ein Loch im Tcxtbildschirm von 
Writer ST, das sich dann durch 
die Tastenkombination <AL- 
TE RN ATE> — < R>stopfen 
läßt. 

2. Es gibt keine Roilbalken. 
Man kann vielmehr durch ein 
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"Aus-dem-Schirm-heraus-Ge- 
hen” mit Maus oder Cursortasten 
den Text scrollen. Dies geschieht 
mit einer wirklich bemerkens¬ 
werten Geschwindigkeit, was ei¬ 
ne der besonderen Stärken des 
Programms darstellen dürfte. 

3. Zehn Buttons neben dem Edi¬ 
torfenster symbolisieren die 
Textseiten. An einem Balken 
rechts neben der Buttonleiste 
wird eingestellt und angezeigt, 
ob Seiten zusammengehängt 
oder getrennt umbrochen wer¬ 
den. Letzteres ist sinnvoll, wenn 
etwa auf einer Seite ein Textmu¬ 
ster abgelegt werden soll, das 
man dann auf andere Seiten ko¬ 
pieren kann. Auch beim gleich¬ 
zeitigen Bearbeiten mehrerer 
Briefe ist dieses Konzept nütz¬ 
lich. 

4. Eine besonders gute Idee ist 
zweifellos die Miniaturdarstel¬ 
lung des jeweils aktuellen Seiten- 
aufbaus in der rechten unteren 
Ecke des Bildschirms. Klickt 
man hier mit der Maus auf einen 
Punkt der Seite, wird der Cursor 
im Editorbildschirm an die ent¬ 
sprechende Stelle gesetzt. Eine 
gezieltere Cursorpositionicrung 
ist kaum denkbar. 

Beim Schreiben fällt auf, daß 
ein Absatz ähnlich wie bei Pro¬ 
text nicht durch einfaches RE¬ 
TURN zu erzeugen ist. Hier be¬ 
nutzt man <CONTROL>-RE¬ 
TURN. Die Wahl verschiedener 
Schriftarten ist über das Anklik- 
ken kleiner Symbolbuttons mit 
der Maus möglich. Was fehlt, ist 
die Kursivschrift, obgleich sic 
doch eigentlich recht gern be¬ 
nutzt wird. Unverzeihlich auch 
hier: das Fehlen einer Einrück¬ 
funktion. Praktisch hingegen: 
Die Möglichkeit, einzelne Menü¬ 
punkte aus den Drop-down-Me- 
nüs durch Control-Tastenkombi¬ 
nationen direkt aufzurufen. Der 
Formularmodus, den wie seine 
beiden Mitkandidaten auch Wri¬ 
ter ST bietet, bedient sich der 
Blockfunktionen. Er ist ein we¬ 
nig umständlicher zu handhaben 
als die entsprechende Funktion 
bei Protext, es läßt sich aber da¬ 
mit arbeiten. 


Vielleicht die größte Stärke 
von Writer ST ist die sogenannte 
Makrovenvaltung. Ein Makro ist 
hier eine durch ESC und ein 
nachfolgendes, maximal östelli- 
ges Kürzel aufrufbare Phrase von 
bis zu 16Ü Zeichen Länge. Ein 
solches Makro kann nun mit Hil¬ 
fe eines Kennzeichens und den 
entsprechenden Kürzeln eine 
Reihe anderer Makros aufrufen 
und so als eine Art Aufrufliste 
benutzt werden. Eine Ver¬ 
schachtelung ist zwar nicht mög¬ 
lich, aber auch die hier beschrie¬ 
bene Verkettung macht ein recht 
flexibles Arbeiten mit kleiner. 
Textbausteinen möglich. Insge¬ 
samt kann Writer .ST bis zu 32000 
Makros verwalten. 

Angedeutet wurde schon, daß 
das Programm eine Sonderfunk¬ 
tion zur Verwaltung von Brief¬ 
köpfen besitzt. Wie unsere Ab¬ 
bildung zeigt, sieht ein solcher 
Kopf auf dem Bildschirm auch 
recht eindrucksvoll aus. Gerade 
hier aber zeigte sich Writer STbei 
unserem Test von einer recht 
hartnäckigen Seite. Wir probier¬ 
ten cs mit den Druckern Riteman 
F+ und Star NL-10, und trotz 
Verwendung der hierfür vorgese¬ 
henen Druckertreiber bot der 
Briefkopf ein Bild des Chaos: 
wildwuchernder Schriftarten 
und Texträndersalat. Wir ver¬ 
suchten es dann mit dem Abän¬ 
dern des Ritcman-Treibers. aber 
obgleich wir uns genau an die 
Anweisungen des Handbuchs 
hielten, war das Ergebnis 
schlecht ausgerichtet und ent¬ 
sprach nicht dem Eingegebenen, 
wobei auch irreführende Hand¬ 
buchangaben eine gewisse Mit¬ 
schuld haben mögen. 

Dieses Handbuch ist übrigens 
ein Paradebeispiel dafür, daß gu¬ 
ter Wille nicht auch immer zu gu¬ 
ten Ergebnissen führt. Hier war 
ein Autor am Werk, der es gera¬ 
de den Anfängern recht machen 
wollte und jeden kleinen Maus¬ 
klick in breiter Ausführlichkeit 
beschrieb. Weniger Beschrei¬ 
bung und mehr Funktionserläu¬ 
terung wäre hingegen besser ge¬ 
wesen. Was es im Menü zu lesen 
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gibt, sieht der Anwender schließ¬ 
lich auch ohne Anleitung. Dage¬ 
gen wird er bei der Frage "Was 
muß ich tun, wenn ich dies oder 
jenes einstellen will?” von der 
Wwcr-ST-Dokumentation weit¬ 
gehend alleingelasscn. Das Auf¬ 
finden gezielt gesuchter Einzelin¬ 
formationen (etwa zum Thema 
Tabulatoren) war trotz Stich¬ 
wortverzeichnis (sehr, sehr ma¬ 
ger) nur auf dem Wege des Von- 
vorn-bis-hinten-Durchblätterns 
und oft genug gar nicht möglich. 

Wenn es nach dem Schreiben 
ms Formatieren geht, zeigt sich 
Writer ST exotisch. Es ist mög¬ 
lich, den gesamten Text in Flat- 
ter- oder Blocksatz zu formatie¬ 
ren. allerdings ohne Worttren¬ 
nungen. Diese stehen nur zur 
Verfügung, wenn ein vorher 
markierter Textabschnitt mit der 
Funktion "Block formatieren” 
bearbeitet wird. Warum dies? 
Die Trennfunktion selbst arbei¬ 
tet dann recht ordentlich, wenn 
man bedenkt, daß es keine Un¬ 
terstützung durch ein Lexikon 
oder eine umfangreiche Ausnah¬ 
metabelle gibt. Jede vom Pro¬ 
gramm vorgeschlagene Tren¬ 
nung läßt sich jedenfalls mit Hilfe 
eines sehr zweckmäßig gestalte¬ 
ten Editierfensterchens bequem 
verändern. 

Die Funktion "Suchen und Er¬ 
setzen” ist relativ einfach anzu¬ 
sprechen. Leider darf ein Ersatz¬ 
wort oder -wortteil die Länge des 
zu ersetzenden Wortes oder Teils 
nicht überschreiten, da Writer ST 
die dabei entstehenden verän¬ 
derten Zeilenlängen nicht ver¬ 
trägt. Er meldet dann: "Neuer 
Begriff kann nicht eingefügt wer¬ 
den.” Da fällt es dann eigentlich 
schon nicht mehr ins Gewicht, 
daß ein Suchen und Ersetzen 
nicht mit Einzelabfrage möglich 
ist, sondern immer alle entspre¬ 
chenden Textstellen gleicherma¬ 
ßen erfaßt. Der einzige Licht¬ 
blick ist die unglaubliche Ge¬ 
schwindigkeit, mit der auch diese 
Funktion arbeitet. 

Der letzte Arbeitsgang beim 
Editieren eines Textes ist be¬ 
kanntlich die Druckerausgabe. 


Writer ST liefert hier, wenn man 
einmal von den erwähnten Brief¬ 
kopf-Problemen absieht, sehr 
gute Arbeit. Es wird aus dem 
Speicher heraus gedruckt. Be¬ 
merkenswert: Durch Drücken 
der immer schnell erreichbaren 
Leertaste kann die Ausgabe je¬ 
derzeit abgebrochen werden. 

Ein umfassendes Urteil über 
dieses Programm abzugeben, ist 
nicht leicht Es gibt etliche Anzei¬ 
chen dafür, daß es noch nicht 
ganz ausgereift ist. Allerdings 
kostet es weniger als 100.- DM 
und ist damit der Preishammer 
im hier getesteten Trio. Wen die 
hier vermerkten Schwächen kalt 
lassen, der bekommt mit Writer 
ST ein unschlagbar schnelles 
Textprogramm, in dem viele gute 
Ideen verarbeitet wurden. Der 
Hersteller, ein aufstrebendes 
deutsches Kleinunternehmen, 
spricht zudem für eine individu¬ 
elle Betreuung nach dem Kauf. 

Finale 

Einen klaren Sieger kann es 
bei einem solchen Test nicht ge¬ 
ben. Wir hoffen aber, daß wir 
über die Eigenschaften der drei 
Testkandidaten ausreichend de¬ 
taillierte Informationen liefern 
konnten und Sie damit für sich 
selbst das passende System er¬ 
kennen, falls es sich unter den 
dreien befindet. Alle drei haben 
gewisse Nachteile, die den Editor 
betreffen. Man kann nicht, wie es 
etwa bei Ist Word- 1- möglich ist, 
eine Zeile durch "Heraufziehen” 
mit <DELETE> oder <BACK- 
SPACE> mit der jeweils vorher¬ 
gehenden vereinigen. Das würde 
beispielsweise das schnelle Kor¬ 
rigieren eines irrtümlich beim 
Zeilenumbruch in die nächste 
Zeile gerutschten Wortes mög¬ 
lich machen. Auch fehlt in allen 
drei Programmen eine Fußno¬ 
tenverwaltung, die etwa für Exa¬ 
mensarbeiten von unschätzba¬ 
rem Wert ist. 

Wenn es um die Professionali¬ 
tät geht, schneidet Protext 2.1 
möglicherweise am besten ab. 
Wer öfter Grafikbildschirme in 
seine Texte einbinden möchte 


und Wert auf eine gute Korrek¬ 
tur- und Trennfunktion legt, ist 
mit BECKERtext ST optimal be¬ 
dient, und wer ein preiswertes 
und pfiffiges Programm speziell 
für kürzere, einfache Texte 
sucht, wird zum Writer ST grei¬ 
fen. Wie gut. daß es nicht das 
Einheits-Textsystem gibt! 

Peter Schmitz 


Nachtrag zum 
Yamaha- YM-2149 
Sound Designer 
aus Heft 1/88 

Nachdem das Listing bereits 
gedruckt war, tauchte noch 
ein kleiner Schönheitsfehler 
auf. Dieser macht sich bei der 
Benutzung des Programms be¬ 
merkbar. wenn man einen 
Sound erstmalig speichern 
möchte und. anstatt das Disk- 
Icon anzuklicken, die S-Taste 
drückt, um anschließend nor¬ 
mal fortzufahren. In diesem 
Fall erscheint nach Eingabe 
des Sound-Namens die Mel¬ 
dung "Effekt gespeichert”; 
der Effekt befindet sich aber 
nicht im RAM-Verzeichnis. 

Dieses Problem läßt sich auf 
sehr einfache Weise beheben: 
Dazu ist innerhalb der Proze¬ 
dur ”Input_output (Nr)” auf 
Seite 47, mittlere Spalte, zwi¬ 
schen den Zeilen "Endif” und 
"Graphmode 1" (Zeilen 8 und 
9 der Prozedur) folgendes cin- 
zufügen: 

Key$=”” 

Die Definition von Key$ als 
Lccr-String wird als zusätzli¬ 
che Programmzeile an der an¬ 
gegebenen Stelle eingefügt, 
und schon ist die etwas verwir¬ 
rende Fehlfunktion "repa¬ 
riert”. Anschließend dürfen 
Sie aber nicht vergessen, das 
Programm in der korrigierten 
Version auf Diskette abzu¬ 
speichern ! 

Gabriel Schui 
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Signum! 
setzt neue Zeichen 


Berühmt wurde das Programm aus Heidelberg 
durch konsequente Ausnutzung der Grafik für die 
Textdarstellung. Jetzt kommen wichtige Funktionen 
der Textverarbeitung dazu. 



Jf ■ ntcr ST-Anwendern gibt 
mj cs sicherlich kaum jeman- 
^^den, der von "Signum!” 
noch nichts gehört hätte. Das 
grafische Textgestaltungssystem 
aus Heidelberg trat seinen Sie¬ 
geszug schon vor mehr als einem 
Jahr an und gehört heute zu den 
beliebtesten und leider auch 
meistkopierten Anwenderpro¬ 
grammen bei Deutschlands 
Atari-Usern. 


Im Gegensatz zu "klassischen” 
Textverarbeitungssystemen, die 
einen Text an den Drucker schik- 
ken, indem sie für jeden Buchsta¬ 
ben den entsprechenden ASCII- 
Wert liefern und das endgültige 
Aussehen der Schriftzeichen 




dem Printer überlassen, gibt "Si¬ 
gnum!” grundsätzlich nur Punkt¬ 
muster-Grafikdaten aus. Das 
Aussehen des fertigen Textes 
liegt also fast vollständig bei der 
Software. Der Drucker hat seine 
Punkte gemäß den empfangenen 
Daten dann nur noch möglichst 
getreu zu setzen. Aufgrund die¬ 
ser Arbeitsweise besteht eine 
große Flexibilität bei der Wahl 
dessen, was dargestcllt werden 
soll. Durch ein ausgcfeiltes Sy¬ 
stem von Mchrfarbgrafikzeilcn- 
druck wird selbst mit preiswerten 
9-Nadel-Geräten eine vorher nie 
dagewesene Schriftqualität er¬ 
reicht. 

Die Grundidee zu "Signum!” 
stammt - laut I lersteller - von ei¬ 
nem Mathematikstudenten, der 
seine Formeln und Aufstellun¬ 
gen endlich einmal in sauberer 
Form auf dem Computer schrei¬ 
ben und bildschirmgetreu aus- 
druckcn wollte. Zu diesem 
Zweck mußteein Editor geschaf¬ 
fen werden, der das freie Positio¬ 
nieren möglichst beliebig gestalt¬ 
barer Zeichen bei ansonsten flüs¬ 
siger Handhabung erlauben soll¬ 
te. 

Aus diesem vergleichsweise 
bescheidenen Vorhaben hat sich 
inzwischen ein vielfältig nutzba¬ 
res, grafisch orientiertes Schreib¬ 
system entwickelt, das in keine 
der gängigen Sparten so recht 
hineinpaßt. Für eine klassische 
Textverarbeitung ist es durch sei¬ 
ne ganz auf grafisch erzeugte Pro¬ 
portionalschrift ausgerichtete 
Funktionsweise zu langsam, ragt 
aber mit seinem Zeichensatz- und 
Drucksystem sowie der flexiblen 
Anordnung von Zeichen weit 
über diese Kategorie hinaus. Für 
ein DTP-Programm mangelt es 
an Layout-Möglichkeiten und 
grafischen Gestaltungsfunktio¬ 
nen, andererseits ist es nicht, wie 
in diesem Bereich sonst üblich, 
auf die Hilfe eines externen Text¬ 
editors angewiesen. Die Aus¬ 
druckergebnisse stellen manches 
DTP-Erzeugnis in den Schatten. 
Das Erstellen eines ausdruckfer¬ 
tigen "Signum"-Dokuments dau¬ 
ert nicht viel länger als das Schrei¬ 


ben eines Textes mit einem ge¬ 
wöhnlichen Editor. 

Wenn es heißt, daß ein solches 
Programm nun in einer neuen, er¬ 
weiterten und verbesserten Ver¬ 
sion erhältlich ist, so macht dies 
natürlich neugierig. Wir wollten 
daher wissen: Was bringt "Si¬ 
gnum! zwei” Neues? Was sich uns 
da an Details bot, würde ausrei¬ 
chen, ein ganzes Buch zu füllen. 
Wir wollen daher hier nur auf 
Einzelaspekte eingehen, die uns 
spontan auffielen. 

Die spektakulärste Neuerung 
ist zweifellos die Grafikeinbin¬ 
dung. Über 100 Bildschirme der 
hohen Auflösungsstufe können 
geladen, Bildausschnitte be¬ 
stimmt, beliebig vergrößert oder 
verkleinert und dann auf Textsei¬ 
ten plaziert werden. Ein solches 
Bild läßt sich auch nachträglich 
verschieben und in seiner Größe 
verändern oder löschen. Von ei¬ 
nem eingeladenen Grafikbild¬ 
schirm lassen sich innerhalb eines 
Dokuments (einer Signum!- 
Textdatei) beliebig viele Aus¬ 
schnitte verwenden. 

Grafikbildschirmc, die von 
"Signum !zwci” verarbeitet wer¬ 
den sollen, können als kompri¬ 
mierte "STAD"-Bilder oder im 
32 000-Byte-Format vorliegen 
oder durch das mitgelieferte 
Schnappschuß-Utility aus laufen¬ 
den Programmen heraus auf Dis¬ 
kette "gezogen” werden. Inner¬ 
halb des Editors begegneten uns 
zahlreiche Neuerungen, die samt 
und sonders dem Bedienungs¬ 
komfort zugute kommen. So 
macht eine "Klemmbretf’-Funk- 
tion das vorübergehende "Auf¬ 
bewahren" von später zu plazie¬ 
renden Bildern und Textteilen 
möglich, während ein Papier¬ 
korb-Piktogramm das Löschen 
von Bildern und wählbaren Ar¬ 
beitsbereichen im Text erleich¬ 
tert. Ganz optimal wäre die zu¬ 
letzt genannte Funktion, wenn 
sie auch ein Löschen des gesam¬ 
ten aktuell im Speicher befindli¬ 
chen Textes in einem Arbeits¬ 
schritt erlauben würde. 

Andere Erweiterungen, die 
gegenüber der Vorgängerversion 


auffallcn, machen "Signum! 
zwei” speziell beim Editor den 
leistungsfähigsten unter den ST- 
Textverarbeitungen ähnlicher. 
Zu nennen ist hier zuerst die her¬ 
vorragende Trennautomatik, die 
nicht nur über einen recht treffsi¬ 
cheren Silbenerkennungsalgo¬ 
rithmus verfügt, sondern außer¬ 
dem noch auf eine als Text edi¬ 
tierbare Ausnahmeliste mit Vor- 
und Nachsilbenkennzeichnung 
zurückgreifen kann. Dadurch 
entfällt das bisherige etwas um¬ 
ständliche und fehlerträchtigc 
Hantieren mit der Trennstellen¬ 
wahl durch Mausklick. Bei der 
Silbentrennung wird nicht nur ck 
in k-k verwandelt, sondern die 


Wandlung funktioniert auch in 
der umgekehrten Richtung, 
wenn "Signum!" beim Umforma¬ 
tieren nach Änderungen solcher¬ 
maßen getrennte Worte wieder 
zusammenfügen muß. Selbst 
professionelle Textsysteme wie 
"Wordstar 2000” unter MS-DOS 
können das nicht! Die Trennung 
ß in s-s wird vom Programm in 
gleicher Weise behandelt, was 
aber nicht den Trcnnungsregcln 
entspricht, da ß nicht getrennt 
wird. 

Aber auch die Fußnotenver¬ 
waltung, die man bei den meisten 
ST-Wordprocessoren der geho- 
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bcnen Klasse vergeblich sucht, 
ist bei "Signum Izwei” sehr 
brauchbar ausgefallen. Sind Fuß¬ 
noten im Text entsprechend mar¬ 
kiert, so werden die zugeordne¬ 
ten Texte im Fußbercich beim 
Seitenumbruch richtig verteilt. 


Neu ist auch die Möglichkeit, 
ASCII-Tcxtdateien, die von an¬ 
deren Programmen erzeugt wur¬ 
den, zu laden und nach Zuwei¬ 
sung eines Zeichensatzes in "Si¬ 
gnum !”-Texte einzufügen. Zu¬ 
sätzlich kann "Signum!” nun 
auch selbst die pure Textinfor¬ 
mation eines gerade im Speicher 
befindlichen Dokuments als 
ACII-Text auf Diskette ausge¬ 
ben, etwa zur Übernahme von 
Listings mit Hilfe eines Pro¬ 
grammtexteditors. 

Für Freunde von Vereins-, 
Schul-, Werbe- und sonstigen 
kleinen Zeitungen wird auch die 
Tatsache interessant sein, daß 
"Signum!” jetzt einen mehrspal¬ 
tigen Seitenaufbau unterstützt. 
Die Handhabung der entspre¬ 
chenden Funktion erschien uns 
jedoch reichlich umständlich und 
kompliziert. So müssen die ein¬ 
zelnen Spalten zunächst als ei¬ 
genständige Seiten editiert, mit 
Hilfe eines Layoutfensters ange¬ 
ordnet und schließlich auf eine 
Zielseite zusammenkopiert wer¬ 
den. Aber allein die Tatsache, 
daß es eine solche Funktion gibt, 
ist bereits äußerst bemerkens¬ 
wert. 

Ein kaum zu unterschätzender 
Pluspunkt ist das gegenüber sei¬ 
nem Vorgänger völlig neu konzi- I 
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pierte und nach systematischen 
Gesichtspunkten aufgebaute 
Handbuch. Ähnelte die erste "Si¬ 
gnum !”-Anleitung eigentlich 
eher einem Roman, den man 
kaum zur Hand nehmen konnte, 
ohne für mindestens eine halbe 
Stunde darin zu versinken, so ist 
nun dank der gut durchdachten 
Gliederung und des praxisge¬ 
rechten Stichwortverzeichnisses 
das Auffinden gezielt gesuchter 
Informationen schnell und pro¬ 
blemlos möglich. Besonderes 
Augenmerk wurd darauf gelegt, 
zu möglichst allen unter irgend¬ 
welchen denkbaren Umständen 
auftretenden Fehlern und Miß- 
verständissen einen Hinweis zu 
liefern. Dies wird besonders der 
Einsteiger zu schätzen wissen, 
der oftmals einen unvermutet 
eintretenden Effekt nicht ohne 
weiteres auf den dafür verant¬ 
wortlichen Bcdienungsfehler zu¬ 
rückführen kann. 

Die bereits beim alten "Si¬ 
gnum!” ungemein zeitsparende 
Möglichkeit, Menüoptionen di¬ 
rekt aus dem Editor über Escape- 
Tastensequenzen aufzurufen, 
wurde bei "Signum !zwei" noch 
weiter ausgebaut. So kann man 
mit <ESC> < + > beispielswei¬ 
se die jeweils nächste Textseitc 
anwählcn. mit <ESC> <-> 
analog dazu die vorhergehende. 

Wie wenig eine Kopicrschutz- 
abfrage im Kampf gegen die ille¬ 
gale Verbreitung eines Pro¬ 
gramms hilft, zeigt die Geschich¬ 
te des vorigen "Signum!”. Sein 
Systemtreiber, der neben der In¬ 
stallation eines gemeinsamen 


Speichersetups für Ausdruckpro¬ 
gramme und Editor auch die Un¬ 
versehrtheit des auf der Original¬ 
diskette befindlichen Kopier¬ 
schutzes überprüfte, war bereits 
nach kürzester Zeit in einer "ge- 
cracktcn”, d.h. von der betref¬ 
fenden Abfrage befreiten Ver¬ 
sion im Umlauf. 

Zur Freude aller Festplatten¬ 
besitzer ist "Signum!zwei” nicht 
kopiergeschützt. Einen System¬ 
treiber, der vor dem Start der ei¬ 
gentlichen Programme erst ein¬ 
mal geladen werden muß, gibt es 
dennoch auch hier. Erst wenn 
dieser installiert ist, lassen sich 
Editor und Ausdruckprogramme 
vom Desktop "bömbchenfrei” 
aufrufen. Für den Anwender wä¬ 
re es vermutlich bequemer gewe¬ 
sen. wenn man die im Treiber 
enthaltenen Routinen nun. da 
die Kopierschutzfunktion ohne¬ 
hin nicht mehr gegeben ist, ir¬ 
gendwie in Editor- und Druck¬ 
programm hätte integrieren kön¬ 
nen. Na ja, wenigstens ein paar 
kleine Herausforderungen müs¬ 
sen die fleißigen "Signum”-El- 
tern in Heidelberg noch für ein 
künftiges "Signum !drei” übrig¬ 
behalten. 

Unverständlich ist, warum 
man nach wie vor alle im Pro¬ 
gramm vorkommenden Maßan¬ 
gaben und -einstellungen am 
Zollsystem orientiert hat, ob es 
sich nun um Scitenränder, Zei- 
lcnabstände oder Buchstaben¬ 
zwischenräume handelt. Der be¬ 
liebte Zeichenschritt als Maßein¬ 
heit ist hier durch die grundsätzli¬ 
che Verwendung von Proportio¬ 
nalschrift nicht möglich, da diese 
ja mit unterschiedlichen Zei¬ 
chenbreiten arbeitet. Aber man 
hätte doch auf die Millimeterska¬ 
la, die sich auch in der Typogra¬ 
phie schon weitgehend durchge¬ 
setzt hat, zurückgreifen können. 
Diese dürfte für den deutschen 
"Normalanwender” sicherlich 
vertrauter und leichter handhab¬ 
bar sein als das Jonglieren mit 
zweistelligen Zoll-Dezimalbrü¬ 
chen. 

Eine bei der Handhabung et¬ 
was eigenartig funktionierende 
















TEST 


Neuerung stellt die Markenfunk¬ 
tion von "Signum! zwei” dar. 
Der Anwender hat drei nume¬ 
rierte Marken zur Verfügung. 
Die ersten zwei lassen sich zum 
exakten Eingrenzen von Text¬ 
blöcken verwenden; die dritte 
dient nur als Sprungmarke. Das 
Setzen dieser Marken geschieht 
recht einfach mit Hilfe der Maus, 
auch das Umsetzen von einer 
Stelle auf eine andere ist unpro¬ 
blematisch. Nur löschen, also 
desaktivicren, lassen sich die 
Marken nicht, wenn man sie ein¬ 
mal irgendwo hingesetzt hat. 
Oder, um genau zu sein; Die er¬ 
sten zwei Marken werden nur 
dann desaktiviert, wenn man ei¬ 
nen von ihnen eingegrenzten 
Block löscht. Die dritte hingegen 
ist auch mit Mausklick und guten 
Worten nicht wieder dazu zu be¬ 
wegen , in der Versenkung zu ver¬ 
schwinden. Grundsätzlich ist je¬ 
doch die Möglichkeit, Textstcl- 
len mit Hilfe von Marken exakt 
zu kennzeichnen, sehr zu begrü¬ 
ßen. 

Eine der Fähigkeiten, die 
schon beim alten "Signum!” zu 
begeistern vermochten, ist die 
leistungsfähige Makroverwal¬ 
tung. Die gesamte Tastatur (mit 
Ausnahme der F-Tastcn) läßt 
sich mit Eingabesequenzen bele¬ 
gen, so daß bei voller Ausnut¬ 
zung der Kapazität 130 solcher 
Makros zur Verfügung stehen. 
Wie vielfältig die damit gegebe¬ 
nen Möglichkeiten sind, sieht 
man z.B. daran, daß innerhalb 
eines Makros ein anderes aufge¬ 
rufen werden kann. Textpassa¬ 
gen und Attributzuw r eisungen 
(Fettdruck, vergrößerte, verklei¬ 
nerte und kursive Schrift usw.), 
Cursorbewegungen sowie Ar¬ 
beitskommandos können über 
die Makrofunktion auf frei wähl¬ 
bare Tasten gelegt und durch die¬ 
se inVerbindung mit <F1> bei 
der Arbeit mit dem Editor leicht 
abgerufen werden. Zudem ist die 
Makrobelegung der Tastatur un¬ 
abhängig vom gerade bearbeite¬ 
ten Dokument abspeicher- und 
nachladbar. So kann der "Si¬ 
gnum !"-Anwender sich verschie¬ 
dene Standard-Makrobibliothe¬ 


ken erstellen, unter denen er 
dann bei Bedarf wählen kann, 
wenn er an einem beliebigen 
Text arbeitet. 

Wer nun meint, daß ein Sy¬ 
stem mit dermaßen vielen auf¬ 
wendigen Funktionen nun aber 
bestenfalls noch genug Platz für 
Brieftexte bieten kann, der irrt. 
Ein "Signum!"-Dokument darf 
eine Länge von bis zu 100 Seiten 
haben, und mehr werden auch 
Vielschreiber schon aus Gründen 
der Übersichtlichkeit kaum in ei¬ 
nen Datensatz packen wollen. 

Es gäbe noch viel zu sagen, so 
z.B. überden Zeichensatzeditor 
für Bildschirm- und Druckerdar¬ 
stellung (getrennt für 24- und 9- 
Nadel-Druckcr). Dieser ist kom¬ 
fortabel wie ein Malprogramm. 
Wenn überhaupt irgend etwas 
mich für den Gedanken erwär¬ 
men könnte, eine Woche für eine 
wahre Sysiphusarbeit zu ver¬ 
schwenden, dann wäre es wohl 
die Aussicht, "Signum!” mit die¬ 
sem Editor dazu zu bringen, mei¬ 
ne eigene Schrift zu verarbeiten. 
Daß es vielen so geht, zeigt die 
Zeichensatzbörse der Heidelber¬ 
ger "Signum!”-Macher, die sie 
unter der Bezeichnung "SiFoX” 
ins Leben gerufen haben. Jeder 
Einsender eines Zeichensatzes 
für 9- oder 24-Nadel-Druckcr be¬ 
kommt dafür eine Diskette mit 
einer passenden Fontsammlung. 
Man kann diese Sammlung aber 
auch zum Preis von je 30.- DM 
kaufen; 13 sind inzwischen ver¬ 
fügbar. 

Auch die Druckprogramme 
sind bemerkenswert. Kaum ein 
Drucker, der damit nicht zu¬ 
rechtkäme. Gewünschte Quali¬ 
tät und zugestandene Ausdruck¬ 
zeit sind wählbar, naturgemäß 
erledigen 24-Nadel-Geräte die 
hier anfallende Arbeit am 
schnellsten. Mit der höchsten 
"Signum”-Auflösung arbeiten 
unter diesen allerdings nur NEC 
P6 und P7. Jetzt sind, um das 
Maß voll zu machen, sogar noch 
Anpassungen für das Nobelstan¬ 
dard-Gerät hp-Laserjet + und 
den bislang hauptsächlich als 
Messe-Primadonna erschiene¬ 


nen Atari-Laserdrucker verfüg¬ 
bar. Nette Neuerung bei "Si¬ 
gnum !zwci”: Mehrere Doku¬ 
mente können in eine "Warte¬ 
schlange” cintragen und ohne 
Zwischenstopp hintereinander 
ausgedruckt werden. 

Wie gesagt, es gäbe noch vieles 
über "Signum !zwci” zu berich¬ 
ten. Aber die Fülle der Details ist 
nicht immer dazu geeignet, ein 
Bild deutlicher zu machen. 


(Das neue 
"Signum!zwei” 
ist eine richtig gute 
Sache geworden 
und hat sich zum 
fast perfekten 
Programm > 

entwickelt _ I 

Die Handhabung eines Pro¬ 
gramms in der Praxis ist vielleicht 
einer der wichtigsten Gesichts¬ 
punkte für einen Anwender, der 
"sein” Programm sucht. Gerade 
in diesem Bereich aber lassen 
sich mit einem Softwaretest nur 
schwer Eindrücke vermitteln. 

Was hilft cs Ihnen beispielsweise, 
wenn ich Ihnen versichere, daß 
es einfach Spaß macht, mit "Si¬ 
gnum! zwei” zu arbeiten und man 
sich beim Ausdrucken einer Seite 
etwa so fühlt, wie Johannes Gu¬ 
tenberg sich bei der erstmaligen 
Betätigung seiner Presse gefühlt 
haben muß? Das ganze System 
ist irgendwie w r eicher, sympathi¬ 
scher geworden, und man sehnt 
sich beim Schreiben plötzlich viel 
weniger nach dem liebgeworde¬ 
nen Wordprocessor. Das neue 
"Signum !zwei” ist also eine rich¬ 
tig gute Sache geworden und hat 
als unkonventionelles Konzept 
nun in der zweiten Generation 
die Gestalt eines universell ein- 
setzbaren und fast perfekten Pro¬ 
gramms angenommen. 

Feier Schmilz 
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Textverarbeitung 

praktisch 

Unsere Leser haben einige der gängigsten Programme 
getestet - hier sind die Ergebnisse! 


M n Heft 5 riefen wir Sic auf, 
■ uns Ihre Erfahrungen mit 
M einigen Wordprocessor-Syste- 
mcn auf ST und 8-Bit-Geräten 
mitzutcilen. Die Menge der ein¬ 
gegangenen Testbögen war be¬ 
achtlich. Nach sorgfältiger Aus¬ 
wertung wollen wir nun versu¬ 
chen. mit Ihrer Hilfe eine Ant¬ 
wort auf die Frage zu geben: 
"Was leisten die verbreitetsten 
Textprogramme in der Praxis - 
und was würden ihre Benutzer an 
ihnen gern geändert sehen?” 

Der gemächliche Klas¬ 
siker mit der starken 
Formatierung 

Lassen wir dem ST den Vor¬ 
tritt. Immerhin ging es hier ja 
auch nur um ein einziges Pro¬ 
gramm: "Ist Word +”, der seit 
einem knappen Jahr in deutscher 
Version vorliegende Nachfolger 
des genialen, doch mit vielen 
Mängeln behafteten alten ”lst 
Word”. Entwickelt wurde der 
unter GEM laufende Wordpro- 
cessor von der englischen Firma 
GST. Die sehr gründlich überar¬ 
beitete deutsche Version wird 
hierzulande von Atari vertrieben 
und kostet beim Händler knapp 
unter 200 DM. 

Wer es benutzt, tut dies häufig, 
wenn nicht sogar täglich. Die be¬ 
rufliche Nutzung, etwa für Ge¬ 
schäftsbriefe oder Manuskripte, 
spielt hier zwar eine gewisse Rol¬ 
le, es ist aber eindeutig der Hob¬ 
by- und Privatbereich, in dem 
"Ist Word+” hauptsächlich bei 
der Tcxterstellung hilft. Gleich¬ 
wohl bescheinigen fast alle An¬ 
wender dem Programm eine sehr 
gute bis gute Tauglichkeit für die 
ernsthafte Anwendung. 
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Obgleich das Programm über 
eine Menüoption in einen AS- 
CII-Editor verwandelt werden 
kann, mit dem sich beispielswei¬ 
se Source-Texte erstellen lassen, 
wird cs tatsächlich nur sehr selten 
für diesen Zweck genutzt. Es ver¬ 
bringt vielmehr den größten Teil 
seiner Einsatzzeit im sogenann¬ 
ten "WP-Modus”, der nicht voll 
ASCII-kompatible Texte mit At¬ 
tributen, speziell kodierten 
("dehnbaren”) Leerzeichen und 
Linealdaten (Formatierparame¬ 
ter und Tabs) erzeugt. Innerhalb 
dieses Arbeitsverfahrens wird 
auf sehr komfortable Weise Zei¬ 
len- und seitenübergreifend for¬ 
matiert, wobei eine halbautoma¬ 
tische Silbentrennfunktion zum 
Einsatz kommt. Gerade beim 
Zusammenspiel zwischen Text¬ 
schreiben und Formatierung 
konnte "Ist Word+” übrigens 
sowohl uns als auch unsere Leser 
deutlich überzeugen. 


Besonders bei Brieftexten ist 
der optische Eindruck, also 
Schriftbild und Textaufteilung, 
ein wichtiger Punkt. Ein Pro¬ 
gramm, das für die Bewältigung 
von Korrespondenz eingesetzt 
werden soll, wird also auf eine 
brauchbare Trennfunktion nicht 
verzichten können. Bloßer Wort¬ 
umbruch ohne Trennungen er¬ 
zeugt nämlich leicht stark zer¬ 
klüftete Textränder. Erstaunlich 
ist jedoch, daß gerade die Trenn¬ 
hilfe bei unseren "Ist Word + ”- 
Anwendern keinen besonders 
großen Anklang fand. Das glei¬ 
che gilt für die automatische Fuß¬ 
notenverwaltung, die unseres 
Wissens kein anderes ST-Pro- 
gramm in vergleichbarer Form 
bietet. Sie mag aber hauptsäch¬ 


lich für Examensarbeiten, Hand¬ 
bücher und andere längere Texte 
wichtig sein, und diese stellen of¬ 
fensichtlich nicht das Hauptan- 
wcndungsfeld dar. 


Keine allzu große Begeiste¬ 
rung vermochte auch die Korrek¬ 
turfunktion zu wecken. Nun, ge¬ 
nau genommen korrigiert "Ist 
Word + ” auch eigentlich nichts. 
Das nachzuladende, von man¬ 
chem als zu klein bemängelte Le¬ 
xikon veranlaßt nach Aktivie¬ 
rung nämlich lediglich den Cur¬ 
sor, vor jedem nicht bekannten 
Wort (und jede gebeugte Form 
eines Wortes bildet hier ein ei¬ 
genständiges Wort) stehenzu¬ 
bleiben. Korrekturvorschläge 
werden nicht gemacht, auch ist 
das Lexikon nicht wie etwa bei 
"Beckertext ST” mit dem Silben¬ 
trennprogramm gekoppelt. Es 
dürfte in jeder Hinsicht einfacher 
sein, die Lexikonfunktionen zu 
ignorieren und geschriebene 
Texte nach der guten alten Me¬ 
thode mit Hilfe rechtschreibkun- 
diger Freunde "von Hand” 
durchzusehen. 

Besondere Anerkennung fand 
bei den meisten Benutzern der 
gut durchdachte Aufbau der 
Drop-down-Menüs. Zusammen 
mit der eingebauten Online- 
Hilfsfunktion trägt dieser sicher 
dazu bei, daß das allgemein als 
gut empfundene Handbuch nur 
selten zu Rate gezogen werden 
muß. Überhaupt wurde gerade 
die Benutzerfreundlichkeit von 
"Ist Word + ” von den meisten 
Anwendern gelobt. Durchweg 
positive Bewertungen gab es 
auch in puncto "sicheres Arbei¬ 
ten”. Die Autoren haben hier er¬ 
freulicherweise aus der Absturz¬ 
freudigkeit des Vorgängerpro¬ 
grammsgelernt. 

Als eher durchschnittlich emp¬ 
funden wurden die Möglichkei¬ 
ten der Druckeranpassung. Wer 
das Pech hat und einen Drucker 
besitzt, der in der reichhaltigen 
Treibersammlung keine Unter¬ 
stützung findet, muß sich durch 
einen nicht enden wollenden 
Treiber-Quelltext hindurchwur- 














stein. Übrigens ist die 24-Nadel- 
Gcrätegeneration offenbar auch 
bei ST-Besitzern noch längst 
nicht so verbreitet, wie man ge¬ 
meinhin annimmt: Über90% der 
Test-Anwender arbeiten mit Ep- 
son-kompatiblen 9-Nadel-Ma- 
trixdruckern. Interface-Schreib¬ 
maschinen und Typenraddruk- 
ker, die unbestrittenermaßen die 
beste Schriftqualität bieten, sind 
unter "Ist Word+”-Anwendern 
nicht verbreitet, obwohl die spe¬ 
zielle Arbeitsweise dieser Geräte 
(Rückschritt für Unterstreichen, 
doppelte Textausgabe mit Ver¬ 
satz für Fettdruck, Typenrad- 
w'echsel bei Schriftartumschal- 
tung) bei entsprechenden Trei¬ 
bervermerken vom Programm 
voll unterstützt wird. 

Erstaunlicherweise vermochte 
das Verhältnis von Bildschirm- 
und Druckerdarstellung bei "Ist 
Word+” manchen nicht zu be¬ 
geistern. Schwierigkeiten gibt cs 
in der Tat. wenn Breit- oder 
Schmalschrift in einen Text ein¬ 
gebaut werden soll. Zu fragen 
bleibt hier allerdings, ob nicht 
der eine oder andere unserer 
Test-Anwender gerade in diesem 
Punkt von grafischen Textgestal¬ 
tungssystemen wie etwa "Si¬ 
gnum" verwöhnt ist. Unterstrei¬ 
chungen, Kursiv- und Fettdruck 
sowie Super- und Subscript wer¬ 
den von "Ist Word+” auf dem 
Bildschirm ausdruckgetreu ge¬ 
zeigt, was für einen textmodus¬ 
orientierten Wordprocessor ei¬ 
gentlich nicht schlecht ist. 

Die sprichwörtlich niedrige 
Scroll-Geschwindigkeit des Edi¬ 
tors wurde von den meisten An¬ 
wendern als nicht allzu störend 
empfunden. Ein größeres Minus 
sahen viele in den sicher nicht op¬ 
timal gelösten Diskettenopera¬ 
tionen. Bevor sich ein im Spei¬ 
cher befindlicher Text ausdruk- 
kenläßt, muß er erst auf Diskette 
abgelegt und damit aus dem Ar¬ 
beitsspeicher gelöscht werden. 
Erst dann ist die Druckfunktion 
freigegeben. Es ist weiterhin 
nicht möglich, einen in Bearbei¬ 
tung befindlichen Text unter ei¬ 
nem neuen Namen abzulegen 
und anschließend sofort mit der 


Bearbeitung fortzufahren. Auch 
das automatische Umbenennen 
alter, zu überschreibender Texte 
sollte vielleicht nicht ganz soau- 
tomatisch geschehen. Schon 
mancher sah unversehens seine 
Datendiskette gefüllt mit nutzlo¬ 
sen BAKs, so daß vielleicht ein 
wichtiger, gerade in Bearbeitung 
befindlicher Text nicht mehr hin¬ 
paßte. Dies ist deswegen beson¬ 
ders fatal, weil von "Ist Word+” 
aus keine neue Diskette forma¬ 
tiert werden kann. 

Die File-Löschfunktion 

schließlich arbeitet ohne Sicher¬ 
heitsabfrage und kann nur durch 
Anklicken des Abbruch-Knopfes 
einer Fileselect-Box beendet 
werden. Durch diese etwas unge¬ 
schickte Lösung ist die irrtümli¬ 
che Löschung von Text-Files 
quasi vorprogrammiert. 

Der Wunsch nach mehr Son¬ 
derfunktionen wurde häufig laut. 
Nun kann man nicht gerade be¬ 
haupten, das Programm w r ürde 
an besonderen Funktionen spa¬ 
ren. So ist etwa die Grafikeinbin¬ 
dung sehr gut gelungen, mit der 
in Verbindung mit dem "Snap- 
shot"-Accessory fast beliebige 
Bildschirmausschnitte aus Pro¬ 
grammen aller Art in "Ist 
Word+”-Texte cingefügt wer¬ 
den können. Auch die Serien¬ 
brieffunktion, die das Programm 
in Verbindung mit dem beigege¬ 
benen, bcfehlsorientierten Text- 
Mischprogramm "Ist Mail” bie¬ 
tet, sollte sicherlich erwähnt wer¬ 
den. Gerade hier zeigen sich 
zwar, was Konzept und Funk¬ 
tionssicherheit angeht, gewisse 
Mängel, es ist jedoch recht lo¬ 
benswert, daß eine solche Funk¬ 
tion überhaupt geboten wird. Ex¬ 
tras wie On-Line-Lexikon oder 
Proportionalschriftverarbeitung 
wurden bisweilen gewünscht, 
sind aber wohl eher in die Sparte 
"Luxus” einzuordnen, auch 
wenn es Programme gibt, die da¬ 
mit aufwarten. Verständlicher 
erscheint der oft geäußerte 
Wunsch nach einer besseren Ab¬ 
stufung der innerhalb des Pro¬ 
gramms einstellbaren Zeilenab¬ 
stände. Der gerade für Korre¬ 
spondenz so wichtige UAzeilige 


Abstand kann nur innerhalb des 
Druckertreibers fest vorgcwählt 
werden. Hätte eine halbzeilige 
Schrittweite für den Abstands¬ 
wähler im Linealfenster wirklich 
so viel mehr Programmierauf¬ 
wand bedeutet? 

Damit wären wir nun schon 
mitten drin im Reigen der Wün¬ 
sche und Verbcsserungsvorschlä- 
gc. Interessant und vielleicht 
nicht ganz ST-typisch ist hier der 
Wunsch nach Tastaturkomman¬ 
dos. mit denen ja z.B. "Word¬ 
star" seine Anwender verwöhnt 
(?). Immerhin schränkt die star¬ 
re Belegung der 10 Funktionsta¬ 
sten die Flexibilität bei "Ist 
Word+” doch etwas ein. Wer 
nicht gerade regelmäßig die Se¬ 
rienbrieffunktion mit "Ist Mail" 
benutzt, wird sich auch über die 
ansonsten wenig nützliche "Hell¬ 
schrift" ärgern, die über F4 auf¬ 
gerufen wird. Eine Möglichkeit 
der Umdefinition wäre hier si¬ 
cherlich im Sinne des Anwen¬ 



ders. Die Spitzenreiter unter den 
Vorschlägen betreffen die Ver¬ 
besserung der genannten Lexi¬ 
konfunktion und eine leichtere, 
mehr an der deutschen Sprache 
orientierte Möglichkeit der 
Druckeranpassung. 

Trotz dieser punktuellen Kri¬ 
tik ist die überwältigende Mehr¬ 
heit der Benutzer zufrieden mit 
"Ist Word+”. Jeder unserer 
Test-Anwender würde es weiter¬ 
empfehlen, 80% davon sogar un¬ 
eingeschränkt. Nicht ganz un¬ 
schuldig daran ist sicherlich das 
Preis/Leistungs-Verhältnis des 
Programms, welches 80% der 
Tester "sehr gut” bis "gut" fan¬ 
den. 


Hach wie vor 
der Klassiker 
unter den 
ST-Text- 
programmen: 
"Ist Word +" 
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Klein, aber oho — Die 
8-Bit-Ataris als 
Textschreibhelfer 

Daß die Computer der XL- 
und XE-Serie nicht nur zum 
Spielen zu gebrauchen sind, be¬ 
wies einmal mehr die Menge der 
eingesandten Testbögen für 
Textverarbeitungsprogramme 
auf diesen Rechnern. Bemer¬ 
kenswert. daß nur ein einziger 
Veteran aus der 400/800-Serie 
dabei war. 

Über folgende Programme be¬ 
kamen wir Testbögen in nen¬ 
nenswerter Zahl: "StarTexter”, 
"Atari Schreiber” und AUSTRO 
.TEXT. Dies sind auch unseres 
Wissens die einzigen professio¬ 
nellen Programme ihrer Art. die 
deutsche Umlaute verarbeiten, 
wenn man einmal von "Text 130/ 
Text 800” aus Österreich absieht, 
dessen Besitzer nicht in nennens¬ 
werter Zahl vertreten waren. Wir 
teilen die Testaussagen daher, 
wo es sinnvoll ist, in vier Berei¬ 
che auf: für die drei oben ge¬ 
nannten Wordproccssoren und 
den Rest, die "Exoten”. 

\ Der Mythos 
vom Spiel- 
maschinchen 
sollte eigentlich im 
großen und ganzen 
widerlegt < 

sein ._I 

Die überwältigende Mehrheit 
unserer 8-Bit-Tester besitzt ei¬ 
nen 64-KByte-Rechner und ein 
Diskettenlaufwerk. Die typi¬ 
schen Hobby-Benutzer mit ihren 
Farbfernsehern hielten sich mit 
den vereinigten Monochrom- 
und Farbmonitor-Profis zahlen¬ 
mäßig die Waage. Üppige Viel¬ 
falt herrschte im Bereich der 
Drucker. Immer noch sehr zahl¬ 
reich vertreten waren insbeson¬ 
dere bei den "Atari-Schreiber”- 
Usern die (Verzeihung!) "Spiel- 
zeugdrucker” von Atari und Sei- 
kosha. Ansonsten herrschten 
Epson und Kompatible vor. Er- 
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staunlicherweise w'ar der Bestsel¬ 
ler Star NL-10 mit knapp 10% 
sehr schwach repräsentiert. Viele 
der Tester hatten ihre Laufwerke 
mit ”1050 Turbo”-Erweiterun- 
gen ausgerüstet, andere System¬ 
aufrüstungen fielen demgegen¬ 
über nicht ins Gewicht. 

Ähnlich wie bei den 16-Bit-Sy- 
stemen überwog die Privat- und 
Hobby-Anwendung zu 70% ge¬ 
genüber der beruflichen oder 
ausbildungsbezogenen Nutzung 
der Programme. Letztere wurde 
besonders häufig von Besitzern 
des "StarTexter" hervorgeho¬ 
ben. Die Anwendungsprioritä¬ 
ten waren ähnlich gesetzt wie bei 
den ST-Usern: ganz vom private 
Briefe, dann Geschäftskorre¬ 
spondenz. Akten und Dokumen¬ 
te waren den 8-Bit-Testern weni¬ 
ger wichtig. (Einer wollte sogar 
wissen, was denn das überhaupt 
sein solle.) Praktisch gar keine 
Rolle spielte die Erstellung von 
Programm-Quelltexten. Dabei 
können eigentlich alle getesteten 
Programme mit Ausnahme von 
"StarTexter” einen fast reinen 
ASCII-Text erzeugen, und spe¬ 
ziell AUSTRO.TEXT eignet 
sich sehr gut zur Erstellung von 
Assembler-, MASIC- oder Ac¬ 
tion !-Quelltext. 

Rund 90% der Tester nutzen 
ihr Programm regelmäßig oder 
gar täglich. Einsteiger bilden die 
Ausnahme. Wie bei den 16-Bit- 
Test-Anwendcrn überwiegen 
diejenigen, die zumindest 
Grundkenntnisse im Program¬ 
mieren besitzen. Interessanter¬ 
weise gaben weniger als 10% an, 
daß sie ihren 8-Bit-Atari bevor¬ 
zugt für Spiele verwenden. Als 
hauptsächliches Programmier¬ 
werkzeug dient der Rechner vor 
allem etlichen "StarTexter"- 
Usern, während allgemein An¬ 
wenderprogramme die Haupt¬ 
nutzung des Computers für unse¬ 
re 8-Bit-Tester darstellen. Damit 
sollte der Mythos vom "Spielma- 
schinchen" eigentlich im großen 
und ganzen widerlegt sein. 

Es ist eine Binsenweisheit, daß 
die Qualität einer Programmdo¬ 
kumentation ungemein wichtig 


ist, und trotzdem wird selbst ein 
gutes Handbuch so lange kaum 
gelesen, bis der User vor Proble¬ 
men mit seinem Programm steht. 
Dies wurde von unseren Praxis¬ 
test-Usern bestätigt. Die Hand¬ 
bücher zu den einzelnen Pro¬ 
grammen sind unterschiedlich 
ausgefallen. Während "StarTex- 
ter”-User mit einem dicken, auch 
für Laien gut verständlichen 
Trainingsbuch verwöhnt werden, 
glänzt AUSTRO.TEXT mit ei¬ 
nem systematisch gegliederten 
Ringordner-Handbuch, das sei¬ 
ne Anwender zwar bisweilen et¬ 
was knapp, aber meist sehr über¬ 
sichtlich informiert. Der "Atari 
Schreiber”-User bekommt zu 
seinem Programm zwei dünne, 
auf augenmordend knallrotem 
Papier schlecht gedruckte Hefte 
und eine handliche, wenn auch 
nicht ganz vollständige Liste der 
benötigten Befehle auf Refe¬ 
renzkarten. So unterschiedlich 
die Dokumentationen, so ähn¬ 
lich das Leseverhalten der User: 
So gut wie keiner benutzte sein 
Handbuch "oft", die Mehrzahl 
"manchmal”, und einige, beim 
"Atari Schreiber" sogar die mei¬ 
sten, gaben "nie” an. 

Nun aber wird es ernst. Jetzt 
kommen wir zu den Vor- und 
Nachteilen der 8-Bit-Programme 
im einzelnen. Begonnen wird mit 
dem zahlenmäßig am stärksten 
vertretenen Kandidaten, dem 
"StarTexter”. 

Der preiswerte Menü¬ 
gesteuerte — man liebt 
ihn oder läßt ihn 

Auffallend war, daß die ”Star- 
Texter”-User im großen und gan¬ 
zen so begeistert von ihrem Pro¬ 
gramm waren, daß dessen 
Schwächen, wenn überhaupt, 
mit großer Nachsicht, alle übri¬ 
gen Gesichtspunkte dagegen mit 
kaum verhohlenem Enthusias¬ 
mus notiert wurden. Tatsächlich 
ist der "StarTexter” ein sehr weit 
verbreitetes, mit seinen 64.- DM 
ungemein preiswertes und im 
ganzen äußerst leistungsfähiges 
Programm. Wenn aberz.B. rund 
30% der Tester die Druckeran- 















TEST 


passung mit Note 1 beurteilen, so 
kann dies sicher nicht heißen, 
daß das Programm in dieser Hin¬ 
sicht wirklich besser zu konfigu¬ 
rieren oder einfacher zu handha¬ 
ben sei als andere. Vielmehr 
kann es hier durchaus Schwierig¬ 
keiten geben, denn die maximal 
zulässigen 8 ASCII-Werte, die 
man einer Steuersequenz zuord¬ 
nen kann, reichen für viele Druk- 
keranwendungen einfach nicht 
aus. 


bringen kann. Das zweite Menü 
enthält alle anfallenden (sehr po¬ 
sitiv bewerteten) Diskettenope¬ 
rationen, und das dritte dient 
zum Präparieren, Formatieren 
und Ausdrucken des im RAM 
befindlichen Textes. Der Aufbau 
dieser Menüs wurde von unseren 
Test-Anwendern in besonders 
starkem Maße gelobt. Das Lob 
setzt sich fort, wenn es um die im 
Schreibmodus maßgeblichen 
Funktionen geht. Geschwindig- 



Der "StarTexter" kennt zwei 
Arbeitsbereiche: den Schreib¬ 
modus, in dem, wie der Name 
schon sagt, Zeichen geschrieben 
werden, und den Control-Mo¬ 
dus. der durch eine besondere 
Cursor-Farbe kenntlich gemacht 
ist und die Bearbeitung des Tex¬ 
tes mit Hilfe von Befehlstasten 
erlaubt. Von diesem aus lassen 
sich drei Menüs für je eine Grup¬ 
pe verwandter Vorgänge aufru- 
fen. Im Parameter-Menü werden 
Default-Einstellungen für For¬ 
matierung. Farben, Druckdaten 
und Zeichensatz eingestellt. Ge¬ 
rade bei Veränderung der Vorla- 
deeinstcllung in letztgenanntem 
Bereich kann der User böse 
Überraschungen erleben, wobei 
unter Umständen nur der Rück¬ 
griff auf eine hoffentlich rechtzei¬ 
tig angefertigte Sicherheitskopie 
oder der Einsatz eines kleinen, 
vom Herausgeber des "StarTex- 
ter" nachgelieferten Listings ihn 
w ieder in den Genuß eines funk¬ 
tionsfähigen Wordprocessors 


keit und Cursor-Steuerung wur¬ 
den hier genauso hervorgehoben 
wie das für ein 8-Bit-Programm 
recht gute Verhältnis von Bild¬ 
schirmdarstellung und Drucker¬ 
ausgabe. Letzteres wird sicher¬ 
lich begünstigt durch die mit der 
HELP-Taste abrufbare 80-Zei- 
chen/Zcile-Anzeige, die ein 
Durchblättern des Textes von 
der Position des Schreib-Cursors 
ab erlaubt, jedoch kein Editie¬ 
ren. Was ebenfalls sehr positiv zu 
Buche geschlagen hat, ist die 
"sichtbare” Formatierung mit 
zwar manueller, aber durch Spe- 
zial-Tastcnfunktionen unter¬ 
stützter Worttrennmöglichkeit. 
Im Schreibmodus scrollt das 40 
Zeichen breite Textfenster über 
den in Originalbreite dahinterlie¬ 
genden Text, was gerade Tabel¬ 
len oder gestaltete Textanord¬ 
nung schon beim Editieren druk- 
kergerecht auf den Schirm kom¬ 
men läßt. 

Daß rund 80% unserer Test- 
Anwender dem "StarTexter” ge¬ 


rade in puncto "sicheres Arbei¬ 
ten” ein "gut" oder gar "sehr gut” 
attestierten, muß allerdings ver¬ 
wundern. Abgesehen von dem 
bereits erwähnten Default-Font- 
Absturz kann cs gerade beim 
Drucken längerer Texte zu sehr 
unschönen und mit Hilfe des 
Handbuchs nicht korrigierbaren 
Effekten kommen. Man versu¬ 
che nur einmal, einen Text im 
Einzclblattmodus unter Benut¬ 
zung von Kopf- und Fußzeilen zu 
drucken. Auch die Tatsache, daß 
immer nur entweder der gesamte 
Text oder ein vorher markierter 
Block an den Drucker ausgege¬ 
ben wird, stellt eine ergiebige 
Problemquclle dar. Und schließ¬ 
lich: Wer hat cs schon geschafft, 
im Disketlcnmenü mit einem 
File-Namen zu arbeiten, der die 
Ziffer 8 enthält? 

So ist es nur zu verständlich, 
daß immerhin 10% der Tester bei 
der Benutzung von "StarTexter” 
schon einmal mit unbehebbaren 

ttCtar Tar#Ar^ 

Schwierigkeiten zu kämpfen hat- ;,f a -,/ t 
ten. Trotzdem spricht aus der Be- verbreitet 
notung der Funktionen reine Be- undmrhtott 
gcistcrung. Man liebt ihn halt, guim oimn 
den "StarTexter”, und wer ihn 
nicht liebt, muß ihn eben lassen. 

Eine der echten Stärken, die er 
seinen Konkurrenten voraushat, 
ist die Möglichkeit des Grafik¬ 
drucks mit Hilfe von nachladba¬ 
ren Zcichensätzen und einem 
mitgcliefcrtcn Zeicheneditor. 

Man kann hier vom verschnör¬ 
kelten klassischen Brief bis hin 
zum grafisch zusammengesetzten 
Standardkopf und Piktogram- 
men wirklich fast alles machen. 

Dafür ist der "StarTexter” im 
Gegensatz zu AUSTRO.TEXT 
nicht in der Lage. Grafikbild¬ 
schirme von Diskette in einen 
Text einzubinden. "Design Ma- 
ster”-Zeichner sind darum mit 
dem österreichischen Programm 
wohl besser beraten. 

Da das Testerecho auf den 
"StarTexter” so überwältigend 
positiv war, ist es nicht ganz ein¬ 
fach, besondere "Spitzen" auszu¬ 
machen. Extrem hoch schw'appte 
die Begeisterung (zu Recht) in 
Sachen Handbuch. Preis/Lei- 
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stungs-Verhältnis und Benutzer¬ 
freundlichkeit. 

Der "StarTexter” ist nach fast 
einhelliger User-Meinung gut bis 
sehr gut für den ernsthaften Ein¬ 
satz geeignet. Da über die Hälfte 
der Tester auch schon einmal mit 
anderen Textprogrammen gear¬ 
beitet hat. aber nur etwa 15% 
diese als besser empfanden, kann 
man verstehen, daß nur 10% den 
"StarTexter” eingeschränkt oder 
gar nicht wciterempfehlen wür¬ 
den. Wer ihn benutzt, liebt ihn 
mitsamt seinen kleinen Macken. 




Noch relativ 
wenig 
verbreitet Ist 
"AUSTRO. 
TEXT. Auch 
dieses 
Programm 
bietet die 80- 
Zeichen- 
Darstellung. 


Das bedeutet jedoch nicht, daß 
es nicht eine umfangreiche 
Wunschliste für Verbesserungen 
gäbe. Diese ist vielmehr noch 
weitaus länger als bei 
”lstWord + ”. An erster Stelle 
steht hier eine flexiblere Druk- 
keranpassung. Dieser Wunsch 
kommt verständlicherweise be¬ 
sonders von den Besitzern der 7- 
Nadel-Billigdrucker. Eine größe¬ 
re Zeilenbreite im Editor ist ein 
ebenso vielgehegter wie unerfüll¬ 
barer Wunsch, da ein software¬ 
mäßiger 80-Zeichen-Eingabeedi- 
tor nicht nur sehr langsam, son¬ 
dern auch ein Speicherfresser 
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wäre und das Konzept des Pro¬ 
gramms vollkommen umwerfen 
müßte. Realistischer und ebenso 
oft gewünscht: Einbindung von 
Bildern in den Text. Als nächste 
Punkte auf der Wunschliste er¬ 
scheinen eine Serienbrieffunk¬ 
tion (siehe AUSTRO.TEXT) 
und eine bessere Ausnutzung des 
Textspeichers, der in der gegen¬ 
wärtigen Version mit 250 Text¬ 
zeilen bereits voll ist. 

Da es nicht fair ist, Mineral¬ 
wasser mit Whisky zu verglei¬ 
chen, müssen wir hier natürlich 
darauf hinweisen, daß Funktio¬ 
nen, die für ein ST-Programm 
wie ”lstWord+” nichts Besonde¬ 
res darstellen, bei einer 8-Bit- 
Anwendung einer mittleren Sen¬ 
sation gleichkommen können. 
Das, was man beim "StarTexter” 
für's Geld bekommt, ist eine 
Menge erstaunlicher Program¬ 
mierleistung, ein voll anfänger- 
taugliches Handbuch und eine 
Schreibhilfe, mit der man als XL/ 
XE-Uscrgut leben kann. 

Flexibler Profi mit 
"totem” Disketten¬ 
format 

Nun geht cs um den schärfsten 
Konkurrenten des eben behan¬ 
delten Programms, um AU¬ 
STRO.TEXT”, einen hierzulan¬ 
de noch relativ wenig verbreite¬ 
ten Wordprocessor. Mit seinem 
Gegenstück, der Datenbank 
AUSTRO.BASE, kann er zu ei¬ 
nem serienbrieffähigen Kom¬ 
plettsystem kombiniert werden. 

AUSTRO.TEXT kommt aus 
Wien und wurde nach seinem Er¬ 
scheinen vor rund vier Jahren zu¬ 
nächst für gigantische 270.- DM 
verkauft. Im Laufe der Zeit gli¬ 
chen sich die Preise dem Markt 
an, und heute kann man es in der 
Version 1.30 für 89.- DM be¬ 
kommen. Das Programm besitzt 
wie der "StarTexter” eine 80- 
Zeichen/Zeile-Druckvoraus- 
sicht, die hier allerdings als Aus¬ 
gabe-Device ”T:” ausgelegt ist. 
Eingegebener Text kann damit 
formatiert und mit den wichtig¬ 
sten Attributen wie Unterstrei¬ 


chung, Super- und Subscript so¬ 
wie Breitschrift angeschaut wer¬ 
den. Die Ausgabe an ”T:” läßt 
sich durch Eingabe von Seiten¬ 
zahlen als Begrenzung gezielt 
steuern. Der Text wird beim Be¬ 
trachten über Fein-Scrolling be¬ 
wegt, was der Lesbarkeit sehr zu¬ 
gute kommt. Auch bei der Einga¬ 
be im 40-Zeichen-Biidschirm 
kann man per <ESC> bzw. 
<SHIFT> — <ESC> vorwärts 
und rückwärts per Fein-Scrolling 
durch den Text fahren. 

Die Formatierung findet erst 
bei der Ausgabe an ”T:” oder 
den Drucker statt. Auf dem Ein¬ 
gabebildschirm ist der Text im¬ 
mer vollständig, auf 40 Zeichen 
breite Zeilen aufgctcilt, zu lesen. 
Das ist für die flüssige Eingabe 
zweifellos ein Vorteil, allerdings 
kann die formatierte Druckvor¬ 
aussicht auf diese Weise manch¬ 
mal Überraschungen enthüllen, 
die dann eine Veränderung des 
Textes im Eingabebildschirm er¬ 
fordern. Nur für die Eingangs¬ 
funktionen wird ein Menü ver¬ 
wendet. Die Steuerung der Pro¬ 
grammoptionen im Text erfolgt 
nicht über Menüs, sondern über 
Tastenkombinationen und -Se¬ 
quenzen. So ruft beispielsweise 
<START> +R (für "Replace”) 
die Funktion "Worte ersetzen” 
auf; <INVERS> und <X>, 
nacheinander gedrückt, aktivie¬ 
ren die Schriftart Elite. 

Diskettenfunktionen sind 
nicht im Programm selbst inte¬ 
griert, vielmehr liegt ein eigenes 
kleines DOS resident im Spei¬ 
cher und kann jederzeit ohne 
Textvcrlust angesprungen wer¬ 
den. Dieses DOS nun ist der 
Hauptgegenstand der Verbesse¬ 
rungswünsche unserer AUSTRO 
.TEXT-User. Arbeitete nämlich 
noch die Vorgängerversion 1.22 
mit dem allgemeinverträglichen 
DOS-2.üs-Format in Single Den- 
sity, stellten die Programmauto¬ 
ren bei Erscheinen von DOS 3 ihr 
Diskettenformal der größeren 
Speicherkapazität wegen auf die¬ 
ses um. So konnte es kommen, 
daß AUSTRO.TEXT heute un¬ 
ter einem DOS-3-kompatiblen 
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Format auf Medium Dcnsity ar¬ 
beitet. Inzwischen w r urde aber 
DOS 3 und mit ihm das exotische 
Block-Format allerorten zu Gra¬ 
be getragen: DOS 2.5 heißt der 
neue Standard. Wer nun Bilder 
oder vorgegebene, bereits auf 
Diskette befindliche Texte mit 
AUSTRO.TEXT weiterverar¬ 
beiten möchte, muß diese dazu 
mit Hilfe von DOS 3 in besagtes 
Format wandeln, was zwar pro¬ 
blemlos möglich, aber doch lästig 
ist. So ist denn auch eine unter 
DOS 2.5 arbeitende Programm¬ 
version der Wunsch nahezu aller 
Tester. 

Ansonsten gab es nur wenig 
Klagen. Unter den Erweite- 
rungs- und Verbesserungsvor¬ 
schlägen erscheint neben nach¬ 
ladbaren Zeichensätzen, einer 
Nutzung der 130-XE-RAM-Disk 
und einer Fensterfunktion zum 
gleichzeitigen Bearbeiten mehre¬ 
rer Texte auch die Integrierung 
eines Adreßprogramms. Bei letz¬ 
terem bleibt jedoch zu fragen, ob 
man nicht den Dialog mit einem 
leistungsfähigen Datenbankpro¬ 
gramm, wie ihn die AUSTRO 
.BASE-Kompatibilität ja mög¬ 
lich macht, der Einbindung einer 
Mini-Lösung, der ja dann 
zwangsweise Speicherplatz zum 
Opfer fallen müßte, vorziehen 
sollte. 

Als besonders positiv hervor¬ 
gehoben wurde die Grafikeinbin¬ 
dung. Bilder im GRAPIIICS-8- 
Standardformat können im Text 
plaziert und beim Drucken mit- 
ausgegeben werden. Gelobt wur¬ 
den auch die Geschwindigkeit 
des Programms, das Verhältnis 
der Bildschirmdarstellung (bei 
Benutzung der ”T:"-Funktion) 
zum gedruckten Text, die sehr 
flexible Druckeranpassung mit¬ 
tels Ouelltext-Files (ähnlich wie 
bei ”lst Word+") und die relativ 
hohe Sicherheit des Arbeitens. 
Niemand hatte unbehebbare 
Schwierigkeiten zu vermelden. 

Auch dieses Programm ist 
nach dem Urteil von 5/6 seiner 
Tester gut bis sehr gut zum ernst¬ 
haften Arbeiten geeignet, und 
fast alle würden es ohne Ein¬ 
schränkung weiterempfehlen. 


Der Ahe 

Weiter geht’s! Ein Oldie stellte 
sich unseren Lesern, meines Wis¬ 
sens eines der ältesten Wordpro- 
cessor-Konzcptc für die Ataris: 
der "Atari Schreiber", die deut¬ 
sche Version des stark angegrau¬ 
ten "Atari Writer”. 

Fast alle "Atari Schrcibcr”- 
User besitzen ihr Programm seit 
mehr als einem Jahr, etliche so¬ 
gar seit mehr als drei Jahren. Es 
handelt sich also um erfahrene 
Awender. Zu Anfang gab es den 
"Atari Schreiber” nur als Steck¬ 
modul zu einem stolzen Preis von 
rund 200 DM. Zuletzt sah man 
ihn auf Diskette für weniger als 
30 DM. Restposten dieser von 
"Mutter Atari” selbst herausge¬ 
gebenen Anwendung sind auch 
jetzt noch im Handel. 

Das Programm arbeitet mit ei¬ 
nem Kemmenü, von dem aus 
Disketten- und Druckoperatio¬ 
nen sowie der eigentliche Editor 
aufgerufen werden. Im Editor 
werden alle Parameter und 
Funktionen durch Tastenkombi¬ 
nationen, meist unter Benutzung 
der CONTROL-Taste, gesteu¬ 
ert. Im Editorbildschirm er¬ 
scheint der Text (wie bei AU¬ 
STRO.TEXT) stets unforma¬ 
tiert. Zum Durchschen des for¬ 
matierten Textes gibt es auch 
hier eine Druckvoraussichts- 
Funktion. Diese ist hier aber 
nicht eingrenzbar; man muß also 
jedesmal den gesamten Text ab- 
rufen. Ein bequemes Scrolling ist 
nicht möglich, es gibt auch keine 
80-Zeichen/ZeiIe-Anzeigc. Viel¬ 
mehr läßt sich der formatierte 
Text mit Hilfe der Cursor-Tasten 
"unter” dem Bildschirm bewe¬ 
gen, so daß man den jeweils dar- 
gestclltcn Textausschnitt hori¬ 
zontal und vertikal verschieben 
kann. Ähnlich arbeitet beim 
"StarTexter" bereits der normale 
Schreibmodus. 

Attribute werden nicht druck- 
getreu dargestellt, sondern nur 
eher halbherzig durch Textinver¬ 
tierung angedeutet. Es ist also 
kein Wunder, daß das Verhältnis 
von Bildschirm- und Druckdar¬ 
stellung größtenteil negativ be¬ 


wertet wurde. Auch die um¬ 
ständliche und langwierige Text¬ 
formatierung vermochte nicht 
recht zu überzeugen, obgleich 
der überwiegende Teil der Tester 
hier noch eine recht milde "3" 
vergab. Ebenfalls eine ”3” ernte¬ 
te bei den meisten das, was der 
"Atari Schreiber” an Sonder¬ 
funktionen zu bieten hat. In 
Kombination mit "Synfilc ( + )” 
kann man ihn zur Erstellung von 
Serienbriefen benutzen. Auch 
kann in Verbindung mit einem 
Epson-kompatiblen Drucker 
zweispaltig gedruckt werden. Al¬ 
les andere ist Standard und wur¬ 
de von unseren Test-Anwendern 
offensichtlich auch so empfun¬ 
den. 
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Ein besonders kritisches Kapi- In die Jahre 
tel beim "Atari Schreiber” ist die Bekommen: 
Druckeranpassung. Es gibt vier 
festeingestellte Druckertreiber, 
unter denen man beim ersten 
Start der Druck- oder Druckvor¬ 
aussichtsfunktion einen aus¬ 
wählt. Vertreten sind hier drei 
Modelle aus der Atari-eigenen 
Druckcrpalettc und eine Stan¬ 
dardkonfiguration für Epson und 
Kompatible. Die ersten drei 
Treiber betreffen den hoffentlich 
bald in Vergessenheit geratenen 
Matrixdrucker 1029, den mecha¬ 
nisch katastrophalen "Bricfdruk- 
ker” 1027 und den eigentlich 
nicht üblen Vicrfarb-Plotter 
1020. Da der 1027 kein ”ß” be¬ 
herrscht. formt der "Atari 
Schreiber” bei entsprechender 
Treiberwahl, wo immer er im 
eingcgcbcncn Text ein solches 
Zeichen findet, daraus ein dop¬ 
peltes ”s”. 
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Von einer Druckeranpassung 
kann also eigentlich keine Rede 
sein. Entweder man hat Glück 
und der verwendete Drucker 
paßt zu einem der vier Treiber, 
oder man hat Pech und muß sich 
halt nach einem anderen Text¬ 
programm umsehen. Günstig ist 
die verwendete Lösung haupt¬ 
sächlich für Besitzer der Drucker 
1027 und 1020, die andere Word- 
processorcn erst sehr mühsam an 
die eigenen Bedürfnisse anpas¬ 
sen müßten. 

Gelobt wurden beim "Atari 
Schreiber” hauptsächlich der 
Aufbau des Kernmenüs, die Dis- 
kettenzugriffe (die alte Modul¬ 
version arbeitete mit praktisch 
jedem DOS zusammen), die bis 
auf die geschilderten I lindemisse 
recht benutzerfreundliche, auch 
dem Anfänger leicht verständli¬ 
che Bedienung und besonders 
die Sicherheit des Arbcitcns. Un- 
behebbare Schwierigkeiten 
tauchten nicht auf. Von allen ge¬ 
testeten Texlprogrammen schien 
dieses seinen Anwendern aller¬ 
dings am wenigsten zum ernst¬ 
haften Arbeiten geeignet zu sein. 

Bei den Verbesserungswün¬ 
schen steht verständlicherweise 
eine stärkere Annäherung der 
Screen-Darstellung an das Er¬ 
scheinungsbild des gedruckten 
Textes ganz vorn, gefolgt von ei¬ 
ner brauchbaren, variablen 
Druckeranpassung. Auch der 
Wunsch nach mehr Schriftva¬ 
rianten, dem Arbeiten mit ver¬ 
schiedenen Zeichensätzen und 
Grafikzeichen wurde laut. Eben¬ 
so hätten etliche die Cursor-Ge¬ 
schwindigkeit gern flexibler ge- 
handhabt, zumindest ein höheres 
Tempo war erwünscht. 

Auf die Frage, ob sie den 
"Atari Schreiber" weiterempfeh¬ 
len würden, antworteten jeweils 
rund 50% der Tester mit "ja” und 
"bedingt”. In der vorliegenden 
Form dürfte das Programm im 
Vergleich zu den anderen Test¬ 
kandidaten wenig attraktiv sein. 
In den USA gibt es auch bereits 
den Nachfolger. Der "Atari Wri- 
ter+" soll dem Vernehmen nach 
mit sagenhaften Fähigkeiten auf- 
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warten können. Soweit es Atari 
Deutschland betrifft, ist eine 
Umsetzung für den hiesigen 
Markt jedoch nicht zu erwarten. 


Die Exoten 

Es ist einer der sympathischen 
Züge der Atari-Heimcomputer¬ 
szene, daß auch der Berufs-User 
immer wieder auf Programme 
stößt, von denen er zuvor noch 
nie gehört hat, die plötzlich aus 
irgendeiner Ecke auftauchen und 
quasi sagen: "Da bin ich! Mich 
gibt es schon seit zwei Jahren, 
und meine zwanzig User sind 
sehr zufrieden mit mir!” 

Immer wieder gibt es solche 
Exoten, die trotz oder gerade we¬ 
gen ihrer geringen Verbreitung 
treue Freunde finden. Auch bei 
der Auswertung unseres Leser- 
Praxistests sind sie uns begegnet. 
US-Produkte, Programme ne¬ 
benberuflicher Autoren, die von 
diesen mutig auf eigene Faust 
vertrieben werden, oder auch 
Veteranen, deren Namen seit 
über drei Jahren kaum noch je¬ 
mand kennt. Ihre Eigenschaften 
hier im einzelnen zu nennen, 
würde den ohnehin stark gedehn¬ 
ten Rahmen dieses Berichts si¬ 
cherlich sprengen. US-Textpro- 
gramme für die 8-Bit-Ataris 
zeichnen sich oft durch ein ausge¬ 
klügeltes Konzept, zahlreiche 
beeindruckende Sonderfunktio¬ 
nen und Kombinierbarkeit mit 
zusätzlichen Anwendungen aus. 
Ihr großer Nachteil ist in jedem 
Fall, daß sie die hierzulande für 
jede ernsthafte Textverarbeitung 
unverzichtbaren deutschen Um¬ 
laute nicht beherrschen, was sie 
für die meisten deutschsprachi¬ 
gen Anwender indiskutabel 
macht. Die "Kleinen" sowie PD-, 
Zeitschriftcn-Listings-, Basic- 
und sonstigen Texteditoren kön¬ 
nen im Rahmen dieses Berichts 
nur anerkennungsweise gewür¬ 
digt werden. Ihr Verbreitungs¬ 
grad ist sehr gering, und ihre Lei¬ 
stungsfähigkeit läßt sich mit den 
Maßstäben, die an ihre professio¬ 
nellen "Kollegen" angelegt wer¬ 
den, nicht messen. Es ist aber 


gut. daß es sie gibt, die Exoten... 
Sie machen die Heimcomputer¬ 
szene schön bunt. 


Was bleibt? 

Unser erster Lcscr-Praxistest 
hat unsere Erwartungen bestä¬ 
tigt, die wir als userbezogene 
Atari-Redaktion an ihn geknüpft 
hatten. Die gezeigten Ergebnisse 
konnten uns und, wie wir hoffen, 
auch Ihnen einen Einblick in ein 
Stück Anwendungspraxis geben. 
Manche Eigenheiten eines Pro¬ 
gramms werden eben erst im 
Licht der Erfahrungen vieler 
deutlich. Deshalb wird dies nicht 
der letzte Leser-Praxistest sein. 
Wir brüten bereits wieder an ei¬ 
nem neuen. Das Thema wird 
noch nicht verraten, es wird aber 
wieder um etwas gehen, das ST- 
und 8-Bit-User gleichermaßen 
betrifft. 

Wir danken allen, die sich 
durch die Einsendung ihrer Tcst- 
bögen beteiligt haben. Fünfzehn 
Tester bekommen noch ein we¬ 
nig mehr als unser Dankeschön. 
Wir haben ja, wie Sie sich erin¬ 
nern, je fünfmal ein ATARI- 
magazin- Abo, die Musik-Pro¬ 
grammiersprache MASIC und 
die Lazy-Fingcr-Diskette LF 16- 
3/88 unter allen Teilnehmern ver¬ 
lost. Die Preise sind den Gewin¬ 
nern inzwischen zugegangen. 

Gut Byte und einen klaren 
Speicher - bis zum nächsten Pra¬ 
xistest ! 


Bezugsquellen: 

Hiiwoistt: 

Alan C'orp. (Deutschland) GmbH 
Poslfuch 1213 
6096 Raun heim 

"Star Texter” und AUSTRO.TF.XT 

Verlag Rütz-Ebcric 
Postfach 1640 
7518 Brcttcn 

"Atari Schreiber" 

Kaufhäuser 

"Text 130/800" 

B. Russmann 
Kalvanengürtel 14 
A*8020Graz 

Peter Schmitz 












DOS 4.0, ein« Weiterentwicklung von DOS 3. ANTIC-Gsmes r*. 1 - über 10 Oaiei 

Best-Nr. PD 1 

üg-Forth: flexible, maschnennane Prog-arrmiersprache. Syetemdiekette mit vielen De- 
moa. 

Best.-Nr. PO 2 

Trva Quiz: Frage- und Antwort-Soel ml! Assembler-Sourcecode und Fragengenerator 
sowie amerikanischem Fragensatz Außerdem die original DOS-2.5-Utlmea Copy 32 
(wandelt DOS-3- In 2 «-Formet), Dlskfi» (slell geid6Ctite Fes wieder h«rt und Setup 
ISelbellader-Gonoraio', Intertacetreiber, Kcr-'gun ereil 

Beet-Nr. PD 3 

An Package. Art-DOS, Micropant-Amet (Slandard-Malprogramm), Prlntshop-Ioon-Edl- 

Beet-Nr. PD 4 

Fight «id wnte: Programmier-UUItie* und 3 Weltraum-Spleie Telnuag, PD-Ouix, De»en- 

Beet.-Nr.PDS 

Tales or Advenlure - Vier Texlabenteuer in snol scher Spreche: Worewo«, Titanic. Ihilngs- 
tone, Treaaure Islatx) Strategie Encounter Olauche. Stralego, Ntwdocra. Casile Hexe- 

K i. \Ajlturas, 30-LabyrlMh und verschiedene kleinere Programme. 

St.-Nr. PO 8 

F.fflkus: Ein deutachos Quizaplel mit Busgefeilter grallectser Gesiallung für mehrere Perso- 

Best-Nr. PD T 

Wille: Eine deutsche Scionco-hcuon-Gescnlchte, In die zahlreiche Acton und Oenxsptele 
ongearbeitet wurden. Zw» Dieketteneelten voll spamenoer Unterhaltung, 

Beet-Nr. PD 8 

Play II and make it. Englisefspr. Textadventure-Edltor mrt Gmserfont und groflem nte- 
gnerten Advsntura zum Sefcstanalyseren (mit ehgeo. Monster-Kampfenl. disketieno- 
nantert. Weiterhin: Komfort. Edlot für TRIV1A OUEST'-Splei. Mim-Mon., MAS-C-Dre- 
fachdemo, Gr.-O-Zalchensatzgen.. 3-D-Labyrlmh, dt. Mni-AdveMure. ein Türtel- u. ein 
Reokbonsepiel. 

Beat.-Nr. PD g 

Geld und Gangster Das CIA-Abenteuer (deutsches Ttxtadventure ml Sound i*id mehr) 
am grafisch aufwendiges Bdrsenspiel für mehrsre Personen, eine G'afkahow, ein Reoet- 
ttvgrafixgenerator in Tixt»Basic Ullllties und ein klassisches Geechicklichkeitsspiel 

Boxt-Nr. PD 10 

Präsiden! Oeutschsprachges Management-Gesellschaftsspiel für bis zu 4 Psrsonen. 
Muslc Non-Stop. Ftve: 10 aktuelle Titel Im vierstimmigen Syrtheezer-Sound 

Best.-Nr. P011 

Tmek Copier: Endich! Der Schrell-Koperer tur alle 3 Sclveibdicmen - untsrslützt Turbo 
1060 vol. kopiert die meisten Ds*s auf 130 XE <n einem Durchgang. Uesmieh-leser; Zegt 
TsxWil seitenweise an. T own Attack und Diemantenriuber: Zwei temperarrentvoie Qe- 
schlckschkertsaplele. BaAscng-Demo Nie ganz aroers, aber auch nie ganz gelcn Torer 
Sound, OHzschnelle Graflkammation. Mini-Desktop Für ae meisten DOS-Furxtoner 
Schach: Der Atan spielt gegen Sie Ode- gegen sich selbst. Sound-Kurs: Lernen Se den 
Aufbau von Akkorden kennen. Dazu: DOS 2.5 deutsen mit allen Ongmai-Zusatzpioaram- 
men. auch RAMOISK COM für 130 XE. M 

Best.-Nr. PO 12 


Dlsptay-List-Desgner 64 K. Joypelnt. MusICreetor 64 K. Chefredakteur 64 K. Basic-Un- 
protector 16 K. Keymaker 16K. 

Beet.-Nr.A12 

Cherry Harry (nur extern ladbar), Mission X, Baalc-Erwerterung, MM-BBard, Zeichen-Zau¬ 
berer, Soimo-Demo III. 

Best-Nr. A13 

Revolver Kd (1/86). Fys-OOS (7/86), Text Im G-a-kfenstef ( 7 / 861 , Roterbel (7/88) Kuno 
Fu (9/86). Disk M#n u 19/861. Titan (9/861- 

Best-Nr. A 14 

Oer hungrgs Gort (11/86). Atarl-Puzzler (11/86), Kartelverwaltung (11/88), 
Oiac-Collector m/86). MIDI-Oisk-Progremm (11/86), Mic-oMon (nur für Kasseltenbe- 
tr eb), Worrfcel (1787). Ca* 600 (1 /87). D.skeditcr (1/67), Speed Tape 11/971 Filecopy (1 / 
87). Zeichensatztlnder (1/87). harocopy GP 500 AT(1/87). 

Best.-Nr. AIS 

Awati 19/661, Bergmann (3/87). A'arn Tmor (3/87), Text 1. Bas (3/87), Blza (3/87) Dis¬ 
playlist (3/87). Laufschritt 13/67), Quick DOS 13/87), Osnger Hunt (3/67), Synvok (6/87), 
Fern ge Cursoren o (5/87). Autoprogramn Generator [5/87). stone guard (5/87), Csvetre 
Ul (5/67), Tubo-Tape IBaalcJ (5/87). Tixbo-Tape lAaaemtyorlijtng) |5/87) 

Best-Nr. A 16 

Atari-SX7-Musc-Board (5-87). Escape from Oella-V (7/87). The lasl Chanca (7/87). Ma- 
achlnansprechemonitor (7/87). Lke H.E.R.O. (7/87). Plotter-Hardcopy 1020(7/87) Des- 
mas-Harooopy (7/87). COS (7/87), Notentralnsr (7/87). 

Bost.-Nr. A 17 

Graffiti 19/67), Wilhelm Teil (9/87), Lots fetz (9/87). Dieksort.TBS 19/87), Wiirfs)-R*fsel 19/ 
87). Zert-Zaie (9/87), Bildschirm-Aus (9/87), Schnallt Stnngausgabe Roboiing-Inter- 
tace-Demo (9/871, MASIC-Oemo IZugabe). 

Best.-Nr. A 18 

Rockst Man I1I/B7), G-aphlcs-9-Hardcopy (11/87), Graphee-9-Zulaüarbhren.TBS (11/ 
87|. Deutsche Tastatur (11/87). PS < 11/87). AMD (11/87). Scmnd-Proyamms (11/87), PM- 
Ertakt | 1 1/87), Siebenfarbige bewegte Players (t 1/871 

Best.-Nr. A 19 

Schema Design <1/861. Mlnt-Logo (erweitert) (1/88), DU-Routlnen (1/88). Honkylonky ( 1 / 
68). PS (11/87). AMD 111/87). DIP (1/881. REM-Manipulator ( 1 / 88 ), Scrsen-Maglc-Kon- 
verter (1/88). Mlmcar-Rsce (1/88). Präludium (1/88), MASIC-Demo 2 (ZuoaDel 

Bost.-Nr.A20 

GryzztesTBS (3/88). Mectoassempior (3/88) mit l/0-81bllath«k und Demo-Sourcoflle 
Groß-Kiein-Schsltsr (186). Multibank-Routine (3/88) für 130XE mit Demo und Aasem- 
bleracurce, Sonso 13/88), Tastalurpufferanweiemng (3/88). Llne-Ex (388' PS (11/87) 
AMD (1187). 1 1 '• 

Best.-Nr. A 21 




Ml Bfl 


omam Das preiswerte 


Programm! 


Mit unserem Public-Domaln-Service für 8-Bit-Ataris wollen wir 
zu einer werteren Verbreitung guter Programme beitragen. Bei 
den PD-Bestellnummem handelt es sich um Klassiker aus der 
Welt der Public-Domain-Programme. Die Bestellnummern 
A10-A21 sind die Programmservice-Disketten der Zeitschrift 
"Computer Kontakt". Insgesamt stehen 24 Disketten zur Verfü¬ 
gung. Ein Super-Angebot, das ständig erweitert wird, zu einem 
Superpreis: 


Jede Diskette 
nur DM 


FUr de von uns wotsrgsgebsnen PO-Programms können wir keinerlei Garantie tbomehmen. 
P01 - 7, PD 9. PO 12 sowie A10 - A 21 erhalten Sie mit Anlolungen. 


Lunar Lander, Car Rac*. Turbo Worm. Munaterjagd. Bewegte Grafik, Digger, '5 und 3. 
BundesligasimiAation. 30-Laby. Zelchensatzaditor, Minl-Tncklllmstudio, Ro.y Dolly Mu¬ 
sik-Editor. 

Best-Nr. A10 

Sound-Demo I. Saind-Oemo II. The Run and Jump Construction Set. Bank Panc, Funk¬ 
tions-Plotter. Blockade, Jewel Haler, Zellen-Aasemblar. Joystick-Controller, Horizontales 
Scrolling. Converter (OOS-lll-FIles in DOS-ll-Formet). 

Best-Nr. All 






























































































































































TEST 


Die ”intelligente 
Dame” 

Das Dame-Spiel Intelligent Checkers” wird aus 
Erfahrung klug. 


ß j ehören Sic auch zu den 
Leuten, die leiden¬ 
schaftlich gern Strategie¬ 
spiele wie Schach, Dame usw. 
spielen? Der Erfolg dieser Spiel¬ 
gattung ist sicher darin zu su¬ 
chen, daß der Spieler hier in ei¬ 
ner guten Partie seine gesamte 
Intelligenz aufwenden muß, um 
zu gewinnen. Glück, manuelle 
Geschicklichkeit oder Reaktion 
spielen keine Rolle, nur "Hirn¬ 
schmalz - ’ zählt. Aufgrund dieser 
Tatsache wird Computern bis 
heute oft die Fähigkeit abgespro¬ 
chen, wirklich "gut" Schach oder 
Dame spielen zu können, da 
hierzu, wie gesagt, eine intellek¬ 
tuelle Leistung nötig ist. In der 
Anfangszeit zweifelten die Kriti- 
Eineinteres- j- er sogar daran, daß cs möglich 
dem Dame- sei ’ überhaupt ein Schachpro- 
Spiels gramm zu schreiben. 



Auch heute noch verlaufen 
Spiele gegen einen Computer oft 
ohne Überraschungen. Dieser 
hält sich stets an seinen Rechen¬ 
algorithmus, läßt selten so etwas 
wie Kreativität erkennen und 
schlägt seinen menschlichen 
Gegner oft nur durch seine grö¬ 
ßere "Rechentiefe”. Spielerfah- 
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rung ist für ihn ohnehin ein 
Fremdwort. Seit einiger Zeit tritt 
aber in diesem Bereich eine 
Wende ein: Sogenannte "lernfä¬ 
hige" Programme sorgen für Fu¬ 
rore. So konnte auf dieser Basis 
bereits ein Dame-Programm ent¬ 
wickelt werden, gegen das selbst 
Meisterspieler ihre Schwierigkei¬ 
ten haben und das von sich reden 
machte. 

Auch ST-Besitzer dürfen sich 
nun auf ein Spiel dieser neuen 
Gattung freuen. Es handelt sich 
um "Intelligent Checkers" der 
Firma Expert Software. Dieses 
Programm spielt, wie der Name 
schon sagt, Checkers, eine Ab¬ 
wandlung von Dame. Checkers 
ist vielleicht sogar noch um eini¬ 
ges interessanter als das klassi¬ 
sche Damespiel, was durch weni¬ 
ge Modifikationen in den Spiel¬ 
regeln erreicht wird. So herrscht 
z. B. Schlagzwang, wodurch die 
Zahl der möglichen Varianten 
und Tricks beträchtlich erhöht 
wird. 

Das Besondere an "Intelligent 
Checkers" ist jedoch seine Lern¬ 
fähigkeit. Zunächst einmal ent¬ 
hält das Programm einen Analy¬ 
seteil, wie er bei "gewöhnlichen" 
Programmen ebenfalls vor¬ 
kommt. Schon mit ihm wird eine 
recht ansehnliche Spielstärke er¬ 
reicht. Doch nun kommt das Be¬ 
sondere: Der Spielpartner Com¬ 
puter "merkt” sich die in einer 
Partie vorkommenden Stellun¬ 
gen sowie deren Erfolg bzw. 
Mißerfolg. Somit erhält er nach 
und nach einen immer größeren 
"Erfahrungsschatz”. Mit dessen 
Hilfe kann er nun eine Spielsitua¬ 
tion. falls diese emeut auftaucht, 
aufgrund seines "Wissens" beur¬ 


teilen: Hatte Ihr ST mit einem 
bestimmten Zug in dieser Situa¬ 
tion früher einmal großen Erfolg, 
so ist die Wahrscheinlichkeit grö¬ 
ßer, daß er ihn erneut ausführen 
wird. Diese Erfahrungen lassen 
sich nun vom Benutzer auf Dis¬ 
kette abspeichern und später 
wieder laden. 

Dadurch ergeben sich traum¬ 
hafte Möglichkeiten. Man kann 
sich bestimmte "Spielcrpersön- 
lichkcitcn" "hcranzüchten”, so 
etwa einen Computerspieler, der 
nach einigen Partien die eigenen 
Tricks sofort durchschaut und 
seine alten Fehler nicht noch ein¬ 
mal macht. Ja, es ist sogar mög¬ 
lich. das Programm in bestimm¬ 
ten Bereichen wie etwa im Op¬ 
fern von Steinen oder im End¬ 
spiel zu trainieren, indem man 
ihm die gewünschten Tricks und 
Kniffe im Modus "Mensch gegen 
Mensch" Vormacht. 

Aus dieser Lernfähigkeit er¬ 
gibt sich aber auch die Gefahr, 
daß man dem Programm durch 
ein eigenes schlechtes Spiel, das 
womöglich trotzdem von Erfolg 
gekrönt wurde, Fehler beibringt, 
die es von selbst gar nicht ge¬ 
macht hätte. Es ist auch möglich, 
zwei Spielerpersönlichkeiten zu 
"kreuzen". Die beiden tauschen 
hierbei ihre Erfahrungen aus, 
und der eine profitiert von denen 
des anderen, wodurch sich inter¬ 
essante Neuschöpfungen erge¬ 
ben können. 

Auch die übrigen Features des 
Programms lassen kaum etwas zu 
wünschen übrig. Alle wichtigen 
Funktionen, die man von ähnli¬ 
cher Software her kennt, sind 
enthalten. Das Programm wurde 
in TDI-Modula erstellt und läuft 
in hoher und mittlerer Auflö¬ 
sung. "Intelligent Checkers” ist 
natürlich nicht das Ei des Kolum¬ 
bus, zählt aber sicherlich zu den 
wenigen erfreulichen Neuent¬ 
wicklungen im Bereich Strategie 
auf dem ST und kostet 49.- DM. 

Bezugsquelle: 

Expert Software 
Pcstalozzistr. 6 
4350 Recklinghausen 

Jochen Wegner 





















8-Bit-POWER 

Superangebot für die 8-Bit-A tari- Computer 



AUSTRO.TEXT 

Das Textverarbeitungsprogramm 
für alle 8-Bit-Atari-Computer. 
Komfortable Editorfunktionen, 
Blockoperationen, Suchen- 
Ersetzen, Schnellsprunge, Ein¬ 
rücken. Automatischer Zeilen- 
und Seitenumbruch, Blocksatz 
möglich. Formatierte Ausgabe 
in echter 80-Zeichen-Darsteliung. 
Mehrzeilige Kopf- und Fußtext¬ 
vorgabe, Seitenzählung. 
Druckertreiber können als 
Textfiles frei gestaltet werden. 

Für die gängigen Drucker sind 
bereits fertige Treiberfiles 
vorhanden. Serienbnefe und 
Adressenlisten in Zusammen¬ 
arbeit mit AUSTRO.BASE. 
Grafiken können eingebunden 
■«erden, bidirektionales 
Softscrolling. Formatierte 

k SOUNDMACHINE 


Ausgabe auf Diskette möglich. 
Parameter über Kommandokürzel 
einstellbar, Schriftarten durch 
Invers-Kombmationen. 
ASCII-Werteingabe möglich. 
Deutsche Umlaute und 8 
werden unterstützt, wahl¬ 
weise mit Standard- oder 
DIN-Tastaturbelegung. Text¬ 
verknüpfung. Fileverkettung, 
Blockspeicherung und Directory- 
Übernahme In den Text sind 
zusätzliche wertvolle Features, 


IMKM roc | 

iLi 


die AUSTRO.TEXT bietet. Ein 
ausführliches deutsches Handbuch 
hn stabilen Ringordner wird 
mitgellefert. 

Preis: 8».-DM 
Bestell-Nr. AT 15 


seiten, ausfuiriches f 

Best.-Nr. AT 1 


3 48K 


k ATARI POWER SUPERBUCH 


DIE HEXENKÜCHE 


DISK ZU HEXENKÜCHE 


Damit kann man viel Zeit sparen. 

Best.-Nr. AT 5 

ATMAS II 


19.80 DM 


8K Quelltext m 4 Sekunden assemolieril Erzeugung von Bildschrmcode, Full- 
Screen-Editor, scrollt in beide Richtungen, integrierter Monitor. 50seltiges Hand¬ 
buch und Dsk im Rngordner. ATARI 400-130 XE 

Best.-Nr. AT 6 Diskette 49.- DM 


ATMAS TOOLBOX 


MONITOR XL 


Best.-Nr. AT 8 


19.80 DM 


AUSTRO.BASE 

Die Datenbank für alle 8-Bit-Atari- 
Computer. Leistungsfähige 
Verwaltung für Adressen, 
Bibliotheksbestände, Video- 
cassetten usw. Bis zu 3000 
Datensätze in einer Datei. 

Bis zu 18 Felder in einem Datensatz, 
die alle als Sortierfelder verwendbar 
sind. Freie, unkomplizierte 
Gestaltung von Eingabemasken. 
Feldarten: Text, Geldbetrag. 

Datum, Großbuchstabenfefd. 
Ja-/Nein-Fetd, numerisches Feld, 
Zeichenfeld, automatisches 
Zählfeld. Automatischer Feldüber¬ 
trag zur zeitsparenden Eingabe von 
Datensätzen. Ständige Anzeige 
der freien Datenkapazität. 
Änderung der Maskenstruktur 
Innerhalb der gewählten 
Satzlänge auch bei einer 
bereits m Benutzung befindlichen 



ries? 
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Datei möglich. 

Zugang zu den 
Daten über 
direktes 
Anspringen 
eines Satzes, 
einfaches 
Blättern oder 
Suchen mit 
Wildcard- 
funktionen. 

Auswahl für 

Ausgabe mit Datumsbereichen 
und logischen Verknüpfungen. 
Abspeichem von Ausgabeformaten 
möglich. Summieren oder Mitteln 
von Werten bei Listenausgabe, 
Ordnen von Datensatzgruppen. 
Bilden von Unterdateien und 
Morgen von Sätzen aus einer 
Datenbank in eine andere möglich. 
Maskierte Ausgabe. Etikettenaus¬ 
druck, Listen, Datei-Textfiles. 

In Zusammenarbeit mit AUSTRO 
.TEXT zusätzlich Mailmerging: 
Serienbriefe, Rechnungen, 
professionelle Ustengestaltung. 

Ein ausführliches deutsches Hand¬ 
buch wird mitgeliefert. 

Preis: 80.- DM 
Bestell-Nr. AT 18 


DESIGN MASTER 


Vierstimmig, 10 Hüllkurven. Schlagzeug, txs zu 5000 Noten, auch von eigenen Pro¬ 
grammen nutzbar, Eingabe über Tastatur oder Joystick. Mit Demos auf 2 Dsketten- 
> Handbuch. ATARI 400 - 130 XE. ab i 


29.80 DM 


Becienung über Ferster-Technk, Auflösung 320 * 192 Punkte. Fadenkreuz, Maß- 
stabsgitte-en; ausblendbar, 2 Screens gleichzeitig, über 122 ODO Punkte m Oirekt- 
zugriff. über 100 verschiedene Schnher, Hardcopy für'ast a'e Matnx-Drucker (ab 8 
Nadeln). Ausdruck in verechedenen Größen möglich, ausführliche deutsche Anlei¬ 
tung. ATARI 600 XL (64 Kj /800 XL/130 XE 

Best.-Nr. AT 9 Diskette 19.80 DM 


Bauanleitungen. üstlngs. Tips 4 Tricks... 75 Selten DIN A4, nicht im Buchhandel er¬ 
hältlich! 

Best.-Nr. AT 3 


DAS ASSEMBLERBUCH 


29.- DM 


Aufschluß-eich für Ela'Aussteiger und Prof« glelcherma8en: Tips 6 Tricks, Kniffe. 
Drehs etc. Maschinensprache-Programme als Llstmgs, Tumed Ihren Atar ganz 
schön an (und Sie auch)l 

Best.-Nr. AT 4 29.80 DM 


Kla-e Einblicke in Zahlensysteme, in Aufbau und Befehlssatz des 6502, In Program- 
rrverung der Custom-CNps, Player-M ssile-Grafik und Interrupt-Techniken. Listings 
für ATMAS II Assembler. 196 Seiten DIN A5. 

Best.-Nr. AT 10 29.80 DM 


DISKMASTER 


Professioneller Kopierschutz, eigenes Kopierschutzformat erstesbar, Single- und 
Double-De-sity-Mcdus. Nur für ’Happy'-kompatible Dskstaton-Emeiterungen! 
Fertige Formate auf der Diskette, Beispieorogramme. 

Best.-Nr. AT 11 24.90 DM 


MASIC 


Die Programmiersprache speziel für Musik und Sound 1 Es gibt für de kleinen Ataris 
nichts Besseres 


Best.-Nr. AT 12 


SCANTRONIC 


49.- DM 


Rechenroutinen,I/O-Makros, Customizer, Fast circle. Scrolling und noch einiges 
mehr. Auf Diskette mit Anleitung daselbst. ATARI 400 - 130 XE, ab 48 K 

Best.-Nr.AT 7 19.80 DM 


Ein Scanner, der mittels Drucker Bilcvorlagen auf den Bildschirm bringt. Inkl. Mal- 

urbo-B 


Programm Classic Painter. damit Sie die Bilder bearbeten können. (Turt 
fordert) 

Best.-Nr. AT 14 


►-Basic er- 


59.- DM 


Verknüpft Basic-Programme mit Mcode-Routinen: eingeben, korrigieren, listen. 
Snge-Slep. Dlsk laden/speichem. Directory-Anzeige, deutsche Fehlermeldungen 
auch für Basic ixd DOS. Der Basic-Speicherplatz bleibt unberührt, Anleitung und 
Disk. ATARI 600 XL (64 Kl 1 800 XL /130 XE 
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TEST 


BIBO-Assembler 


S | ei den Besitzern eines 
kleinen Atari ist in letzter 
Zeit ein interessanter 
Trend zu beobachten. Immer 
mehr Atari-Freaks programmie¬ 
ren ihre Geräte in Maschinen¬ 
sprache oder genauer in Assem¬ 
bler. Wie sehr tatsächlich das In¬ 
teresse daran gestiegen ist, zeigt 
sich sowohl an Lescreinsendun- 
gcn als auch -anfragcn. Daß man 
bei der Arbeit in Assembler aber 
nicht ohne Hilfsmittel aus¬ 
kommt, merkt der Anfänger 
spätestens dann, wenn der Basic- 

8br 


Der BIBO- 
Assembler 
bietet Fähig¬ 
keiten des 
MAC/63 zum 
wesentlich 
günstigeren 
Preis 


Editor die Eingabe von LDA 
#$(X) nur mit einem ERROR 
quittiert. Von diesen Hilfsmit¬ 
teln, den Assemblern, hatten bis¬ 
her eigentlich nur zwei in 
Deutschland einen höheren Ver¬ 
breitungsgrad erreicht (die E/A- 
Cartridge einmal ausgenom¬ 
men). Das ist einmal das MAC/ 
65-Modul, mit einem Preis von 
250 DM seit Jahren das Beste 
und Teuerste auf dem Markt, 
zum anderen ATMAS-II, mit 
49.- DM phänomenal kosten¬ 
günstig und ideal für alle, die ab 
und zu Maschinensprache-Tools 
programmieren möchten. 


In die Lücke zwischen diesen 
beiden ist nun der BIBO-Assem¬ 
bler gestoßen. Um es gleich vor¬ 
wegzunehmen, vom Preis her ist 
er mit 69.- DM eher ein Konkur¬ 
rent des ATM AS-II, seine Fähig¬ 
keiten können sich aber teilweise 
durchaus mit denen des MAC/65 
messen. Diese wollen wir jetzt 
genauer unter die Lupe nehmen. 


Jedes typische Asembler-Sy- 
stem besteht aus drei mehr oder 
weniger klar voneinander abge¬ 
grenzten Teilen, dem Editor, 
dem Assembler und dem Moni¬ 
tor/Debugger. 


Beginnen wir mit dem Editor. 
Der des BIBO-Assemblers ar¬ 
beitet zeilen(nummern)orien- 
tiert. Wer jetzt aber denkt, er 
müsse deshalb auf jeglichen Ein¬ 
gabekomfort verzichten, der irrt! 
Eine geradezu genial ausgeklü¬ 
gelte Autonumber-Funktion 
sorgt dafür, daß eigentlich nur 
noch die Vorteile eines zeilen¬ 
orientierten Editors übrig blei¬ 
ben (beispielsweise das gezielte 
Listen eines Programmteils). 
Durch einfache Betätigung der 
Tabulatortaste erscheint die 
Nummer der nächsten einzuge¬ 
benden Zeile. Überhaupt spielt 
die TAB-Taste wie beim AT- 
MAS-II auch hier eine wichtige 
Rolle. Wenn man nämlich nach 
Label, Opcode und Adressen im¬ 
mer nur TAB drückt, erhält man 
von vornherein ein formatiertes, 
übersichtliches Listing. (Einfa¬ 
cher ist die Eingabe bei einem 
bildschirmorientierten Editor 
auch nicht.) Die Neueinstellung 
der Autonumber-Paramctcr wie 
Schrittweite usw. sowie ein Re- 
number sind per Befehl möglich. 

Damit wären wir auch schon 
beim größten Vorteil des Zeilen¬ 
editors, den Sonderfunktionen. 
Während man bei einem bild¬ 
schirmorientierten Editor ver¬ 
mutlich wieder eine ganze Liste 
recht abstrakter Tastenkombina¬ 
tionen hätte auswendig lernen 
müssen, lassen sich hier alle Son¬ 
derfunktionen mit anschaulichen 
3-Buchstaben-BefehIen aufrufen 
(LIS(t), LOA(d), REP(lace) 
...). Beim LIST-Kommando 
kann man anstelle der ersten Zei- 
lennummer sogar ein Label ange¬ 
ben, ab dem gelistet werden soll. 
Darüber hinaus existieren An¬ 
weisungen zum Suchen, Erset¬ 
zen, Verschieben und Kopieren 
sow'ie zum Abspeichern und La¬ 
den des Quelltextes. Es steht also 
alles zur Verfügung, was man in 
der Praxis braucht. Ungewöhn¬ 
lich ist, daß die Befehle zum 
Speichern und Laden von Binär- 


Files sich nicht im Monitor, son¬ 
dern ebenfalls hier befinden. Da¬ 
durch kann man statt einer 
Adresse wieder ein Label ange¬ 
ben. Außerdem ist es möglich, 
ein File in einen beliebigen Be¬ 
reich zu laden. (Der Fileheader 
wird dann ignoriert.) 

Als besonderes Feature wird 
ein zweiter Editor geboten, in 
dem man z.B. Include-Dateien 
editieren kann, ohne das Haupt¬ 
programm Zwischenspeichern zu 
müssen. Die beiden Editor-In¬ 
halte können auch zu einem ein¬ 
zigen Programm verknüpft wer¬ 
den. 

Zum Assembler, dem Teil, der 
das Assemblerlisting im Maschi¬ 
nensprache übersetzt, läßt sich 
aber auch einiges sagen. Zu¬ 
nächst einmal kennt er natürlich 
den Standardbefehlssatz des 
6502-Prozessors. Außerdem ver¬ 
steht er noch die zusätzlichen 
Kommandos des neueren 65802! 
Dieser findet z.B. in der Specdy 
1050 und auch in dem neuen 800 
XE Verwendung. Dazu kommt 
eine Vielzahl von Pseudo-Opco- 
des (bestehend jeweils aus einem 
Punkt und zwei Buchstaben). 
Außer den üblichen Befehlen 
zum Definieren von Konstanten, 
zum Einbinden von Daten und 
Texten aller Art, Listing-Steue- 
rung usw, besteht die Möglich¬ 
keit, in den Speicher oder auch 
direkt auf Diskette zu assemblie- 
ren, Includefiles (allerdings nicht 
geschachtelt) und Daten-Files in 
das Programm einzubinden so¬ 
wie zwischen physikalischer und 
logischer Startadresse zu unter¬ 
scheiden. 

Ein absolutes Novum unter 8- 
Bit-Assemblern sind die Local 
Labels. Sie bestehen zwar nur 
aus einem Punkt und einer Zahl, 
sind also nicht sehr aussagekräf¬ 
tig, haben aber entscheidende 
Vorteile. Erstens verbrauchen 
sie weniger Speicher in der Sym¬ 
bol Table als normale Labels und 
werden schneller gefunden, 
zweitens sind sie ideal bei Pro¬ 
grammen mit vielen kleinen 
Schleifen, für deren Einsprung- 
Labels man sich sonst immer 
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nutzlose "echte" ausdenken 
mußte. 

Wer bis jetzt die Erwähnung 
der Macro-Fähigkeit des BIBO- 
Assemblers vermißt hat, wird si¬ 
cherlich etwas enttäuscht sein, zu 
hören, daß dieser keine Macros 
kennt. Das bedeutet einen Man¬ 
gel, den man von einem Assem¬ 
bler dieser Klasse eigentlich nicht 
erwartet hätte. Ein Profi-Pro¬ 
grammierer wird zwar vermut¬ 
lich sowieso richtige Unterpro¬ 
gramme vorziehen, aber gerade 
für den Assembler-Neuling sind 
Macros und Macro-Bibliotheken 
eine feine Sache. Ein weiterer 
Kritikpunkt ist, daß keine Binär¬ 
konstanten (nur dezimal, hexa¬ 
dezimal und ASCII) angegeben 
werden können. Außerdem las¬ 
sen sich in arithmetischen Aus¬ 
drücken nur Additionen und 
Subtraktionen ausführen. Er¬ 
freulicher ist da schon die Nach¬ 
richt. daß der Assembler (bei ab- 


geschaltctem Listing) auch noch 
dann sehr gute Kompilierzeiten 
bringt, wenn Diskettenzugriffe 
nötig sind. 

Die letzte Komponente des 
BIBO-Asscmblers ist der Moni¬ 
tor. Laut Anleitung handelt es 
sich hierbei um eine abgespeckte 
Version des BIBOMONs. Das 
sollte man aber nicht zu wörtlich 
nehmen, denn es steht immer 
noch ein hervorragender Moni¬ 
tor mit Debugger-Qualitäten zur 
Verfügung. Etwas gewöhnungs¬ 
bedürftig ist allerdings die Syntax 
der Kommandos. (Das Beiehls- 
symbol steht meist mitten zwi¬ 
schen den Adreßangaben.) Die 
Funktionen gehen hier vom Spei¬ 
cher-Dump mit allen denkbaren 
Editiermöglichkeiten über den 
Disassembler bis hin zum Schrei¬ 
ben und Lesen von Diskettensek¬ 
toren. Zum Debuggen kann man 
ein Programm im Einzelschritt 
und im Ablauf (Trace) verfol¬ 


gen. In beiden Fällen wird die 
Kontrolle nicht vollständig an 
das Programm abgegeben. Mit 
diesem Monitor liegt ein lei¬ 
stungsstarkes Werkzeug vor. 

So viel zu den Fähigkeiten. 
Der Assembler wird als AUTO- 
RUN. SYS-File mit einigen De¬ 
mos auf einer ungeschützten Dis¬ 
kette geliefert, die seit dessen 
Fertigstellung das BIBO-DOS 
(s. Heft 6/87) enthält. Wie nicht 
anders zu erwarten, ergänzen 
sich BIBO-DOS und Assembler 
hervorragend. Vorbildlich ist 
auch die deutsche Anleitung im 
DIN-A5-Ringbuch. Insgesamt 
stellt der BIBO-Assembler ein 
System dar, das keine Konkur¬ 
renz zu fürchten braucht und si¬ 
cher viele Anhänger finden wird. 
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Fenster zum 
Abenteuer 

Die erste Folge unserer Adventure-Serie bringt Ihnen 
GEM-Menüs und manches Grundsätzliche näher. 


MMM ie bereits in der letzten 

VV Ausgabe des ATARI- 

WW magazins versprochen, 
soll in diesem Heft eine Serie ge¬ 
startet werden mit dem Thema: 
”Wie programmiere ich einen 
Adventure-Editor?” Advcnturcs 
zählen zu den wenigen wirklich 
interessanten Anwendungen im 
Bereich der Spiele-Software. 
Wenn Ihnen dieses Wort im Zu¬ 
sammenhang mit Computern 
aber nichts sagt, sollten Sie sich 
zuerst einmal genauer darüber 
informieren - etwa in dem Arti¬ 
kel aus Heft 1/88 über Parscr- 
und Adventure-Programmie- 
rung. Vielleicht hat mancher 
noch nie von einem Adventure- 
Editor gehört. Dies ist einfach 
damit zu erklären, daß es ein Pro¬ 
gramm dieser Art bisher-wenig¬ 
stens auf dem Atari ST - nicht 
gab. Um Sie nun aber nicht län¬ 
ger auf die Folter zu spannen, 
will ich im folgenden kurz erklä¬ 
ren, worum es sich dabei genau 
handelt und wie es zur Entwick¬ 
lung eines solch seltsamen Pro¬ 
gramms kam. 

Wer schon einmal selbst Ad- 
ventures geschrieben hat. weiß, 
wie umständlich sich dies gestal¬ 
tet. Gleichgültig, welche Pro¬ 
grammiersprache man wählt, 
früher oder später sieht man sich 
einem Berg von Datenfeldern 
und Unterprogrammen gegen¬ 
über, die nach einiger Zeit kaum 
noch zu durchschauen sind. 
Auch die unvermeidliche Fehler¬ 
suche ist sehr schwierig. Einige 
Firmen brachten Sprachen auf 
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den Markt, die speziell für die 
Entwicklung solcher Spiele ge¬ 
dacht waren. Professionelle Ad- 
vcnture-Programmierer haben 
sicher ihre eigenen Hilfspro¬ 
gramme erstellt. Dennoch ist 
meines Wissens für den Atari ST 
bislang keine Software erhält¬ 
lich, die dem durchschnittlichen 
User ein bequemes Editieren von 
Adventures erlaubt. So kam ich 
zu dem Entschluß, selbst ein Pro¬ 
gramm zu schreiben, mit dem 
sich die Entwicklung eines sol¬ 
chen Spiels relativ einfach gestal¬ 
ten sollte. 

Folgende Anforderungen sind 
an einen entsprechenden Editor 
zu stellen: 

1. Die Programmierung eines 
Adventures muß schnell und 
vor allem - soweit dies die 
Materie erlaubt - einfach 
möglich sein. 

2. Das Programm muß bequem 
zu handhaben sein, möglichst 
mit einer GF.M-Oberfläche. 

3. Der Speicherplatz, den die 
Daten beanspruchen, soll so 
klein wie möglich gehalten 
werden. 

4. Trotz der Schablonen, die das 
Programm zwangsläufig anle- 
gen muß, soll es möglichst fle¬ 
xibel bleiben, um die unter¬ 
schiedlichsten Adventure- 
Konzepte zu unterstützen. 

5. Das spätere Adventure soll 
ohne den Editor als selbstän¬ 
diges Programm spielbar sein. 

So entstand nach und nach das 
Konzept für einen Adventure- 


Editor, der in der Zwischenzeit 
dem angestrebten Ideal recht na¬ 
hekommt. F.r benötigte eine Ent¬ 
wicklungszeit von ca. 7 Monaten, 
in denen ich ihn zweimal "von 
den Fundamenten aus” aufbauen 
mußte, da die erste Version eini¬ 
ge Mängel aufwies. Als Program¬ 
miersprache wählte ich GFA-Ba- 
sic, da sie eine akzeptable Ge¬ 
schwindigkeit mit analysefreund¬ 
lichem Listing verbindet. Trotz 
gewisser ärgerlicher Bugs (Spri¬ 
tes, Ordnerverwaltung bei Dis¬ 
kettenwechseln) bietet sie eine 
hohe Betriebssicherheit und eig¬ 
net sich dank ihrer weiten Ver¬ 
breitung für Abtipp-Listings. Die 
glücklichen Besitzer eines GFA- 
Basic-Compilcrs können beim 
Abschluß dieser Serie den dann 
fertigen Editor kompilieren und 
erreichen so eine wirklich 
brauchbare Verarbeitungsge¬ 
schwindigkeit. 

Meine Ausführungen sollen je¬ 
doch nicht nur für den Program- 
mier-Freak interessant sein. Ich 
will vielmehr versuchen, gerade 
auch für Einsteiger einige wichti¬ 
ge Tips zu geben. So soll diesmal 
z.B. noch einiges zur Program¬ 
mierung einer GEM-Oberfläche 
mit Fenstern und Pull-Down- 
Menüs gesagt werden. 

Wie bereits im Artikel über 
Parser-Programmierung, auf 
dessen Grundlage ich aufbauen 
will, beschrieben, besteht ein 
Adventure grundsätzlich aus fol¬ 
genden Teilen: 

- Wortschatz. Darin sind sämtli¬ 
che Namen der Verben, Ob¬ 
jekte und Präpositionen ent¬ 
halten, die das Adventure be¬ 
nötigt. 

- Datenfelder. In diesen wird 
der Zustand des Adventures 
beschrieben. (Hier handelt es 
sich im besonderen um Flags 
und Zähler.) 

- Parser. Er überprüft den ein¬ 
gegebenen Satz des Spielers 
auf die Schlüsselwörter des 
Adventures hin. 

- Eine Routine. Sie reagiert auf¬ 
grund der Wortkonstellation 
im Eingabesatz und des Zu- 
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Stands der Datenfelder mit ei¬ 
genen Antworttexten und Ver¬ 
änderungen in den Zustands¬ 
variablen. 

Diese Programmteile, die für 
ein Adventure typisch sind, müs¬ 
sen mit dem Editor verwaltet und 
beeinflußt werden können. Im 
ersten Teil soll es nun um die Ver¬ 
waltung des Wortschatzes und 
der Zustandsfclder gehen. Im 
einzelnen handelt es sich dabei 
um folgende: 

1. Objekte 

Um ein Objekt zu beschrci- 
oen, sind folgende Daten nötig: 

a. Objektname (alsoz.B. Haus) 

b. Raum, in dem sich das Objekt 
gerade befindet. 

c. Sichtbarkeit des Objekts (Es 
könnte ja im Raum versteckt, 
also unsichtbar sein.) 

d. Genus, also das Geschlecht 
des Objekts. Diese Angabe 
wird benötigt, um in allgemei¬ 
nen Texten den Artikel des 
Objekts richtig setzen zu kön¬ 
nen. 

e. Synonyme: Anhand dieser 
erkennt der Parser im Einga¬ 
betext ein Objekt. Für jedes 
können bei uns bis zu fünf 
Synonyme angegeben wer¬ 
den, um so eine möglichst fle¬ 
xible Eingabe zu gewährlei¬ 
sten. 

2. Verben 

Für ein Verb sind nur zwei Da¬ 
tensätze nötig: 

a. Verbname, durch welchen 
der Parser das Verb erkennt. 

b. Verbcode: Mit ihm ist es 
möglich, verschiedene Ver¬ 
ben der gleichen Bedeutung 
zusammenzufassen; gibt man 
z.B. NIMM und GRAB- 
SCHE den gleichen Code, so 
sind sie für den Parser iden¬ 
tisch. 

3. Präpositionen (IN, AUFusw.) 

Sie sind nach den Objekten 
und Verben die dritte Art von 
Satzteilen, die der Parser er¬ 
kennt. Wie für die Verben sind 


auch für sie nur die Angaben Na¬ 
me und Code nötig. 

4. Raumnamen 

Zu ihrer Verwaltung ist nur ein 
Feld mit dem Namens-String des 
jeweiligen Raums nötig. Die An¬ 
gabe der Richtung entfällt, da 
diese an anderer Stelle im Editor 
verwaltet wird. 

5. Flags 

Im Editor werden hier zwei 
Namen pro Flag geführt, einer 
für das '"wahre” Flag (also etwa 
"Tür offen”) und einer für das 
"falsche” (z.B. "Tür zu”). Im 
Parser selbst werden diese Na¬ 
men natürlich nicht gebraucht, 
dafür aber ein Datenfeld, in dem 
der jeweilige Status der Flags ver¬ 
zeichnet ist. 

6. Zähler 

Hier werden zwei Angaben be¬ 
nötigt, nämlich der Name des 
Zählers und eine Variable, in der 
sein Anfangswert steht. Ich 
möchte hier noch einmal darauf 
hinweisen, daß diese Serie auf 
den Grundlagen des Artikels 
über Parser-Programmierung 
aufbaut. Dort wurden der Ad- 
venture-Wortschatz sowie Zäh¬ 
ler und Flags bereits ausführlich 
besprochen. 

Die Verwaltung der genannten 
Daten erfolgt nun im Editor nach 
bester GEM-Manier: Der User 
gelangt über das Anklicken eines 
Pull-Down-Menüpunktes zu ei¬ 
nem Eingabefenster. In diesem 
erscheint ein Ausschnitt aus den 
jeweiligen Datenfeldern. Mit 
dem Scroll-Balken und den Pfei¬ 
len am Rand des Windows ist es 
nun auch möglich, in diesem Da¬ 
tenfeld wie in einem Buch zu 
blättern. Durch Drücken der 
Help-Taste öffnet sich noch ein 
Fenster. Nach Eingabe einer 
Zahl kann man hier zu jeder be¬ 
liebigen Fcldnummer springen. 

Will man einen Datensatz ein¬ 
tippen oder abwandeln, klickt 
man mit dem Mauspfeil einfach 
die entsprechende Zeile an. 
Schon erscheint ein Eingabe- 
Cursor, mit dem sich die Daten 
nacheinander verändern lassen. 


Hat man seine Eingaben unter 
diesem Menüpunkt abgeschlos¬ 
sen, klickt man das Close-Fcld 
des Fensters an und befindet sich 
wieder im übergeordneten Pull- 
Down-Menü. 

Das Ganze hört sich natürlich 
recht lustig an. Aber wie pro¬ 
grammiert man so etwas? Be¬ 
schäftigen wir uns zuerst mit der 
Erstellung eines Pull-Down-Mc- 
nüs und dessen Abfrage. Jeder 
kennt den Aufbau eines solchen 
Menüs. In der obersten Zeile des 
Bildschirms stehen seine überge¬ 
ordneten Punkte. Fährt man mit 
dem Maus-Cursor nun auf einen 
davon, klappt eine Leiste mit 
weiteren Untermenüs heraus, 
die dann durch Anklicken ange- 
wählt werden können. GFA-Ba- 
sic unterstützt die Programmie¬ 
rung solcher an sich etwas kom¬ 
plizierten Menüs durch einige 
implementierte Befehle, die den 
Umgang damit sehr erleichtern. 

Damit GEM ein solches Menü 
aulbauen kann, müssen zuerst 
die Namen der einzelnen Punkte 
übergeben werden. Dies erfolgt 
in einem String-Feld mit dem Be¬ 
fehl "Menu Stringfeld$( )". In 
diesem Feld sind nun die Be¬ 
zeichnungen der Menüpunkte 
nach folgendem Schema ange¬ 
ordnet: 

1. Name der Überschrift 

2. Name(n) der Untermenü¬ 
punkte 

3. Ein Leer-String ” ”, der das 

Ende einer Klappleiste kenn¬ 
zeichnet. 

In der beschriebenen Reihen¬ 
folge lassen sich nun einige 
Klappleisten definieren. Ist das 
Menü vollständig erstellt, wird 
am Ende zusätzlich noch ein 
zweiter Leer-String übergeben, 
um es zu kennzeichnen. 

Bei der Definition der ersten 
Klappleiste ist jedoch auf einiges 
zu achten. Nur der erste Unter¬ 
menüpunkt kann hier für eigene 
Zwecke verwendet werden. Da¬ 
nach sollte man als scheinbaren 
zweiten Punkt eine Reihe von 
Bindestrichen einfügen, welche 
die Breite der Klappe festlegen. 


Anwender¬ 
freundliche 
Programme 
laufen unter 
GEM. GFA- 
Baslc erlaubt 
den Zugriff. 
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Nun folgen zusätzlich noch sechs 
(!) Dummy-Menüpunkte, die 
später jedoch nicht angezeigt 
werden. Man kann sich denken, 
wozu diese erforderlich sind. An 
ihre Stelle treten später etwaige 
Accessory-Namen. die von OEM 
automatisch als Menüpunkt 3 bis 
8 vereinbart werden. Danach erst 
darf ein Leer-String folgen. Läßt 
man diese Platzhalter weg, so 
kann es zu unangenehmen Ab¬ 
stürzen kommen, falls GEM ver¬ 
sucht, ein Accessory unterzu¬ 
bringen. 

Am praktischsten ist es wohl, 
die benötigten Menü-Strings in 
DATA-Zcilen abzulegen und 
mit Hilfe einer Schleife einzulc- 
sen. Der Aufbau des Menüs er¬ 
folgt im Adventure-Editor in der 
Prozedur Menu_edit. 


Ein Adventure- 
Editor steht am 
Ende dieser 
Serie. Er 
ermöglicht das 
bequeme 
Editieren 
solcher Spiele. 


Der Befehl "Menu” leistet 
aber noch mehr. Mit ihm läßt sich 
beispielsweise der Status eines 
Menüpunktes festlegen. Die 
Syntax dafür lautet "Menu Me¬ 
nüpunkt, Status”. Menüpunkt 
bedeutet hier dessen Position in¬ 
nerhalb der Liste. So hat im Pro¬ 
gramm der Punkt LADEN z.B. 
die Nr. 12, da er an 12. Stelle 
steht. (Die erste Überschrift 
zählt nicht.) Mit Status läßt sich 
der Menüpunkt nun verändern. 
Ist Status = 1, wird ein Häkchen 
vor den Namen des Punktes ge¬ 
setzt, bei Status = 0 wird es wie¬ 
der gelöscht (Leerzeichen las¬ 
sen!). Status - 2 deaktiviert ei¬ 
nen Menüpunkt; er kann nicht 
mehr angewählt werden. Status 
= 3 hebt diese Sperre w ieder auf. 

Die Abfrage, ob ein Menü¬ 
punkt angeklickt wurde, ge¬ 
schieht folgendermaßen: Zuerst 
wird mit dem Befehl "On Menu 
Gosub Prozedurname” eine Un¬ 
terprozedur angegeben, zu der 
bei Wahl eines Menüpunktes ver¬ 
zweigt wird. Daraufhin muß 
möglichst häufig der Befehl ”On 
Menu" folgen (z.B. in einer 
Schleife). Er ruft nämlich seiner¬ 
seits eine interne Unterroutine 
auf, welche die Menübehandlung 
selbständig ausführt. 


Die beschriebenen Befehle 
stehen in der Prozedur Menutest. 


ln der aufgerufenen Unterrouti¬ 
ne kann nun die Nummer des an¬ 
geklickten Menüpunktes abge¬ 
fragt werden. Sie befindet sich im 
vom GFA-Basic verwalteten 
Event-Puffer. Dieser ist nichts 
anderes als ein Feld, in dem stän¬ 
dig die aktuellen GEM-Daten 
abgelegt werden. Je nach Event 
(Ereignis) können die Bedeutun¬ 
gen der Felder wechseln. Das be¬ 
sagte Datenfeld trägt den Namen 
Menu( ); in Menu(O) steht z.B. 
unsere Menüpunktnummer. 

Nun könnte man schon zur ge¬ 
wünschten Unterroutine ver¬ 
zweigen, doch vorher sollte ja die 
Menüklappe wieder eingezogen 
werden. Dies geschieht ganz ein¬ 
fach mit "Menu Off”. Wer von 
seinem Menü genug hat. kann es 
mit "Menu Kill" beseitigen, d.h., 
cs läßt sich nicht mehr anwählen. 
Ich habe diesen Befehl verwen¬ 
det, um zu verhindern, daß der 
User innerhalb eines Unterfen¬ 
sters die Menüleiste anklicken 
kann. Nach der Rückkehr aus 
der Unterroutinc wird das Menü 
einfach neu definiert. Die Aus¬ 
wahl der Menüpunkte geschieht 
in der Prozedur Menu_exec. 

Nun noch einige Grundlagen 
zur Fensterprogrammierung. Ein 
Window wird einfach mit dem 
Befehl "Openw Nummer” geöff¬ 
net. Sein Inhalt läßt sich mit 
"Clearw Nummer” löschen. Zum 
Schließen dient "Closew Num¬ 
mer”, wobei Nummer immer nur 
Werte von I bis 4, stellvertretend 
für die vier möglichen Fenster, 
annehmen kann. Hinter dem 
Kommando "Openw Nummer" 
können, durch Kommas abge¬ 
trennt, zusätzlich die Koordina¬ 
ten eines gemeinsamen mittleren 
Punktes der vier Fenster angege¬ 
ben werden, wodurch diese ein¬ 
deutig festgelegt sind. Dieser 
Mittelpunkt hat jedoch den gro¬ 
ßen Nachteil.' daß sich so die 
Windows nie überschneiden kön¬ 
nen. 

Viel interessanter ist deshalb 
das Arbeiten mit der sogenann¬ 
ten Windtab-Tabelle. Windtab 
ist der Anfang eines Speicherbe¬ 
reichs. in dem die Daten zu den 


vier Fenstern abgelegt sind. In 
ihm stehen beispielsweise Infor¬ 
mationen über Breite und Höhe, 
Koordinaten und Attribute eines 
Windows. Stellvertretend für alle 
hier die Datenliste des Fensters 
Nr. 1: 

Windtab: Enthält das 

Window-Handle 
von Window 1. 

Windtab+2: Enthält die 
Attribute von 
Window 1 

(dazu später mehr). 

Windtab+4: x-Koordinate von 
Window 1 

Windtab+6: y-Koordinate von 
Window 1 

Windtab+8: Breite von 
Window 1 

Windtab+10: Höhe von Window 1 

Diese Reihenfolge wiederholt 
sich für Fenster 2 ab Wind- 
tab+12, für Fenster 3 ab Wind¬ 
tab+24 usw. 

Will man nun die Daten eines 
Windows verändern, so trägt 
man sie mit Hilfe von "Dpoke” 
(nicht nur Poke!) einfach in die 
Tabelle ein. 

Kommen wir nun zu den Fen- 
stcrattributen. Dazu zählen z.B. 
die Scroll-Balken, die Pfeile so¬ 
wie der Close- und der Full- 
Knopf. Diese zusätzlichen "Ar¬ 
maturen” lassen sich mit Hilfe ei¬ 
ner Flag-Tabelle einstellen, die 
dann als Zahl mit "Dpoke" in die 
entsprechende Stelle eingetragen 
wird. Die Bits dieser Zahl geben, 
je nachdem, ob sie gesetzt oder 
gelöscht sind, folgendes an: 

1: Name ja/nein 
2: Close-Feld 
3: Full-Feld 
4: Move-Balken oben 
(zur Fensterbewegung) 

5: Infozeile ja/nein 
6: Size-Feld rechts unten (zum 
Verstellen der Fenstergröße) 
7: Aufwärts-Pfeil 
8: Abwärts-Pfcil 
9: Scroll-Balken vertikal 
10: Links-Pfeil 
11: Rechts-Pfeil 
12: Scroll-Balken horizontal 
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Hat man nun sein Fenster auf 
die gewünschte Größe gebracht 
und alle Features eingestellt, 
kann man noch einen Window- 
Titel und eine sogenannte Info- 
Zeile mit den Befehlen ’Titlew 
Nr, Text$" und ’Tnfow Nr, Text 
S" erzeugen. Dann erst sollte 
man cs öffnen. 

Die Event-Behandlung bei 
Fenstern erfolgt analog zu der 
beim Menü. Mit ”On Menu Mes¬ 
sage Gosub. . .” wird eine Proze¬ 
dur vereinbart, die bei einem Er¬ 
eignis angesprungen wird. Im 
Event-Puffer ”Menu( 1)” stehen 
nun die Informationen über das 
Ereignis: 

Menu(l) = 22: 

Das Close-Feld wurde gedrückt. 
Menu(l) = 24: 

Die Pfeile oder die Scroll-Balken 
wurden betätigt. Dann steht in 
Menu (5), um welchen der Pfei¬ 
le/Balken es sich handelt, z. B. : 

2: oberer Pfeil 
3: unterer Pfeil 

Menu(l) = 26: 

Vertikaler Schieber wurde be¬ 
wegt. Dann steht in Mcnu(5) die 
Schieberposition relativ zur Box, 
die l(XX) Einheiten hat. Mit der 
Formel Position = Trane (An- 
:ahl/1000#Menu(5)) läßt sich so 
die neue Stellung des Fensterin¬ 
halts berechnen, wobei Anzahl 
für die Menge der darstellbaren 
Daten steht. Werden z.B. maxi¬ 
mal 200 Verben zugclassen, so ist 
Anzahl = 200. 

Ein Beispiel für den Aufbau ei¬ 
nes Windows ist in der Prozedur 
Fenster zu Finden, eines für die 
Event-Behandlung in der Proze¬ 
dur Fenster_edit. 

Bei der Programmierung des 
Schiebers hatte ich übrigens ein 
Problem, das immer noch auf ei¬ 
ne Lösung wartet: Wie positio¬ 
niert man in GFA-Basic den 
Schieber, nachdem er bewegt 
worden ist, neu? Mir ist dazu 
kein Befehl bekannt, und auch 
der Direktaufruf der entspre¬ 
chenden GEM-Routinc führte zu 
nichts. So springt der Schieber 
immer wieder in seine Nullstel¬ 


lung zurück. Für einen Tip wäre 
ich sehr dankbar! 

Natürlich können wir hier 
nicht alle Event-Kombinationen 
besprechen; dies w ürde den Rah¬ 
men des Artikels sprengen. Viel¬ 
mehr soll die grundsätzliche 
Funktionsweise der Menü- und 
Fensterbehandlung erklärt wer¬ 
den; für genauere Informationen 
gibt es hervorragende Fachlitera¬ 
tur. 

Nun noch einige Erklärungen 
zum Programm selbst. In der 
Prozedur Dimensionierung wer¬ 
den alle benötigten Felder di¬ 
mensioniert. Falls Ihnen die Ver¬ 
wendung einiger Felder nicht 
klar ist und die Kommentare da¬ 
bei auch nicht weiterhelfen, liegt 
das wohl einfach daran, daß sie 
zu Programmteilen gehören, die 
in diesem ersten Listing-Teil 
noch nicht enthalten sind. Auch 
stehen einige Prozeduren im Li- 
sting, die erst im Laufe der näch¬ 
sten Folgen gebraucht werden, 
aufgrund des (späteren) Zusam¬ 
menhangs aber hier schon abge¬ 
druckt sind. Die sechs verschie¬ 
denen Fenster werden zentral 
von den Routinen Fenster_edit 
(dient der Abfrage der Pfeile 
usw.), Worteingabe, Wortprint 
(gibt den aktuellen Fensterinhalt 
aus), Wortedit (editiert diesen 
Fensterinhalt) und einigen ande¬ 
ren gesteuert. So ist nicht für je¬ 
des Window eine eigene Proze¬ 
durerforderlich. 

Die Editierung des Wortschat¬ 
zes geschieht in der Prozedur 
Worteingabe. Nachdem das Ein¬ 
gabefenster geöffnet wurde, 
springt das Programm in eine 
Schleife. In dieser erfolgt die Ab¬ 
frage, ob eine Zeile angeklickt 
wurde (Prozedur Klick), ein 
Fenster-Event aufgetreten ist 
(On Menu Message Gosub Fen- 
ster_edit) oder eine Taste ge¬ 
drückt wurde. Hierzu dient der 
Befehl ”On Menu Key Go¬ 
sub. ..”. Wird nun innerhalb der 
On-Mcnu-Schleifc eine Taste be¬ 
tätigt, verzweigt das Programm 
zur angegebenen Prozedur, wo¬ 
bei in Menu(14) der Scancode 
der gedrückten Taste steht. Han¬ 


delt es sich dabei um die Help-Ta- 
ste, wird in eine Routine ver¬ 
zweigt, mit der sieh der Fcn- 
sterinhalt an eine beliebige Stelle 
verschieben läßt (Sprung). 


Die Eingabe cler Verben usw. 
geschieht folgendermaßen. Zu¬ 
erst klickt man die gewünschte 
Zeile an. (Bei Objekten ist nur 
die Kopfzeile wählbar.) Der Cur¬ 
sor steht nun in der ersten Einga¬ 
bespalte und durchläuft nach Be¬ 
tätigung der RETURN-Taste al¬ 
le veränderbaren Punkte. Soll 
ein Punkt nicht cingegeben/edi- 
tiert werden, wird einfach RE¬ 
TURN gedrückt; es bleibt dann 
der alte Inhalt bestehen. Die Ob¬ 
jektsynonyme sind deshalb in¬ 
vers abgebildet, um eventuell 
eingegebene Leerzeichen darzu¬ 
stellen. Diese spielen beim späte¬ 
ren "Parsing” eine große Rolle. 


Ein elementarer 

Bestandteil 

eines 

Adventures Ist 
der Wortschatz. 
Ein Adventure- 
Editor muß also 
seinen Aufbau 
ermöglichen. 



Kleinbuchstaben werden, wo 
nötig, in große umgewandelt, 
Umlaute in ihre entsprechenden 
Vokalkombinationen. Beim 
Punkt GENUS (Objekte) ist die 
Eingabe von 1, 2 oder 3 für 
männlich, weiblich oder sächlich 
erlaubt, bei SICHT 1 für sichtbar 
oderO für unsichtbar. Zeilen, die 
bereits ausgefüllt sind, enthalten 
vom Programm selbst vorbclegte 
Variablen. Mit ihnen läßt sich 
zwar im späteren Adventure ar¬ 
beiten, man kann sie aber nicht 
editieren. (Ausnahmen sind die 
Zähler 1 bis 6.) 

Um die Editierroutinen auszu¬ 
probieren, ist der Befehl Advna- 
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mc$=”—” in Advname$="tcst" 
(o.ä.) zu ändern, da sonst die 
Menüpunkte gesperrt sind, die 
normalerweise erst nach dem La¬ 
den einer Advcnture-Datei frei¬ 
gegeben werden. Natürlich las¬ 
sen sich bisher nur die Punkte un¬ 
ter WORTSCHATZ anwählen, 
da die übrigen noch nicht pro¬ 
grammiert sind. 

Als kleiner Vorgeschmack nun 
noch ein Ausblick auf die näch¬ 
sten Folgen: 

Folge 2: 

Die "Bedingungsmasken”. 

Mit ihnen werden die Verzwei¬ 
gungen zu den "Veränderungs- 
masken” fcstgelcgt. die das Ad- 
venture steuern. Hier wird unter 
anderem die Vcrschlüsselungs- 
technik des Editors behandelt. 


Folge 3: 

Die Lade- und Speicherroutinen. 
Es werden Informationen zum 
Thema ”Diskettenzugriff" gelie¬ 
fert. 

Folge 4: 

Die "Veränderungsmasken" und 
der Texteditor. 

Sie steuern das Adventurc, ge¬ 
ben Texte aus. verändern die Zu¬ 
standsfelder usw r . Hierbei wird 
ausführlich die Verwaltung rela¬ 
tiver Dateien sowie die Program¬ 
mierung eines kleinen Textedi¬ 
tors erörtert. 

Folge 5: 

Der Parser. 

Er entspricht etwa dem. der be¬ 
reits in Heft 1/88 im Rahmen des 
Artikels über Parser-Program¬ 
mierung vorgestellt wurde. Ich 
habe ihn in einigen Punkten ver¬ 


bessert und den neuen Bedingun¬ 
gen angepaßt. 

Am Schluß der Serie folgen 
noch viele Tips zur Programmie¬ 
rung mit dem Editor und ein Bei- 
spiel-Adventure zum "Einfah¬ 
ren" des Editors. Schließlich will 
ich noch darauf hinweisen, daß 
die abgedruckten Listings wie 
immer auf der "Lazy-Finger- 
Disk" enthalten sind, die Sie 
beim Verlag Rätz-Eberle bestel¬ 
len können. 

Wenn wir die Serie gemeinsam 
durchschritten haben, werde 
Sie über eine Gesamtversion des 
Editors (sowohl kompiliert als 
auch in Form des üblichen Basic- 
Files) und ein kleines spielferti¬ 
ges Adventure verfügen. 

Jochen Wegner 


Adventure-Editor, Teil 1 
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Gosub Fanntartttal 
Coaub Rennest 


FELDER DIKENSIONIEREN 
'lJNSPi'JHCSP'JNKT NACH ERIOB 


'3CMNAR2ZR SCXEEN 
•VARIABLE PUB XElCHBN5BOSSE 
f TEXT AUF 18x8 
•CFPNEN 

•UND SCHLÜSSEN EINES FXN57EE31 FUE HINTERGRUND« 
•1DIT1BTT DAS HFNU 
LIEST DIB FEN3TRBT1TEL RIN 
•HAUP7B0UT1NI 


••»«•••»•» INIT1ALISIEBUHCSBOUTINEN aaaaaaaaaa 


Procedura Dtaanaioaiaruai 
Cuaub Ki 1 lar 


Goawb Dedasskclear 

•LOSCH? DIE BXONASN 

v«a=striafai79. •••> 

L63CHT DIE VHASK 

If Paoda-Pelaa 

•NENN PAB3ES NICHT LAUFT 

Dia VaasknaaeOtLiat« 181 > 

NAHEN DER VERANDERUN33NA3KZN 

Dia PtOILiHtt(41 > 

•NAHE DES FLAGS(TCUZl 

Dia Pf st LiaitI4>1 

• NAH* DES rLAC3< FAL3E > 

Dia nai5«) 

(FELD PÜS DAS GEN DESKTOP 

Dia 7iteL0l1*> 

•MINDOM -TITEL 

Dia tafott 10) 

• • IN DOW-1NFOS 

Dia VhNiei 

FELD FOB VEIKNOPFUNGS-ZXICHBH 

VkaiII-*-» 

1 VBIJCNOPFUNGSARTKN 

vi«ai 2 >*“»» 


Vk*l3la»>» 


vhat4i-»<» 


vkaiSic»*» 


Vk»l8»-"-» 


Dia SicktBi t) 

1 STB ING FOB 3ICHTBAIZUNS1CHTBAB 

HichtSiO) = »UNSICHTBAR* 


31CMat } I-»SICHTBAI* 


Gosab Nordsei 

! INITIALISIERUNG DBB STANCARD-MöBTEB 

Blae 

tPABSBt LAUFT 

Dia Syr.rahl (Liait 1 2 • > 

•FELD FOB ANZAHL DBB SYNONYNI/OBJIET 

Dia FliLiait(4) > 

IFLACSTATVS-FBLDtNIBD IR BDITOB NICHT GIDBAUCHTj 

Dia StarBtSl 

•ISCAPI-SIQUENZIN DE3 TEXTEDITOBS 

3tara<l>s*«AB* 


5tirO(2»-**AU» 


SterB(3>«*aCB» 


3tar0l4l-*aVE» 


9tarB<3>-*apl» 


Dia Bartat 3 ) 

' FELD FÜR BESTIRNTE ABTIKELiAKRUSATIVi 

Dia Uartoot 

• Ulf BEST IHM7E Al? 1 KEL( AKKUSATIV l 

Bertaiii-'DEN» 


BartO(2>-*DlE* 


3art»l3l-*CA3* 


Har tat IIt'IINM' 


Ueriat21-‘EINE * 


UartBl3l**»JH» 



Dia Llaitl !•> 


Ia4lf 

Dia Yi 


Erster-Fa Iaa 

YI8I-1 


IritirJtPilM 

Lliiitllrsa* -VERB 


tetwrn 

Ltait(2)sl»B« 1 DB.’EXT 



Liaitl3>-50 PRÄPOSITION 

Procedere Nt Iler 

Llai t < 4 ) *2M I FLAG 


Xraae Starte 1 

Liait 13 ) -OM RAUN 


Iras- Itrtlt 1 

Liait<6)a]M 'ZAHLER 


Iran UartBC) 

Ltatti7>-IS0B BEDHA3K 


fräse PI t ) 

Llalt<BJ-l5M tVNASR 


Erste ListtU 



Eraae Y<> 

* DIHZNSI0N1EIUNC DER FELDER 

Erase VBil 

♦ 


Brest v< > 

Dia vaiLiai«! II) 

•TEBBHAHE 

Erase OBl) 

Dia VfLiait1 1 ) 1 

VE1BC0DZ 

Eraaa Baua< > 

Dia G«(Libi«I2I) 

l OBJEKTNAHI 

Erase Sieht!1 

Dia RauatLiaitlZn 

RAUH Din OBJEKTS 

Erase Gentl 

DIB Sicht <Liaitl2>1 

•SICHTDABXEITI1/Ot 

Erase Synai > 

Dia Gen(Ltait<2»i 

GIJiUSt 1/2/3 POt HASKlILlN/PERlNtN/MBlTTBVH) 

Erase Pal) 

Dia SyaO(Liait<2>.5> 

•5 SYNONHYHB FOB OBJEKT 

■rasa fl» 

Dia FatLiaitl3l) 

•PBAPOSITIOMSNARE 

Erase BOI) 

Dia PiLiBitcjn 

• UND CODI 

Erase Z«lI 

Dia BatLiaitl5l ) 

RAUHNANZ 
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Braaa FfAi I 
Er*»« R*l) 

Ei 43« TltalAI) 

Ense lnfoat) 

Er «3« Vk*C> 
tns* Sicht Ail 
Er*»« bordfi I 
Er* 3 « 3yazaxl(l 
Return 

Procadura Heou.edlt !BAUT BAS HEM- AUF 

Raatora ‘ P01MTIR FuR DATA AUE « 

On Nanu Coaub Hanuesae 

’ NIO WIED BAS CEHHBNU DRFIB1ERT ' 

For I-t To 5® NANn EINLESEN 

Raad HAi 1) 

I»lt tf RAi1 Ix**» 

H«T- ] 


Data INFO.JOCl'S FDITOI.-,a,*,*.a,a.a. •• 

Bat« ACVEK7URE,«EU.LADER,SPEICHERN,** 

Bat« M017SCHATZ,VEli,OBJEKT,F»APOSITIOM.FLAGS,RAUNE,ZAHLE».•• 
Bat* MASKE«,BED!NCUNG3HASXIK. VFRANDÜIVNCSHASKEH. ** 

D*t* PARSER.PARSER AUFRUFE«.** 

Bat* FNBK , FROGIAHH BIERDE«.*• 

Data •*.*** 


Nanu RAI) 

1/ Advnaa*9= * * 1 DEAKTIVIRKt* BRR HENDPUNKTE 93HIIT NÖTIG 

For I«13 To 33 
Nanu 1.2 
Maat I 
Endif 
Hatu 2b.2 
Raa» 31.3 
Opan* • 

Fri*t AtU. 1>.*NANK BIS AKTUELLER AIVERTURF3 *;AdvnaanSi 
Fr int * SPEICHERPLATZ >*lPr«U) 

Ratara 


Frocadura Fanatartttal 'LIEST FEN3TE1TITEL EIM 

For I*t To R 
Raad Tite!Ai1 I 
Read tafoaiI I 
Hast I 

1 DIE FUNKT* 31NB RUR ZUR VERBEUTL!CHURC BRR SFACRS DA ' •I 

Data VERBEIKCABE , NR..NAHE. 

Bat« OBJEKTE 1N3AM.KE. .«AHE . 

Data PRAPaSITIOHSEIRGABE.HI..NAHE 
Data FLAGEIM3ABE,NR..FLAG WAHR... 

Data RAJNXINGABK.NI, NAHE 

Data ZAHLENEINGABE.«!. KARE. 

Data BIDIKGUWSSNASK1« AUSWAHL.bl* 

Data VERA«DZKU«S9flASKXN-AUSNAML , 

Ratura 

• HAUPTROCTIMB \ 

Procadura Raautaat 

On Kaan Coaub Bant.axac !HEKOPU«KT AUSFUHR*» 

Do 

On Kana 'ABFRAGE 

Loop 
Raturn 


. .CODE 

...rauii sicrr gemus strortre 

.... .CODE 
FLAO FALSCH 

... STAR» 


Procedura Ranu.exee 1*UFT OER GWANLTIK HENUPURKT AUF 

Ott i»ENDPUNKT DEAKTIVIEREN 

Naau Kill 

Z-Benuldl Miau NR 

ir z=i 

Alart •.-DEEP THUÜGMT ADVRR7URE EDITOR; IC» Bf JOCHEN REGNER 1987 \ 1,"COOL* 
,Duaay 
End i f 
If Z-ll 
Coaab Advneu 
Indlf 
tr z =12 

Go*ub Adv 1ad«t 
Rad 1 f 
If Z=13 

Qoaub Advapaicben 
Eodif 

ir Z>«16 And Z<-2t 

Coaab Mnrt*ing»>a iZ-151 
Indtr 
I t Z-24 

Goaub Badiagtngsaaake 
1*4 lf 

If Z=25 

Coaub Varaandar«ngsaask» 

«»dir 

lf Z-26 

Coaub faraar 
Indlf 
lf Z—31 

Alart 3. *NA3, IR ERNST '»*.2,*ABER JA :ROLL*.Duaay 
lf Duaay- 
Closau • 

Cla 

Alart •.•ORB T9CH0SS*,*,•JAJA*.Doofta 

Fad 
ladt f 
Indlf 

Coaab Man * adtt 
lrr«u»»Falaa 
Ratarn 


Frocadara MortatagabeiAetual vordl 
If Actaal.vord<>2 

Suttaauai»a-Trua 
Fad i f 

Goaub Tttal.bastlaaes 

Goaub Fanstar 

Claar* 1 

Qoaub Mortprtnt 

On Naau Kay Goaub Halp 

On Nanu Haaa*|e Coaub Fanstar ad 

Do 

Coaub Kltck 

ir «NO» 


•FLAO FOR SCHRlTTVItTS RUN RLATTEIM 

•M1NBOHTIX7 
1 FKNoTTR OFFNE« 

■TASTE CEDRUCIT ? 
t 'PERSTER EVtarT 7 

•FRAGT HAUSKLICK AB 


Goaub Rortadtt 
Eadtf 

Ent lf Zu«Truu 
If Radnu=Tme 
Clearv 1 
Coaub Mortpriat 
Eadtf 
On Nanu 
Loop 
ZusFalsa 
Closev 1 

Sattanvaisa=False 
Raiurn 

Procadura Tita) baatiaaa» 
Titian l.TltalAIActual.uordl 
Info» l»lnfo*IActa*l_uordi 
laiuro 


IKLICK== > EDITIEREN DER «oFTFR 

ICLOSB KROPF GEDRUCKT ? 

•FENSTER NEU AUFBAUB» 

•BUPT 1MTBRHE FIH3TERABFKAGE AUF 


Procedura Passtar 
Pull» l 

Ppoke Hiadt*bt2,1*2*8«ie*04a129+296 1 FENSTEEAT7B1RUTB IIN5TILLEN 

Opaau 1 
Claar» ) 

Ratara 


Frocadar« »ortprint IC1RT DIR ANTUBLLt RORTLISTI AUS 

Raa-18 

Hy-Y(Actual uord) 

Y+9 

t Qn dctual.uord Goaub Vpn it. Opr tat, Ppr tat. F1 prtnt. Bpr t nt. Zpr tat. »apr mt,Vapnn 

Badr*u*Falsa 

Baturn 


Procadura Vprmt 
Por I=«y To «y»Nua 
lac Y 

If !<=Li»itI1) 

Print Atll.V)«l 
Print AtiS.TliTAIII 
Fr IM At <35, Y 11VI11 
Eadtf 
Naxt 1 
Raturn 

Procadura Opriat 
Y= I 

For I-Mjr To »y*2 
lf l<*Li»ttl2i 
Print A«<1,Yiil 
Pr tat At<5,Y!tOS(I> 

Print Atl32.TItRaust1l 
Frint At(37.Y)<Sichtl11 
Print AtI43.TIiGen<I) 

For J=0 To 4 

Fr tat At<49.YO)iJi* *j 
Orapkaoda 4 
Frist Sy»ai i, j«n 
Craphaod« 1 
Maat J 
Eadtf 
YxT+e 
Naxt I 
Raturn 

Procadura Fprint 
For I=«y To 8y*lB 
lac Y 

If l<zLt»it(3) 

Frint AtI 1.Yl 1 1 
Frist AtiS.Yitfai1i 
Frist AtlM.TIlPU) 

Indlf 
Maat 1 
Raturn 


Frocadura ripr.nt 
Y=# 

For I-Ny To VyHB 
Inc Y 

If l<=Lt»lt<41 
Prtat At < 1.Y>iI 
Print At<5,TiiPtai 11 
Frist At(3].YIiFf•<1) 

Radif 
Hext I 
Ratarn 

Frocadura Rprint 
For t=Ry To Ny* 18 
Inc Y 

lf l(«Ltait(5) 

Frint Atll.YXl 
Frint At<5,YiiRSi11 
End j f 
Naxt I 
Raturn 

Procadura Zprtat 
Por I=»y To Hy« 18 
Inc Y 

If KxLl»it(«l 
Frist At<l,Y);I 
Frint AtiS.YiiZai1l 
Frist At(33.Yi;Z<I> 
Indlf 
Maat 1 
Raturn 


Procadura Bapnat 
Por l*My To Hy« 18 
lac Y 

lf l<sLi»ttl7) 

Frint AtIl.YI;1 
Frist At(6,Y)llightatBA<11,81 
Eadtf 
Naxt 1 
Ratura 


Frocadura Strin» in <UabarS,X,Y.Boolean) 
StrlngA-UabarS 

Fr tat AtCN.YX 

Fora lnput 2« Ab Strings 

lf Bao)«an=7rua 

Goaub Sinns tawaiidala 
Eadtf 


•8TX1NGEIKCABE 

► 
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SERIE 


tatura 

Procadura Zaht.MX.Y) •ZÄHLEIHjABt 

Z*h:•=-• 

Print AtlX.YIi 
Fora I*put 4 As Zahl* 

If Val?<Zahl*>>E And Val(Zaht*)>-l 
Z4hl=Val (Zahlt) 

Uh 

Z*hl=-1 

Endif 

ZAhl2«9tl<Zahlt) 

Raturn 

Procadura 3tring.ueuandeln 
»t-DppartiStr ingt > 

5trts«*=** 

Po? I -1 Tu Lu * i S.* ; 

AMUKM.I.I) 

If i SGMCEBBUCrtSTABER KORIICIEEEN 

A9-* AB• 

Endif 
If A*-*U* 

Alu'ttl* 

Eadif 
If A*-*ö« 

At=*OB* 

Endif 
if a*-*b* 

A*=*53* 

Endif 

Smo|t«3trii|l*Al 
Mo K t I 

String*-LafttlString*,25) 

Itturn 

Procedura Klick tHAOSKLtCK 7 

Hx-* 

Hy-4 

I# flotiakot And ltou*ax< 62 * And Rou*ey<3t3 

Rx=TruncIHousex/B)tl X KCOKDIHATE im ZIICHIHFELDEX UHBECKREM 

Ky-TrUte(Ho taay/ZaichanyI♦1 <Y-KOOKDIMATE UKRECHMEM 

Bkay-Bouxak 
Endif 
Bat um 

Procadura Wortedit I EDI TI EIEN OEB WORTLISTE 

Kr-Hy*Y(Actual_»ord1-1 
If Rr>-t And Rr<-Liait<Actual Mord I 

* VERZWEIGT IR SU RDIITINENFUS AKTUELLE MOB?ABT • 

On Actual.uord Oosub Vedit.Oadit.Pedit,Fladtt.Kedit.Zedit.T*dit 
MfUMTru 
Kadif 
Katars 

Procedura Vedit 
If Rr>l 

Coaub Striijul V*l Ur J .S.Ky.Trua» 

Vt<Rr>=3trlng* 

Gosub Zahl in(35.Hyl 
If Zahlo-1 
V<Rr(«Zahl 
Endif 
Endif 
»eturn 

Procedura Od it 

If Hy-1 Or Hy-7 Or Hy*13 
»r-tTsncIMy/9 I ♦▼(2) 

If Rr>2 

Gc-aub 9trlngln(OtlHrI,S,Hy.Palsa I 
0*1Rr)-Stria«* 

Coaub ZahllalSZ.Ity! 

If Zahl<aLiat«l5) And Zablo-1 

BanalMrI-Zahl 
Endif 

Coaub Zahliat37,Ry) 

If Zah 1=1 Or Zahlet 
StchtlRrl-Zahl 
Endif 

Coaub Zahlib(43.Hy I 
If Zah1*1 Or Zahl-2 Or Zahl-3 
G*n<Mrl=Zahl 
Endif 

Par K-* Tn 4 

Gosub Str tngitISyntlRr,K*I»»S2.Hy*K.Truel 
3ya*(Nr.K-1>-Str tag* 

Han K 
Eadif 

Endif 

Ratara 

Procedura Pedit 
lf Rr>1 

Coaub 5tr*ng»n(PS<M t l,9,Hy,Trau) 

Ptilr)*8trisg* 

Coaub Zahltn(3*.Hyl 
If 7.ihK=liait(9i And Zabt>-1 
PlRr >-Zakl 
Eadif 
Endif 
Katar* 

Procedura PJedit 

Coaab StrtaglaIPt*(Nr 1 ,5,Hy,Falsa I 
PtllNrlrStrin«* 

Coaub Strla«lu i Ff»<Mri.31 . Hy . Pa 1»•1 
Pf#(Nr)-Stria«« 

Batara 

Procadura Badit 
If Rr>1 

Oosub Strin|in(B*(Mrl,3,Hy,Falsa 1 
Kai Rr)-Strm«a 
Eadif 
Eatura 

Procedura Zadit 
tf Hr>2 

Coaub Stringin<2*CRrI,3,Hy,Palasl 

ZtiNr)*Stri>t* 

Coaub Zahl in(33.Hy I 
Z(Mr1-Z*hl2 
Endif 
Eatura 


Procadura Tadlt 
Tx-Hx 
TysHy 
Eatura 


Procadura Peaatar.edtt 
Rr=Actu*l_uord 
lf Saitaauataa-Trua 
OpslE 
Elsa 
Op* 1 
Endif 

If Kanal 11*24 
lf Renul5l*2 
Y(Mrl*yiRr)-Op 
If Y(Hr «<• 

Y(Mri-t 
Endif 
Eadif 

If Ben*l5U3 
Y(Hr I -YiRr1«Op 
If V(Hrl>Ll*it(Rrl 
Y(Hri-Ltatt(Hri 
Endif 
Endif 
Eadif 

If Kanal 11*20 

Coiub SchiabarILieiKMrI) 
YiHrI-Schleb 
Endif 

If Banal 11-22 
Zu*7rua 
Eadif 

If Kanu 111-24 Or Hei.uCJ.2B 
tadraw=True 
Eadif 
lf YI8I-« 

Yi6)*t 


FENSTER VUIDE AHCHLI CKT 

ADDITIONS VAE 1 AALE ZUH RLATTEKM DES 
PEHSTERS 


•OEEBEB PFEIL 


•UNTERER PFEIL 


'SCHIE2EI WURDE BEWEGT 

CLOSEKNOPF 

1 yLAC put FERSTEE REU AUfBAUER 


Procedura Schieber<Liai t> 'SCHIEBEBPOSITIOH BEXECHHEN 

Schiab*Truac( (Ltait/lMt)*Raael5l I 
Eatura 


Procadura Help iHILPSPBOZIKUE 

If Resu( 14i=2BMMI Than 'HELP GEDEOCKT 

Oosub Sprung 
Eadif 

lf Manul 14)x24«32 And lActual wor4=R Or ActuAl word-7) 1 UKDO GEDRÜCKT 
Coaub Haakcopy 1 KOFI EXT VRAttS URB BRDMASKS 

Endif 
Katar* 

Procadura Panstar2 'FENSTER 2 AUFBAUES 

Bpoka RtBdtabCO. IN 
Cpoka Windtab-16. IM 
Bpoka Riadtab«2t.7*t 
Cpoka Viadtab»22. IM 
Bpoka Mmdtab« 14,• 

Cpenw 2 
Clearw 2 
Saturn 


Procadura Sprung 'SPRINGT ZUR/ZUH ARCSWaHLTER HaSKE/WOBT 

Dpaau l 

ir »io*lll,-l><>4 And »io*< 11,-1)02* 

Titlau 2.*SPIDKG Z T J HURHEE* 

Gosub F*nst*r2 

Pri*t ‘a:<T'.'ELLEK REET« ‘ , ;YiAetu*l.aor4l 
Print 'LIMIT < •iLtaitiActual enrdi 

Pr lat -NEUER SEKT »• 

Gosub Zahl 1 *117,31 

lf Zahl<=LiaitIActual.ward) And Zah!>-I 
YlAc t u*1_»ord ) -Zah1 
Eadif 
Closau 2 
Elsa 

If Actual.uord-7 Or Actual_uord-8 
Salt*n«*iaa«Tra* 

Gosub Panst*r3 
Cosib B2*dt t 
|f Mordnuabar>-l 

Y ( Act ua1 _mot d > sHordnuabar 
Endif 
Cloaau 3 


Endif 

Endif 

Badraw=True 

Baturn 


Procadura Hordaat 
Vtieic'KPIN VKt»* 
Vt(l)-*AK7UELLES VEKB* 
0#ltl=*KEIH OBJEKT* 

0R< |)x*AKT OBJEKT ME. I* 
Da 1 21- * AXT. OBJEKT NE. 2* 
P*<t)=*KElME PRÄPOSITION* 
PRIll-’AKTiniLLE PEAP.* 
Pt*l«)«*ABBEECHBK* 

Pf•(•)■'NICHT ABBIECHEN* 
Z*<t)«*AKTUELLE KAUKNK* 
Zai 1I--EAUR2EIT* 
X*<Z)«*0I3AKTZBI7* 

2* I 31 = *■-*-BLOCK AHP 1* 
Z*< 4)-*BH-ILQCK ENDE 1* 
Z*ISIe*EK-BLOCK ARP. 2* 
Z»<»)=*0H-»LOCK ENDE 2* 
Z*l7l-"BK-BLCCK AMP 3* 
Z*IKI=*EM-»LCCK ENDE 3* 

X* I• l = “ ICH-RAUH * 
t#m-*AKTUELLE* RAUH* 
7aask**aa*( n = *ERPE 
Uaaskn*■**i2 l -*SAVE 
VaaakaaaaSC 3 J • *LOAl) * 

Vaasknaaa*141=*SCHAUE* 
»■•»kaaaa»<»)=*lHVENTVB* 
Saturn 


Procadura BadaAsxclaar 

Per 1*1 To Ltalt(T) 

Maxt I 
laturn 
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Ein Atari-Computer ohne fiJARlmagazin 
ist wie ein Auto ohne Benzin 


Wenn Sie nicht mit leerem 
Speicher versauern wollen, 
sollten Sie das ATARI/nagaz/n 
abonnieren—jetzt— 









TIPS + TRICKS 


Hier di» Hard¬ 
copy eines Im 
Aufbau 
befindlichen 
Fensters. 


Zeitlupe 

Lassen Sie Ihren ST auf Ihre 
Augen warten! 

Hier handelt es sich um eine Interrupt-Programmie¬ 
rung. Ein zweites, im Speicher befindliches Programm 
wird durch einen periodisch ausgelöstcn Impuls immer 
wieder ausgeführt, sozusagen im Hintergrund. Da¬ 
durch ist es z.B. möglich. Musik oder Geräusche mit 
fließender Animation oder Grafik zu verbinden. Hier 
nun eine kurze Aufstellung der drei Interrupt-Pro- 
gramm-Möglichkciten beim Atari ST: 

1. HBL-Intcrrupt (horizontal blank, Zeilenrücklauf) 

2. VBL-Interrupt (vertical blank, Bildrücklauf) 

3. MFP 68901 

Der HBL-Interrupt wird bei jedem Zcilcnrücklauf 
erzeugt und dadurch sehr oft ausgelöst (alle 50 bis 64 
/äs, je nach Monitor). Deshalb ist er für die meisten 
Anwendungen nicht geeignet. 



Bei den MFP-Interrupts sieht die Sache schon an¬ 
ders aus. Ihr Nachteil ist aber, daß die Mehrzahl davon 
rein zufällig erzeugt wird. Das macht sie für die mei¬ 
sten Anwendungen ebenfalls unbrauchbar. 

Nun bleibt nur noch der VBL-Interrupt übrig, der 
allerdings für unser Programm bestens geeignet ist. Er 
w'ird, je nach angeschlosscnem Monitor (Farbe oder 
monochrom), 50-, 60- oder 70mal pro Sekunde (bei je¬ 
dem Bildrücklauf) erzeugt und läßt sich so für die mei¬ 
sten eigenen Routinen benutzen. Die Vertical-Blank- 
Interrupt-Routinc wird intern vom Betriebssystem da¬ 
zu verwendet, um festzustellen, ob in der Zwischenzeit 
ein anderer Monitor angeschlossen oder die Diskette 
gewechselt wurde. Trotzdem bleibt dem Programmie¬ 
rer noch genügend Spielraum, um seine eigenen Rou¬ 
tinen durch den VBL-Interrupt auslösen zu lassen. 

Das Betriebssystem stellt zwei interessante System¬ 
variablen, die für den Anwender von Bedeutung sind, 
zur VBL-Interrupt-Programmierung zur Verfügung. 
Wir wollen uns diese einmal genauer anschcn. Zu¬ 
nächst wäre da die Adresse $454 (Nvbls). Hier steht, 
wie viele Routinen es maximal sein können. Standard¬ 
mäßig ist dieser Wert mit 8 initialisiert. Da das Be¬ 
triebssystem aber selbst schon eine Routine benutzt 
(für die Bildschirm-Hardcopy), bleiben dem User 
noch sieben Anwendungen frei. Wer damit nicht aus¬ 
kommt. kann den Wert in Adresse $454 ändern. 
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DES* DATEI INDEX EXTRAS 



Der Inhalt der zweiten Systemvariablen $456 
(-Vblqueue) ist ein Zeiger auf eine Liste mit den 
Startadressen der Routinen, die durch den VBL-Inter¬ 
rupt ausgclöst werden sollen. Sie müssen in Ihrem Pro¬ 
gramm nur testen, ob ein Eintrag den Wert Null ent¬ 
hält. Ist dies der Fall, wird der Zeiger nicht benutzt, 
und Sic können die Startadresse Ihrer eigenen Routine 
in die Liste schreiben. 

Vor Ausführung der VBL-Routinen werden vom 
Betriebssystem noch alle Registerinhalte auf den 
Stack gerettet und nach Beendigung wieder zurückgc- 
laden. Das bedeutet, daß Sic in Ihrer Routine alle Re¬ 
gister bis auf das USP verändern können. 

Um Ihnen die Interrupt-Programmierung zu er¬ 
leichtern, möchte ich Ihnen eine kleine Routine anbie¬ 
ten. Mit "Slow” kann durch Betätigung der Minustaste 
der Ablauf des Hauptprogramms bis zum völligen 
Stillstand verlangsamt werden. Bei Druck der Taste 
Plus dagegen wird alles wieder mit normaler Ge¬ 
schwindigkeit ausgcführl. Sie können sich soz. B. den 
Aufbau eines Windows oder einer Fileselect-Box 
durch das Betriebssystem im Zeitlupentempo anse- 
hen. 

Dies ist nur ein kleines Beispiel für die Anwen¬ 
dungsmöglichkeiten einer Interrupt-Routine. Wenn 
Sie eine eigene schreiben wollen, übernehmen Sie ein¬ 
fach den Installationsteil von "Slow” und ändern nur 
den Interrupt-Programmtcil. Sie sollten aber darauf 
achten, daß die Ausführung nicht zuviel Zeit in An¬ 
spruch nimmt, denn sonst wird die Routine nochmals 
aufgerufen, obwohl sic noch nicht einmal abgeschlos¬ 
sen war. 

Marlin Ohla 







Bremse in Assembler 


ATARI ST 


(040) 6475557 — Telefon — 

- Hotline - (04282) 56 15 


3,5 - und 5,25 -NEC-Diskottenstatlonen 


Top Diskettenlaufwerke für den Atari ST. Erstklassige 
Verarbeitung! Kerne einfachen Plastikgehäuse, sondern 
formschöne Atarl-farbene Gehäuse. Anschlußfertig, 
Atari-Normstecker. Disklaufwerk und Netzteil in einem 
Gehäuse. 100% kompatibel zu allen ST-Programmen. 


3.3- NEC-KlnxelststJon 349.— 

3.3- NEC-Doppelstatton letzt nur noch 689.- 

8,25 -NEC-Elmelstation 449.— 


Vergleichen Sie nicht nur die Preisei Auch die Qualität, 
Verarbeitung und Optik unserer Laufwerke sind bestens! 


* S?-*SysteB-Zeit)«pe" von Karttn Ohla 

* Format: Seka-Assembler 


* Ermittlung der 

Programm 1mngo 

move.1 

4(ap),m6 

mcve. 1 

•s ioo.de 

add. 1 

I2ta6).d6 

sdd. 1 

2 eiaßl.d 6 

sdd. 1 

?8ia6),d6 

MOVE.L 

DG,lang 

clr. 1 

-Isp» 

BOV«.w 

*32,-lap) 

trmp 

81 

mddq. 1 

•6. sp 

move. 1 

tiO. oldatack 

BOVSA. 1 

•456.a* 

movs.w 

•454.42 

clr. w 

dl 

loop tst.l 

l aß > ♦ 

bsq 

e intrag 

sddq.w 

81,dl 

cmp. u 

d2, d 1 

bn« 

loop 

clr 

-• spl 

trmp 

81 

omtrmg suva. 1 

8«.sign 

iove. 1 

8rowt.(*•) 

movs.1 

oldstack,-lap) 

move.w 

832,-C«p| 

trmp 

• 1 

■ ddq. 1 

*6. Sp 

* Programm rcaiatent im Speicher 

clr. w 

-isp) 

move.1 

lang, - isp) 

move.u 

»*31,-Isp) 

trmp 

81 

* Ab hier befindet mich dann die 

* arbeitet wird. 

Ab hier können 

* Dies hier dient 

nur als Beispi« 

rout move. ] 

• *!'•!!«, a 1 

move. 1 

(all.m« 

move 

8(a11,d l 

move 

4 ( a1) . de 

clr. 1 

dl 

get Cip.b 

843,3l4Ö,d11 

beq 

found 

cmp. b 

Mb.3Cae.dl) 

beq 

found1 

add 

84. dl 

cap 

de,dl 

bgt 

varz 

bra 

get 

fouad bar 

unter 

move.1 

8«.sign 

r ta 

foundl bar 

unter 

add. 1 

»7,aign 

bra 

varz 

* Dieser Unterprogramme 1 1 löscht 

unter clr. 1 

dl 

ctr move.ti 

8*,3lm«.dl> 

add 

84.dl 

cmp 

dO.dl 

bgt 

rertig 

bra 

ctr 

fertig rts 


ei1 bewirkt die 

verz mova.T 

s ign,d3 

1 s 1 .1 

84,43 

lp dbf 

<13. lp 

rts 

bss 

even 

Sign ds.l 

1 

lang da. 1 

1 


oldatack da. 1 I 


* Adreaso dar Basepage 

* Länge dar Dasepage 

» Länge dea Textaogaaignns 
a Länge dea Datensegmsignes 
s Länge dea Speicheraegaaignea 
a Speichern der Progreaelinge 

* 3uperv»sor-Hodus 

a etnacheltea 
« Stack korrigieren 
a alter Stack speichere 
t Adresse dar ernten VBL-Xontiae 
a Anzahl der VBL-Routtnen 

a Test, ob Zeiger in VBL-Liste frei 
a wenn ja, Interrup-Koutine etatragea 

* Dl «■ eins erhöhen 

a Teat, ob an Ende dar VbL-Liate 
s nein, dann nachaten Zeiger tasten 
a Abbruch, wenn alle VBL-Routinen 
a besetzt sind 

* Variable loschen 

* Adresse der Routine eiatragen 
a alten Stack zurück laden 

a und in User Modus 

* zurück 

a Stack berichtigen 
hinter lassen 

a Benötigter Speicherplatz 
a GEH enteilen 

Routine, die in Interrupt abge- 
lie auch eigene Routinen einbinden. 

1 

a Adresse des Tastatmrpwffers laden 

* Inhalt nach aO 
» Tatl-Offset 

t Greift« des Puffers in Byte 

a Zeichen (+) gefunden ° 

« wean ja. dann verzweigen 
« Zeichen <-1 gefunden ? 
a wenn ja. dann Verzweigung 
s Offset erhöhen 
■ prüfen ob Ende dea Puffers 

* ja, dann zur Verzögerungssch le 1 fe 
e nein, dann weitersuchen 

s Verzweigung zun Unterprogramm 

* Verzögerungsschleifenzähler amf 9 

* Kücksprung ins unterbrochene Prg. 

* zua Schlei f enzäh 1er 7 addieren 

* Verzug zur Verzögerungssch leife 
alle Eintragungen im Tastaturpmf fer 

* Eintrag loschen 

* Offset erhöhen 

* Vergleich, ob am Ende dea Puffers 
a ja, dann Rücksprung 

a nein, dann weitermachem 

Ver lengaaaung 

a Schleifenzähler nach d3 ladea 

* mit 16 multiplizieren 

a Verzögerungssch le1fe Ausfuhren 
s Rücksprung ms unterbrochenen Prg 


BTX MANAGER V.2.0 


Die intelligente Komplettlösung .. . 


Im direkten - 610 000 Seiten 
Zugriff: - Kontoführung 

- Datenbanken 

- u.v.m. 


- 250 Großrechner 

- Telex/ 
Mitteilungen 

- Börsenkurse 


BTX Manager - inkl. Interface 
V.2.0 anschlußfertig 
- GEM-Komforl 


- Datenschnittsfelle 

- Automatisierung 
der BTX-Schnrttstelle 


Komplettpreis anecMuBferÜg 428.— 


MS-DOS-Emulator 


volle PC-Kompatibilitüt dufch eigenen 8086-Prozessor; 

8 MHz, 1 MByte RAM. Sockel für 8087-Coprozessor, 

MS DOS 3.2; IBM-BIOS-lnterrupts, serielle Schnittstelle. 
Clock; mit vielen Erweiterungsmöglichkeiten. 

Lieferbar voraussichtlich ab Februar 1983 für nur 698.— 

Fords™ 84s noch heute unsere koHonloas Geeamtpreiabrte an. VorfCStnjnqen odor Abholung von 
Artlkmtn nur noch vorheriger Absprache. Frage* 81s nach unseren aktuellen Tlefstprmtee*. 


Dierk Kabs & F. Winterscheid GbR 

Timmendorfer Sir. 1 6.2000 Hamburg 73. Tel. |0 40) 6 47 55 57 

Uta Jäkel & A. Klintworth GbR 

M.vschhorst 2.2732 Klein Meckelsen. Tel. <04282) 58 15 
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Der Verein für die privaten 
Computeranwender von 
//+, Ue , //c, //gs, 
Mac+, Mac $E, Mac II, 
PC, XT, AT, 

ST. Mega ST.H. EST 

und Kompatible. 


» ATARI • ATARI • ATARI • ATARI • ATARI • ATARI • ATARI • 

TURBO-FREEZER XL/XE 


Fi# Ats-i 800 XL und Intern auf «4 K er¬ 
neuerte Atari 600 XL I 
Versicn für Atan 130 XE und Atan 800 XE 
in Vorbereitung! 

Einfacn am parallelen Bus anstacken, 
kein Eingriff n den Atan nötig! 

Friert auf Knopfdruck uctlautomstisch 
laufende Programme en und lagt diese 
auf CXsk. Cassette oder BAU-Disk ab. 
von wo sie betebig oft an dar gleclwi 
Stelle weder gestartet werden können! 


Mi eingebautem Debugger, aer auch 

die Hardware-ReglsterinbMe ausliest! 
Mit eingebauten OOS-Funktionen. die 
jederzeit aktiviert werden können! 
Testbencht im KTkKmagailn, 

Heb 5/87! 

Serienmäßig mit altem Betnebssystsm 
aif EPBOM, für nur 10 - DM mahri 
Kämpfen schon für 149.- DM' 

□ratislnfo anfordem. Postkarte genügt! 


1050 TURBO 


► Der Floppyspeeder für die Atar 1050! 

► Bringt echte Double Density 180 K/Seite und 70 000 Baud TURBODRJVE! 

► Backup Utilltys serienmäßig, kopieren auch kopiergeschüßte Disketten 1 

► Nr# 98.- DM! Mit optionalem Druckerkabet für 49 - DM bekommt man ein echtes Centro- 
mcs-Druckannterface! Gratisinfo anfordem 


Gerald Engl • Bunsenstr. 13 • 8000 München 83 


e.V. 

Postfach 11 01 69 
D-4200 Oberhausen 11 
»0208/67 51 41 Q * 


AUGE 

_ 
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TIPS + TRICKS 


READ.ME- 
Construction Set 

Briefe auf Diskette 

Wohl jeder Atari-ST-Benutzer weiß READ-ME- 
Files zu schätzen. Das sind Textdateien, die sich, vom 
Desktop aus mit der Maus angeklickt, auf dem Bild¬ 
schirm ausgeben oder auf Papier ausdruckcn lassen. 
Sic sind als "bricfbogcnlosc” Nachrichten beliebt, ent¬ 
halten oft Anleitungen zu Programmen, private Mit¬ 
teilungen oder Tips. Selbst Bewerbungen, etwa von 
Programmautoren, kommen heutzutage oft auf die¬ 
sem Weg zu uns. 

Solche Textdateien lassen sich mit Hilfe der meisten 
gängigen Textverarbeitungsprogramme erstellen, 
wenn man diese im ASCII-Modus, also ohne Steuer¬ 
zeichen, Formatierung und Attribute, arbeiten läßt. 
Auch Programmtexteditoren wie der des ST-Pascal 
werden gern für diesen Zweck benutzt. 



GFA-Basic-User konnten mit dem Basic-Editor bis¬ 
lang nur auf Umwegen READ-ME-Files erstellen, in¬ 
dem sie nämlich jede Textzeile mit Hilfe des Apo¬ 
strophs zu einer REM-Zeile erklärten. Leser dieser 
Files wunderten sich dann bisweilen über den hübsch 
regelmäßig "punktierten" linken Rand der Texte. 
Hier schafft nun unser kleines Programm Abhilfe. Das 
READ.ME-Construction Set ist ein kompletter Mini- 
Editor unter GFA-Basic, der die Erstellung von fast 
beliebig langen Textdateien für alle drei Bildschirm¬ 
auflösungen des ST ermöglicht. Diese Dateien werden 
dann auf Diskette abgespeichert, wobei sich die ent¬ 
sprechenden Dateinamen über Filcsclcct-Boxcn aus¬ 
wählen lassen. Die abgespcichcrtcn Texte können spä¬ 
ter vom Desktop aus angezeigt und gedruckt werden. 
Wer will, kann auch Steuerzeichen für den Drucker in 
seinen Text hineinbringen und damit verschiedene 
Schriftarten ansprechen. Auf diese Weise lassen sich 
recht professionell aussehendc Ausdrucke erzeugen. 

Die Sache mit den Steuerzeichen hat nur einen klei¬ 
nen Nachteil: Wenn ein Text mit Druckerstcuerzci- 
chcn quasi vollgestopft ist und man ihn auf dem Bild¬ 
schirm anzcigcn lassen möchte, kann cs passieren, daß 
etwa der Scrcen gelöscht oder verfrühte Zeilenvor- 
schübc ausgeführt werden, da Steuerzeichen für den 
Bildschirmeditor des ST zum Teil Grafikzeichen, zum 
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Teil Cursor-Kommandos darstellen. Wenn der Druk- 
ker etwa auf das Zeichen mit dem ASCII-Wert 14 mit 
Breitschrift reagiert, so macht das der Bildschirm kei¬ 
neswegs. 

Nun zur Handhabung des Programms. Zu Beginn 
wird gefragt, ob der Text, den man auf Diskette schrei¬ 
ben will, auch in der geringen Auflösung vom Desktop 
aus lesbar sein soll. Wählt man "Nein”, so wird eine 
Zeilcnlänge von fast 80 Zeichen statt der bei geringer 
Auflösung üblichen 40 Zeichen pro Zeile eingestellt. 
Für Texte mit einer Zeilenbreite von 40 Zeichen wird 
die Schreibbegrenzung in Form eines Rahmens ange¬ 
zeigt. Textzeilen werden auf gewohnte Weise ge¬ 
schrieben. Es werden die Editorfunktionen Backspa¬ 
ce, Delete und Cursor links/rechts unterstützt. Die 
Texteingabe geschieht dabei im praktischen Einfügc- 
modus. Ist eine Zeile in Ordnung, bestätigt man sie mit 
RETURN, und weiter gcht’s zur nächsten. 


Ist eine Bildschirmseite voll, kann die Textdatei ab¬ 
geschlossen und abgespeichert werden. Es ist aber 
auch möglich, zur Eingabe der nächsten Bildschirm¬ 
seite weiterzugehen und so mehrseitige Dateien zu er¬ 
stellen. Um sich das Auffüllcn einer vorzeitig abzu¬ 
schließenden Seite mit RETURNs zu sparen, gibt man 
am Anfang einer Zeile "quit" ein und drückt RE¬ 
TURN. Das Programm verläßt dann den Eingabemo¬ 
dus. Das "quit” wird nicht ins READ-ME-File über¬ 
nommen; cs dient nur als Kommando für ein vorzeiti¬ 
ges Seitenende. Halten Sie bitte dabei die vorgegebe¬ 
ne Schreibweise (klein, ohne Satzzeichen und sonstige 
Zusätze) ein. da das Programm es sonst nicht als Kom¬ 
mando erkennt. 


Hallo, liebe "READ ME"-Leser! 

Dies ist ein Probeausdruck •für das 
READ.ME-Construction Set. Es ist im 
40-Zeichen-Modus auf einem SM 124 ge¬ 
schrieben und mit einem STAR NL-10 
ausgedruckt worden. 

Jetzt ein Beispiel für den Einsatz von 
Steuerzeichen: 

Dies ist kursivi Bißchen schief? 

Dieses Ist fetti wie nett! 

Ende des Tests. 
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Vorsicht ist auch beim Umgang mit der RETURN- 
Taste geboten. Um das Programm klein zu halten, 
wurde bewußt auf Textänderungsroutinen oder gar 
Full-Screen-Editor-Komfort verzichtet. Was einmal 
durch Drücken der RETURN-Taste bestätigt wurde, 
ist eingegeben und kann nicht mehr geändert werden. 

Wenn man mit der Texteingabe fertig ist, geht es ans 
Abspeichern. Es erscheint eine Fileselect-Box. Geben 
Sie nun Ihrem eingegebenen Text einen File-Namen 
und vergessen Sie auch den Extender (die dreistellige 
Namenserweiterung nach dem Punkt) nicht. Ist auch 
die Diskette, die die Textdatei aufnehmen soll, einge- 
'egt? Wenn alles in Ordnung ist, haben Sie nach dem 
Speichervorgang ein sauberes, lesbares READ-ME- 
File. Das Programm möchte danach wissen, ob Sie ei¬ 
ne weitere Textdatei schreiben wollen oder nicht. 
Nach Anklicken von "Nein" gelangen Sie zum GFA- 
Basic zurück. 

Wenn Sic Ihren gespeicherten Text sehen wollen, 
müssen Sic im Desktop Ihr File anklicken. Es er¬ 
scheint dann eine Dialog-Box, bei der Sic zwischen 
drei Möglichkeiten wählen können. "Anzeigen" 
bringt Ihren Text auf den Bildschirm, und "Drucken” 
setzt einen arbeitsberciten Drucker voraus. Der Rech¬ 
ner lädt die Textdatei und gibt sie. gegebenenfalls mit 
vorgesehenen Steuerzeichen, an den Drucker weiter. 
"Abbruch" führt, wie könnte es auch anders sein, zum 
Desktop zurück. 

Jürgen Dubronner 


Listing in GFA-Basic 


Auf I =11.i OS I 4 I 
lf Aeru* 

Ater» •. *Di«aii* Prograaa lA*ft aicm m 329*299 . OK •,« 

Edlt 
Eidi ( 

£»■ Tex»I9099 ,T*e 19998' 
t*o 

cu 

Satcolor 

Setco'.or 1. 3.9,3 
Setcolor 
Sctcotor 3, V 
Soun *. 15.2.3.5 
Souad *. 15.2.4.9 
Souad 9. 15.2,3.5 
Souad *. 15,2,5.5 
Souad 9. 19.2.3.3 
Sound 9. 13.2.6.7 
Sound 9.9 
»•U*« 2.4.#. 12 
Text 2M.M. HI' * 

Ten 17*.btf.-Coaairamon Set* 

Wfient 3.4. »,6 

Text 23#. 1B*. *von J-rger< »«bronnar* 

High«* 

»Abfrage I 
A: 

Tt«2t.* * 

0T* Kieingabe 
«Sana 

)f Seite?* 

IdbipticMfR 

tu* 

Goto A 
Kadif 


»Säenden 

Loop 


| Soll da« '»EAXi HI auch t* der GERINGEN Ittldiuig gelesen werde« kämen 7 


frocedura Abfrage _| 

’■**&•*** * uc% •» <■•»• CEt : NGKN l«floiuig geleiea 

«nnen ^*,2,* nett ja *.8» 

lf K*:2 

Sinnt*l 
Spat t#n?3B 
3palte?2l 

»Tia-4« 

XU* 

Ger tu*-* 

Spalte»«?* 

Spalt*:* 

fiy ta-M 

Xnd.f 

Return 


iwerden k 


• Nun wird der Text R atraucht 

Procedat* TminitW 

Cla 

tf Gering-* 

»o* f.A.639, 19»»Aaf| 

ho* 4,2.635.197«Ai f| 

II t* 

*0* 135.#.3*4.199«Aaf t 
box I 3*. ?,9#*,l37»Aaf 1 
End» f 

For 1-2 Ta 24 

Jf T#x2*< >* 1 «U * 

Print AtlSpelte,11 1 *>*; 
Fora Input Spat ton,7**2» 
Te*»*Te*2» 

Endif 

lf Tex2*<>-q«it* 
tf Geringe] 

»=38-L*n (Ten *i 
E lse 

&^?B-L*nfTeit» > 

Eadif 

For 0*1 7o D 

Tex»-Tex»+Chr»< Asd • *»l 
Hext 0 

T#x*=* •♦Text 
H»gh-H»gh*l 
Ta»I Ml gk > :T« X* 
tndif 
Hext [ 

Return 


* Nock atns Satte # ingaben ? 

Prscadtr* Seit« 

CU 

AUrt 2, * :Noch eine Seile nosr •.».* nels 1 ja *,EX 
lf E*-2 
Seit#:) 

■ Im 
Seite:* 

Endif 

Return 

* Abspeickern 7 

Procedura Ahspeieker* 

Cla 

Aleri 2, •: ‘READ. ME' jatxt abapeichern 7! •,2,* nein » ja *.IX 
lf EX-2 

Speichern«! 

PiUaelect • A «\a. • • . 'READ HE*. Ft 

tlae 

Speichern-* 

Endif 

tr Speicher»-! 

CU 

AUrt l.'lDtnkett# einlaga* und ... *.2.* OK tAbbruch'.tx 

lf IX =2 
Speichern-* 

Endif 

lf Speichern«! 

A-ExUt(P»l 
lf A--t 
Cla 

Alert 3.F»«* achon vorhanden '5 Troizdea speichern ?•.*,• neia { 

j* MX 

lf IX:I 

Speichern-* 

tu* 

Kill pe 
Endif 
Endif 

lf speichert«) 

Open •0*,*l.P* 


For 2>1 To H>g» 
Print etiT#»(I i 
«ext 1 
Clone et 
End i f 
Endif 
Endif 
Return 


• Prograaa beenden f 


Procodur* Baendaa 
CU 

Alert 2.*: Hoch am 'lEAb.at- a*hr *> f.l.* nein ja •.Ex 

lf Ex-l 
Edit 
Endif 
teixrn 



ATARI magmtn 3/86 


57 













TIPS + TRICKS 


Sound-Bonbon 


Hier hören Sie den Oldie "Sweets for my sweet, su- 
gar for my honey” einmal anders, nämlich als Sound- 
Demo-Programm für alle 8-Bit-Ataris ab 48 KByte. 
Programmiert wurde der Song von Martin Spielmans, 
der für Leser unserer Schwesterzeitschrift CK-Com- 
puter Kontakt kein Unbekannter mehr ist ("Let’s 
Fetz”). Bemerkenswert ist hier wieder einmal die Ver¬ 
bindung von einfallsreicher Hüllkurvcngcstaltung mit 
der vollen Ausnutzung der vier Sound-Kanäle, mit de¬ 
nen die oft unterbewerteten "kleinen” Ataris sogar ih¬ 
re großen "Geschwister" aus der ST-Seric Übertreffen. 



Das Programm läuft unter Turbo-Basic XL. Auf¬ 
grund der vielen DATAs sollte cs unbedingt mit Hilfe 
von "PS” cingegebcn werden. Die Tabulierung des 
Turbo-Basic muß dabei wie üblich ausgeschaltet sein 
(*L-). 


Sweets 


10 DEF=800:GRAPHICS 18:P0KE 708,130:PO 


KE 710, 134:POKE 711,138:P0KE 712,128:P 
OSITION 0,2:POKE 709,132 ft: IT 

20 ? #6:” SOUND-DEMO 109”:? #6:? #6;“ 
by the great”:? »6:? #6;" SlITMtaffiTir 
:? #6 ft GO 


ISELECT ST0P5 Ml 


00 ft SB 

40 S 1=3 :S2=5:S3=16:S4=5:HT=41: AU=0 :DAT 
A 3.5. 16,5,41, 1,2,2,3.0 fS KH 

50 RESTORE 1000 ft BE 

60 POKE 53279,7 ftZZ 

70 DIM S1(S1,16),S2(S2,16),S3(S3, 16), S 
4(S4, 16),TA(HT,3) ft: HK 

80 FOR N=%1 TO 16:S1 ( X0,N ) =X0 :S2 < X0,N ) 

=X0 : S3 1 X0, N ) =X0:S4 ( 0, N ) =X0: NEKT N ft:RH 

90 FOR N=X1 TO S1:FOR M=X1 TO 16-.READ 
X: S1 ( N, H ) =X: NEXT M: NEXT N ft. QR 

110 FOR N=X 1 TO S2 :FOR H=X1 TO 16 ft MX 

120 READ X: S2 ( N, M ) =X : NEXT MiNEXT N ft: ZK 

130 FOR N=X 1 TO S3 : FOR H=X1 TO 16 ft:MT 

140 READ X: S3< N, H ) =X : NEXT M : NEXT N ftZB 

150 FOR N=X 1 TO S4:F0R M=X1 TO 16 ft:MP 

160 READ X : S4 ( N , M ) =X: NEXT H : NEXT N ft:ZS 

161 FOR N=X 1 TO HT:FOR M=X0 TO X3 ft:MD 

162 READ X:TA(N,M)=X = NEXT H: NEXT N ft: AB 
170 POKE 53768,X0: FOR N=X0 TO X3 :SOUND 

N, X0, X0, X0 : NEXT N fj BC 

180 FOR V=X1 TO HT:V1=TA ( V,X0 ) : V2=TA( V 
,X1) :V3=TA( V.X2) : V4=TA( V.X3) ft:HL 


PS 


190 FOR N=% 1 TO 16 ft LS 

192 IF S4tV4,N>=2 THEN POKE 1543,3:P0K 

E 1547, 1: POKE 1551, 128: POKE 1559,1 ft:MC 

193 IF S4(V4,N>=20 THEN POKE 1543,8:PO 

KE 1547,2: POKE 1551, 128: POKE 1559,14 Ft CG 

194 IF S4(V4,N)=100 THEN POKE 1543,8:P 
OKE 1547,1:POKE 1551,32:P0KE 1559,14 ftCH 
200 IF PEEK(53279)=5 THEN X=USR(AUS):F 

OR N=X0 TO X3:SOUND N,X0,XO,X0:NEXT N: 

END ft: HO 

210 POKE 1560,S1(V1,N):POKE 1561,S2(V2 
,N ) :POKE 1562,S3(V3,N):POKE 1563,S4(V4 
,N» ftZY 

215 POKE 53768, AU ft OS 

220 FOR Q=1560 TO 1563:IF PEEK(Q)>0 TH 
EN POKE Q-24.X1 ft-SR 

230 NEXT Q ft. OE 

235 IF POX1 THEN S=STICK( X0) : TT=TT+( S 
=7)-(S= 11 AND TT>X 1) ft JI 

240 IF PEEKC 20) <TT+X2 THEN 240 ft:ZS 

250 POKE 203,XI:POKE 20.X0 ft VH 

260 IF PEEK(20XXI THEN 260 ft DP 

270 POKE 20, X0 ft:VE 

330 NEXT N ft:OB 

340 NEXT V: END ft:DZ 

800 DATA 10.8,10,8.1,2,1,1,192,160,160 

.32.14,1,14.14.3,0,0,0.0,2 ft-CY 

999 DATA 0,0,0,0,0, 0.0,0,0,0,0,0,0, 0, 0 

.0 ft TM 

1000 DATA 111,0,55,0.111.0.55,0.81,0,4 

0,0,81,0,40,0 ft: PU 

1001 DATA 72.0,36,0,72,0,36,0,81,0,40, 

0,81,0,40,0 ft MB 

1002 DATA 111,0,55,0,111,0,0.0,0,0,0,0 

. 0,0,0,0 ft OF 

1200 DATA 0,0.204.162,0,136,162,0,0,0, 

204.153,0,121,153,0 rt.EA 

1201 DATA 0,0,182.136,0,108.136,0.0.0, 

204,153,0,121,153,0 ft: EH 

1202 DATA 136,0,0,0,102,0,136.0,121,0, 

0,0,102,0,108,0 ft: LH 

1203 DATA 0,0,108,0,0,0,136,0.121.0,12 

1,0,136,0,153,0 ft: HK 

1204 DATA 204.0,0.0,0.0,0.0,0.0.0.0,0, 

0.0.0 ftQX 

1400 DATA 68,0,0,0,0,0,50,0,60,0,0,0,0 

,0,50,0 ftJD 

1401 DATA 53.0,0,0,0,0,68,0,60,0,0,0,0 

,0,0.0 ft BY 

1402 DATA 102,0,102,0,0,0,102,0,91,0,1 

02,0,108,0,121,0 ft: VH 

1403 DATA 121,0,136,0,0,0,0,0,0,0,0,0, 

0,0,0.0 ft: HY 

1404 DATA 53.0.0.0.0.0.68.0,60,0.0,0,1 

02,0,102,0 ftKS 

1405 DATA 0.0,102,0.102,0.102.0.91,0.1 

02,0,108,0.121,0 ftVX 

1406 DATA 136,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0.0.10 

2,0,102,0 ft: AE 

1407 DATA 0,0,81,0,81,0,81,0,76,0,81,0 

,76,0,81,0 ft: GH 

1408 DATA 91,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0 

,0.0 ftJY 

1409 DATA 40,0,0,0,40,0,40,0,37,0,0,0, 

0,0,0.0 fjJU 

1410 DATA 33,0,33,0.33,0,33.0,37,0,0,0 

.37,0,0.0 ft: CG 

1411 DATA 0,0,40,0,40,0,40,0,37,0,37,0 

,0.0,0,0 ft.TA 
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1412 DATA 33.0,33,0,0.0,37,®,0,0,0,0,0 

, 0 , 0,0 

1413 DATA 50.0,0.0,60,0,68,0,0,0,0,0,0 


, 0 , 0,0 

1414 DATA 0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,50,0,60, 
0,50,0 

1415 DATA 0,0.0,0,40,0,0,0,0,0,0,0,0,0 


*AB 

i 

ft AM 
ft: BQ 


100 , 2 , 2 , 2 , 20 , 0 , 2 , 2 , 100 , 2 , 2,2 

t 

100 , 2 . 2 , 2 , 20 , 0 , 2 . 2 , 100 , 2 , 2,2 


ftJH 


ft BH 


. 0.0 

1600 DATA 

,20,0,2.2 

1601 DATA 

,20,0,20,0 ftJC 

1602 DATA 100,0,0,0,100,0,0,0,100,0,0, 

0,100,0,0,0 ft: QM 

1603 DATA 2.0,2,0,2,0.2,2,2,0,2,2,2,0, 

ft DT 

100 , 0 , 0 , 0 , 20 , 0 , 0 , 0 , 100 , 0 , 0 ,® 

ft:YO 


2.0 

1604 DATA 

, 20 , 0 , 0,0 

2000 DATA 0.1,0,3 

2001 DATA 

2002 DATA 

2003 DATA 2.2,0.0 

2004 DATA 1, 1. 1,0 

2005 DATA 

2006 DATA 

2007 DATA 2,2,5,1 

2008 DATA 1,0,3,1 

2009 DATA 2,0,4,1 
201® DATA 1,0,6,1 

2011 DATA 2,0,7,1 

2012 DATA 1, 1,3,1 

2013 DATA 2,2,4,1 

2014 DATA 1,0,8,1 

2015 DATA 2,0,9,2 

2016 DATA 1,3,10,1 

2017 DATA 2,4,11,2 

2018 DATA 


0.2,0,3 

1.1.0.0 


2.2.2.0 
1, 1. 1. 1 


2019 DATA 

2020 DATA 

2021 DATA 

2022 DATA 


1,3, 12, 1 

2.4.13.2 

1, 1.10. 1 

2 . 2 . 11.2 
1 . 1 , 12 , 1 

2023 DATA 2.2.13,2 

2024 DATA 1,0,0,4 

2025 DATA 2,0,0,4 

2026 DATA 1,3,0,3 

2027 DATA 2.4.0.3 

2028 DATA 1,3,0.3 

2029 DATA 2,4,0.3 

2030 DATA 

2031 DATA 


2032 DATA 

2033 DATA 


1.3,0.5 
2.4,0,5 

1.3. 14. 1 
2.4.15,2 

1.3, 16, 1 


ft EC 
ft: ET 
ft PS 
ft: DU 

ft DP 
ft:EK 

ft ES 
ft EC 

ft. EM 

ft: EH 

ft EH 

SiEk 

ft: EJ 

ft:EA 
ft EB 

ft: EH 

ft: HK 

ft: HU 

ft HY 

ft: HI 

ft: HP 

ft HZ 

ft: HD 

ft: HM 

ft: EH 

ft EC 

ft: EM 

ft: EZ 
ft EB 

ft.EE 

ft: EO 

ft: HM 

ft: 1A 

ft: HA 

ft: EX 

ft: HC 
ft: IQ 

ft: HQ 

ft: EH 

ft EH 


2034 DATA 

2035 DATA 2.4,0,2 

2036 DATA 1,3, 14, 1 

2037 DATA 2,4,15,2 

2038 DATA 1.3, 16,1 

2039 DATA 2,4,0,2 

2040 DATA 3,5.0,0 

2300 RESTOKE 2410:S=0:X=1573:AN=1726:A 
US=1737 ftjF 

2310 READ Z: I F Z<X0 THEN 233® ft.TT 

2320 POKE X, Z: X=X+X1:S=S+Z:GOTO 2310 ft GC 
2330 IF SO 18404 THEH GRAPHICS X0:? "D 
ATA (2410-2480)!!!*:EHD ft.HH 

2340 FOR N=1536 TO 1539:POKE N,X0:POKE 
N+16,X®:POKE N-1332,X0:HEXT N:X=USR(A 
N> ft: OL 


2350 RESTORE DEF = FOR N=1540 TO 1551:RE 
AD Z:POKE N,Z:NEXT N ft:SP 

2360 FOR N=1556 TO 1559:READ Z:POKE N, 

Z:NEXT N:POKE 203,X0:READ TT ft:DH 

2370 FOR N= 1564 TO 1567:READ Z:POKE N, 

Z:NEXT N:READ Z:POKE 1572,Z:RETURN ftUO 
2410 DATA 8,72,138,72,152.72.24,162,4, 
198,208,202,138,48,114,10,168,74 ft SH 

2420 DATA 189,28.6.240,18,189,16,6,240 
,13,165,208,208,88,189,32,8 ft: HY 

2430 DATA 125,28,6,153,0,210,246,204,1 
81,204,221,8,6,208,22.189.16,6 ft: 00 

2440 DATA 240,17,222.16,6,189,16.6,24, 

125.12,6,153, 1,210,169,0, 149,204, 165,2 
03,240,191,189,0,6,240,186,189.4,6 ft.YH 

2450 DATA 157,16,6,169,0,157,0,6.189,2 ' 
0,6, 125, 12,6, 153, 1,210, 189,24,6, 153 ft: 10 

2460 DATA 0,210,157,32,6,189.8,6,149,2 
04.214.204,76,48.6. 189,32,6, 153,0,210 ft:HE 
2470 DATA 76,78,6,169,0,133,203.133,77 
, 165,208,208,5,173,36,6, 133,208, 104,16 
8,104.170,104,40,76,98,228 ftQD 

2480 DATA 104.160,37,162,6,169,7,32.92 
.228,96, 104,160,98, 162,228, 169,7,32,92 
,228,96,-1 ftlH 


••PS” und ”AMD” 

sind zwei Kürzel, hinter denen sich ein Service des 
ATARI magaz/ns verbirgt. Er erleichtert allen Lesern, 
die mit den Listings für die 8-Bit-Ataris im Heft arbei¬ 
ten wollen, die Tipparbeit. 

"PS" steht für Prüfsummer. Das PS-Signet und die 
beiden kursiven Buchstaben rechts an den Listings 
dürfen nicht abgetippt werden. Bei Benutzung unseres 
Prüfsummenindikators dienen diese Buchstaben zur 
Kontrolle der Eingabe. 

"AMD” ist die Abkürzung für "Atari-Maschinen- 
programm-Datcnerfassung”. Dieses Programm er¬ 
laubt, die abgetippen Listings direkt als Maschinen¬ 
programm (COM-File) abzuspeichern. Diese beiden 
Programme sind in Ausgabe 5/87 ausführlich beschrie¬ 
ben und als Listing abgedruckt. 

Außerdem sind "PS" und "AMD" auf einer Sonder¬ 
diskette zum günstigen Preis von nur 6.50 DM per 
Scheck mit dem Kennwort "PS” erhältlich. Selbstver¬ 
ständlich finden Sie die beiden Programme auch auf je¬ 
der 8-Bit-”Lazy-Finger"-Programmdisk ab Nr. LF8/5- 
87. 

Bestellen können Sie die Sonderdiskette beim Ver¬ 
lag. Verwenden Sie dazu bitte den Bestellschein auf 
Seite 122. 
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PROGRAMM 


Cubes of Energy 

Dieses Spiel für den 800 XL/65/130 XE mit Disket¬ 
tenstation ist ein Weltraum-Action-Spiel, das 3-D- 
Vektorgrafik benutzt. Das Programm besteht zu 100% 
aus Maschinencode und wurde mit Hilfe des Makroas¬ 
semblers ATMAS 11 erstellt. Der Programmcode be¬ 
legt ca. 5,5 KByte im Speicher. Das von der "AMD" 
erzeugte Maschinensprache-File kann von DOS 2/2.5 
aus mit der Funktion ”L" geladen werden. 



Sie steuern ein Raumschiff durch die entlegenen 
Weiten einer fremden Milchstraße. In diesen Gebie¬ 
ten gibt cs Ketten von Würfeln aus reiner Energie, die 
sich ortskundige Raumfahrer gern als kostenlosen 
Treibstoff zunutze machen. Da Ihnen auf dem langen 
Weg hierher jeglicher Treibstoff ausgegangen ist, sind 
Sie zum Überleben auf die Energie der Würfel ange¬ 
wiesen. Doch wie überall gibt es auch hier mißgünstige 
Profitjäger, die die kostenlosen Energiedepots unsi¬ 
cher machen. Es handelt sich um skrupellose Raumpi¬ 
raten. und wann immer Ihnen im Bereich der Würfel 
ein Raumschiff dreist entgegenkommt, sind Vorsicht 
und schnelle Reaktion dringend geboten. Die Piraten 
lassen sich nicht erst lang auf Feuergefechte ein, son¬ 
dern sind darauf aus, Sic mit ihren gepanzerten Raum¬ 
jägern zu rammen, um anschließend in aller Ruhe das 
Wrack Ihres Schiffes auszuschlachten. 

Die lebensnotwendigen Energiew'ürfel erscheinen 
auf dem Monitor Ihres Raumgleiters als 3-D-Vektor- 
modelle. Steuern Sie Ihr Schiff jeweils möglichst mit¬ 
ten hindurch, um soviel Energie wie möglich aufzu¬ 
nehmen. Wenn Sie ein Piratenschiff entdecken, kön¬ 
nen Sie versuchen, cs abzuschießen (Trigger), was 
aber Energie kostet. Oft ist es klüger auszuweichen. 
Sollten Sic von einem Piraten gerammt werden, wird 
das normalerweise eine Beschädigung Ihres Raum¬ 
schiffs nach sich ziehen. So können nacheinander die 
Steuerung (S), der Kampf-Laser (L), die Speicher¬ 
akkus (F) und der Antrieb (E) ausfallen. Jeder Scha¬ 
den wird am Instrumentenbrett mit dem Hinweis "Da¬ 
mage” angezeigt. Ist der Antrieb ausgefallen, brechen 
die Systeme des Schiffs zusammen, und das Spiel ist 
verloren. Achten Sie auch darauf, nicht zu viele Wür¬ 
fel ungenutzt vorüberziehen zu lassen, denn auch 
wenn Ihnen die Energie ausgeht, ist das Spiel verloren. 
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Die verfügbare Energiemenge wird mit dem Himveis 
”Fuel” angezeigt. 

Der Erfolg Ihres Fluges drückt sich in Punkten aus: 
Das Durchfliegen eines Würfels erhöht Ihr Punkte¬ 
konto, je nachdem, wie genau er getroffen wurde, um 
20-40 Punkte. Ein abgeschossener Piratcngleiter 
bringt 100 Punkte. Die noch verbleibende Länge eines 
zu durchquerenden Raumquadranten wird mit dem 
Hinweis "Area" angezeigt. Haben Sic einen Raum¬ 
quadranten hinter sich gebracht, steht Ihnen der je¬ 
weils nächste (natürlich schwierigere) bevor. 

Die Steuerung Ihres Schiffes ist aus folgendem Sche¬ 
ma zu ersehen: 

Joystick: 

Sinkflug 

links <- 1 - 5 » rechts 

Steigflug 

Trigger: Laser 


Andreas Dinner 
Harald Schonfeld 



Energiewürfel 


1000 

MM MM 

RRKH 

MHCC 

KJRR 

lüJYM 

RYKJ 

31136 

1001 

RMHH 

VDRY 

KJYI 

HBVH 

RYHB 

VFRY 

31571 

10(2 

KJKU 

HÜUR 

RYKJ 

CCHB 

UTRY 

KJRR 

31521 

1003 

HüUH 

KJ FR 

HDDJ 

KJRG 

HDDG 

KJGR 

29770 

1004 

HDFK 

KJRU 

KSRM 

BYKJ 

RRHB 

RHBY 

30335 

1005 

KJ CB 

YRK1 

MTYR 

BYCG 

KJGP 

IlBRR 

30590 

1((6 

RYKJ 

CHHB 

RTRY 

KJVR 

HHKN 

BIYR 

31320 

1007 

YTCK 

KJ IV 

HBMI 

RYYR 

HRCK 

YKGB 

31170 

1008 

CPKJ 

YNHB 

YMRY 

KJRR 

HB Id 

RFHB 

30416 

1009 

IJRF 

KJHM 

RblN 

KFYK 

UFKJ 

YRNG 

31317 

1010 

KKKJ 

RKHB 

DYRF 

KJRR 

BRRK 

KRRR 

31459 

1011 

KJ RR 

JJBY 

YUJJ 

MKYU 

VHVH 

TIBR 

31937 

1012 

MUKY 

RRKR 

RRCB 

JVJM 

JJBY 

YUNH 

31433 

1013 

VHVR 

TIBR 

MIKJ 

FIMB 

YRRY 

YRRC 

31617 

1014 

KCYR 

YTCK 

YRCC 

CYKJ 

UYUB 

DDRF 

30577 

1015 

KJCR 

HB IG 

RFKJ 

TNKB 

DRRF 

KJRR 

30677 

1016 

HBDF 

RFHB 

IBRF 

KJMN 

HBIK 

RFKJ 

29934 

1017 

DMIIB 

ITRP 

KJTI 

HBUV 

RFHB 

UBRF 

30516 

1018 

KBUT 

RFHB 

TVRY 

KJRD 

HHUY 

RFKJ 

31185 

1019 

RRHB 

UURF 

HB UN 

RFHB 

IDRF 

KJYI 

30521 

1020 

HB UH 

RFKJ 

RRHB 

UJRF 

KJRG 

HBUK 

30587 

1021 

RPKJ 

RRHB 

UFRF 

KJRR 

HBUG 

RFKJ 

30604 

1022 

RRHB 

TVRF 

HBTB 

RFHB 

TKRF 

HB7C 

30121 

1023 

RPHB 

TH HF 

HBTJ 

RFHB 

7YRF 

HB7U 

30942 

1024 

RFHB 

TIRF 

HBTD 

RFHB 

“FRF 

HBTG 

30042 

1025 

RPYR 

Kl CF 

KJRG 

KRHV 

KYCR 

YRDV 

31634 

1026 

NI IV 

NNCY 

KJRK 

HBDY 

RFKJ 

RBBR 

3(917 

1027 

RMKR 

RRKJ 

RRJJ 

BYYU 

JJMK 

YUVH 

32076 

1028 

VRTI 

BRMU 

KYRR 

KRRR 

CBHH 

JMJJ 

3(63« 

1029 

faYYU 

NHVH 

VRTI 

BRMI 

KJPI 

HBYR 

30944 

1030 

RYKJ 

RKHB 

DYRF 

KJYH 

BRRM 

KRRR 

31450 

1031 

KJ RR 

JJBY 

YUJJ 

MKYU 

VHVR 

TIBR 

31957 

1032 

MUKY 

RRKR 

YHCB 

NVJM 

JJBY 

YUNH 

31524 

1033 

VHVR 

UVBR 

MIKJ 

FIHH 

YRRY 

YRBV 

31837 

1(3« 

KKKJ 

RKHB 

DYRF 

KJRR 

BRRM 

KRRR 

31483 

1(35 

KJRR 

JJBY 

YUJJ 

MKYU 

VHVR 

TIBR 

31961 

1036 

MUKY 

RRKR 

RRCB 

RRKR 

JJBY 

YUNH 

31660 

1037 

VHVR 

TIBR 

MIKJ 

Fl HB 

YRRY 

KJRK 

31293 

1038 

HBDY 

RFKJ 

YHBR 

RMKR 

RRKJ 

RRJJ 

31419 

1039 

BYYU 

JJMK 

YUVH 

VRTI 

BRMU 

KYRR 

32365 

1040 

KRYH 

CBTI 

KRJJ 

BYYU 

NHVH 

VRUV 

32272 

1041 

BRMI 

KJPI 

HBYR 

RYYR 

BVKK 

KJRK 

31475 

1042 

HBDY 

RFKJ 

RRBR 

RMKR 

RRKJ 

RRJJ 

: l 

1043 

BYYU 

JJMK 

YUVH 

VRTI 

BRMU 

KYRR 

32369 

1044 

KRRR 

CBYH 

KRJJ 

BYYU 

NHVH 

VRTI 

31921 

1045 

BRMI 

KJF1 

HBYR 

RYKJ 

RKHB 

DYRF 

30962 

1046 

KJYH 

BRRK 

KRRR 

KJRR 

JJBY 

YUJJ 

31721 

1047 

MKYU 

VHVR 

TIBR 

MUKY 

RRKR 

YHCB 

31518 
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PROGRAMM 


1*48 UVKR JJBY YUNM VltVR UVBR MIKJ 31658 

1*4» FIHB YRRY YRBV KKKJ RKHB DYRF 31*75 

1*5» KJRR BRRM KRRR KJRR JJBY YUJJ 31744 

1*51 MKYU VHVR T1BR MUKY RRKR RRCB J161* 

1*52 DRKR JJBY YUNH VHVR T1BR MIKJ 3133* 

1*53 FIHB YRRY KJRR 11BDY RFKJ YHBR 3*979 

1*54 RRKR RRKJ RRJJ BYYU JJMK YUVH 321*3 

1*55 VRT1 BRMU KYRR KRYH CBFI KRJJ 3*874 

1*56 BYYU NHVH VRUV BRMI KJFI HBYR 31166 

1*57 RYKB 7MBR VJRF BRKJ KJRK HBDY 3*665 

1*58 RFKJ RRBR RRKR RRKJ RRJJ BYYU 32*24 

1*59 JJMK YUVH VRTI BRHU KYRR KRRR 32397 

1*6* CBDR KRJJ BYYU NHVH VRII BRMI 31499 

1*61 KJFI HBYR RYFR KJVH HBTV RYKB 31441 

1*62 TVRY BRMC FRKJ HTHB RDBY KJRD 3*492 

1*63 HBR1 BYKJ RYHB TBRY KBTD RYMR 31565 

1*64 RJYR YGCG YRGB CFIV MFKK KBUT 3*745 

1*65 RFHB TVRY FRKJ MRHB TVRY KHTV 31842 

1*66 RYMR TIYR YGCG YRGB CFKK TNKN 31*88 

1*67 TVRY NHBR MBHH BRMC IVTR KCKB 3*429 

1*68 UTRF HBTV RYFR YRCC KCKR RRCJ 31*22 

1*69 RHJM HBRK RFCJ RTJM HBRC RFCJ 3*156 

1*7* TRJM HBBV RFCJ TTJM HBRB RFHV 3*754 

1*71 YCRF KJHM HBUM RFJH RKKH KBUI 3*52» 

1*72 RFBR RKKJ KKHB UMRF JHTH FJYR 31*49 

1*73 KHCJ YRJM VJMM MRIR RKKK HVYV 32*7* 

1*74 BFKB RKRF HBHH RFKB RCRF HBMJ 299*5 

1*75 RFKB RVRF HBMK RFKB RBRF HBHC 298** 

1*76 RFCB RRJM HBMV RFCB RTJM HBHH 3*1*9 

1*77 RFCB TRJM HBMN RFCB TTJM HBMM 3*371 

1*78 RFYR GUKB KVYV RPVH VRRU BRCJ 31634 

1*79 KVYC RPVH VHVR TRMR RUIV UDKC 31761 

1*8* PRKY RRKR RRK3 UIRF BRRY KRTR 31997 

1*81 KBTY RFHB YDRF KBTU RFHB YFHF 3*77» 

1*82 KBTI RFHB YGRF KBTB RPHH YHRF 3*474 

1*83 KBTF RFHB YJRP KBTC RFHB YKRF 3*637 

1*84 CJHY KMTH FBYD RFHB YDRP CJHU 3*455 

1*85 KMF8 YPRP HBYF RFCJ KYKM THFD 3*441 

1*86 YGRF HBYG RFCJ KUKM FBYH RFHB 3*244 

1*87 YHRF CJVY KMTH FBYJ RFHB YJRP 3*894 

1*88 CJVU KMFB YKRF HBYK RFKB YCRF 3*717 

1*89 UHNB THRP HBYD RFKB YFRP NBTJ 3*592 

1*9* RFHB YFRF KBYG RPUH NBTK RFHB !»444 

1*91 YGRF KBYH RFKB TCRF HBYH RFKB 3*264 

1*92 YJRF UHNB TVRP HBYJ RFKB YKRF 31**7 

1*93 NBTR RFHB YKRF HVYC RFKB YDRF 3*832 

1*94 HBTN RFKB YFRF HBTW RFKB YJRF 3*761 

1*95 HBYR RFKB YKRF HBYT RPYB NYKM 319IB 

1*96 KVYC RFKB TNRF TI1FJ DRJB RRJM 3*763 

1*97 KBTM RFFJ RRJB RTJM HVYC RFKB 30B74 

1*98 YGRF HBTN RFKB YHRP HBTM RFKB 3*398 

1*99 YJRF HBYR RFKB YKRF HBYT RFYR 31671 

11*8 NYKM KVYC RFKB TNRP THFJ YRJB 31*21 

11*1 TRJM KBTM RFPJ RRJB TTJM VHVH 31374 

11*2 NHNH NR7R HRKU IWF KCFH KJRR 31542 

11*3 HBRG RFKB BRRF IKYN RGRF IKYN 31399 

11*4 RGRF HBRY RFKJ RFHB RIRF 7KKB 3*65* 

11*5 BTRF RKYN RIRF RKYM RIRF RKYN 32*12 

11*6 RIRF RKYN RIRF RKYN RIRF HBRU 31495 

11*7 RFTH KJRR HBRF RFKB RTRF RKYN 31414 

11*8 RFRF RKYN RPRF RKYN RFRP HHRD 3*896 

11*9 RFTH KBRU RFFB RDRF HBRU RFKB 3*38* 

111* RIRF PHRF RFHB RIFF THKB RURF 3*8*3 

1111 FBRY RFHD HRKB RIRF FJRR HDHT 3*631 

1112 THKD HRFD DHHD HRKD HTPD DJHU 29459 

1113 HTKB RGRF KHCJ DNKB YBUK RFHB 3*2*7 

1114 FHRP KRRR CTHR RBRH RFJT HRFR 31195 

1115 VRRV URRU RRRR RRRR RRRR RRRR 331** 

1116 RRRR RRRR RRRR rrrr RRKU MHRF 31743 

1117 VBMV RFHR YHKB MJRF VBMB RFBR 3*457 

1118 YRKB MKRP VBMN RFBR THKB MCRF 3*4*6 

1119 VBMM RFBR TRKB MHRF HBHR RFKB 3*447 

112* MKRF HBRT RFYR WKV FRKY RRKJ 32175 

1121 RRJB NRRF NHNR TGBR MFUH KBKV 3*984 

1122 RFNB MHRF HBNH RFKB MBRF NBHJ 29953 

1123 RFHB NJRF UHKB MNRF NBMK RFHB 3*172 

1124 NKKF KBMM RFNB MCRF HBNC RFKN 3*1*6 

1125 NHRF KVNJ RFYR FFKM HBNV RFHN 3*9*7 

1126 NBRK HBMR RFHN MTRF KNNK RFKV 31247 

1127 NCRF YRFF KMHB NNRF HNNM RFKJ 3*69* 

1128 RRHB MYRP KBNH RFHB HIRF KBNJ 3*167 

1129 RFHB MDRP KBNV RFVJ MMBR TUKB 31*36 

113» NHRF IJMM HBNI RFNN M1RF KBNJ 3*389 

1131 RF1J MKHB MDRP KBNK RFHB MFRF 3**19 

1132 KBNC RFHB MCRF KBNN RFVJ MMBR 3*669 

1133 TUKB NKRF IJMM HBMF RFNN MFRF 3*461 

1134 KBNC RF1J KMHB MGRF THKB MDRF 3*172 

1135 VDMG RFMR RIJR RKCR IRKB MIRF 3*788 

1136 VBMF RFCR UHKJ RRHB MRRF HBMT 3*82» 

1137 RFKB NNRF HBMY RFKB NHRF JJBKU 3*658 

1138 RFKB MIRF HBNF RFKB MDRF HBNG 29768 

1139 RFKB MFRF HBM1 RFKB MCRF HBMD 29728 

114» RFKB NFRF HBMF RFKB NGRF HBMG 298*1 


1141 RFKB MDRF IKHB NDRF KBMI RF1K 3**4» 

1142 HBNI RFKJ RRHB NRRF HBNT RFKB 1*524 

1143 MHRF HBRR RFKB MKRF HBRT RFKJ 30666 

1144 RTYR WKV THKB NIRP FUMP RFHB 3*188 

1145 NIRF KBND RFFB MGRF HBND RFKB 2969» 

1146 MDRF VBND RFMR RIJR RKCR FRKB 30762 

1147 MIRF VBNI RFCR DHUH KBNI RFNB 3*219 

1148 HIRF HBNI RFKB NDRF NBMD RFHB 29768 

1149 NDRF THKD MHRF FBNV RFHB MHRF 3*3*2 
115« KBMJ RFFB NBRF HBMJ RFTH KBMK 3*167 

1151 RFFB NNRF HBMK RFKB MCRP FBNM 29964 

1152 RFHB MCRF NNNR RFBR RUNN NTHF 31555 

1153 KRNR RFVB MIRF MRRU IVKB KNKB 3*876 

1154 NTRP VBMD RFMR RUJV KBKN PRTH 31226 

1155 KBKH RFFB MRRF HBHH RFKB MJRF 3*219 

1156 PBMT RFHB MJRF THKB MKRF FÜMY 3*6*2 

1157 RFHB MKRF KBMC RFFB MURF HBMC 2991* 

1158 RF1V TNKM NRHR MfiRM JHYJ HRBR 3158» 

1159 RDKJ RTKY RRPR KJNM KYMM PRVR 32**2 
116* RRBR NBKJ RHKY RRFR UHMM VHRR 32**1 

1161 VHRR UHMM UHMM VHRR VHRR UHMM 31987 

1162 RRRR RRRR JRRT GRMN RRRR RRRR 3268* 

1163 JRRT GRMN VHRR VHRR UHMM UHMM 1189» 

1164 VHRR VHRR UHMM UHMM RRRR UHMM 32816 

1165 JFRR JFRR RRRR UHMM JFRR JFRR 3165* 

1166 RRRR RRRR RRRR RRRR rrrr rrrr 32 7 4 ] 

1167 RKRR RRRR RRRR RRRR TIRR TIRR 32592 

1168 RRRR RMRR TIRR TIRR KJRR HBYY 3223* 

1169 RFHB YURF IIBY1 HPYV TMRF TRRH 31993 

117» YRIH CRKJ RTHB YIRP YVYT RFTR 32389 

1171 RCKB Y1RF IJRT HBYI RFYR FKCR 31179 

1172 UHKB TNRF NBYR RFHB TNRF KBTM 3*996 

1173 RFNB YTRF HBTM RFYV TMHF URTI 3211« 

1174 THKB YYRP FJRT HBYY RFKB YURF 317*7 

1175 FJRR HBYU RFTH JRVI KBYY RFHB 31255 

1176 TNRF KBYU RFHB TMRF KBY1 RFBR 30866 

1177 RTFR KBTN RFIJ MMHB TNRF KBTM 3*832 

1178 RFIJ MMHB TMRF THKB TNRP FJRT 31148 

1179 HBTN BFKB TMRF FJRR HBTM RPPR 3*933 

119* KBYR RHJ MMHB YRRF KBYT RPIJ 31171 

1181 MMHB YTRP THKB YRRF FJRT HBYR 31535 

1182 RFKB YTRF FJRR HBYT RFFR KBID 3*633 

1183 RFVJ RYBR RNKJ RRHB RTBY HBRU 31484 

1184 BYHB RGBR IVUO CTKB HIRY MRRH 31299 

1185 KBID RFBR YMIV UDCT KBID RPuR 1*491 

1186 YCKB IGRP VJRD JRRV VN1G HPVN 31664 

1187 1GRF VN IG RFVN 1GRF KJRT HB1U 30521 

1188 RFKJ HRH3 RGBR KJDR KBI1 RFKJ 3*17* 

1189 7GHB IPRF VNIF RFBR TRKJ RRHB 3*913 

119» IORF KV1I RFKJ RRJJ HRKT IVUD 31444 

1191 CTKJ IRKB RH8Y KJDM UHNB IPRF 3*4*5 

1192 HBRR BYUH NJ1Y HBRY BYKB 1FRF 3*866 

1193 IKTH PJKR HBRT BYKB IPRF IKIK 30412 

1194 THFJ HRHB RUBY KBIP RFIK THFJ 3*471 

1195 DYHB VURY KVU RFKJ RRJJ HRKT 316*1 

VNI1 RFItv IIRF KJMM KTKB 3*775 

1197 RYBR YJRY MKDI KJRK HBDY RFKJ 3*920 

1198 RRBR RMKR RRKJ RRJJ BYYU JJMK 31764 

1199 YUVH VRTI BRMU KYRR KRRR CBVI 31753 

12*0 JMJJ BYYU NHVH VRTI BRMI KJFI 31097 

1201 HBYR RYKJ IRHB D1RP KJRR HBUN 3*916 

12*2 RFHB RRYY HBRT YYHB TNBR KB 111 31*26 

12*3 RFTH KJRK HBIH RFKB IJRF FJRR 3*5** 

12*4 HBIJ RFIV JGCT KBRU BBYJ RYBR 31563 

12*5 KDYR TJCY KBDT RFMR YJVN DTRF 316*2 

12*6 KBRK BYYJ RURK RKRK RKHB KUCC 3*958 

12*7 KBDT RFIK THFJ HRHB RUBY KBRK 3*874 

1208 BYIK IKIK IKTH FJBV HBRY BY1V 31239 

12*9 VBCT KJGR 1IBKU CCKB DYRF MRYU 31327 

121» KBDU RFMR RFVN DURP IVMD CTVN 31496 

1211 DYRF KBRK BYIK IKHB RFBY KJKK 3*551 

1212 HBRG BYKJ RUHB DURF 1VMK CTKJ 31**4 

1213 RRHB RCBY KBDI RFMR TGIK IKTH 3*794 

1214 FJHR HBRG BYKB RKBY IKIK IKTH 3*749 

1215 FJMY HBHF BYVN D1RF IVFY NI KR 31387 

1216 RRKJ RRJJ IYYU JJYM YUVH VRRV 33117 

1217 BRMU KBIG RFIK IKIK 1KKH KJTN 30674 

1218 JJIY YUKB 1HRF HDBI KBIJ RFHD 29826 

1219 BOYR KKBJ YRNF BHKR RRKJ RRHB 31*33 

122* IVRF CTMU YJHR MRRD KJRT HBIV 314*4 

1221 RFCT MUYJ GMUH NJYR JJJY YUVH 32424 

1222 KBIV RFHR NRKJ TRJJ JYYU KV1K 32147 

1223 RFVR MNMH RVCJ PRJM JJGM YUCJ 31237 

1224 FTJM JJHR YUKB TBRF IKVJ RKJR 31382 

1225 RYKJ RKKH KJTN JJYM YUKB IKRF 11372 

1226 VJMN MRRK KBIK RFBR RFKJ TIHB 30482 

1227 YBRF FRVJ HYBR RFKJ RYHB IDRP 3*936 

1228 FRVJ RIBR RFKJ RTHB 1BRF FRKJ 31559 

1229 RKHB UTRF FRNN INRF KEIN RFVJ 31039 

123* RHBR RDKJ RGHB INRF RKRK KHCJ 3*5*4 

1231 FHJM HBIH RFCJ FJJM UHNJ TNHB 3*572 

1232 IMRP CJFK JMHB YBRF KJRR HBYH 3*955 ^ 

1233 RFCJ FCJM HBUT RFFR KJRR HD!B 3*434 ^ 
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PROGRAMM 


AMD 


1234 

KBYR 

RYVJ 

RTBR 

YBKJ 

RRHB 

DYRF 

31386 

1327 

NJDR 

IKIK 

HBW 

RFCJ 

TRYG 

THFB 

31048 

1235 

KJRR 

BRRM 

KRRR 

KJRR 

JJBY 

YUJJ 

31929 

1328 

WRF 

JJTR 

YGCJ 

YNYG 

VJYR 

CRTH 

32168 

1236 

MKYU 

VHVR 

TIBR 

MUKY 

RRKR 

RRCB 

31795 

1329 

KJYR 

UHMJ 

YNYG 

IKIK 

HBVB 

RFCJ 

30661 

1237 

HVKR 

JJBY 

YUNH 

VHVR 

TIBR 

MI KJ 

31527 

1330 

YNYG 

UHNB 

VBRP 

JJYN 

YGIV 

JUCG 

31396 

1238 

riHB 

YRRY 

KBTN 

RYMR 

RUIV 

CHCU 

31966 

1331 

CJYN 

YGUH 

NJYR 

IKIK 

HBVB 

RPCJ 

30687 

1239 

KJRT 

HBTN 

RYKB 

GHRY 

YJR? 

MRTC 

32018 

1332 

YNYG 

THFB 

VBRF 

JJYN 

YGCJ 

TRYG 

31697 

1240 

KBUB 

RFMR 

TFVN 

UBRF 

KBTK 

RFUH 

31213 

1333 

VJJM 

CRYY 

HBRR 

RFCJ 

YNYG 

VJDM 

31605 

1241 

NBYB 

RFHB 

TKRF 

KBTC 

RFNB 

YNRF 

30897 

1334 

CRTH 

HBRT 

RFHI 

HDKJ 

DDHB 

UMRF 

30354 

1242 

HBTC 

RFKB 

GHRY 

YJRY 

MRTB 

KBUB 

31311 

1335 

YRW 

KVKI 

HD VH 

VRTN 

MRRU 

IVYJ 

32602 

1243 

RFVJ 

YHMR 

TFNN 

UBRP 

KBTK 

RFTH 

31190 

1336 

CCFR 

YRUJ 

CHKB 

VHRF 

HDDD 

JJTR 

30699 

1244 

FBYB 

RFHB 

TKRF 

KBTC 

RFPB 

YNRP 

30708 

1337 

YGKB 

VJRF 

HDDI 

JJYN 

YGIV 

KGCC 

30793 

1245 

HBTC 

RFKB 

GHRY 

YJRH 

MRTC 

KBUV 

31595 

1338 

KRRR 

YRMC 

CGKB 

VHRF 

HBRR 

RFJJ 

30830 

1246 

RFKR 

TPVN 

UVRF 

KBTH 

RFUH 

NBYB 

31187 

1339 

TRYG 

KBVJ 

RFHB 

RTRF 

JJYN 

YGHI 

31417 

1247 

RFHB 

THRF 

KBTJ 

RPNB 

YNRP 

HBTJ 

30851 

1340 

HDKJ 

DDHB 

UMRF 

YRW 

KVKI 

HD VH 

31576 

1248 

RFK3 

GHRY 

YJRI 

MRTB 

KBUV 

RFVJ 

31715 

1341 

VRTN 

BRBK 

PRKB 

HKBY 

VJJM 

CRMJ 

31*89 

1249 

YHMR 

TFNN 

UVRF 

KBTH 

RFTH 

FBYB 

30906 

1342 

VJDR 

MRMD 

VJIM 

MRMT 

VJDT 

MRNB 

31569 

125P 

RFHB 

THRF 

KBTJ 

RFFB 

YNRP 

HBTJ 

30710 

1343 

VJIN 

MRNJ 

VJDY 

MRND 

HBVH 

RPKB 

30826 

1251 

RFKB 

TVRY 

MRRU 

IVNN 

CYKB 

TVRF 

32034 

1344 

RKBY 

IKVJ 

UMCR 

MHVJ 

YRMR 

MIVJ 

32074 

1252 

THPB 

UYRP 

HBTV 

RFKB 

TBRP 

FBUU 

3098B 

1345 

TMMR 

MRVJ 

YTMR 

NWJ 

YYMR 

NHVJ 

32824 

1253 

RFHB 

TBRP 

YRYG 

CGKB 

UTRP 

HBTV 

31303 

1346 

YUMR 

NI HB 

VJRF 

FRKB 

RKBY 

VJHR 

31365 

1254 

RYVN 

IGRP 

KBIG 

RFBR 

RUIV 

RPCD 

30718 

1347 

JRTC 

KBRK 

BYIK 

IKIK 

IKKK 

CBFR 

30293 

1255 

KBIB 

RFMR 

RH VN 

IGRF 

BRRU 

IVRF 

31500 

1348 

CKHB 

VHRP 

KBRK 

BYIK 

IKIK 

IKFJ 

30483 

1256 

CDYR 

BRCK 

KRRR 

CJRR 

YYHB 

TFRF 

31489 

1349 

TJHB 

VJRP 

PRKB 

RKBY 

IKIK 

IKIK 

30704 

1257 

CJRT 

YYHB 

TGRF 

KBTF 

RFUH 

NBTV 

31368 

1350 

KKCB 

GRCK 

HBVJ 

RFKB 

RKBY 

IKIK 

30663 

1258 

RFHB 

TPRF 

KBTG 

RFNB 

TBRF 

HBTG 

30350 

1351 

IKIK 

PJ IG 

HBVH 

RFPR 

1HHB 

RKBI 

30163 

1259 

RFYV 

TGRF 

TRRU 

IVTI 

CPKB 

TGRP 

31155 

1352 

KJRR 

HBTK 

BRKJ 

RKHB 

TFBR 

KJUN 

30664 

1260 

MRRU 

IVDU 

CDVR 

RRBR 

RKKB 

TFRF 

31188 

1353 

HBTH 

BRKJ 


TGBR 

KJJK 

HBRR 

30513 

1261 

VJRG 

JRRC 

IVIH 

CIKB 

TPRP 

VBUK 

30854 

1354 

RYKJ 

CIIIIB 

RTRY 

PH IR 

IHMB 

RKBI 

30528 

1262 

RFCR 

RUIV 

DJCD 

KBTF 

RFVJ 

VHJR 

31127 

1355 

KJNN 

KBTH 

BRKJ 

YIHB 

TKBR 

KJRR 

31196 

1263 

RÜIV 

DUCD 

KJRD 

HBRI 

BYKB 

TFRF 

30550 

1356 

HBTG 

BRKJ 

GPHB 

RRRY 

KJCH 

HBRT 

30944 

1264 

VJYI 

CRRN 

IKIK 

HB IV 

RFUH 

KJHJ 

30770 

1357 

RYFH 

IRRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

33507 

1265 

NB IV 

RFHB 

RDBY 

CJRR 

YRHB 

TYRF 

31602 

1350 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

33650 

1266 

CJRT 

YRHB 

TURF 

CJRR 

YTHB 

TIRF 

31533 

1359 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

33651 

1267 

CJRT 

YTHB 

TORF 

CJRR 

YYHB 

TPRF 

31373 

1360 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTYT 

UYYD 

33758 

1268 

CJRT 

YYHB 

TGRF 

HVUI 

RFYR 

URKC 

31889 

1361 

YTRT 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

33300 

1269 

KVUI 

RFVH 

VHVV 

IMRF 

MRRU 

IVRR 

32437 

1362 

RRRT 

RTRT 

YPUi) 

YDYV 

RTRR 

RHRK 

33218 

127« 

CIKJ 

RKHB 

DYRF 

KJRR 

BRRM 

KRRR 

31707 

1363 

KRRR 

HKRH 

RHKR 

RRRR 

RRRR 

RTRT 

33395 

1271 

KJRR 

JJBY 

YUJJ 

MKYU 

VHVR 

TIBR 

32197 

1364 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

33656 

1272 

MUKY 

RRKR 

RRCB 

HHJM 

JJBY 


31473 

1365 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

33657 

1273 

VHVR 

TI BR 

MI KJ 

PI HB 

YRRY 

YRNG 

31881 

1366 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

33658 

1274 

KKKJ 

RKHB 

DYRF 

KJRR 

BRRM 

KRRR 

31723 

1367 

HTR7 

RTYI 

YTYB 

YTYG 

YDRT 

RRRR 

33206 

1275 

KJRR 

JJBY 

YUJJ 

MKYU 

VHVR 

TIBR 

3220 L 

1368 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRT 

RTUU 

33561 

1276 

MUKY 

RRKR 

RRCB 

JVJM 

JJBY 

YUNH 

31747 

1369 

YUYM 

UYYD 

RTRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

33324 

1277 

VHVR 

TIBR 

MI KJ 

FIHB 

YRRY 

YRRC 

31881 

1370 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

33566 

1278 

KCIV 

KUKH 

KJRK 

HBDY 

RFKJ 

RRBR 

31096 

1371 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

33663 

1279 

RMKR 

RRKJ 

RRJJ 

BYYU 

JJMK 

YUVH 

32328 

1372 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

33664 

1280 

VRTI 

BRMU 

KYRR 

KRRR 

CBGH 

KRJJ 

31162 

1373 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

33665 

1281 

BYYU 

NHVH 

VRTI 

BRMI 

KJFI 

HBYR 

31196 

1374 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRR 

RRRR 

33506 

1282 

RYKJ 

RRHB 

RTBY 

HBRU 

BYHB 

RDBY 

31059 

1375 

RRRR 

RRRR 

RH RR 

RRRR 

RRRR 

RRHR 

33295 

1283 

HBRG 

BYKJ 

RGKR 

FYKY 

NI YR 

DVNI 

31903 

1376 

RRRR 

RRRR 

RRRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

33600 

1284 

YRBV 

KKYR 

BVKK 

IVRR 

KHYR 

CBCF 

31059 

1377 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

33669 

1285 

IVNN 

CYKJ 

HTHB 

RDBY 

JHBR 

UHHV 

31062 

1378 

RTRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

33302 

1286 

IVRF 

KJRR 

HBDY 

RFKJ 

RRBR 

RMKR 

31492 

1379 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRT 

RTRT 

33459 

1287 

RRKJ 

RRJJ 

BYYU 

JJMK 

YUVK 

VRTI 

32536 

1380 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

33672 

1288 

BRMU 

KYRR 

KRRR 

CBHV 

KRJJ 

BYYU 

32036 

1381 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

33673 

1289 

NHVH 

VRTI 

BRMI 

KJFI 

HBYR 

RYKV 

31822 

1382 

UYYD 

URYM 

UYUI 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

33619 

1290 

IVRF 

KJRR 

HBUN 

RFKJ 

RRHB 

OCR? 

30973 

1383 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

33675 

1291 

CJRT 

YRYJ 

MN HB 

TNRF 

KBTJ 

RFYJ 

31488 

1384 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

33676 

1292 

MNVB 

TNRP 

MRRU 

I VT I 

CPNN 

UCRF 

31357 

1305 

RTRT 

RTRT 

RTYU 

UDYY 

YORT 

RTRT 

33574 

1293 

CJRT 

YTYJ 

MNHB 

TNRF 

KBTC 

RFYJ 

31336 

1386 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

RTRT 

33678 

1294 

MNVB 

TNRP 

HRRU 

NNUC 

RFKB 

UCRF 

31044 

1387 

RTRT 

RTKR 

RRCJ 

RRNR 

JJRR 

IVCJ 

31776 

1295 

VJRY 

BRIY 

VRRR 

BRTH 

KJYR 

HBDT 

31572 

1388 

RRNT 

JJRR 

I BVH 

BRMT 

KRRR 

CJDH 

31078 

1296 

RFKB 

IKRF 

VJRP 

BAKU 

IVRF 

CDNN 

31092 

1389 

CKJJ 

RHIV 

VHVR 

RHBR 

MDKR 

RRCJ 

31410 

1297 

IKRF 

NNIK 

RFIV 

TICF 

KBIH 

RFTH 

30631 

1390 

CJCH 

JJRR 

YUVH 

BRMG 

KRRR 

CJCJ 

31155 

1298 

PJRY 

HBIH 

RFKB 

IJRF 

FJRR 

HBIJ 

30313 

1391 

CJJJ 

RRYI 

VHVR 

1RBR 

MDPR 

KKDD 

30685 

1299 

RFTH 

KBIG 

RFFJ 

TRHB 

IGRP 

KBIG 

30068 

1392 

KKDD 

KKDD 

KKDD 

IDIF 

IGIH 

IJIK 

29770 

1310 

RFVJ 

CRJR 

RDKJ 

CRHB 

IGRF 

HVUI 

30879 

1393 

ICIV 

DDDP 

DGDH 

DJ DK 

DCDV 

TDTP 

30040 

1301 

RPVU 

VHCJ 

RRYR 

HBTN 

RPCJ 

RTYR 

31999 

1394 

TGTH 

TJTK 

TCTV 

YDYF 

YGYH 

YJYK 

32650 

1302 

HBTK 

RFKB 

TNRF 

UHNB 

THRF 

HBTN 

30972 

1395 

YCYV 

KJKR 

HBRG 

BIKJ 

RU HB 

TBBR 

30656 

1303 

RFKB 

THRF 

NBTJ 

RFHB 

TMRF 

YRTB 

31391 

1396 

KJYI 

HBVR 

RYHB 

VTRY 

KJDV 

HBVY 

32173 

1304 

CGKB 

TNRF 

HBTY 

RFKB 

TWRF 

H3TU 

31261 

1397 

RYHB 

VURY 

KJYH 

KBRR 

BRKJ 

CHHB 

30598 

1305 

RFHV 

YCRF 

KBTY 

RFHB 

TNRF 

KBTU 

31378 

1398 

RTBR 

KJRU 

HBRU 

BRHB 

RJBR 

KJRT 

31137 

1306 

RFHB 

TMRP 

KBUH 

RFHB 

YRRF 

KBUJ 

31016 

1399 

HBFM 

RYKR 

RRKJ 

RRJJ 

RRKT 

JJRR 

32178 

1307 

RFHB 

YTRF 

YRNY 

KMKV 

YCRF 

KBTN 

31788 

1400 

KYVH 

BRMD 

KRTR 

KJMR 

JJRR 

KYKJ 

31883 

1308 

RFHB 

UKRP 

VJRP 

CRRD 

KJRF 

HBUK 

30823 

1401 

RMJJ 

HRKY 

VHVR 

DIBR 

MTFR 

KBUN 

31530 

1309 

RFKV 

UI RP 

IVJJ 

CI KR 

RRKY 

RRKJ 

31840 

1402 

RFKR 

RUIV 

DVCC 

VNDR 

RFBR 

RVKJ 

31549 

1310 

RRHD 

KYHD 

HRKJ 

DRHD 

HUKJ 

FRHD 

30449 

1403 

RNHB 

DRRP 

KBRK 

BYVJ 

IRJR 

RTFR 

j: *40 

1311 

HTCT 

HRJT 

HYKJ 

KRJT 

HRVH 

BRMU 

31427 

1404 

KJRK 

HBDY 

RFKJ 

RRBR 

RMKR 

RRKJ 

31718 

1312 

NFHT 

NFHU 

NKNR 

RKBR 

NVFR 

KRRR 

31944 

1405 

RRJJ 

BYYU 

JJMK 

YUVH 

VRTI 

BRMU 

32448 

1313 

KBRK 

BYJJ 

RRYR 

KBRK 

BYYJ 

RTJJ 

31942 

1406 

KYRR 

KRRR 

CBCR 

JMJJ 

BYYU 

NHVH 

31729 

1314 

RTYR 

KBRK 

BYYJ 

RYMR 

TDCJ 

RRYR 

32351 

L407 

VRTI 

BRMI 

KJPI 

HBYR 

RYKJ 

RTHB 

31434 

1315 

THIJ 

MMPJ 

RTJJ 

RRYR 

CJRT 

YRIJ 

32114 

1408 

UNRF 

KB TV 

RFTH 

FJVU 

HBRR 

YYKB 

31865 

1316 

MMFJ 

RRJJ 

RTYR 

KBRK 

BYJJ 

RRYT 

32311 

1409 

TBRP 

FJRR 

HBRT 

YYKB 

THRF 

UHNJ 

31648 

1317 

KBRK 

BYYJ 

RTJJ 

RTYT 

KBRK 

BYYJ 

32183 

1410 

HRHB 

RRYR 

KBTJ 

RFNJ 

RRHB 

RTYR 

32135 

1318 

RYMR 

TDCJ 

RRYT 

THIJ 

MMFJ 

RTJJ 

31541 

1411 

KBRR 

YRTH 

FBRK 

BYHB 

RRYR 

KÜRT 

31822 

1319 

RRYT 

CJRT 

YTIJ 

MMFJ 

RRJJ 

RTYT 

32411 

1412 

YRFJ 

RRHB 

RTYR 

KBTK 

RFHB 

RRYT 

32057 

132# 

KBUF 

RFTH 

FBIT 

RFHB 

UFRF 

KBUG 

30565 

1413 

KBTC 

RFHB 

RTYT 

KBIF 

RFMR 

URKB 

31340 

1321 

RFFJ 

RRHB 

UGRP 

KBUF 

RFJJ 

RRYY 

31859 

1414 

RKBY 

VJHR 

JRTF 

KBRR 

YRTH 

FBDD 

30985 

1322 

K8UG 

RFJJ 

RTYY 

VH VH 

BRHK 

FRYV 

32203 

1415 

RFHB 

RRYR 

KBRT 

YRFB 

DFRP 

HBRT 

31144 

1323 

TMRP 

URRT 

PRYR 

IHCR 

PRKR 

RRKY 

32192 

1416 

YRIV 

JTCC 

KBRR 

YRUH 

NBDD 

RFHB 

3058B 

1324 

VHCJ 

TRYG 

VJDR 

CRTH 

KJDR 

UHMJ 

31283 

1417 

RRYR 

KBRT 

YRNB 

DFRP 

HBRT 

YRKB 

31375 

1325 

TRYG 

IKIX 

HBW 

RPCJ 

TRYG 

UHNB 

31337 

1418 

RRYY 

UKNJ 

RDHB 

RRYY 

KBRT 

YYNJ 

32544 

1326 

WRP 

JJTR 

YGIV 

DMCG 

CJTR 

YGUH 

31452 

1419 

RRHB 

RTYY 

FRGR 

GRCK 

1YMJ 

CJVB 

31429 
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1420 

RRDR 

RBRB 

RBRB 

RBRB 

RBRB 

RBRB 

30418 

1421 

RBRB 

RBRB 

RBRB 

RBRB 

RBRB 

RBRB 

30365 

1422 

RBRB 

RBRB 

RBRB 

RBRB 

RBRB 

RBRB 

30366 

1423 

RBRB 

RBRB 

RBRB 

RBRB 

RBRB 

RBRB 

30367 

1 424 

RBRB 

RBRB 

RBRB 

RBRB 

RBRB 

RBRB 

30368 

1425 

RBRB 

RBRB 

HB IY 

RRYU 

RYRY 

RYRY 

33569 

1426 

RYRY 

RYIT 

KUCC 

RRMM 

KM RR 

JMKR 

31998 

1427 

KRFR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RHRR 

RRRR 

33340 

1428 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

33348 

1429 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRI 

RTRU 

33274 

1430 

MMRD 

RYKM 

KMKF 

RUHM 

MMRG 

MMMM 

31797 

1431 

MMRG 

RDHM 

KMRF 

MMHM 

MMRG 

MMKM 

31447 

1432 

MMMM 

MM MM 

KMRT 

RYPU 

MMRY 

RUHM 

32990 

1433 

KM RU 

MMKM 

KMMM 

MMMM 

KMRT 

RYRU 

32709 

1434 

MHRY 

RUMM 

MMRU 

MM MM 

MMMM 

MMMM 

31680 

1 4 35 

MMCU 

RBKV 

RBKF 

HBKD 

RÖRT 

DRTN 

31332 

1436 

RKRT 

DRTN 

RJRY 

DK7N 

RHRY 

DKYH 

32166 

1437 

RGRU 

PIYH 

RKRU 

Y 1YH 

RDR1 

PNYH 

31629 

1438 

RIRI 

FNYH 

RURR 

RRYV 

YDYT 

UFYJ 

33174 

1439 

YNYG 

RRRR 

UUYU 

RBYT 

UYYD 

YTRR 

33707 

1440 

RRYT 

URUR 

UYYM 

YTYU 

YHYJ 

YNYG 

33745 

1441 

RRRR 

UUYÜ 

RBYT 

UYYD 

YTRR 

YDYN 

33512 

1442 

YDYB 

UJRR 

RRYT 

URUR 

UYYM 

YTYU 

34258 


1443 YHYJ YNYG RRRB RRRR YDYN YDYB 3275» 

1444 UJRR Y1YD UUUl YMUJ YDYI RRRR 32955 

1445 RRRR RRRR RRUY YTYJ YNYI YHUY 3396» 

1446 YPUU YHYP UIRR RRRR RRRR RRRR 3325» 

1447 RRRR RRUR UYYD UUYD YNUI DÜRR 33433 

1446 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR 33368 

1449 RRYU UDYY YDRR RRRR RRRR RRRR 3335» 

1450 RRRR RRRR URUY YMYG UYYT YB YB 33392 

1451 YDYI RRYY UJRR RRRR RRRR YTYN 337*7 

1452 Y1UY YDYT DÜRR YYYJ YNYN YDUY 339*5 

1453 RRYI YNYI RRRR YHYT UYYT YVY1 34146 

1454 RRRR UUYU YHYM YDYN YFYD YVYI 33331 

1455 RRRR RRYF YVYJ YGYH UIRR TTTJ 33083 

1456 IRTI THTG RBYU YMRR RRRR RRRR 33175 

1457 RRUR UYYD UUUU RRRR UUUI YTUY 34038 

145B UIRR RRRR RRRR RRRR RRRR YGYT 33502 

1459 YBYO RRYM UFYD UYRR RRRR RRRR 33281 

1460 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR 33380 

1461 RRRR RRRR RRRR RRRR RRYM MMKM 32872 

1462 NRRY NTRY RRKH 9168 • 



Sprach- 
Programme für 
den Atari ST 

Auch hei den Besitzern von 
ST-Rechnem sind Sprachpro- 
gramtne sehr beliebt, sind sie 
doch geduldige Trainer und 
Lehrer, die selbst bei wieder¬ 
holten Fehlern nicht aufgeben, 
kontinuierlich I^rnerfolgc ver¬ 
mitteln und das auch noch am 
Monitor dokumentieren. Eini¬ 
ge Produkte dieser Sparte sind 
gerade neu auf den Markt ge¬ 
kommen. Wir wollen sie hier 
kurz vorstellen. 


Voc Royal 

An erster Stelle bei Sprach- 
Software stehen die Vokabel¬ 
trainer. Von der mittlerweile 
recht bekannten Firma Mega¬ 
soft (Royal Software) kommt 
”Voc Royal”. Es bietet eine um¬ 
fangreiche Ausstattung, die ne¬ 
ben dem Haupt- auch Hilfspro¬ 
gramme für verschiedene Tasta¬ 
turbelegungen, Sound-Daten. 
Fonts und eine Vokabcl-Sor- 
ticiToutine umfaßt. Dadurch 
gehören gleich zwei Disketten 
sowie eine deutsche Anleitung 
zum Lieferumfang. 

"Voc Royal” lauft vollständig 
unter GEM und kann daher voll 
mit der Maus kontrolliert wer¬ 
den. Es eignet sich für sieben 


verschiedene Sprachen (Eng¬ 
lisch. Französisch, Italienisch, 
Spanisch. Russisch, Latein, 
Griechisch), was für sich schon 
ein Novum darstellt. Ermög¬ 
licht wird dies durch die mitge- 
licfertcnZeichensäize. Der Vo¬ 
kabeltrainer wurde unter Mitar¬ 
beit eines Diplompädagogen 
und Dozenten an einer erzie¬ 
hungswissenschaftlichen Hoch¬ 
schule erstellt. Auch das ist bei 
den meisten anderen Program¬ 
men leider nicht Standard, 
macht sich auf der pädagogi¬ 
schen Seite aber deutlich be¬ 
merkbar. Der Umgang mit 
”Voc Royal” stellt keinerlei 
Probleme dar. 

Boston Computer Handels GmbH 
Anzinger Str. 1 
»000 München »0 


Botter Times 

Neben dem Vokabcllraining 
bildet der richtige Gebrauch der 
Zeiten einen weiteren Schwer¬ 
punkt beim Erlernen der engli¬ 
schen Sprache. Dabei treten die 
meisten Fehler auf. Hier ver¬ 
spricht das Programm "Bctter 
Times" Hilfe, das auf dem 
gleichnamigen Buch aus dem 
Verlag Rowohlt basiert. Es soll 
genau diese Zeitfehler ausmer- 
zen, unabhängig davon, ob man 
als Schüler erst seit kurzer Zeit 
Englischunterricht hat oder 
z.B. als Geschäftsmann seine 
Spraehfühigkeiten auffrischen 
oder verbessern will. 

Auch "Bctter Times” ist in 
GEM eingebunden und bietet 
somit optimale Anwcndcr- 
frcundlichkcit. Dadurch kann 


man sich ausschließlich auf den 
Stoff konzentrieren. Die Anlei¬ 
tung besteht aus nur wenigen 
Seiten, wird aber auch kaum be¬ 
nötigt. Der Benutzer kann un¬ 
ter 50 verschiedenen Übungen 
wählen. Anschließend fragt das 
Programm nach einer Satzstel¬ 
lung, die es zu bestätigen oder 
zu negieren gilt. Zu zahlreichen 
Sätzen sind auch Erläuterungen 
verfügbar. Wer seine Aus¬ 
drucksfähigkeit in Englisch ver¬ 
bessern will, sollte sich "Better 
Times” unbedingt ansehen. 

Diita Beutner KG 
Hauptstr. 14 
2217 Kellinghusen 

Speak You English ? 

Dieser Satz zeigt den typi¬ 
schen Fehler eines Deutschen, 
der Englisch lernt. Er ziert das 
Cover eines weiteren Sprach- 
programms aus dem Hause Da¬ 
ta Beutner. Das französische 
Gegenstück heißt "Pouvcz- 
vous Francais?". Von beiden 
Titeln liegen bereits zwei Teile 
vor, die sich optimal ergänzen. 
Zur Grundlage der Programme 
sowie zu deren Aufbereitung 
gelten die gleichen Ausführun¬ 
gen wie bei "Better Times”. 
Auch hier wurden Rowohlt-Bü¬ 
cher programmiertechisch um- 
gesetzt. Die Anwendung ist 
ebenso einfach. 

Data Beutner KG 
Hauptstr. 14 

2217 Kcllinghu&cn Stephan König 
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3. Gewinner: Mister X 

Spannende Jagd quer 
durch Deutschland 

Im letzten Heft stellten wir die ersten beiden Sieger¬ 
programme unseres ’‘MeisterIisting"-Wettbewerbs 
vor. Der dritte Sieger folgt nun hier, und alle Freunde 
von Tüftel- und Strategicspiclen dürfen sich freuen: 
"Mister X” garantiert stundenlange Herausforderung. 
Autor des Programms ist Stefan Sölbrandt, 15 Jahre, 
aus Oldenburg. Er hat damit gezeigt, daß das gerade 
junge Computer-User betreffende Vorurteil von den 
ballerspielsüchtigen Krcativitätsinvaliden falsch ist. 

Ein herzliches Dankeschön übrigens noch einmal an 
die Einsender. Sie alle haben sich viel Mühe gegeben 
und Beachtliches geleistet. Manch eines der cingc- 
sandten Programme wird sicherlich noch in zukünfti¬ 
gen Ausgaben des ATARI magazins seinen Platz fin¬ 
den. 



Nun aber zu "Mister X” und mitten hinein in eine 
ungewöhnliche Kriminalgeschichte: 

Sein ganzes Leben lang hat Hauptkommissar Süder- 
wark vergeblich versucht, den Mann zu finden, der 
trotz intensivster Fahndungsaktionen immer wieder 
der Polizei ein Schnippchen schlagen und nach jedem 
dreisten Coup unerkannt untertauchen konnte. Sein 
Name ist die ganzen Jahre über ein Geheimnis geblie¬ 
ben. Für das mit Süderwark auf der langen Suche er¬ 
graute Team erfahrener Beamter blieb der Gesuchte 
immer "Mister X”, und dieser Name wurde in den Bü¬ 
ros der Kriminalämter stets mit ebensoviel Respekt 
wie Zorn genannt. 

Zwei Monate vor seiner Pensionierung nun hält sich 
Süderwark bei Kollegen in München auf. Plötzlich 
kommt ein dringender Ruf aus Hamburg über den 
Fernschreiber: Mister X, der Langgesuchte, will es auf 
eine Wette ankommen lassen. Er fordert Süderwark 
und seine Mannschaft heraus. Unsterbliche Blamage 
oder lctztendlicher Triumph - das sind die Möglichkei¬ 
ten, zwischen denen der müde gewordene Hauptkom¬ 
missar nun wählen kann. 

Nach zwei Tagen tiefster Grübelei und zwei durch¬ 
wachten Nächten nimmt Süderwark schließlich die 
Herausforderung an. Er stellt sich der Wette. Und dies 
sind die Regeln: 

Mister X startet in irgendeiner bundesdeutschen 
Stadt als eine Art menschlicher Jagdbeute. Die Jäger 
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sind einige von Süderwarks fähigsten Beamten. Weder 
sie noch der Gejagte dürfen Autos benutzen. Erlaubt 
sind lediglich die Benutzung eines vorher (durch eine 
anonym übermittelte Streckenkarte) vereinbarten 
Bus- und Bahnnetzes sowie Flüge mit den Sportma¬ 
schinen eines privaten Aero-Clubs. Dieser hat seine 
Stützpunkte in verschiedenen großen und kleinen 
deutschen Städten. 

Jeder der Polizisten erhält - genau wie Mister X - ei¬ 
ne festgelegte Anzahl von Fahrkarten. Wenn eine der 
gegnerischen Seiten eine davon verbraucht, wird dies 
ohne Angabe des betreffenden Ortes der jeweils ande¬ 
ren Seite mitgeteilt. Diese darf dann ihren Vorrat 
durch eine gleichartige Karte ergänzen. 

Süderwark selbst dirigiert die Aktionen seiner Be¬ 
amten von einem zentralen Computer aus. Es ist aus¬ 
gemacht, daß Mister X und die Polizisten ihre Orts¬ 
wechsel jeweils abwechselnd vornehmen, bei Fahrkar- 
tcnmangel oder aus taktischen Gründen jedoch auch 
an dem gerade eingenommenen Standort verbleiben 
können. Ein weiterer Bestandteil der Wette ist die Ab¬ 
machung, daß Mister X nach jeweils fünf "Aktionen” 
eine Spur hinterläßt, aus der sein momentaner Stand¬ 
ort zweifelsfrei hervorgeht. Er startet in Hamburg, 
aber wer will wissen, ob er sich nicht in fünf Tagen be¬ 
reits aus Gelsenkirchen meldet? 

Und hier kommen Sie. liebe Leser, ins Spiel. Setzen 
Sie sich zusammen mit Hauptkommissar Süderwark 
vor den Einsatzcomputcr und helfen Sie ihm. seine 
größte und letzte Herausforderung zu bestehen. Sowie 
Sie einen seiner Polizisten in die Stadt geschickt ha¬ 
ben, in der sich Mister X zur selben Zeit aufhält, wird 
dieser sich zu erkennen geben und widerstandslos ver¬ 
haften lassen. 

Das Spiel eignet sich für einzelne Spieler wie auch 
für mehrköpfige Teams. Da mindestens zwei Polizi¬ 
sten agieren müssen, wird in ersterem Fall die Rolle 
mehrerer Beamter von einem Spieler übernommen. 

Nun noch einiges zur Bedienung des Einsatzcompu¬ 
ters: Die mit den Buchstaben B, Zund Fbczcichneten 
Werte geben Auskunft über die jeweils verfügbare 
Menge an Bus-, Zug- und Flugkarten. Sollte eine Art 
von Karten ausgegangen sein, bleibt nichts anderes, 
als den weiteren Weg mit Hilfe der verbleibenden Ver¬ 
kehrsmittel zu planen oder darauf zu warten, daß der 
Gegner eine entsprechende Karte benutzt und da¬ 
durch eine neue verfügbar wird. 

Bei jeder "Aktionsrunde” haben alle Spieler die 
Möglichkeit, einen Ortswechsel durchzuführen oder 
durch Drücken von N daraufzu verzichten. Es stehen 
in jeder Stadt vier Möglichkeiten der Weiterreise zur 
Verfügung. Durch Eingabe einer Zahl zwischen 1 und 
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4 wählt man die entsprechend bezeichnete Verbin¬ 
dung. Eine solche Reise wird vom Computer natürlich 
nur zugelassen, wenn noch mindestens eine dafür ge¬ 
eignete Fahrkarte zur Verfügung steht. 

Durch Eingabe von Q kann das Spiel abgebrochen 
und neu gestartet werden. Das kann dann sinnvoll 
sein, wenn cs unmöglich ist. weiterzukommen, und 
Mister X sich weigern sollte, seinen Standort zu verlas¬ 
sen. 

Die bereits kurz erwähnte Streckenkarte ist ein 
wichtiges Hilfsmittel für die Orientierung und die 
Durchführung der Suche. Daher haben wir sie hier ab¬ 
gedruckt. Es empfiehlt sich, sie fleißig zu benutzen. 

Sollte irgend jemand traurig darüber sein, daß es 
keine High-Score-Tabellen zu füllen gibt, können wir 
ihm mit einem Trost dienen: Man vermutet, daß Sü- 
derwark 30 ''Aktionsrunden" brauchen wird, bis seine 
Beamten Mister X gefaßt haben. Sie haben daher mit 
Freunden gewettet, daß es schneller geht. Für jede ein¬ 
gesparte Runde gibt es Wettgewinnc, die nach erfolg¬ 
reichem Fang als Punkte angezeigt werden. Für jede 


Runde "zuviel" müssen Sie jedoch Verluste in Form 
von Minuspunkten einstecken. Der High-Scorc-Jagd 
steht also nichts im Wege, allerdings gewinnt der sieg¬ 
reiche Polizist desto weniger, je mehr Beamte an der 
Jagd beteiligt waren. 

Ach ja, und demjenigen, der sich an "Scotland 
Yard", das Gesellschaftsspiel des Jahres 1983, erinnert 
fühlt, sei gesagt, daß ihn sein Erinnerungsvermögen 
nicht trügt. Ähnlichkeiten sind durchaus beabsichtigt. 


Ein Wort zur Eingabe 

Das Programm ist in einfachstem Atari-Basic gehal¬ 
ten, was beweist, daß sich auch damit ein einfalls- und 
erfolgreiches Spiel schreiben läßt. Die Eingabe sollte 
wie üblich mit Hilfe von "PS" erfolgen. Wer möchte, 
kann durch Veränderung der DATA-Zeilcn seine ei¬ 
genen Städte und Routen anstelle der vorgegebenen 
Geographie einsetzen. Die Analyse und Entschlüsse¬ 
lung der Arbeitsweise sollte auch Einsteigern keine 
Probleme bereiten. 



Listing zu "Mister X” 


12 DIH ST* (20),S(8),Z(5>,SA<5),F*<7),K 
(5,3),STA(16) 

15 F=0 : ABH=2 

16 FOR Ul TO 4 : SA t I + 1) =45 :Z( I > = 1 : NEXT 
I:Z(5 ) = 1 

17 F*= 

20 GOSUB 10000 
30 GOSUB 800 

40 K( 1, 1 )=4 + P: K( 1,2)=3+P:K< 1,3) = 1 + P 

41 FOR 1=1 TO P 

42 KlI + 1, 1)=1+P+<P=2):K(1+1,2)=P+(P=2> 

: K ( I + 1, 3 ) =P- 1+ ( P=2) 

43 NEXT I 

100 GRAPHICS 0:SETCOLOR 2,0,0 : SETCOLOR 
1,0, 15 : POKE 752,1 

110 POSITION 1,0:? -— 


ftRC 

ftSJ 

n fz 

ft.LV 

ft.NK 

ft: RN 

ft CT 

ft.CX 


fSHR 

ftLQ 

SjJLL 


ft FD 


120 FOR 1=1 TO 19:POSIT1ON 1,1:? «:":P 
0S1TI0N 39,1:? ":“:P0SITI0N 20,1:? “!“ 

: NEXT I SÜl 

130 POSITION 1,19:? “i- 


Süll 


140 POSITION 1,2:? * )- 

-i-r ffeu 

150 POSITION 7,1:? "Hister X" ft QA 

160 POSITION 22,4:? "Zug:■: POSITION 3, 

4:? “Zug:" ftG>Z 

169 FOR 1 = 1 TO 8 STEP 2 ft: NN 

170 POSITION 21,10+1:? F*(4+INT< 1/2 ) ,4 

+ 1 NT (1/2) ) ft At * 

171 NEXT I »JLL 


180 FOR 1=1 TO 3:POSITION 17+1*5,8:? F 


*(I,I)POSITION -3+1*5,8:? F*(I,I):NEX 
T I ft PV 

190 GOSUB 800 ftUF 


UPTPROGR 


200 D=1 ft FF 

203 FOR 1=2 TO P+l ft HV 

204 IF SA(I)=SA(1) THEN 5000 ft KL 

205 NEXT I ft NH 

210 POSITION 25,1:? “Polizist ";D ft EN 

220 POSITION 27,4:? Z(D+1) ft ZD 

225 POSITION 8,4:? Z(1) ftJY 

230 RESTORE 20000+(10*SA(D+1>):READ ST 

*:FOR 1=1 TO 8:READ S:S(I)=S:NEXT I ft NN 
235 POSITION 22,6:? • 11 ft.KN 

240 POSITION 22,6:? ST* ft NE 

250 FOR 1=1 TO 8 STEP 2 ft HK 

260 RESTORE 20000+(10*S(I)):READ ST* ft UT 
265 POSITION 22,10+1:? " 

" ft: KP 

270 POSITION 22,10+1:? ST* ft CN 

275 POSITION 38,10+1:? F*(S(I+ 1),S(I + 1 
) ) ft: PU 

280 NEXT I ftNI 

290 FOR 1=1 TO 3 ftEQ 

300 POSITION 19+1*5,8:? K(D+ 1,1);" “ ft FB 
310 POSITION -1+1*5,8:? K(1,I);“ ":NEX 


T I ft JD 

400 REH *** AUSWAHL ft:VH 

410 OPEN «1,4,0,*K:“:GET #1,KEY:CL0SE 
«1 ft: ER 

420 IF KEY=ASC(“1") THEN T=l:GOSUB 850 
:GOTO 500 ft:KO 

425 IF KEY=ASC(“2“) THEN T=2:GOSUB 850 
:GOTO 500 ft KN 

430 IF KEY=ASC(“3*) THEN T=3:G0SUB 850 
:G0T0 500 ft:KC 
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440 IF KEY=ASC (*4* ) 

:GOTO 500 

445 IF KEY=ASC ( " N " > 

446 IF KEY=ASC ( *Q" ) 

450 FOR I =- 15 TO 15 
10,15-ABS( I) :NEXT I 

410 

500 D=D+1:Z( D)=Z< D > + 1:IF D<=P THEN 

505 FOR 1=2 TO P+ 1 

506 IF SA (I )=SAC 1» THEN 5000 

507 NEXT I 

509 ABW=ABW+1 

510 IF ABU>P+1 THEN ABW=2 

511 SS=1 

512 FOR 1=2 TO P+1 

513 RESTORE 20000+< 10*SA < I >): READ 


THEN T=4:GOSUB 850 

R LB 

THEN 500 ft WW 

THEN RUN ft AB 

: SOUND 0,200+ 0*1 ), 

:SOUND 0,0,0,0:GOTO 

BiQK 
203 ft. ff 7 
ft HB 

R KU 

ft HQ 
RVL 

fSjBX 

BLIG 
ft. NX 

ST*: 


FOR Q=1 TO 4:READ F,L: STAlSS ) =F : SS=SS+ 


1 : NEXT Q rVQ 

514 NEXT I ftHJ 

519 REH mCIIgglO ft XW 

520 RESTORE 20000+(10*SA ( 1)): READ ST* ft.BJ 

530 FOR 1=1 TO 4 ft FX 

540 READ S,L ft SC 

550 IF K(1 , L )=0 THEN 600 «.«V 

560 FOR Q=1 TO P r.GL 

570 IF S=SA (Q+ 1) THEN 600 RUK 

580 NEXT Q ft OB 

581 FOR U=1 TO P*4 ft.-Wl 

582 IF S=STA(U ) AND INT(100*RND(0)X95 

THEN 600 ft.BB 

583 NEXT W ft. 01 

590 GOTO 610 rRB 

600 NEXT I:L=0:GOTO 640 ft QJ 

610 K ( 1 , L )=K ( 1, L) - 1: K (ABU ,L)=K(ABW,L) + 

1 ft. TP 

620 SA( 1 ) =S ft. 00 

640 POSITION 5,15:? »Hr.X benutzt" ft XO 

650 POSITION 5, 17 ft,KT 

655 IF L=0 THEN ? "nichts." «Bä 

660 IF L= 1 THEN ? "Bus." « ET 

670 IF L=2 THEN ? "Sag." ft FW 

680 IF L=3 THEN ? "Qlugzeug." RHA 

685 POSITION 15,19:? ftBC 

690 E=PEEK (764 ) R AT 

691 IF E=33 THEN POSITION 15,19:? • -' 

---“: GOTO 700 R HA 

692 GOTO 690 ft BS 

700 POKE 764,255: SOUND 0,0,0,15»S0UND 

0,0, 0,0 : POSITION 5,15:? " 

:POSITION 5,17:? " " rLA 

780 Z < 1 )=Z ( 1 ) + 1 :I F Z(1)/( 3+P) = 1 NT (Z( 1) 
/(3+P)) THEN 790 rHY 

785 GOTO 200 ft RR 

790 RESTORE 20000+(SA( 1 )* 10 ): READ ST* ft. AY 

791 POSITION 3,14:? "Mister X ist in": 

? :POSITION 3, 16:? ST* RPQ 

792 POSITION 15,19:? " ;J:I*V»UTiTa " ft,BW 

793 POKE 764,255 ft CW 

794 IF PEEK (764) < >33 THEN 794 ft TB 

795 SOUND 0,0,0, 15:S0UND 0,0, 0, 0 :POSIT 

ION 3,14:?" ■:?:?■ 

M fS'EA 

796 POSITION 15,19:? * -'- ":POK 

E 764,255:GOTO 200 ft.PK 

800 REM *** FESTLEGUNG DER STADT R ill 

810 SA ( 1 > = ( I NT (32*RND (0 ) + 1 ) ) +5 rRT 

830 RETURN « BP 

850 REM *** UEBERNAHME EINER STADT RAK 


860 IF K(D+1,S(T*2))=0 THEN POP :GOTO 
450 ft, SK 

865 SA(D+ 1 )=S(T*2-1) ft. BK 

870 K( 1,S(T*2))=Kt1,S(T*2>)+l:K(D+l,S( 
T*2))=K(D+1,S(T*2))-1 ft. FQ 

880 RETURN rRY 

5000 rem rerraj ft,rx 

5005 FOR PSZ=200 TO 100 STEP -16:P8=26 
-IPSZ/10):FOR P9=P8 TO 0 STEP -2:S0UND 
O.PSZ, 10,P9:S0UND 1, PSZ+1, 10, P9 RYP 

5007 SOUND 2.PSZ+46,10,P9:S0UND 3.PSZ+ 

47, 10,P9:NEXT P9:F0R PS=0 TO 3:S0UND P 
S,0,0,0:NEXT PS:NEXT PSZ r.FO 

5010 GRAPHICS 2:SETC0L0R 2,0,0:P0KE 75 
2,1 ft ST 

5020 POSITION 6,0:? #6: “gefasst ! " R YP 

5030 POSITION 5,3:? #6;"P0LHZHSR ";I-lftOF 
5040 POSITION 5,5:? #6;‘PuNkTe: ":30-Z 

m-p rpq 

5050 POSITION 4,8:? «6; "DOUBCHE BTBRD" R UT 
5060 ? “ Mister X von Supersof 

t":? :? " Programmiert von Stefan Soe 


1brandt" 

5070 IF PEEK(53279)06 THEN 5070 
5080 RUN 

10000 REH *** ABFRAGE 
10010 GRAPHICS 2 :SETCOLOR 2,0,0:P0KE 
52, 1 

10015 POSITION 6,0:? #6;*HISTER X" 

10020 POSITION 2,4:? #6;"UiHVinLe HPjg 
LeH" ft, WC 

10025 POSITION 7,6:? #6;“(2-4)?" rCL 

10026 ? " (c) 1987 von Stefan Soe1br 

andt" ft.XW 

10030 OPEN #1,4,0,"K: " :GET #1,KEY:CL0S 


SlJV 

RHU 

R KB 

RBL 

ft.CQ 

R:LB 


E #1 
10050 
10060 
10070 


ft.WQ 

P=2:RETURN R:AY 
P=3:RETURN R:AZ 

bbb 


IF KEY=ASC("2") THEN 
IF KEY=ASC( "3") THEN 
IF KEY=ASC ( "4 " ) THEN P=4:RETURN 
10080 FOR I=- 15 TO 15:S0UND 0,80+1,10, 

ABS(I ) : NEXT I:SOUND 0,0,0,0:G0T0 10030« PZ 
15000 GOTO 15000 r CL 

20000 REM *** STAEDTE « fj 

20010 DATA Kiel,2, 1,3, 1,5,2,6,2 RAF 

20020 DATA Luebeck, 1 , 1 ,3,2,4, 1, 14,3 R KV 
20030 DATA Cuxhaven , 1 , 1,2,2,6,2, 6, 1 R QA 
20040 DATA Hamburg,45,3,2.1, 10, 2,22,3 ft ZS 
20050 DATA Ui 1 he 1ashaven , 1,2,6,1,8, 1,7 
.2 RAC 

20060 DATA Bremerhaven, 1,2,3, 1,3,2.5. 1 rYL 
20070 DATA 01denburg,5,2,8, 1, 12 , 1 , 13,2«,0D 
20080 DATA Bremen,5,1 , 7,1,12,2,9. 1 rBO 

20090 DATA Hannover.8, 1,24,2, 11,2, 10, 1 RLA 
20100 DATA Braunschueig,4,2,9, 1, 11, 1 , 1 

ft.-BL 

Hildesheim, 10.1 , 14, 1 , 15, 1,9 

RIO 


4, 1 
20110 DATA 
,2 


20120 DATA Osnabrueck,7, 1,8,2,13, 1, 15, 

3 ft.CJ 

20130 DATA Huenster,7,2,12,1.24,l,23,2 ft.WP 
20140 DATA Salzgitter,2,3, 10, 1, 11, 1 , 15 

• 2 ft.-/CK 

20150 DATA Goettingen, 14,2, 11, 1, 12,3 ,1 

RPQ 

R-UK 
RHU 

RUD 


9, 1 

20160 DATA Dortmund,22, 1, 17,2, 18,2,20, 
1 

20170 DATA Essen, 16,2,27, 1, 18, 1,23, 1 
20180 DATA Duisburg,23,1,17,1,16,2,28, 
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20190 

DATA 

Kassel,15,1,21,2,29,3,37,2 

tt.XG 

20350 

DATA 

Saarbruecken,33,1,32,2,40,1 

20200 

DATA 

Bochua, 16, 1,21,2,25, 1,27,2 

IS: HP 

,41,2 



20210 

DATA 

Herne,24,1, 19,2,25, 1.20,2 

fSLX 

20360 

DATA 

Darmstadt,26,1,34,1,34,2,32 

20220 

DATA 

Gelsenkirchen,4,3,24,2,16, 

1 

, 1 


ßlf-L 

,23, 1 



fiHh 

20370 

DATA 

Wuerzburg,26,1,19,2,42,3,34 

20230 

DATA 

Bottrop,13,2,22,1, 17,1, 18, 

1 « Jo 

.2 


SOL 

20240 

DATA 

Hagen, 13, 1,9,2,2 1, 1,22,2 

S-DX 

20380 

DATA 

Nuernberg,42,2,45,3,44,1,39 

20250 

DATA 

Uitten,20,1,21,1,26,1,28,2 

SiXR 

,2 


IS HU 

20260 

DATA 

Frankfurt,25, 1,31,2,36, 1,37 

20390 

DATA 

Heide1berg,34,1,38,2,41, 1,4 

, 1 



fS HX 

0 , 1 


IS PK 

20270 

DATA 

Duesseldorf, 17, 1,20,2,30, 1 

* 

20400 

DATA 

Karlsruhe,35,1,32,3,39,1,41 

28, 1 



fS FH 

, 1 


KOI 

20280 

DATA 

Koeln,18, 1,27,1,25,2,29, 1 

fSHT 

20410 

DATA 

Stuttgart,35,2,40,1,39, 1,44 

20290 

DATA 

Aachen,28,1,19,3,30,1,33,2 

fS VN 

, 1 


fSJO 

20300 

DATA 

Bonn,27, 1,29,1,33,2,31,1 

ISBN 

20420 

DATA 

Regensburg,37,3,38,2,43, 1,4 

20310 

DATA 

Koblenz,30,1,26,2,32,1,33, 

1« HH 

5. 1 


f5TH 

20320 

DATA 

Mainz,31,1,36,1,40,3,35,2 

ft HZ 

20430 

DATA 

Augsburg,44,2,44, 1,42, 1,45, 

20330 

DATA 

Trier,29,2,30,2,31, 1,35, 1 

IS HL 

2 


IS UH 

20340 

DATA 

Ma n n h 01 11 » 36 » 2,36, 1,37,2,39 


20440 

DATA 

Frei bürg,41,1,38,1,43,2,43, 

1 



n ut 

1 


IS TS 





20450 

DATA 

Muenchen, 42, 1,4,3,38,3,43,2 ff HT 

■ 


1 Kiel 

2 Lübeck 

3 Cuxhaven 

4 Hamburg 

5 Wilhelmshaven 

6 Bremerhaven 

7 Oldenburg 

8 Bremen 

9 Hannover 

10 Braunschwelg 

11 Hildesheim 

12 Osnabrück 

13 Münster 

14 Salzgitter 

15 Göttingen 

16 Dortmund 

17 Essen 

18 Duisburg 

19 Kassel 

20 Bochum 

21 Herne 

22 Gelsenkirchen 

23 Bottrop 

24 Hagen 
23 Witten 

26 Frankfurt 

27 Düsseldorf 

28 Köln 

29 Aachen 

30 Bonn 

31 Koblenz 

32 Mainz 

33 Trier 

34 Mannheim 
33 Saarbrücken 

36 Darmstadt 

37 Würzburg 

38 Nürnberg 

39 Heidelberg 

40 Karlsruhe 

41 Stuttgart 

42 Regensburg 

43 Augsburg 

44 Freiburg 
43 München 
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GEM direkt 

In der Assembler-Ecke geht es diesmal um die 
GEM-Programmierung. 


Jf n dieser Folge der ST- 
m Assemblerecke wollen wir 
■ uns mit der GEM-Program- 
mierung in Assembler beschäfti¬ 
gen. Allerdings sollen hier nicht 
alle GEM-Funktioncn erklärt 
werden, denn dafür gibt cs ja spe¬ 
zielle Literatur. Dort sind aber in 
den meisten Fällen nur Beispiel¬ 
programme in C aufgeführt, und 
dies nützt einem echten Assem- 
blcrfrcak wohl herzlich wenig. 
Doch selbst wenn man einmal auf 
entsprechende Beispiele stößt, 
ist damit meist recht wenig anzu¬ 
fangen. da die grundlegenden In¬ 
itialisierungsroutinen entweder 
gar nicht oder nur schlecht er¬ 
klärt sind. 

Genau mit diesen Routinen, 
ohne die Ihnen die schönsten 
GEM-Aufrufe nichts nützen, 
w ollen wir diesmal beginnen. Zu¬ 
nächst aber noch ein paar Worte 
zum GEM-Aufbau. Es gibt zwei 
große Teile, die jeweils eine eige¬ 
ne Funktionssammlung darstcl- 
len. Dies sind das VDI (Virtual 
Device Interface) und das AES 
(Application Environment Sy¬ 
stem). Das VDI enthält vorwie¬ 
gend Grafikfunktionen, z. B. für 
das Zeichnen von Kreisen, 
Rechtecken oder das Füllen von 
Flächen, während das AES dar¬ 
auf aufbaut und für Fenster, 
Alert-Boxen und Pull-Down- 
Menüs verantwortlich ist. 

Im VDI existieren insgesamt 
fünf große Arrays, in denen die 
Parameter ein- und ausgegeben 
werden: Contrl, Intin, Intout, 
Ptsin und Ptsout. Das wohl wich¬ 
tigste ist das Contrl-Array, in 
dem die Opcodes der Funktionen 
und andere wichtige Werte über¬ 
geben werden. Wie Sic an die 
Adressen der jeweiligen Felder 
gelangen, wird später noch aus- 
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führlieher erklärt; jetzt wollen 
wir uns zunächst einmal mit dem 
genauen Aufbau des Contrl-Ar- 
rays befassen. 

An die Adresse Contrl 4-0 ist 
' der jeweilige Opcode der ge- 
l wünschten Funktion zu überge¬ 
ben (Wort). In Contrl+2 kommt 
die Anzahl der Punkte für das 
Ptsin-Array, wobei natürlich im¬ 
mer zwei Werte in jenem Array 
einen Punkt bilden. In ContrI+6 
erfolgt die Übergabe der Länge 
des Intin-Arrays in Worten und 
in Contrl+10 die einer Art Un- 
ter-Opcode. da es Funktionen 
mit mehreren Unterfunktionen 
gibt. (Bei den meisten Funktio¬ 
nen ist dieser Parameter aber un¬ 
wichtig.) In Contrl+12 wird 
schließlich noch eine Geräteken¬ 
nung (handle) geschrieben, die 
zuvor durch eine bestimmte 
AES-Funktion ermittelt wurde: 
doch dazu später mehr. In den 
weiteren Plätzen des Contrl-Ar- 
rays (ab Contrl+14) werden je 
nach Funktion noch weitere In¬ 
formationen übergeben. 

Ins Intin-Array gehören alle 
Eingabeparameter, die aus Intc- 
ger-Zahlen bestehen, und ins 
Ptsin-Array die erforderlichen 
Eingabekoordinaten. Als Ausga¬ 
beparameter erhalten Sie folgen¬ 
de Werte: in Contrl+4 die An¬ 
zahl der Punkte in Ptsout und in 
Contrl+8 die Länge des Intout- 
Arrays in Worten. In Contrl + 12 
steht die eventuell neu ermittelte I 
Handle-Nummer, und in 
Contrl+14 finden sich bis zum 
Schluß wieder einige Werte, die 
jenach Funktion verschieden 
ausfallen. Das Intout-Array ent¬ 
hält die Integer-Werte, die von 
einer Funktion ermittelt werden, 
und Ptsout die zurückgegebenen 
Koordinaten. 


Die Adressen dieser Arrays 
sind natürlich bei jedem VDI- 
Aufruf festzulegen. Dazu exi¬ 
stiert ein Parametcrblock, der 
die fünf Startadressen in folgen¬ 
der Reihenfolge als Langwörter 
enthält: Contrl, Intin, Ptsin, Int¬ 
out und Ptsout. Um nun dem 
VDI die Adresse des Parameter¬ 
blocks mitzuteilen, muß diese in 
Dl geschrieben werden (s. Li- 
sting). Weiterhin muß in DU eine 
S73 für einen VDl-Aufruf ste¬ 
hen. um dann mit Trap #2 die 
Funktion aufzurufen. 

Vor dem eigentlichen GEM- 
Programm ist allerdings noch die 
GEMDOS-Funktion $4a (Set¬ 
block) aufzurufen, damit das Be¬ 
triebssystem nicht irgendwelche 
Speicherbereiche benutzt bzw. 
belegt, in denen kein Programm 
steht. Dazu wird ganz, zu Anfang 
des Programms der Stack in ein 
beliebiges Adreßregister kopiert 
(Move.l A7, A6). Dann legt man 
den Stack auf eine neue Adresse 
(Move.l #Newstapcl. A7), da 
einige GEM-Operationen viel 
Platz benötigen. Nun holen wir 
uns vom alten Stack einige wich¬ 
tige Werte, die das Betriebssy¬ 
stem beim Laden unseres Pro¬ 
gramms dort abgelegt hat. Zuerst 
w ird der Zeiger auf den Base-Pa- 
ge-Beginn nach A6 gerichtet 
(Move.l 4(A6). Ab). Danach er¬ 
folgt die Ablage der Länge des 
Programms in DO (Move.l $c 
(A6), DO). Zu dieser werden die 
Länge des initialisierten Daten¬ 
bereichs (Add.l $14 (A6), DO), 
die des nicht initialisierten Da¬ 
tenbereichs (Add.l $lc (A6), 
DO) und weitere 256 Bytes als 
Basis-Page addiert (Add.l #256, 
DO). Dann legt man DO und A5 
nacheinander auf den Stack, 
worauf eine 0 als Wort folgt. 
Zum Schluß kommt die Funk¬ 
tionsnummer $4a, bevor mit 
Trap #1 die Routine aufgerufen 
wird. Anschließend folgt natür¬ 
lich die obligatorische Stack- 
Korrektur mit Add.l #12.A7. 

Nun kommen wir als letzte 
Vorbereitung noch zu den Para¬ 
metern des AES. Hier gibt es 
ebenfalls die vom VDI her be- 
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kannten Felder Contrl, Intin und 
Intout. Hinzu kommen das Glo- 
bal-Array sowie das Addrin- und 
Addrout-Array. Der Aufbau des 
Contrl-Feldes ähnelt stark dem 
des VDI: In Contrl+0 steht die 
Befehlsnummer, in Contrl+2 die 
Länge des Intin-Arrays in Wor¬ 
ten, in Contrl+4 die Länge des 
lntout-Arrays in Worten, in 
Contrl+6 die Länge von Addrin 
in Langwörtem sowie in 
Contrl+8 die Länge von Addr- 
out in Langwörtern. 

Die Felder Intin und Intout ha¬ 
ben dieselbe Bedeutung wie 
beim VDI. Addrin bzw. Addrout 
stehen für Addrcss_in und Ad- 
dress_out. d.h., in diesen Arrays 
werden , je nach Funktion, Zei¬ 
ger auf bestimmte Speicherberei¬ 
che übergeben. Beim Global- 
Fcld wird es nun wieder kompli¬ 
zierter. In Global+6 erfolgt die 
Übergabe einer beliebigen Infor¬ 
mation über Ihr Programm, in 
Global+8 die eines Zeigers auf 
eine eventuell notwendige 
Baumstruktur (bei Menüs). Glo¬ 
bal + 10 bis Global + 18 sind reser¬ 
viert. Ferner wird folgendes zu¬ 
rückgegeben: in Global+ 0 die 
Versionsnummer des AES, in 
Global+2 die maximale Anzahl 
der Programme, die gleichzeitig 
laufen können (teilweises Multi¬ 
tasking ist ja auch unter GEM 
möglich), und in Global+4 eine 
Programm-ID. 

Auch beim AES existiert ein 
Parameterblock, in dem GEM 
die Adressen der einzelnen Ar¬ 
rays erfährt. Hier stehen nach¬ 
einander die Anfangsadressen 
der Arrays Contrl, Global, Intin, 
Intout, Addrin und Addrout. 
Die Anfangsadresse des Parame¬ 
terblocks ist wiederum in Dl zu 
laden; diesmal kommt ein $C8 in 
DO. Dann wird mit Trap #2 der 
AES-Aulruf in Gang gesetzt. 

Nachdem nun alle wichtigen 
Intialisierungs- und Aufrufrouti¬ 
nen besprochen sind, noch ein 
Wort zum Beispiel-Listing. Hier 
wird nach der Initialisierung so¬ 
fort ins Hauptprogramm ge¬ 
sprungen, in dem Ihre GEM- 
Aufrufe erfolgen können. Um 


nun aber nicht für jeden VDI- 
bzw. AES-Aufruf die Parameter¬ 
block- und die Opcode-Überga- 
bc neu zu schreiben, werden die¬ 
se jeweils mit Jsr VDI bzw. Jsr 
AES aufgerufen, nachdem sie 
mit allen Parametern versorgt 
sind. 

Jetzt wollen wir uns aber dem 
eigentlichen GEM-Programm 
zuwenden. In ihm finden sich 
einige Funktionen als Beispiel 
näher erläutert. Mit der Kenntnis 
über die Initialisierungsteile soll¬ 
ten Sie jetzt anhand eines GEM- 
Buches in der Lage sein, auch die 
C-Beschreibungen auf Assem¬ 
bler umzusetzen und zum Laufen 
zu bringen. 

Die erste Funktion, die immer 
aufgerufen werden muß. ist 
Graf_handle. Sie übergibt die für 
fast alle Funktionen benötigte 
Handlc-Nummer. Dazu schrei¬ 
ben wir in Contrl eine 77 als Op- 
code, in Contrl+2 eine 0, in 
Contrl+4 eine 5 (für 5 Elemente 
in Intout) und in Contrl+6 sowie 
Contrl+8 jeweils eine 0. Nach 
dem Aufruf mit Jsr AES erhalten 
wir dann in Intout+0 die Handle- 
Nummer (sofort Zwischenspei¬ 
chern!) und in Intout+2 bis Int¬ 
out +8 noch einige Informatio¬ 
nen über den Zeichensatz, die 
uns hier aber nicht interessieren 
sollen. 

Als nächstes ist die Funktion 
Open Virtual Screen Worksta¬ 
tion aufzurufen, um dem VDI 
wichtige Werte mitzuteilen. Da¬ 
zu kommt in Contrl eine 100 als 
Opcode, in Contrl+2 eine 0, in 
Contrl+6 eine 11 (für 11 Parame¬ 
ter in Intin) und in Contrl + 12 die 
Handle-Nummer. Zusätzlich ge¬ 
hört in Intin die Gerätc-ID (hier 
1), in Intin+2 der Linientyp, in 
Intin+4 die Linienfarbe, in Int¬ 
in+6 der Marker-Typ, in Intin+8 
die Marker-Farbe, in Intin +10 
der Zeichensatz, in Intin + 12 die 
Schriftfarbe, in Intin + 14 der 
Fülltyp. in Intin + 16 das Füllmu¬ 
ster, in Intin+18 die Füllfarbe 
und in Intin+20 das Koordina- 
tcn-Flag (hier eine 0). Jetzt er¬ 
halten Sie nach dem VDI-Aufruf 
insgesamt 60 Werte zurück, die 


wir hier aber nicht alle aufführen 
können. 

Das Beispiel enthält zunächst 
ein Fenster, das fast den gesam¬ 
ten Bildschirm umfaßt (bei gerin¬ 
ger Auflösung, ansonsten bitte 
Werte anpassen). Dazu sind die 
Funktionen Wind_Create, 
Wind_Set und Wind_Open 
nacheinander aufzurufen. Bei 
Wind-Create wird als Opcode ei¬ 
ne 100 in Contrl, eine 5 (für die 
Anzahl der Worte in Intin) in 
Contrl+2, eine 1 in Contrl+4 
und jeweils eine 0 in Contrl+6 
und Contrl+8 übergeben. In Int¬ 
in erfolgt die Festlegung, welche 
Teile des Fensters erscheinen sol¬ 
len. Hier ist jedem Teil ein Bit zu¬ 
geordnet, und zwar von Bit 0 bis 
Bit 11: Name, Close-Feld, Full- 
Feld, Move-Feld, Info-Zeile, Si- 
ze-Feld, Uparrow, Downarrow, 
Vertikal-Schicbcr, Leftarrow, 
Rightarrow und Horizontal- 
Schieber. In Intin+2 wird die X- 
Koordinate des Fensters (links) 
und in Intin+4 die Y-Koordinate 
(oben) sowie in Intin+6 die Brei¬ 
te und in Intin+8 die Höhe des 
Fensters übergeben. Nach dem 
AES-Aufruf erhalten Sie in Int¬ 
out eine Windowhandle-Num- 
mer. die für spätere Funktionen 
zwischengcspcichcrt wird. 

Als nächstes erfolgt der Aufruf 
von Wind—Set. w r o sich das Aus¬ 
sehen des Randbereichs ändern 
läßt, ln Contrl kommt eine 105, 
in Contrl+2 eine 6, in Contrl+4 
eine 1, in Contrl+6 und in 
Contrl+8 eine 0. In Intin wird 
das Windowhandle übergeben, 
in Intin+2 eine 2 und in Intin+4 
sowie Intin+6 ein 32-Bit-Zcigcr 
auf den Anfang des neuen Win¬ 
dow-Namens. Die Funktion für 
die Darstellung des nun exakt be¬ 
schriebenen Fensters heißt 
Wind_Open. Sie erhält eine ,101 
in Contrl, eine 5 in Contrl+2, ei¬ 
ne 1 in Contrl+4 und je eine 0 in 
Contrl+6 und Contrl+8. In Intin 
wird die Windowhandle-Num- 
mer geschrieben, in Intin+2 die 
X-Koordinate und in Intin+4 die 
Y-Koordinate des Fensters sowie 
in Intin+6 bzw. Intin+8 dessen 
Breite und Höhe. 
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Nach dem Funktionsaufruf be¬ 
findet sich jetzt endlich ein Fen¬ 
ster auf dem Bildschirm, das aber 
außer einem Namen und dem 
normalen Rahmen nichts ent¬ 
halt. Wir wollen es deshalb aus¬ 
füllen, wozu wir eine VDI-Funk- 
tion verwenden. Es sind wieder¬ 
um drei Funktionen nötig: zu¬ 
nächst Get_Pixcl, mit der wir die 
Untergrundfarbe erfahren, da¬ 
nach Set_Fill_Color_Index für 
die Bestimmung der Füllfarbe 
und zum Schluß Contour_FilI, 
mit der sich eine beliebige Fläche 
lullen läßt. 

Für Get_Pixel wird in Contrl 
eine 105, in Contrl+2 eine 1, in 
Contrl +6 eine 0 und in 
Contrl + 12 die Handle-Nummer 
(nicht Windowhandle) geschrie¬ 
ben. Außerdem gehört in Ptsin 
die X—, in Ptsin +2 die Y-Koor- 
dinate des Punktes, der zu prüfen 
ist. In Intout+2erhaiten wir nach 
dem Aufruf die Farbe des Punk¬ 
tes zurück, die wir zunächst Zwi¬ 
schenspeichern. Nun ist die Set 
_File_Color_Jndex-Funktion an 
der Reihe. Sie erhält als Opcode 
eine 25 in Contrl, eine 0 in 
Contrl+2, eine 1 in Contrl+6, 
die Handle-Nummer in 
Contrl + 12 und die gewünschte 
Füllfarbe in Intin (hier 1). 

Als letzte Funktion wird Con- 
tour_Fill aufgerufen. Sie füllt ei¬ 
nen bestimmten Farbbereich, bis 
sie an dessen Grenzen stößt. (Be¬ 
sitzer eines SW-Monitors sollten 
deshalb im Beispicl-Listing zu 
Anfang den gesamten Bildschirm 
löschen.) Als Parameter überge¬ 
ben wir eine 103 in Contrl, eine 1 
in Contrl+2, eine 1 in Contrl+6, 
die Handle-Nummer in 
Contrl+12, die zuvor ermittelte 
Farbe der auszufüllcndcn Fläche 
in Intin sowie die X- und Y-Koor- 
dinate des Anfangspunktes in 
Ptsin und Ptsin +2. 

Nach dem Aufruf mit Jsr VDI 
haben wir es nun endlich ge¬ 
schafft, ein "volles" Fenster dar¬ 
zustellen. Im Beispielprogramm 
geht es nun zwar noch etwas wei¬ 
ter, doch sollen die bereits be¬ 
schriebenen Funktionen ausrei¬ 
chen. Hier kommt es ja vor allem 
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auf die grundsätzliche GEM-Pro- 
grammicrung in Assembler an, 
und interessierte Leser sollten 
sich anhand eines guten GEM- 
Buches weiterbilden. 

Damit wären w ir am Ende die¬ 
ser Folge. Es war sicher nicht ein¬ 
fach, alles zu verstehen, doch tun 


sich Ihnen dafür alle Türen der 
schnellen GEM-Programmie- 
rung in Assembler auf, mit der 
Sie Ihre Werke verfeinern kön¬ 
nen. In der nächsten Assembler¬ 
ecke wollen wir uns aber wieder 
mit etwas Einfacherem beschäfti- 
gen. 

° Christian Rduch 


Assemblerlisting 

HOVE.L A7.A5 

;Stack retten 

HOVE.L VNEMSTAPEL,A7 

:neuer Stack 

HOVE.L 4(A5i,A5 

•.Basepage-Vektor 

HOVE.L *CIAS),DO 

;Linge des 

ADD.L »14IA5),D0 

iPrograaees 

ADD.L *lC ( AS),DO 

»bestiaaen 

ADD.L 49100,DO 

i 

HOVE.L DO,-(SP) 

t 

HOVE.L AS, - (SPi 

t 

HOVE.¥ aO.-fSP) 

i Geados-Au fruf 

HOVE.W 4*4A,-<SP> 

i Setblock 

TRAP «1 

; reserviert 

ADD.L B12,SP 

-.Speicher 

JSR HAIN 

Uns Prograaa 

HOVE.U «1 ,-<SP> 

tauf Taste 

TRAP >1 

;warten 

ADD.L 42,SP 

t 

HOVE.L *0.(A7) 

izurück zu3 

TRAP 41 

i&esktop 

AES: 

i 

HOVE.L 4AESPB.D1 

; unterprograaa 

HOVE.W 99C8.D0 

;zua Aufruf 

TRAP «2 

seiner AES 

RTS 

sFunktlon 

VDI» 

i 

HOVE.L 4VDIP9.DI 

-«Unterprograaa 

HOVE.L «B73.D0 

izua Aufruf 

TRAP 42 

»einer VDI 

RTS 

:Funktlon 

HAINt 

iPrograaastart 

MOVE.U 477,CONTRL 

;GRAF HANDLE 

HOVE.W BO.CONTRL+2 

;opcode 

HOVE.V 4S,COHTSL+4 

iS Verte io 

NOVE.W 40.CONTRL+6 

;Intout 

HOVE-V 40.C0NTRL48 

t 

JSR AES 

s 

HOVE.W 1NT0UT,HANDLE 

i 

HOVE.V 4 100.CONTRL 

i OPEN VIRTUAL 

HOVE.V *0,C0HTEL.2 

5SCREEN HORK- 

HOVE.V All,C0N7RL+6 

I STATION 

HOVE.y HANDLE.CONTRL+12; 

NOVE.y 41.INTIN 

(Geräte ID 

HOVE.y 41.INTIN+2 

»Linientyp 

HOVE.y 4I.IMTIN+4 

;Llnlenfarbe 

HOVE.y 4 1,INTIN+6 

;Marker-Typ 

HOVE.V 41,IHTIN48 

»Marker-Farbe 

HOVE.y 41,INTIK+10 

iZeichenaatz 

HOVE.y 40,INTIN+12 

•.Schriftfarbe 

HOVE.y 42,INTIN414 

1 Fd 11 typ 

HOVE.y 41. INTIM+16 

t Fd 1 lauster 

HOVE.y 41,1NTIM+18 

(Füll färbe 

HOVE.y 42,INTIN+20 

iKoordinatenart 

JSR VDI 

1 

HOVE.U 4100.CONTRL 

ININD CREATE 

HOVE.y 45,CONTRL+2 

-.Werte in Intin 

HOVE.y s l,CONTRL+4 

»Werte in Intout 

HOVE.V 40.CONTRL+6 

J 

HOVE.y 40,CONTRL+8 

• 

HOVE-V 41,INTIN 

inur Nanen 

HOVE.y B30.INTJN+2 

;x-Koordinate 

HOVE-V 430, INTIN +4 

;y-Koordinate 

HOVE.V 4260.INTIN+6 

;Bre»te 

HOVE.y 4140,1NTIN+8 

(Höhe 

JSR AES 

; 

HOVE.y INTOUT,NINPHANDLEi 

;VIND SET 

HOVE.V BIOS.CONTRL 

topcode 

HOVE.y 46.CONTRL+2 

(Worte in Intin 

HOVE.y 4 1 ,C0NTRL*4 

sVerte in Intout 
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HOVE.U 

»0.C0NTRL46 

t 

NOVE.U 

»0,C0NTRL*8 

1 

HOVE.U 

WINDHANDLE,INTIN; 

HOVE.U 

«2,IM7IN+2 

iNaien Andern 

HOVE.L 

NUINDOUNAHE,INTIN+4tneuer Nab» 

JSR AES 

X 

HOVE.U 

»101,CONTRL 

;WIND_OPEN 

HOVE.U 

»5,C0NTRL42 

;Uerte ln Intin 

NOVE.U 

#l,C0NTRL»4 

lUerte in Intout 

HOVE.U 

U0.C0NTRL46 

l 

NOVE.U 

»0,CONTRL*0 

; 

NOVE.U 

H1NDHANDLE,INTIN 

; 

NOT 1, u 

»30,1NTIN*2 

ix-Koordinate 

NOVE.U 

«30, INTIMI 

;y-Xoordinate 

NOVE.U 

«260.INTIN*6 

iBreite 

NOVE.U 

«140,INTIN48 

.Höbe 

JSR AES 

l 

NOVE.U 

«105,CONTRL 

5 GET_PIXEL 

HOVE.U 

« 1, CONTRL*-2 

;Uerte ln Intin 

HOVE.U 

•0,CONTRL+6 

l 

HOVE.U 

HANDLE,CONTRL*12 

; 

HOVE.U 

•50.PTSIN 

ix-punkt 

NOVE.U 

•50.PTSIN*2 

;y-punkt 

JSR VDI 


I 

HOVE.U 

INT0UT42,FARBE 

s 

HOVE.U 

»25.CONTRL 

;SET FILL COLOR 

HOVE. U 

»0.C0NTRL42 

iINDEX 

HOVE.U 

»I.C0NTRL48 

; 

HOVE.U 

HANDLE.C0NTRL412 

t 

HOVE.U 

«1.INTIN 

iFül1 färbe = 1 

JSR VDI 


i 

HOVE.U 

»103,CONTRL 

;C0MT0UR_FILL 

HOVE.U 

»1,C0NTRL*2 

i 


HOVE.U * 1 »C0H7RL+6 
HOVE.W HANDLE,CONTRL*l2s 


HOVE.N *0,1NTIN 
HOVE.V «50.PTSIN 
HOVE.« «50.PTSIH+2 
JSR VDI 

HOVE.U •106,CONTRL 
HOVE.V HO,CONTRL+2 
HOVE.« Hl, C0NTRL*6 
HOVE.« HANDLE,CONTRL» 12 i 
HOVE.U H33,INTIN J 

JSS VDI l 

HOVE.V H0,CONTRL »TEXT 

HOVE.U Hl,C0NTRL*2 ; 

HOVE.U «9,C0NTRL*6 J 

HOVE.« HANDLE.C0NTRL*12; 


tzu füllende 
;Farbe, x-und 
ly-Koordinaten 
; 

;SET GRAPHIC 
;TEXT„SPECIAL 
;EFFECTS 


HOVE.« «120.PTSIN 
HOVE.U H 100.PTSI N*2 
HOVE.L «TEXT.AO 
HOVE.L »I NT I N* 1 , A1 
HO VF.. W «8. DO 
LOOP: 

HOVE. B IAO14.(Al)» 
ADDQ.L Hl. Al 
DBRA DO,LOOP 
JSR VDI 


; X-K00RD1NATE 
; Y-KOORDINATE 


;TEXT NACH 
J INTIM 
;KOPIEREN 


RTS ; Ende des 

;Progr abbs 

EVEN 

AESPB:DC.LCONTRL,GLOBAL,INTIN,INTOUT 
DC.LADDRIM,ADDROUT 
CONTRL: ; 


BLK.Ul 
BLK. Ul 
BLK. Hl 
BLK. U l 
BLK. Ul 
BLK.U6 
GLOBAL: 

BLK.Ul 
BLK.Ul 
BLK. U ) 

BLK.LI 
BLK. LI 
BLK. LI 
BLK.LI 
BLK.LI 
BLK.LI 

INTIN: BLK. U 128 
PTSIN:BLK . U256 
IKTOUT : BLK.U 128 
PTSOUT :BLK. M 12 
ADDR1 N :BLK. U 120 


opcode 


Version 


ADDROUT:BLK.U128 t 

VD1PB:DC.LCONTRL,INTIN.PTS1N 
DC.LINTOUT,PTSOUT 
EVEN * 

BLK.L 300 l 

HEUSTAPEL:BLK.LI i 

WINDHANDLE:DC.WO i 

FARBE:DC.WO 

HANDLE:DC.UO ; 

UJNDOUNAHE:DC.B"GEH deho-.o.o 
EVEN 

TEXT:DC.B , GEH_TEXT".0,0 


Messespiegel 1988 

In unserer Aufstellung haben wir die wichtigsten Messetermine 1988 aufgeführt, die sich mit Themen 
rund um den Computer beschäftigen. 


21.01. bis 24.01.88 

'CHIP” 

Hamburg 

Messegeländc 

03.02. bis 07.02.88 

Hobby-tronic 

Dortmund 

Westfalenhalle 

16.03. bis 23.03.88 

CeBit’88 

Hannover 

Messegelände 

20.04. bis 27.04.88 

Hannover- 

Hannover 

Messegelände 


Messe Industrie 



26.04. bis 28.04.88 

Infobase 

Frankfurt 

Messegelände 

04.05. bis 07.05.88 

B.I.T. 

Frankfurt 

Messegelände 

04.05. bis 07.05.88 

BÜRO + COMPUTER 

München 

Messegeländc 

17.05. bis 20.05.88 

CAT’88 

Stuttgart 

Messegelände 

08.06. bis 11.06.88 

telematica 

Stuttgart 

Messegclände 

09.09. bis 10.09.88 

DATEV 

Nürnberg 

Messegelände 

06.10. bis 09.10.88 

RATIO 

Friedrichshafen 


20.10. bis 25.10.88 

Orgatechnik ’88 

Köln 

Messegelände 

25.10. bis 28.10.88 

Systec ’88 

München 

Messegelände 

08,11. bis 12.11.88 

electronica 

München 

Messegelände 
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TIPS + TRICKS 


Adapter für Atari 
ST260mit 
Videomonitor 

Neuerdings ist im Handel ein äußerst preiswertes 
16-Bit-Computersystem zu haben: der 260 ST mit der 
(freilich wenig brauchbaren) Floppy SF 354 für unter 
500 DM. Ein passender Monitor ist aber leider kaum 
unter 500 DM zu finden, was das System für Einsteiger 
dann doch recht teuer macht. Eine preiswerte Alterna¬ 
tive wird hier beschrieben. 

16 Bit 


Im Gegensatz zu dem teureren 520 STM besitzt der 
260 ST keinen Modulator, so daß der Fernseher als 
Datensichtgerät meist ausscheidet. Er wird mit einem 
sog. Scart-Kabel ausgcliefert, das sich u.a. für den An¬ 
schluß an moderne Fernsehgeräte eignet. Hat Ihr Ge¬ 
rät keinen solchen Anschluß, so ist der 260 ST nicht di¬ 
rekt anschlicßbar. Also muß ein Monitor her! Dasüri- 
ginalgcrät von Atari (SM 124) ist leider mit fast 500 
DM recht teuer und außerdem nur im Monochrommo¬ 
dus zu verwenden. Damit sind viele Anwendungen 
und Spiele nur eingeschränkt nutzbar. Da der Farbmo¬ 
nitor aus Kostengründen für Einsteiger fast indiskuta¬ 
bel ist (Preise um 1000 DM), muß eine Alternative ge¬ 
funden werden. 

Empfehlenswert sind hier preiswerte Vidcomonito- 
re, wie sie für Preise ab etwa 200 DM zu kaufen sind. 
Diese verarbeiten zwar im Gegensatz zum SM 124 
nicht die höchste Auflösung des ST, bieten dafür aber 
eine Grünabstufung der Farbwerte, wodurch fast alle 
Programme voll anwendbar bleiben. Leider ergeben 
sich aber hier Anschlußprobleme, denn das besagte 
Scart-Kabel paßt nicht. Der hier beschriebene Adap¬ 
ter soll nun die Signale des ST für einen preiswerten 
Monitor "verwertbar” machen. 

Zuerst eine kurze Einführung in die Schaltungstech¬ 
nologie von Monitoren. Um ein Monitorbild darzu¬ 
stellen, benötigt man verschiedene Signale. Einmal so¬ 
genannte Steuersignale, die den Elektronenstrahl auf 
der Bildröhre ansteuern. Mit einem Signal für die hori¬ 
zontale und einem für die vertikale Achse läßt sich je¬ 
der Punkt des Bildschirms ansteuem. Die entspre- 
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chcndcn Signale heißen Horizontalsynchronisation 
(HSync) und Vertikalsynchronisation (VSync). Viel¬ 
fach werden beide zu einem gemeinsamen Signal na¬ 
mens Compositesync (engl.: composit = zusammen¬ 
gesetzt) addiert. Andererseits benötigt man noch die 
Farbinformation. Da auf dem Monitor Lichtpunkte 
einander überdecken und so ihre Farben addieren 
(nicht wie beim Malkasten subtrahieren), verwendet 
man zur Darstellung eines Farbbilds je ein Signal für 
die drei Grundfarben Rot (R), Grün (G) und Blau 
(B). Dementsprechend bezeichnet man die getrennte 
Einspeisung der Grundfarben als RGB-Signal. Rein 
rechnerisch lassen sich durch die Kombination der drei 
Farben insgesamt 2 4 , also 16 verschiedene Farben dar¬ 
stellen und nicht etwa nur 2\ denn neben der Darstel¬ 
lung einer der drei Farben kann als vierter Zustand 
auch nichts, also Schwarz dargestellt werden! Mit 16 
Farben kommt aber ein Fernsehbild noch nicht aus. 
Daher verwendet man die drei Grundfarben in ver¬ 
schiedenen Intensitätsstufen, so daß sich feinere Farb¬ 
abstufungen ergeben. Auf diese Weise lassen sich alle 
denkbaren Mischfarben aus den drei Grundfarben zu¬ 
sammenstellen. Man unterscheidet nun zwei Metho¬ 
den, diese Intensitätsstufen in Form von elektrischen 
Signalen darzustellen. In der Fernsehtechnik erfolgt 
meist eine sog. analoge Darstellung. Dazu wird jedem 
Spannungswert eines Farbsignals eine gewisse Farbin¬ 
tensität zugeordnet. Ein Beispiel: Hellblau 2,0 Volt 
auf Signallcitung B, Dunkelrot 4,5 Volt auf Signallci- 
tung R usw. Dieses Verfahren bezeichnet man als 
RGB-analog. In der Computertechnik dagegen 
herrscht die digitale Darstellung vor. d.h., zu jedem 
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Farbsignai müssen parallel noch sog. Intensitätssigna¬ 
le ausgewertet werden. Jedes dieser Signale kennt nur 
zwei Schaltzustände ("Strom” oder "kein Strom”). 
Damit wird deutlich, daß die Anzahl der Farbabstu¬ 
fungen von der Anzahl der parallel dazu übertragenen 
Intensitätssignale abhängt. Das eben skizzierte Ver¬ 
fahren ist als RGB-TTL bekannt. 

Um nun ein Farbbild darzustellen, benötigt man al¬ 
so Synchronisationssignale und Farbsignalc. Zur Ver¬ 
einfachung der Signalübertragung addiert man diese 
alle zu einem einzigen Signal, dem sog. Compositvideo 
(CVid), das dem sog. Farbbildaustastsignal (FBAS 
bzw. BAS) entspricht. Damit genügt ein einfaches Ka¬ 
bel zur Signalübertragung. Zudem kann man dieses Si¬ 
gnal einer hochfrequenten Trägerfrequenz aufmodu- 
licren und damit drahtlos Bilder übertragen. Nachteil 
dieser Signalmischung ist jedoch, daß das Mischsignal 
im Monitor wieder zerlegt werden muß. wobei die 
Qualität des Bildes nachläßt. 

Doch nun wieder zurück zum Monitoranschluß am 
260 ST. An dessen Monitorbuchse stehen u.a. die Si¬ 
gnale VSync, HSync, Compsync und RGB-analogzur 
Verfügung. Preiswerte Monitore benötigen aber das 
Signal CVid bzw. FBAS, d.h. die Summe aus allen ge¬ 
nannten Signalen. Folglich muß man diese elektro¬ 
nisch addieren. Hierzu gibt cs eine elegante und auf¬ 
wendige Lösung, die mit Operationsverstärkern arbei¬ 
tet. Preiswert und einfacher funktioniert dies aber 
auch über Widerstände als Analogaddierer. Führt 
man jedes der genannten Signale über einen Wider¬ 
stand auf einen gemeinsamen Anschluß, so kann man 
von diesem gegen Masse das Signal CVid abgreifen 
und damit einen preiswerten Monitor anstcucrn. Farb¬ 
abstufungen stellt dieser dann in Grünstufen dar. 

Beim Aufbau des Adapters ist Vorsicht geboten: 
Ein Kurzschluß an den Ausgangsleitungen des ST 
kann zur Zerstörung der Videostufe führen. Daher 
lassen Sie bitte beim Aufbau der Schaltung Sorgfalt 
walten und schließen Sie den Adapter erst nach gründ¬ 
licher Schlußüberprüfung an den ST an. 

Die Anpassung der Widerstände gegeneinander er¬ 
folgt am besten, indem man Trimmpotentiometer von 
je ca. 500 Ohm in Serie mit den eigentlichen Vorwider¬ 
ständen von ca. 300 Ohm schaltet. Nun lassen sich die 
Abstufungen durch Verstellen der Trimmer justieren. 
Die Belastung der Videostufc steigt umso höher an. je 
geringer die Widerstandswerte sind (Ohmsches Ge¬ 
setz). Daher wurden die vorgcschlagenen Werte rela¬ 
tiv hoch angegeben. Ein dementsprechend aufgebau¬ 
tes Mustergerät arbeitet beim Autor an einem 260 ST 
mit Zcnith-Monitor nun seit etwa einem halben Jahr 
störungsfrei. 


Doch nun zu dem wesentlichen Hinweis beim Auf¬ 
bau eines solchen Summier-Adapters: Der Original- 
Monitorstecker zum ST ist teuer und schlecht erhält¬ 
lich. Hier kann nun das mitgelieferte Scart-Kabel Ver¬ 
wendung finden. Jetzt aber bitte nicht etwa den benö¬ 
tigten Stecker abtrennen und damit das Kabel zerstö¬ 
ren! Bauen Sie sich einen Adapter vom Scart-Kabel 
auf CVid.... Das geht so: Zuerst benötigen Sie eine 
Scart-Buchse, ein kleines Gehäuse (mindestens 
60x30x15 mm, besser etwas größer), ein kurzes Stück 
Videokabcl (75 Ohm. z.B Hirschmann Koka 792) und 
einen sog. Chinch-Stecker. Verfügt der vorgesehene 
Monitor überein zusätzliches Tonteil, so benötigen Sie 
weiterhin ein kurzes Stück NF-Kabcl (abgeschirmt) 
und einen weiteren Chinch-Stecker. 

Die Buchse wird in das Gehäuse eingebaut, in das 
vorher ein entsprechender Ausschnitt zu sägen oder zu 
feilen ist. Sie kann nach Belieben verschraubt oder 
aber verklebt werden. Sodann ist je ein Widerstand 
mit einem Trimmpotentiometer in Serie von den An¬ 
schlüssen R, G, B und Compsync auf einen gemeinsa¬ 
men Punkt zu löten, an dem der Innenleiter des 75- 
Ohm-Kabels angcschlossen wird. Die Abschirmung 
wird mit Masse verbunden und am anderen Ende des 
Kabels der Chinch-Stecker montiert. Nach Wunsch ist 
nun noch das NF-Kabel an der Scart-Buchse fcstzulö- 
tcn. Nun kann das Gehäuse verschlossen werden, und 
Ihr Scart-Vidcoadapter ist fertig. Damit haben Sic das 
mitgclieferte Scart-Kabel einer sinnvollen Verwen¬ 
dung zugeführt und die Kosten für ein Spezialkabel 
eingespart. Die wenigen Bauteile sind für etwa 10 DM 
erhältlich. 

Damit es beim Nachbau auch für ungeübte Bastler 
keine Probleme gibt, haben wir noch eine Tabelle der 
Videosignale des ST sowie eine Verdrahtungsskizze 
des Adapters abgedruckt. 


Die Pins und ihre Funktionen 


Signal 

ST-Buchse 

Scart-Stecker 

Audio 

1 

6 

Masse 

13 

4 

Rot 

7 

15 

Grün 

6 

11 

Blau 

10 

7 

Masse 

13 

13 

Compsync 

2 

20 


Diese Belegung gilt nur für 260/520 ST+. der 520 
STM hat keinen Compsync-Ausgang! Im Zweifel 
bitte im Handbuch (Anhang Stcckcrbclegung) 
nachsehen. 
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»Diskfree 
Accessory 


Acccssorics. diese hilfreichen Programme, die je¬ 
derzeit von der Menüleiste aus gestartet werden kön¬ 
nen. haben ebenso viele Gegner wie Anhänger. Man¬ 
che schätzen die "Schrcibtischzubehörprogrammc", 



weil sie, ohne daß man sie jedesmal neu laden muß, so¬ 
fort im Dcsktop und fast jedem GEM-Programm zur 
Verfügung stehen. Andere kreiden die verlängerte La¬ 
dezeit beim Einschaltcn des Computers an. Auch der 
Verbrauch an Speicherplatz, den nicht alle Program¬ 
me verzeihen, steht dem Gebrauch der Accessories oft 
im Wege. Unbestritten ist aber wohl doch, daß die 
meisten ernsthaften ST-Anwender das eine oder ande¬ 
re Accessory bisweilen nutzen. Wenn man häufiger 
benötigte Programme dann auf die jeweiligen Arbeits¬ 
disketten kopiert, so ist das Accessory auch immer im 
rechten Moment zur Hand. Das "Diskfree”-Accessory 
ist beispielsweise gut in der Gesellschaft von Program¬ 
men untergebracht, die Daten auf Diskette schreiben: 
Wählt man das Accessory im linken Drop-down-Me- 
nü. so wird der freie Diskettenspeicher des aktuellen 
Laufwerks ermittelt. Das Abspeichern nach der Ver- 
suchs-Irrtum-Methode ist damit endlich vorbei. Den 
Speicherplatz-Sparern und 260er-Uscrn sei gesagt, 
daß ''Diskfree” nicht einmal 900 Byte lang ist, was 
auch bei "nur” 512 KByte zu verkraften ist. 



Wer immer noch meint, keine Verwendung für 
"Diskfree” zu haben, der sollte sich das Assemblerli- 
sting ansehen (Listing 2). Um die GEMDOS-. VD1- 
und AES-Funktioncn zu verstehen, ist Literatur, in 
der die verwendeten Parameter erklärt werden, leider 
unumgänglich. Dennoch kann die Arbeitsweise unse¬ 
res Accessories hier angeschnitten werden. Den Ein¬ 
stieg bildet der Aufruf APPLICATION_INIT. Hier 
w r ird unserem Programm eine Kennung, die APPLI¬ 
CATION- ID zugcteilt, die wir dann der "Menu_Re- 
gistcr''-Funktion zusammen mit dem Namen unseres 
Acccssorics übergeben. Das ist nicht der Dateiname, 
sondern der, unter dem es in der Menüleiste erschei¬ 
nen soll. Von dieser Funktion erhalten wir die Num¬ 
mer unseres Accessories zurück: die ACCESSORY 
_ID. 

Ab dem Label LOOP befindet sich die Hauptrouti¬ 
ne des Accessories, die laufend parallel zu den ande¬ 
ren Accessories und dem Hauptprogramm ausgeführt 
wird. Diese Routine ist eine Endlosschleife, da Acces¬ 
sories niemals enden. Hier w'ird nun laufend MUL¬ 
TI-EVENT aufgerufen und im MSGBUFF (Message- 
Buffer) nachgesehen, ob ein Accessory aktiviert wur¬ 
de. Als zweites prüfen wir. ob auch unser "Diskfree” 
gemeint war. indem wir die Nummer des gewünschten 
Accessories mit unserer ACCESSORY—ID verglei¬ 
chen. Sind beide Bedingungen erfüllt, so wird mit BSR 
RUN die eigentliche Arbeit begonnen: Über die 
GEMDOS-Funklion $36 wird der freie Diskettenplatz 
ermittelt, der aus den Bytes pro Sektor, den Sektoren 
pro Einheit und schließlich den freien Einheiten selbst 
besteht. Das Ergebnis liegt zunächst als Langwort vor 
und wird dann in einen ASCII-Wert umgew'andelt. 
I lierzu müssen die in der Tabelle "Teiler” enthaltenen 
Zahlen so lange von dem Wert abgezogen werden, bis 
dieser negativ ist. Dann wiederholt sich dies mit der 
nächstkleineren Zehnerpotenz usw. Mit Hilfe der Va¬ 
riablen LZ-FLAG werden führende Nullen unter¬ 
drückt. 

Da sich der Buffer innerhalb des Textes einer Alcrt- 
Box befindet, wird der ermittelte freie Diskcttenplatz 
schließlich mit FORM—ALERT dem Anwender mit¬ 
geteilt. Wer sich die Eingabe in Assembler ersparen 
möchte, dem sei das GFA-Basic-Listing (Listing 1) 
empfohlen, das sich auch leicht auf andere Basic-Dia- 
lekte umschreiben läßt. (Vielleicht verwendet ja tat¬ 
sächlich noch jemand das ST-Basic?) 

Tippfehler werden in der Regel durch einen Zcilen- 
prüfsummer erkannt. Sie sollten jedoch darauf achten, 
daß Sie keine Zeilen vergessen! 

Wichtig: Geben Sie beim Eintippen der DATA- 
Zeilen auf keinen Fall die Zahlen hinter dem schwar- 
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zen Balken mit ein! Sie dienen lediglich als Zeilcn- 
nummer, falls der Prüfsummer einen Fehler findet. 
Dann können Sie anhand der angegebenen Orientie¬ 
rungsnummer vergleichen. Nach dem Start des Pro¬ 
gramms mit RUN befindet sich die Datei TEST.ACC 
auf Ihrer Diskette. Suchen Sie sich einen schönen Na¬ 
men aus (DISKFREE.ACC ist sehr zu empfehlen) 
und kopieren Sie das File unter diesem Namen auf eine 
leere Boot-Diskette. Dem ersten Test steht dann 
nichts mehr im Wege. Vergleichen Sie "Diskfree” vom 
Desklop aus mit der Diskettcn-Info-Funktion. Stim¬ 
men die Angaben über den freien Speicherplatz über¬ 
ein (was sicherlich der Fall ist), so arbeitet Ihr "Disk- 
free”-Accessory fehlerfrei. 

Thomas Tausend 


Basic-Lader 

■ ************************************** 
’ * DISKFREE-Accessory-BASIC-Loader * 
* ************************************** 
’ * ein Hegabra 1 n-Programm <c) by TT87 * 
’ * von Thomas Tausend ***************** 

* * HEGABRAIN trifft man bei HAHA, der * 

’ * ATARI-Mailbox: 08376/8507 8N1 24h * 

’ ************************************** 

* 

Open "0",#1,“DISKFREE.ACC “ 

Do 

Ns=0 

Read A$,Ps* 

Exit If AS="*" 

Print A*,Ps$ 

For N=1 To Len(A$) Step 2 
H=Val ( ■&.h ,, +Hid$<AS, N,2> ) 

If W< 16 

Print "0"; 

End i f 

Print HexttM); 

Out #1,U 
Ns=Ns+W 


Hext N 

Print Tab(32);Hex$(Ns) 

Print 

If Hex*(Ns)<>Left$(Ps*,Len<Hex*(Ns)l) 
Alert 1,"Prüfsumme!IZeile: " 

+Str$tZn), 1,"AHA",Dummy 
End 
Endif 
Inc Zn 
Loop 
C lose 
End 


• A C H T U N G ! Die Zahlen 

hinter dem Balken NICHT mit abtippen! 


Data 601A0000021800000098,12C 
Data 0000061E000000000000,24 
Data 00000000000000002E7C,AA 
Data 000004C433FC000A0000,201 
Data 04C833FC0000000004CA,2C9 
Data 33FC0001000004CC33FC,32F 
Data 0000000004CE33FC0000,201 
Data 000004D0610001DA33F9,33C 
Data 0000063C000002B033FC,223 
Data 0023000004C833FC0001,2IF 
Data 000004CA33FC00010000,1FE 
Data 04CC33FC0001000004CE,2D2 
Data 33F9000002B0000004FC,2DE 
Data 23FC000002400000077C,1E4 
Data 6100019833F90000063C,268 
Data 000002B2610000200C79,IBA 
Data 0028000002B466F23039,29F 
Data 000002BCB079000002B2,29B 
Data 66E4610000B460DE33FC,4CC 
Data 00 19000004C833FC0010,224 
Data 000004CA33FC00070000,204 
Data 04CC33FC0001000004CE, 2D2 
Data 23FC000002B40000077C,258 
Data 33FC00 13000004FC33FC,371 
Data 000 1000004FE33FC0001,233 
Data 0000050033FC00010000,135 
Data 050233FC000000000504,13F 
Data 33FC00000000050633FC,269 
Data 00000000050833FC0000,13C 
Data 0000050A33FC00000000,13E 
Data 050C33FC00000000050E, 153 
Data 33FC00000000051033FC,273 
Data 00000000051233FC0000,146 
Data 0000051433FC00000000,148 
Data 051633FC000000000518,167 
Data 33FC00000000051A6100,1AF 
Data 00BE4E75207C0000026A,289 
Data 203C0000000C10FC0020, 194 
Data 51C8FFFA3F3C00002F3C,3F8 
Data 000008BC3F3C00364E41,204 
Data 508F2039000008C4C1F9,3BE 
Data 000008CAC1F9000008BE,352 
Data 33FCFFFF000008CC207C, 49D 
Data 0000026A720943F90000,223 
Data 02 18261974D090835BCA, 3D5 
Data FFFC44020C0200306600,2E5 
Data 000C4A79000008CC6600,209 
Data 000A10C24279000008CC, 26B 
Data D08351C9FFD633FC0034,5A5 


- 0 - 
- 1 - 
- 2 - 

- 3 - 

- 4 - 

- 5 - 

- 6 - 

- 7 - 

- 8 - 

- 9 - 

- 10 - 
- 11 - 
- 12 - 

- 13 - 

- 14 - 

- 15 - 

- 16 - 

- 17 - 

- 18 - 

- 19 - 

- 20 - 
- 21 - 
- 22 - 

- 23 - 

- 24 - 

- 25 - 

- 26 - 

- 27 - 

- 28 - 

- 29 - 

- 30 - 

- 31 - 

- 32 - 

- 33 - 

- 34 - 

- 35 - 

- 36 - 

- 37 - 

- 38 - 

- 39 - 

- 40 - 

- 41 - 

- 42 - 

- 43 - 

- 44 - 

- 45 - 

- 46 - 

- 47 - 

- 48 - 
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Data 000004C833FC00010000,1FC 
Data 04CA33FC0001000004CC,2CE 
Data 33FC0001000004CE33FC,331 
Data 0000000004D033FC0001,204 
Data 000004FC23FC0000024C,26D 
Data 0000077C610000044E75, 1 AB 
Data 223C00000298303C00C8,22C 
Data 4E424E753B9ACA0005F5,3EC 
Data E10000989680000F4240,320 
Data 000 186A0000027100000, 15E 
Data 03E8000000640000000A,159 
Data 0000000120204469736B,ICC 
Data 667265853F005B305D5B,324 
Data 4D454741425241494E2D.2B3 
Data 4469736B667265657C20,3C9 
Data 20202020202020202020,140 
Data 2020202020202020207C,19C 
Data 2863292062797C54686F,356 
Data 6D61732054617573656E,3D1 
Data 645D5B2044616E6B6520,33F 
Data 5D00000004C8000004DC,209 
Data 000004FC0000063C0000, 142 
Data 077C0000081C00000002,A9 
Data 08080808080A04080808,4E 
Data 08060406040A040C0806,44 
Data 10080808060408080808,52 
Data 08080808080808080808,50 
Data 08080C180E0606080608,64 
Data 1A0C0E08080808080604,66 
Data 0C8C0404040404,AC 
Data *,* 


- 49 

- 50 

- 51 

- 52 

- 53 

- 54 

- 55 

- 56 

- 57 

- 58 

- 59 

- 60 
- 61 
- 62 

- 63 

- 64 

- 65 

- 66 

- 67 

- 68 

- 69 

- 70 

- 71 

- 72 

- 73 

- 74 

- 75 

- 76 

- 77 

- 78 


■ove H-8,tutin-24 
■owe 

tov* HO,tatin*2Q 
■owe N9.tsiti»39 
kir tu 
rts 

; Hier beginnt dm eigentlich» rro|rm ’Diskfree* 


c|e«r_*- 

■owe.1 Rzshl.a« 
uv«. I «I2.de 

eloopi 

■ owe. b •* ’, 
dbf dt.Cloop 

get.frees 

■owe «e.-lepl 
■owe. 1 »baf fer.-Opl 
•owe «936.-I»p) 
trap «1 
addq.l «S.»r 

calci 

•owe.l bps. 'IC 
■ule pap«l«2.d® 
■ule f real«2,4# 

l.c«ai)ge: 

■du • 1,1* fiel 
■owe . 1 luk 1. a® 
aoveq «9.dl 
)■« teile*.«1 

wert i 

•owe.l lal>*.43 
■oweq H»d®.d2 

■ loop 

Itk. I 49. «9 
dbei 42.a.loop 
■eg-b 42 
ClM •••*.42 
bne add_dlg 

t«t li.nag 
bne le«d_2 

■dd digi 

•owe b d2.i»tlw 
c Ir 12.fing 

le*d_*: 

■44.I 43.«• 
dbra dl.wert 

• Uri: 

■owe e52.coatrl 
■owe *I,contrlw2 
■owe «l.contrlM 
■owe «I,cont*l«e 
■owe e«,cantrl«n 
■owe «1, i»tin 
•owe.l Haitext.addrla 
bar te> 

Mi 


: z»*rst Awsgabepuffer loschen 


t aktuelles Laufwerk 

i ge*. lr«e diek apacc 
t CCHS09 aafrufen 


: Byte* pro Sektor 
i eal Sektoren pro Uett 
i ael freie llsite 

I mach keine Nullen ausgeht 


. Alert bux darstellen 
i fora.alert 


■owe.l «aespb.dl 
■ove *»c6.d9 
trap 47 
rts 


, 4 Aaaeabler-Sosrcecode fkr Diakfree-Acceaaory 

i mtMMiiikmiMMumtmmmtumuutuuutuuiutmutummt 


iure 

•owe.l «stick.«7 
•owe aiO.contrl 
•ove *i,coatrl»2 
■owe B:.coatrl*4 
»owe es.costrl*« 

»o*e «i.co»trl»B 
bar a«a 

■owe »ntout.appid 

•owe ■‘FT.contrl 
■owe ■5,cot«rl*-4 
■owe ■•.cofttr1*6 

•owe ••.coBtrIMi 
bar aes 

■owe intout.grhandle 

■ove *35,contri 
■owe «).coi>trl*2 
■ove Nl.contrl*4 
■owe Mi.eontrlefi 
■ove eppid.ittttn 
■ove.1 ■eccnaee.addrln 
bsr «es 

■ove intoat.accid 

loop: 

bar a.evatt 
na? H4<a,aegbuff 
bse loop 

■ova magbuff»6,d® 
cap accid.d® 
bte loop 
bsr rus 
bra loop 


i Stack aerk«n 
i Application Ioit 


1 Application Iß aerken 


: ■•■u.regl 


I Adresse des ACC-Üaaena 
i ACC-ID tcikei 


I Multi avant 
: Accetsory an gewählt? 
i aam -> von vorn 

i anser Accesaory? 

; nein -> von vorn 

; ja -> eigentliches Frograee starten 
l Accessoriea enden M1E' 


■ove i 28 .coatr) l 

»ove iie.eoatrl+2 

■ove ■T,contrl «4 

»ove • l ,contrl+B 

■owe.l ■■sgbuf f ,addri ■ i 

•ove •IS.int in 

■ove dl, i r .1 1 n • 2 

•ove «1,mtin-4 

■ove Hl.tBtibte 

■ove H^.intanwa 

■ove ae.ietinal* 

■ove H9,mtin*l2 
•ove •«, t nt»n*14 
»owe int int 16 
•ove S4,ihtin«t6 
•ove SB, int in *20 
•ove «4,»ntin«22 


L 


fios Nacbncl 


data 
. evea 

de. 1 . 0 *®*«®*®* 

dc.l aMMWM 
-de. I UIMWI 

.dc.l 

.dc.l l***M 
.40.1 IW»*® 

.dc.l IN®« 

• dC-l IM 
.dc.l !• 

.40.1 I 


. evan 

■ccnaae: .4c-b • Piakfree - »*.» 

.«wen 

ältestt .de.b * (•)IHKSABIAIi-ßtskfree : 

4c.b • 

••bl* .dc.b • 

• 4c. b viel by Thoaa» Tausend:: Banke J*.t 

. eve» 


aespb: .dc.l contrl.gl 


grkandle 

appid: 

ACCld: 

■■Stoff: 

■tacki 

coatrl : 


gtobll: 

intli: 
ptaln• 
intout: 
ptsout: 
«ddriat 
addrowt * 

tauMsri 
freal i 

total: 

bpai 

pepall 

lZ.fUt: 


. bsa 

.de.w I 
.da.w I 
.4s.w l 
ds.b 16 
.da.1 128 
• da. I I 

4a. w 1 
.4a.w t 
.da.w I 
. 41 .« l 
-ds.t» | 
4s. w 5 

da. 1 8 

.48.M 8i 
.da.w aa 
.da.w 0 » 
.da.w 6« 
4».w 9» 

.ds.» 04 


•de. I 1 
ds.l 1 
- da.I 1 


-da.w I 


intast,«denn, addr out 
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TIPS + TRICKS 


Mach’s noch einmal, 
Reset! 

Nichts ist ärgerlicher, als mit viel Schweiß und noch 
mehr GOTOs ein Basic-Programm geschrieben zu ha¬ 
ben. es an einige gute und ein paar weniger gute Freun¬ 
de weiterzugeben und dann nach einigen Wochen per 
Zufall eine Kopie des sauer erarbeiteten Werkes in die 
Hand zu bekommen, an der sich respektlose Möchte¬ 
gerne vcrunstaltcnderweisc ausgelassen haben. Hier 
steht ein neuer Autorenname, dort ein zutiefst origi¬ 
neller Cracker-Gruß, und zu allem Überfluß wurden 
die hübschen Spielfigurenbezeichnungen in alberne 
Spottnamen verwandelt. Und nun denkt man sich: Ich 
müßte etwas tun, um Eingriffe in meine Basic-Pro- 
gramme zu erschweren. 



Schon lange bekannt ist ja das Verfahren, die Pro¬ 
grammlängenvektoren des Basic durcheinanderzu¬ 
bringen und ein solchermaßen "präpariertes” File 
dann so abzuspeichern, daß man nur noch mit RUN 
”D:Name” Zugriff darauf hat. Dabei wird die be¬ 
rühmte Zeile 

32767 POKE PEEK (138) + 256*PEEK (139) + 2,0: 
SAVE ”D:Name” 

ans Programm angehängt und die Speicherung mit 
GOTO 32767 aktiviert. Der Versuch, aus einem sol¬ 
chen Programm mit BREAK oder RESET auszustei¬ 
gen, führt dazu, daß der Atari keinen Befehl mehr an¬ 
nimmt. Das ist natürlich nicht immer wünschenswert. 
Deshalb empfiehlt es sich, zumindest die BREAK-Ta- 
ste abzufangen und unwirksam zu machen. Dies ist mit 
dem Doppelbefehl POKE 16, 64: POKE 53774,64 
möglich. Dieser muß allerdings nach jedem GRA¬ 
PHICS x wiederholt werden. 

Bleibt noch die RESET-Taste. Wäre es nicht wün¬ 
schenswert, wenn das Programm nach einem Druck 
auf RESET wieder von vorn beginnen würde? Dann 
hätte man trotz der "Abdichtung” des Basic-Listings 
eine Möglichkeit, den Ablauf des Programms an belie¬ 
biger Stelle abzubrechen und es neu zu starten. Genau 
das ermöglicht unser Programm "Reset-Start”. Die 
Programmzeilen von 10 bis 40 initialisieren eine kleine 
Maschinenroutine, die (und das ist das Besondere) Pa¬ 
ge 6 freiläßt und sich mit jedem beliebigen Basic-Pro¬ 
gramm verträgt. Im String X$ abgelegt, sorgt diese 
Routine dafür, daß ein im Speicher befindliches Basic- 
Programm neu startet. Sie w r ird statt des üblichen RE- 



SET-Befehls angesprungen, wenn man die RESET- 
Taste drückt. Dafürsorgen gezielte Veränderungen in 
zwei Pointerbytes, die auf der Zero-Page liegen und 
den sogenannten Reset-Vektor beinhalten. 

Die Zeilen ab 49 bilden eine hübsche bunte Grafik 
auf dem Schirm ab und dienen nur zur Demonstration 
der "Reset-Start”-Routine. Sie sollten beim Einbau 
des Reset-Schutzes in eigene Programme selbstver¬ 
ständlich weggelassen werden. Dafür ist es sinnvoll, 
folgende Zeile an den Beginn eines mit "Reset-Start" 
versehenen Programms zu setzen: ? CHRS (125): PO¬ 
KE 842,12 

Dadurch wird ein beim Neustarten aktiviertes 
"Dauer-Return” wieder ausgeschaltet. Was ein sol¬ 
ches bewirken kann, sehen Sie anschaulich, wenn Sie 
nach Start des Demoprogramms und mindestens ei¬ 
nem Druck auf RESET einmal die BREAK-Taste be¬ 
tätigen. 

Oliver Kolipost 


Reset-Schutz 

10 DIM X*(22) :? CHR$<125) fs OH 

12 TRAP 20 : RESTORE 30 fsTH 

15 F0R D=1 T0 22:READ A:X»(D,D)=CHR*CA 
) : NEXT D n UT 

20 POKE 13,INT(ADR(X*)/256):POKE 12,AD 
R(X*)-lNT(ADR(X»>/256)*256 n.UH 

30 DATA 169,50,141,146,156,169,53,141, 

147, 156, 169 fS.GB 

40 DATA 46,141,148,156,169,13,141,74,3 
.96 nHJ 

49 REH nxu 

50 GRAPHICS 11:A=0:AA=0 ff, SA 

55 FOR LAUF=0 TO 42 STEP 0.25:Y=INT(LA 

UF*2) fsss 

56 A=2-A:AA=A-1 n ,AA 

57 YY=84+ ( AA*Y ) fs. BL 

60 X1 = I NT(40+40#SIN<LAUF/10) ) fS:TL 

65 X2=lNT( 40-40#SIN(LAUF/20-0. 08) ) fS:YU 

70 F=ABS(16-((INT(LAUF-(1NT(LAUF/32)*3 

2))))): IF F= 16 THEN F=15 n,YG 

71 IF F=0 THEN F=1 ftHV 

73 COLOR F: PLOT X1, YY: DRAUTO X2.YY fj GK 

74 NEXT LAUF n VR 

80 FOR J=0 TO 15:FOR K=15 TO 0 STEP -1 

: SETCOLOR 4,J,K:NEXT K : NEXT J:G0T0 80 fS VR 
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LESERECKE 



fragen 


DATA-Fehler 
schnell gefunden 

Wenn in einem Programm mit 
D ATAs Fehler 8 angezeigt wird, 
kann man die betreffende DA- 
TA-Zeile meistens durch Ver¬ 
folgen der Laufvariablen in der 
entsprechenden FOR-READ- 
NEXT-Schleife finden. Bei gro¬ 
ßen Datenmengen und beson¬ 
ders, wenn die DATA-Zcilcn 
keine einheitliche Menge ent¬ 
halten, ist dies jedoch eine äu¬ 
ßerst mühselige Arbeit. Gibt es 
nicht eine einfachere Methode ? 

Die gibt es tatsächlich! Der 
Basic-Interpreter muß sich ja im ■ 
mer merken, atu welcher Pro¬ 
grammzeile er zuletzt die ent¬ 
sprechenden DA TAs gelesen 
hat. Dies geschieht mit Hilfe 
zweier Speicherzellen (183 und 
184). Wenn sich also ein Pro¬ 
gramm wieder einmal mit ER- 
ROR-8 IN LINE xxx "abgemel¬ 
det" hat, so erhält man mit 

7PEEK (183) + 256*PEEK 
(184) 

dieZeile, aus derdas letzte, näm¬ 
lich das fehlerhafte Datum gele¬ 
sen wurde. 


Hard-Viren im PS 

Ich hätte gerne eine Aufklä¬ 
rung über die Programme "PS” 
und "AMD”, die in Heft 5/87er- 
schienen. Ist es möglich, daß 
sich bei der Arbeit mit diesen 
Programmen im Computer Vi¬ 
ren (sich selbst kopierende und 
das System zerstörende Pro¬ 
gramme) entwickeln? Nach¬ 
dem mir dieser Verdacht ge¬ 
kommen war, konnte ich den 
Rechner (800 XL) zum Glück 
gerade noch rechtzeitig aus¬ 
schalten. 

Zugegeben, auch wir haben 
uns danwls, als Happy-Compu- 
ter in der April (!)• Ausgabe den 
Artikel über ”Hard-Viren" ver¬ 
öffentlichte, ein Lächeln abrin¬ 
gen müssen. Nachdem aber eine 
beträchtliche Anzahl von Usern 
diesen kleinen Aprilscherz ernst¬ 
genommen hat, sehen wir uns 
nun doch zu einer "Virenaufklä¬ 
rungskampagne " gezwungen. 

Hard-Viren, so wie sie Hap- 
py-Computer darstellte, gibt es 


natürlich n icht - Zum einen ist es 
völlig unmöglich, daß sich ein 
Programm so in den Speicher 
kopiert, daß es auch nach dem 
Ausschalten des Computers ir¬ 
gendwelche Spuren hinterläßt. 
Zum anderen kann softwaremä¬ 
ßig keinerlei Schaden in der 
Hardware angerichtet werden. 
(Mit einer Ausnahme: Man 
kann die Diskettenstation so 
programmieren, daß der 
Schreib-/Lesekopf lOOmal von 
einer Seite zur anderen schlägt - 
aber das ist ja etwas anderes.) 

Als Viren bezeichnet man 
Programme, die sich z ■ B. ver¬ 
steckt auf eine Harddisk eines 
Großrechners schreiben und 
von dort aus einige Daten durch¬ 
einanderbringen. Auf jeden Fall 
können wir all unsere Leser be¬ 
ruhigen: Die einzigen Viren, de¬ 
ren Entwicklung durch die Ar¬ 
beit mit der Prüfsumme oder der 
"AMD" begünstigt wird, sind 
eventuell die eigenen Schnupfen¬ 
viren -falls man beim Ab tippen 
von fünf Seiten Maschinenspra- 
che-Lisring kalte Füße be¬ 
kommt. 


Trackball und XL 

Wie programmiert man auf 
dem Atari 800 XL eine Abfrage¬ 
routine für den Trakball? 

Der Atari-Trakhall hat einen 
Schalter zur Funktionswahl zwi¬ 


schen Joystick- und Ball-Mo¬ 
dus. Im Joystick-Modus liefert 
er an Pin I bis 4 die gleichen Si¬ 
gnale wie ein Joystick, ln Basic 
ist so eine Abfrage über STICK 
() oder PEEK möglich. Kompli¬ 
zierter wird der Sachverhalt je¬ 
doch im Ball-Modus. Der Trak¬ 
ballfunktioniert ähnlich wie eine 
Maus; man kann Richtung und 
Geschwindigkeit in der Vertika¬ 
len und Horizontalen ermitteln. 
Bei der Bewegung entsteht durch 
zwei Lichtschranken für jede 
Richtung ein Signalverlauf nach 
untenstehendem Diagramm. 

Pin 1 und 2 sind für die hori¬ 
zontale, Pin 3 und 4 für die verti¬ 
kale Richtung zuständig. Je 
nachdem, ob die erste oder zwei¬ 
te Lichtschranke einer Richtung 
unterbrochen wird, ergeben sich 
unterschiedliche Impulsdia¬ 
gramme. So läßt sich unterschei¬ 
den, ob der Ball z. B. nach links 
oder rechts bewegt wird. Ein 
Programm kann nun über die 
oben schon angeführten STICK 
()- oder PEEK-Befehle die am 
Joystickport anliegenden Impul¬ 
se weiterverarbeiten, ln Basic 
würde diese Routine jedoch zu 
langsam sein, um jeden Impuls- 
Wechsel zu registrieren. Denkbar 
wäre eine Interrupt-gesteuerte 
Assembler-Routine, die auch 
gleich eine Umwandlung in rela¬ 
tive Koordinaten vornehmen 
könnte. Falls diese Problematik 
bei unseren Lesern auf Interesse 
stößt, werden wir in einem der 
nächsten Hefte einen ausführli¬ 
chen Artikel darüber bringen. 


Neues von DOS-”L”l 

Neue Erkenntnisse zum An¬ 
sprechen der DOS-"L”-Funk- 
tion (Laden von Binär-Files) in 
Basic haben wir von unserem 
Leser Ingo Kemper erhalten. 

Der Trick besteht einfach dar¬ 
in, die Routine zum Laden des 
DUP.SYS, also des DOS-Me- 
nils, ein wenig zu mißbrauchen. 
Hierzu öffnet man zunächst das 
entsprechende Binär-File mit 
OPEN*l, 4, 0. "Dzfilename. 
ext". (Es ist wichtig, daß dabei 
unbedingt Kanal 1 benutzt 
wird!) Anschließend ruß man 
ein vier Byte langes Mini-Ma¬ 
schinenprogramm per USR-Be¬ 
fehl auf, das dann in die richtige 
DOS-Routine verzweigt. Dieses 
wird am einfachsten in einem 
String (z.B MS) abgelegt, wel¬ 
cher der Reihe nach die ASCIl- 
Werte 104 (h), 76 (L), 200 (in¬ 
verses H) und21 (CTRL U) ent¬ 
hält. Dann erfolgt das Laden des 
Binär-Fites; Start- und Init- 
Adressen sowie Compound- 
Files werden berücksichtigt. 
Wenn anschließend keine Start¬ 
adresse mehr aussteht (entweder 
keine geladen oder alle bereits 
ausgeßhrt), wird das Basic- 
Programm ä la CONT-Befehl 
weitergeführt. Diese Methode 
funktioniert nur unter DOS 2 
und DOS 2.5! 


4164-RAM8 im800er? 

Ich besitze einen 6 Jahre alten 
Atari 800 mit 16 KByte Arbeits¬ 
speicher und möchte gerne wis¬ 
sen, ob cs möglich ist, die in die¬ 
sem RAM-Modul vorhandenen 
acht 4116-Speicherbausteine 
durch 4164 RAMs (4fachc Ka¬ 
pazität) auszutauschen. 

Der Systembus für Speicher¬ 
karten des Atari800ist bezüglich 
der Adressierung in 16-KByte- 
Segmente auf geteilt. Daher ist es 
ohne Modifikation an der Basis¬ 
platine, allein durch simples 
Austauschen der Speicherbau¬ 
steine nicht möglich, auf einer 
Karte mehr als 16 KByte zu pla¬ 
zieren. Da man den 800 XL aber 
schon für weniger als 200 DM 
kaufen kann, ist es nur aus ideel¬ 
len Motiven und den vier Joy- 
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Koch 

Peeks & Pokes zu Atari 
600 XL/800 XL 

261 Selon 

Eine BgttaUv n Base? Oder wesen 
9«, ww man Zetcner. vom ÖOscOm 
fest? Mt den nchtoen Peeks und Pckee 
st das ates ken Problem. Es entMIt eit» 
riosioB Anzahl wichtiger Pakes m* Be»- 
sptelprcgrammer zum Abtppen 

Bestellnummer DB 0401 DM 30.- 



A. HBttinger/A. Heinz 

Start mit Atari-Basic 

IW Satten 

Hach dem Ouncnarbeton deses Buchte 
werden 9« setost n Oor Lago sein, Pro- 
gramrre zu schrater. Aogefnrgen cei 
Grafk- urd Sojndmögkhketan jcot 
T ps Lnd Tricks bis hr zu kompletten 
Speiprograrrrneo r^cht das brate 
Spektrum Neben dem egerrtichen Ba- 
sb-Kurs Oe kompfe« dDkumen- 
t-ere Usta etter Atar-Basic-Selenfe cte 
Krorung des Ganzen, 

Bestellnummer VO 0203 DM30.- 



A. + J. Peschetz 

Was der Atari alles kann 
Band 1 

aaSSstan 

Her muß tkr Anwende' sehen de 
Grundbegriffe des Atari-9aec kennen 
und en wenig Übung m Programmieren 
beenzen Bne Vielzahl von gut dumN 
sirUdurierTen Programmen aus den Be¬ 
reichen HoOby Vrissenschah. Beruf ur*3 
Spiet werden vorgestern. 

Bestellnummer VO 0204 DM 35- 



A.+J, Peschetz 

Was der Atari alles kann 
Band 2 

240 Setten 

Ertsprechend Band i ecmat auch de- 
aee Buch eine ausgewogene Mechung 
&js p , c/e68*y»ler' Anwertiunoscro- 
grammen und Speien wie zB Datecr- 
gantoaBon, DaierecflkrTrieihcder aLcr 
axn Trxjorcmetre h Verbrdjng ml 
doron ausgokujoton Erläuterungen. 

Bestellnummer VO 0206 DM 35.- 
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Dia Atari-Hitparade 

196 Seten 

Oe Atari-Hiptreda *! ehe ErAbfing n 
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auch komptetto Speie. 

Mt vetan tarbgon SkJachrmtatcrs' 

Bestellnummer VO 0206 DM 33.- 


Rugg/Ftfdmann/Barry 

30 Baslc-Programme 
für den Atari 

274 Salon 
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Tafck. Lfrtemcftt und visier. ande-un An- 
wendungsoerochen des tauchen Le* 
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Bestellnummer ID 0529 
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L M. Schreiber 

Das Atari- 

Programmierhandbuch 

390 Setten 

Her werden kenariai Kemtrisse veraua- 
geaetrt Sie fernen den Weg vom Pro¬ 
blem zum Programm {ehechtfeftich 
Rußdegramm und dessen Go traue h) 
Aiöe<dam wird erttflrt, *w Sie den 
6502-Prozes3or direkt programnteren 
V»fem Se dases Such dun:hgaart»te< 
haben kennen Sie twen Atar. o- und 
auswärtig 

Beetelinummer MT 0106 DM 52.- 



Norbert Szczeperowski 

Atari 130 XE, 600 XL, 800 XL 
für Einstelger 

202 Seien 

MH deeer Buch werden sich schnei Er 
Ictgserisbrisse einslelerv Es handelt 
sch um «ne Ernährung, de wkkich von 
vome tegmt. und an deren Erde Sie mt 
Iren Alan umgehen kirnen. Vtas Bn- 
spdirrngs können ge»on angegeben 
werden Es senngt sogar noch eme kom- 
Dfette Ad^eßverwelturg r» r aus 

Bestellnummer DB 0410 DM29- 
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Das Bastc-Trainingsbuch 
zu Atari 600 XL/800 XL 

393 Serien 

Das Baoc-Traningsbuch zu Atari 600 
XL/900 XL tst er* orAnriche dtiak- 
tsch gut geschriebene BnfChrurg h des 
Atan-Bas*c Von den Beten len ob* die 
Prottemenatyse bs zum ledigen Aigo- 
rttrrLe lernt man schnei das Prcg*am- 
meren. 

Bestoünummor DB 0417 DM 39.- 


SPR0H6MDC B3€»l 
•^r/wwrviv’he. 



Tom Rovtiey 

Sprühende Ideen 
mit Atari Grafik 

260 Seten 

Ctes et eh Lehrbuch, das mt denGraffc- 
rröglcnketeo dee Alar h de Gestahge- 
wiz» von Ctitjeklen, h Färtgsbung erti 
n die ErrimckLng von BkJechrinonl- 
würien en fuhrt. 

Bestellnummer TW 0315 DM 49.- 



Juten Roschke 

Atari Basic Handbuch 

2C6 Serien 

Das vorliegende Basc-HordCuch tift 
Ihnen, Ihren Alan vcl und ganz zu bo 
tw rschen. Das vcj tstAn dge Baac - Voka • 
bukar wrd baschrebon und amard 
prakrieenor ßascroo artautert 

Beeteltnummer SY 0613 DM 32.- 
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Advanturos, und wia man sie 
auf dem Atari 600 XL/800 XL 
programmiert 

284 Setun 

Her wrd gezogt, wte Advontunis furk- 
h"rm*cn wxi men ao orf-igmr.h speit, 
ixd wie man tigere Adventu-es au' Ata- 
n-Computern der Senn XL prograrr 
mart. Hkizu korrrnt ehi kjorrpetter Ad 
sarrture-GeneTitor. de' cas Sfebeiro- 
grarrmoron zum <rdorspel macht 

Beetelinummer DB 0427 DM 39 - 




110 Serien-»Dtsk 

Hierbd hendeh es skzi um eine umlang- 
reiche, kjoriortabfe Te»t.'orartxit'jrg fjr 
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er exzeHarrtee Prograrrim 

Bestellnummer SY 0628 DM 64.- 
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Scnneder 

Stiategiespiele. und wie man 
sie auf dem Atari 600 XL / 
800 XL programmiert 

181 Seilen 

Her wird hier occ EHCkrurg n Oe fas- 
zriensrtie ’Afet der Slratetjeaciete ge¬ 
boten Von »ntacher Prcg^mmen mit 
fealatebenser Strategie über kompiaxe 
Spiete mit korrplzierten Suchrteriahrei 
bs nn zu femriSh^n Prog f arvnen ge¬ 
schient das ie<nt versiardkn anhand 
intereeaar'te' Beispcie. 

Besterinummor DB 0419 OM 29^ 



Alfred Görgens 

Utilities in Basic 
für Atari-Computer 

120 Selten 

n rfeeem Buch rrdeo Se prakhscfie Uri- 
•hee zu den Themen Programmkrhife. 
SOurd ur»d TewtserarbetLng. So z. B. au 
lomatische Zalerrumcncfung |>nnu* 
menerung van Base'Zoten, aucmali 
scher Progra m mstari Muskedtor cder 
auch dn vMooergat» von Alari-Zeionen 
und Mjekrcrier auf dam Drucker 

Bestellnummer VO 0224 DM 25.- 


Das GROSSE C. Lorenz 

Das große Spielebuch 
für Atari, Band 1 

151 Seten 

Aufregende Compulnrspeia In Atar-Ba¬ 
se. Neben Späten Irden S« h»ar an« 
Reine nuchinterossanter Artungen Kir 
eigene Prcg-amme. 3-D-Grartk, BefAta- 
png urd Scrollen, GnUV und Ten ln 
Förth Toncrogramm«rungusw, 

Bestellnummer MO 1025 DM 29.90 
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C. Lorenz 

Das große Spielebuch 
für Atari, Band 2 

2CO Säten 

Dieses Bucn ertnat Programme für den 
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tjnrung von Band 1 Es bringt eine Rat» 
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Mein Atari-Computer 
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zur Lösung alar Atan-Proben» betagt 
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S€der so wthiigen Tacelten 

Bestellnummer TW 0320 DM 59.- 
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stickports zuliebe I man denke an 
die phantastischen Mehr-Perso¬ 
nen-Spiele wie "Mule” oder 
"Asteroids”) ratsam, einen alten 
800er aufzurüsten. Falls Sie die 
16-K Byte-Speicherplatinen in 
Deutschland nicht mehr erhalten 
können, gibt es die Möglichkeit, 
auf amerikanische Restbestände 
zurückzugreifen (Bezug Uber 
Anzeigen in amerikanischen 
Fachzeitschriften wie z. B. Antic 
oder Analog, Preis ca. 10$ pro 
16 KByte). 



Btx am ST? 

Ich wollte meinen Atari 1040 
ST mit dem Btx-Tclefon verbin¬ 
den. Bei der Post erhielt ich je¬ 
doch die Auskunft, daßdie Ata¬ 
ri-Computer zu den wenigen 
Computern gehörten, für die es 
noch kein passendes Programm 
gäbe. Von der Soft wäre-Abtei¬ 
lung bei Atari konnte ich auch 
keine Auskunft bekommen. 
Können Sic odereinerder Leser 
des ATARI magaz/ris mir einen 
Rat geben? 

Es gibt inzwischen drei ver¬ 
schiedene Btx-Programme für 
den Atari ST. Teilweise wird mit 
einem Hardware-Zusatz gear¬ 
beitet, teilweise als reine Soft¬ 
ware-Lösung. Allen gemeinsam 
ist die Tatsache, daß sie die Post¬ 
bestimmungen nicht erfüllen. 
Der Atari ST (vorerst nur der 
1040er) ist zwar inzwischen als 
Datenendgerät zugelassen, aber 
für eine postgenehmigte Btx-Zu¬ 
lassung muß der sogenannte 
CEPT-Standard voll dekodiert 
werden können. Das heißt, am 
Bildschirm müssen 32 Farben 
gleichzeitig bei einer Auflösung 
von 40 Spalten zu je 24 Zeilen 
darstellbar sein, wobei ein Zei¬ 
chen einer Zeile aus z, B. 12 null 
12 Pixeln besteht. Ganz so ein¬ 
fach ist das mit dem Standard 
nicht; es gibt insgesamt 4 ver¬ 
schiedene, frei wählbare Zei¬ 
chensätze unterschiedlicher Auf¬ 
lösung, doch zum allgemeinen 
Verständnis soll uns dieses Bei¬ 
spiel genügen. 

Die angebotene Software ar¬ 
beitet aber entweder nur (auch in 
niedriger bzw. mittlerer Auflö¬ 
sung) in Schwarzweiß oder mit 
16 Farben in einer geringeren 


Auflösung ah gefordert. Bei Btx 
werden oft wichtige Anwahlfel¬ 
der mit einer besonderen Farbe 
unterlegt, um z. B. darauf hinzu¬ 
weisen, daß bestimmte Dienstlei¬ 
stungen gebührenpflichtig sind. 
Kann nun aber ein Programm 
nicht alle gewünschten Farben 
aus der Palette darstellen, be¬ 
steht die Gefahr, daß der An¬ 
wender bestimmte Informatio¬ 
nen übersieht. Damit an die 
Adresse der Post anschließend 
keine Vorwürfe gehen, gewisse 
Informationen seien nicht er¬ 
kennbar gewesen, müssen post- 
zugelassene Geräte den festge¬ 
legten Standard erfüllen. 

Will man nun mit dem Atari 
S T nicht ohne die Postzulassung 
btxen, so bietet sich die Möglich¬ 
keit an, einen Beistell-Decoder 
zusätzlich zur Software zu betrei¬ 
ben (z. B. von Saba oder Nord- 
mende, Preise zwischen 300.- 
und 1000.- DM). Dieser Deco¬ 
der, der auch an Btx-fähige 


Fernseher angeschlossen werden 
kann, stellt nun das zugelassene 
End gerät dar. Der S T dient dann 
im Prinzip nur noch als superin¬ 
telligente Tastatur mit allen Mög¬ 
lichkeiten der jeweiligen Soft¬ 
ware wie Nummernspeicher, 
Makro-Erstellung usw. Der 
Nachteil hierbei: Ein zweiter, 
gleichzeitig zum Atari ST zu be¬ 
treibender Monitor bzw. Fernse¬ 
her mit Btx-Anschluß muß vor¬ 
handen sein. Zur Beruhigung sei 
noch folgendes gesagt; Die Post 
ist im Augenblick nicht daran in¬ 
teressiert, Btx-Kunden - auch 
solchen ohne Zulassung - den 
Anschluß zu sperren. ImuI Aus¬ 
kunft der Post wird der Betrieb 
nicht zugelassener Software ge¬ 
duldet, zumal die Verbreitung 
von Btx ja weit hinter den hoch¬ 
gesteckten Erwartungen zurück¬ 
blieb. Man darf sich dann halt 
nur nicht bet der Post beschwe¬ 
ren, wenn aufgrund von Fehlbe¬ 
dienung Schaden entstanden ist. 
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Allerdings kann dieser Faktor 
vernachlässigt werden, da etwa 
gegen nicht gewollte gebühren- 
pjlichtige Anwahl einige beson¬ 
dere Sicherungen wie beispiels¬ 
weise doppelte Bestätigung mit¬ 
tels einer Zahl o.ä. bestehen. 
Der Weihnachtsbaum im Titel¬ 
bild von Btx zum neuen Jahr 
macht sich in SW zwar nicht so 
gut wie in Grün, doch tut das ei¬ 
ner sachlichen Benutzung von 
Btx keinen Abbruch, ln einem 
der nächsten Hefte werden wir 
ausführlich auf das Thema ”Btx 
und Atari ST” eingelten. 


Atari- Touchtablet 

Seit einiger Zeit suche ich nun 
schon nach einer Maltafel für 
meinen Atari 800 XL, da dieses 
meiner Meinung nach die einzi¬ 
ge Möglichkeit ist, vernünftige 
Grafiken in den Computer zu 
bekommen. Leider finde ich 
aber keinen Laden, der noch ei¬ 
nes anbietet. 

Ein Toutclttablet ist für die 
Atari-8-Bit-Geräte sicherlich ei¬ 
ne feine Sache. Die Produktion 
der Original-Atari-Maltafel ist 
aber leider schon Vorjahren ein¬ 
gestellt worden, so daß man an 
dieses Eingabegerät nur noch ge¬ 
braucht, also bevorzugt über 
Kleinanzeigen, herankommt. 
Ein anderes Grafiktablett, das 
sich an den XL anschließen läßt, 
ist das "Koala Pad”. Dieses 
müßten Sie aber immer noch 
über den Fachhandel bestellen 
können. 


8-Btt-Atari an 
Video-Recorder 

Ich möchte meinen 800 XL 
über den Monitorausgang mit 
meinem Videorecorder bzw. 
TV-Gerät über den Scart-An¬ 
schluß (Euro AV) verbinden. 
Ich kenne jedoch nicht die Pin- 
Belegung für Bild und Ton und 
weiß auch nicht, ob die Verbin¬ 
dung abgeschirmt sein muß. 

Die Lösung dieses Problems 
ist sicher für viele interessant. 
Deshalb haben wir im Kasten die 
Pin-Belegung der Atari-Moni¬ 
torbuchse und des Scart-Steckers 
mit den entsprechenden notwen¬ 
digen Verbindungen abgebildet. 
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Es sollte unbedingt abgeschirm¬ 
tes Kübel verwendet werden. Die 
Abschirmung ist mit einem der 
Masse-Pins zu verbinden. 

Mini-Plotter CMP 
9011 weiter 
ausreizen 

Aufgrund Ihres Tests im 
ATARI magazln 5/87 und mei¬ 
ner Erfahrungen mit dem 
Sharp-Druckwcrk im PC 1500 
habe ich mir den Plotter CMP 
9011 gekauft. Er läuft an mei¬ 
nem 1040 ST ohne Probleme, 
•edoch bin ich nun auf der Suche 

»ch Literatur und Program¬ 
men. die den Plotter weiter aus¬ 
reizen. 

Hier sind alle Atari-User, die 
den CMP 9011 benutzen, aufge¬ 
rufen, uns Tips und Hinweise zu 
schicken. Wer weiß, wo es Lite¬ 
ratur für die zum CMP kompati¬ 
blen Mini-Farbplottergibt (Ata¬ 
ri 1020, Plotter von Commodore 
und Sharp usw.)? Die Adressen 
von Autoren, die ST-Program- 
me für diese Plotter schreiben, 
drucken wir gern in der Rubrik 
"Markt" ab! 

Noch ein Tip: LOGO-Pro- 
gramme lassen sich häufig leicht 
auf den CMP 9011 übertragen, 
da LOGOs "Turtle Graphics”- 
Rouänen relativ nahe an die Ar¬ 
beitsweise eines Plotters heran¬ 
kommen. Eine nette Idee für die 
8-Bit-User wäre es z.B. auch, 
unser "Mini-LOGO” aus CK- 
Computer Kontakt, Heft 8-9187, 
so zu verändern, daß die Grafi¬ 
ken anstatt auf dem Bildschirm 
direkt auf dem Plotter ausgege¬ 
hen werden. Testbilder von ei¬ 
nem solchen Versuch haben wir 
erhalten (siehe Abbildung); wir 
finden sie durchaus überzeu¬ 
gend. 

Noch einmal 
Monitor-Sound 

ln Ausgabe 6187 hatten wir ei¬ 
nen kleinen Hinweis veröffent¬ 
licht, der die Weitergabe des 
Sounds über die Monitorbuchse 
des Atari an die Stereoanlage be¬ 
traf. Auf Wunsch unserer Leser 
bringen wir hier im Kasten noch 
einmal das Ganze für den Cinch- 
Stecker. 


Mini-Plotter-Orafik 


XE-Speichertest 

Ich besitze einen 130 XE. Als 
ich den im Selbsttest integrier¬ 
ten Speichertest wie im Hand¬ 
buch angegeben durchführte, 
stellte ich fest, daß zwar die 48 
kleinen Quadrate als Symbol 
für die normalen 48 KByte 
RAM erscheinen, nicht jedoch 
die vier größeren Balken, die je 
eine 16-KByte-Spcicherbank 
darstellen sollen. 

Nun nehme ich an. daß diese 4 
x 16 KByte Speicher nicht funk¬ 
tionieren! Oder gibt es noch ei¬ 
ne andere Erklärung? 

Die gibt es! Der Fehler liegt 
nämlich nicht im Speicher Ihres 
Computers, sondern im Hand¬ 
buch des 130 XE. Wie beim 800 
XL werden vom Selbstlest nur 48 
KByte geprüft. Um den zusätzli¬ 
chen Speicher des XE zu testen, 
haben Sie aber folgende recht 


einfache Möglichkeit: Einfach 
die RAM-Disk (D8:) formatie¬ 
ren, irgendwelche Daten darauf¬ 
schreiben und wieder von ihr 
einiesen. Gibt es dabei keinen 
Daten verlust, so ist sicherlich al¬ 
les in Ordnung. 

Vokabeltrainer 

In der CK-Computer Kontakt 
fragte ein Leser, wie man den 
Vokabeltrainer aus dem Maiheft 
dieser Zeitschrift verändern 
muß, damit der Atari-1029- 
Drucker auch den internationa¬ 
len Zeichensatz wiedergibt. Die 
Lösung ist denkbar einfach - sie 
steht praktisch schon im Pro¬ 
gramm. Man muß dazu nur den 
ersten REM-Befehlin Zeile 1775 
entfernen. Sie lautet dann: 

1775 ?*2; CHRS (27); CHRS 
(23); :REM GP-500AT IN¬ 
TERNATIONAL MODEON 


Da der Seikosha GP-500AT 
mit dem Atari 1029 kompatibel 
ist, stimmen auch diese Steuer¬ 
zeichen überein. 

Keine Maschinen¬ 
sprache-Bücher 

Ich suche schon seit längerer 
Zeit nach einem Buch über Ma¬ 
schinensprache, aber überall 
werden nur Assembler-Bücher 
angeboten! Kennen Sie irgend¬ 
welche Maschinensprache-Bü¬ 
cher? 

Ihr Problem läßt sich recht 
einfach erklären. Assembler und 
Maschinensprache sind nämlich 
praktisch ein und dasselbe. 
Während Maschinensprache 
nur binäre Zahlenwerte sind, so 
ist Assembler die für den Men¬ 
schen lesbare Form von Maschi¬ 
nensprachebefehlen. Wer also 
Maschinenspracheprogramme 
schreiben will, der muß Assem¬ 
bler lernen! 

Reset-feste Farben 

Ich habe mich über den 
"DOS-Farbgcnerator" im ATA» 
RI magazin 2/87 sehr gefreut. 
B. Hagner schreibt nun, eine 
Neueinstellung der Farben sei 
selbst beim Drücken der RE- 
SET-Taste möglich. Wie kann 
man dies realisieren? 

Durch folgende drei Zeilen 
wird die Reset-feste Farbeinstel¬ 
lung erzeugt: 

10 DATA 169, 10, 141, 196, 2, 

169, 0,141,197, 2, 96 

20 FORI~0TO 10:READD: 

POKE1 4- 1536, D: NEXTI 

30 POKE 9,2: POKE2.0: PO- 

KE 3,6 

Die Zahlen, die jeweils hinter 
einer 169 stehen, geben die Far¬ 
ben für Farbregister 1 (in GRA¬ 
PHICS 0 Schrifthelligkeit) und 
Farbregister2 (in GRAPHICS 0 
Hintergrundfarbe) in dieser Rei¬ 
henfolge an. Die Werte errech¬ 
nen sich als FARBEmlö + HEL¬ 
LIGKEIT. 

Ich möchte noch darauf hin- 
weisen, daß die aufgeführte 
Routine die Farben nur nach ei¬ 
nem Reset einstellt, nicht aber 
nach einem GRAPHICS-Be- 
fehl. Außerdem wird nach dem 


Atari-Sound an Cinch-Stecker 
für HiFi-Anlage 

Atan-Moortor-Buchse Cinch-Anschluß 
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Daneben bietet der Präsident 6313 
Einzelblatteinzug, Papisrrol1enha 
nehme ich eine geringere Druckges 
finde das Schriftbild dieses Druc 
normalerweise den NLQ-Modus, in d 
nicht benutze. 


Qualität zum kleinen Preis: der Präsident 6313 


Reset ein Basic-Programm, in 
das man die Routine eingesetzt 
hat, nicht weitergeführt. 

ln Peter’s Assemblerecke 
(CK-Computer Kontakt 8-9/87) 
findet man ein Programm, das 
dafür sorgt, daß ein Basic-Pro¬ 
gramm auf einen Reset hin an ei¬ 
ner beliebigen Stelle angesprun¬ 
gen wird. So kann man beispiels¬ 
weise eine in Basic geschriebene 
” Reset-Routine ” verwirklichen, 
die dann auch gleich die Farben 
wieder neu setzt. 

Präsident 6313 

Quasi als Ergänzung zu der 
Leserfrage in der CK-Computer 
Kontakt. Heft 10-11/87, möchte 
ich Ihnen hier noch speziell einen 
Drucker ans Herz legen - den 
Präsident 6313. Es handelt sich 
dabei um einen 9-Nadel-Matrix¬ 
drucker aus der DDR, derdurch 
seine unschlagbare Robustheit 
und seine Epson-Kompatibili¬ 
tät, vor allem aber durch seinen 
Preis von nur399.-DM besticht. 
Dafür bekommt man ein NLQ- 
fähiges Gerät mit Einzelblattver¬ 
arbeitung, Traktor, Papierrol- 
lenhalter und Abdeckhaube. 
Der Präsident 6313 kann zwar in 
puncto Schriftbild und Ge¬ 
schwindigkeit nicht mit den gro¬ 
ßen Epson-Druckern gleichzie¬ 
hen. er ist aber sicherlich die be¬ 
ste A Itemati ve zum Gros der Bil¬ 
ligdrucker. Eine Schriftprobe im 
NLQ-Modus finden Sie im Ka¬ 
sten. 

Der Atari fährt mit 

Wir besitzen einen Atari 520 
STM mit dem Drucker Seikosha 
SP1200 AI und Fahrschul-Soft- 
warc für den ST. Leider fehlt 
der geeignete Druckertreiber 
für "Datamat” und "Texto- 
mat“. Die deutschen Umlaute 
sowie das "ß" werden nicht ge¬ 
druckt. Des weiteren suche ich 
ein geeignetes Fahrschulpro¬ 
gramm. das auf dem Atari 520 
STM läuft. 

Das einzige uns bekannte 
Fahrschulprogramm ist "Fahr¬ 
schule perfekt", erhältlich bei 
der Firma Elektronic <6 Compu¬ 
tertechnik, Dompfaffstraße 
127a, 8520 Erlangen, Tel. 

09131/31098. Dieses Pro¬ 


gramm ist allerdings nur zum 
Verwalten der Fahrschülerda- 
ten, Prüfungsanmeldungen usw. 
geeignet und nicht etwa ein Schu¬ 
lungsprogramm für den Unter¬ 
richt. In Bezug auf die fehlenden 
Druckertreiber können wir auch 
nicht helfen. Der Heim-Verlag 
hat in seinem Public-Domain- 
Angebot (ST-Computer) auf der 
Diskette Nr. 88 eine ständig ak¬ 
tualisierte Sammlung von Trei¬ 
bern für die verschiedensten 
Druckertypen, außerdem als 
Diskette Nr. 89 ein kleines Fra¬ 
ge- und Antwort-Programm mit 
über 500 Führerschein-Prü- 
fungsfragen. 

Bildschirmauflösung 

umschalten 

Wie ist es möglich, die Bild¬ 
schirmauflösung auf dem Atari 
STvon640 x 200(mittlere Auf¬ 
lösung) auf 320 x 200 Punkte 
unter GFA-Basic zu ändern? 
Gibt es für Sprites Kollisionsre¬ 
gister wie für den Atari 800X1.? 

Eine Umschaltung des Bild¬ 
schirms kann man einfach über 
die XBIOS-Funktion 5 errei¬ 


chen. Man muß nur die physika¬ 
lische (also die im Augenblick 
angezeigte) und die logische (die 
zu bearbeitende) Bildschirm¬ 
adresse angeben sowie die ge¬ 
wünschte Auflösung. Normaler¬ 
weise sind diese beiden A dressen 
gleich. Um aber zum Beispiel 
schon ein neues Bild aufzubau¬ 
en, während das alte noch ange¬ 
zeigt wird, kann man diese 
Adressen getrennt wählen. Die 
Bildschirmadressen müssen da¬ 
bei als Langwon und die Auflö¬ 
sung (0 oder 1) als Wort vorlie¬ 
gen. Als Bildschirmadresse muß 
man nicht unbedingt die aktuelle 
nehmen. So kann man beispiels¬ 
weise eine in einem anderen 
Speicherbereich liegende Grafik 
direkt durch Umschalten auf den 
Bildschirm bringen. In unserem 
kleinen Beispielprogramm lesen 
wir allerdings die aktuellen Wer¬ 
te der physikalischen und logi¬ 
schen Adresse in die Variablen 
Physba.se und Loghase ein, um 
sie nachher unverändert wieder 
einzusetzen. Das abgedruckte 
Listing ist in GFA-Basic V. 2.0 
geschrieben und verdeutlicht die 
Wirk ung der X BIOS-5-Routine. 


Listing 

' Lesen der aktuellen Bildschirm-Parameter' 

Physbasc = Xbios (2) 

Logbasc = Xbios (3) 

Res = Xbios (4) ’ Nur der Vollständigkeit halber, ent 

hält alte Auflösung, wird neu gesetzt.' 

Start: 

’ Setzen der neuen Aufloesung' 


Scrcen = Xbios (5, L: Logbasc. L: Physbase. W: 0) 
Print "Niedrige Aufloesung. 320 x 200 Punkte" 


Pause 60 


Scrcen - Xbios (5, L: Logbase. L: Physbasc, W: 1) 
Print "Mittlere Aufloesung, 640 x 200 Punkte" 


Pause 60 


Goto Start 
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Für andere Basic-Dialekte, etwa 
Omikron-Basic, ist es lediglich 
nötig, die GFA-Basic-spezifi- 
sche Syntax zu ändern. Sprung- 
Labels werden in Omikron-Ba¬ 
sic z. B. mit "-l-abel" definiert. 
Die XBIOS-Routine liegt im Be¬ 
triebssystem und funktioniert 
über jede Sprache, die einen Ein¬ 
sprung in das GEM zuläßt. 


Der XL im ST? 

Kann man Atari-XL-Pro- 
gramme für den ST kompatibel 
machen, bzw. gibt es geeignete 
Emulatorprogramme? 

Soweit wir wissen, existie, 
bisher nur ein A tan- Basic-Emu¬ 
lator, der allerdings nicht grafik¬ 
fähig ist. Dieser Emulator ist Pu¬ 
blic Domain und kann dem¬ 
nächst über das ATARI magazin 
bezogen werden. 

MASIC in Basic 
eingebunden 

Ich habe ein Problem mit Pro¬ 
grammen (Musikstücken), die 
ich in der Programmiersprache 
MASIC geschrieben habe. Ich 
schaffe cs einfach nicht, meine 
Werke mit dem dafür vorgese¬ 
henen Programm MLOADER. 
BAS zu starten, geschweige 
denn, sic in ein Basic-Pro¬ 
gramm einzubinden. Manchmal 
funktioniert nicht einmal da* 
Starten vom DOS-Menü aus. Ist 
der M ASIC-Compiler oder das 
MLOADER.BAS-File fehler¬ 
haft? 

Diese Frage ist stellvertretend 
für eine Reihe ähnlicher Briefe 
wiedergegeben. Weder der MA- 
SIC-Compiler noch die dazuge¬ 
hörigen Files wie das Runtime- 
Package oder das MLOA DF.R. 
RAS haben Fehler. Die Ursache 
für das Übel liegt vielmehr in der 
Wahl der jeweiligen Startadres¬ 
se. Diese muß man ja für jedes 
Musikstück selbst angeben, und 
die MASIC-Anleitung faßt sich, 
was gerade dieses Thema an¬ 
geht, recht kurz. Darum möch¬ 
ten wir hier ein paar Tips geben: 
Die Startadresse ist die Speicher¬ 
stelle, von der ab später einmal 
das gesamte MASIC-Programm 
mit Minisequenzer und Noten im 
Speicher abgelegt wird. Anhand 
dieser einfachen Tatsache kann 
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man schon erkennen, daß derart 
kleine Speicherbereiche wie Pa¬ 
ge 6 (ab 1536) von vornherein 
nicht in Frage kommen. In 256 
Byte bringt man halt kein MA- 
SlC-Programm unter. Man muß 
schon auf einen Bereich inner¬ 
halb des Haupt-RAM-Speichers 
zugreifen. Am sinnvollsten ist es 
dabei, nach derselben Methode 
vorzugehen, mit der man auch 
Player/ Missile- Tabellen, Zei¬ 
chensätze und ähnliches im Spei¬ 
cher ablegt: Man reserviert sich 
dazu einen entsprechend großen 
Bereich am oberen Ende des Bä¬ 
te- Programmspeichers. 

Zunächst muß man heraus fin¬ 
den, wie lang denn eigentlich das 
Musikstück als Maschinenpro¬ 
gramm ist. Dazu kompiliert man 
es und gibt als Startadresse si¬ 
cherheitshalber 32768 an. Ab 
dieser Adresse würde z.B. ein 
eingestecktes 8- K Byte-Modul 
liegen - man hat also auch für 
längere MASIC-Werke Platz. 
Anhand der Länge des generier¬ 
ten OBJ-Files kann man dann 
ablesen, wie viele Pages (eine 
Page sind 256 Byte) es belegt. 
Man multipliziert die Sektoren¬ 
anzahl mit 125 und hat dadurch 
die Gesamtlänge in Bytes. An¬ 
schließend teilt man diese durch 
256. Das Ergebnis wird, sofern 
es nicht ganzzahlig ist. auf gerun¬ 
det und entspricht dann der Zahl 
der benötigten Pages. 

Nun geht man ins Basic und 
liest den Inhalt der Speicherstelle 
106. Im Normalfall wird dort 
160 stehen. Wenn man diesen 
Wert mit 256 multipliziert, be¬ 
kommt man die obere Grenze 
des für das Betriebssystem und 
das Basic noch verfügbaren 
RAMs. Diese muß nach unten 
verlegt werden. Dazu zieht man 
von PEEK (106) die oben er- 
rechnete Anzahl der Pages des 
Musikstücks ab. Das Ergebnis 
ist als neuer Wert in Speicherstel- 
le 106 zu poken. Mit 256 multi¬ 
pliziert, gibt es aber auch die end¬ 
gültige Startadresse für das MA- 
SlC-Programm an, mit der man 
es nun zum zweiten Mal kompi¬ 
lieren sollte. Ist dies geschehen, 
so dürfte man eigentlich keine 
Schwierigkeiten mehr haben, 
von eigenen Basic-Programmen 
aus Speicherstelle 106 mit dem 


vorher ermittelten neuen Wert zu 
füllen, das Maschinensprache- 
File zu laden und, wie im Pro¬ 
gramm MLOADER.BAS vor¬ 
geführt, zu starten. Bei letzterem 
sollte man jedoch noch genau 
darauf achten, daß man nicht 
Start- und Init-Adresse verwech¬ 
selt! 


Zu wenig XL imATARI- 
magazin? 

Leider habe ich feststellen 
müssen, daß Sie im ÄTARI- 
magazin die 8-Bit-Geräte ge¬ 
genüber dem ST immer mehr 
benachteiligen. Ich halte das 
nicht für gerechtfertigt. Schließ¬ 
lich gibt cs für die 16-Bit-Rech- 
ncr schon mehrere eigene Zeit¬ 
schriften, während es der Atari 
XL mit dem ATARImagaz/V) 
auf nicht einmal eine halbe Zeit¬ 
schrift bringt! Ich wünsche mir, 
daß Sie das ein wenig ändern. 

Dies ist nur einer von sehr vie¬ 
len gleichartigen Briefen, die uns 
XL- und XE-User, aber interes¬ 
santerweise auch ST-Benutzer 
geschrieben haben. Deshalb 
möchte ich hier einmal grund¬ 
sätzlich auf diese Frage einge- 
hen. 

Nun, da ist zunächst die Tat¬ 
sache, daß es ohne den ST im 
ATARImagaztn nicht geht. Erst 
die XL-Lesermit den ST-Lesern 
zusammen garantieren die Auf¬ 
lage, die das Heft überhaupt 
möglich macht. Aber auch 
grundsätzlich betrachtet ist es 
nicht ratsam, den Anschluß an 
eine sich entwickelnde Techno¬ 
logie zu verpassen. Schließlich 
sind die 8-Bit-User von heute die 
16-Bit-User von morgen. Und 
nicht zuletzt hat unsere Lese rum - 
frage ergeben, daß der größte 
Teil der 8-Bit-User auch die ST- 
Beiträge interessant findet. Wir 
wollen also auf der einen Seite ei¬ 
ne für den ST-Benutzer nützliche 
und für den eventuellen Aufstei¬ 
ger interessante Zeitschrift her¬ 
ausgeben. Andererseits sind wir 
uns aber auch der Tatsache 
durchaus bewußt, daß es für die 
kleinen Ataris kaum andere 
Lektüre gibt. Trotzdem ist für 
die Existenz des Blattes dieser 
Kompromiß notwendig. Bisher 
ist es uns aber doch recht gut ge¬ 


lungen, die Beiträge im Gleich¬ 
gewicht zu halten. Wenn man 
z. B. einmal in Heft 5/87 die Sei¬ 
ten, die allein den 8-Bit-Bereich 
bzw. 16-Bit-Bereich betreffen, 
rein zahlenmäßig gegenüber¬ 
stellt, so kommt man auf etwa 40 
Seiten ST und etwa 37 Seiten XL/ 
XE (Anzeigen ausgenommen). 
Natürlich kann es nicht immer so 
ausgewogen sein, aber wir tun 
unser Bestes, damit alle Leser 
auf ihre Kosten kommen. 


Software-Abo? 

Kann man von Ihrem Verlag 
ein Software-Abo beziehen, das 
heißt also, alle Leserservice- 
Disketten regelmäßig zu einem 
etwas billigeren Preis zuge¬ 
schickt bekommen? So müßte 
man nicht immer extra bestel¬ 
len. 

Bislang gibt es so ein Soft¬ 
ware-Abo bei uns nicht, aber 
hauptsächlich deswegen, weil 
tlie Nachfrage fehlte. Sollte diese 
mit dem monatlichen Erschei¬ 
nen des ATARI magazins stei¬ 
gen, wäre es durchaus möglich, 
daß wir noch eines einrichten. 
(Beim Schneider Magazin gibt 
es das schon.) Bis dahin können 
Sie sich jedoch noch mit der Tat¬ 
sache trösten, daß alle CK-Pro- 
grammservice-Disketten nur 
noch 10.- DM kosten. 


3D-Bilanzgrafik 

Das Programm ”3D-Bilanz- 
gratik" aus dem ATARI- 
magazin , Heft 4/87, hat mir 
sehr gefallen. Nun würde ich es 
gern um einige Punktionen er¬ 
weitern. benötige aber noch et¬ 
was Hilfe: 

- Wie können Daten von meh¬ 
reren Jahren auf Diskette ab- 
gcspcichcrt bzw. nachgcla- 
den werden? 

- Wie kann ich die Grafik auf 
einem Drucker (Atari 1029) 
ausgeben? 

Zunächst zum Abspeichern. 
Die Daten für die 12 Monate sind 
in einem Variablenfeld namens 
MONAT (i) untergebracht. Sie 
müssen dazu also nur eine Datei 
öffnen und dann über eine FOR- 


NEXT-Schleife die einzelnen 
Werte mit PRINT #... spei¬ 
chern. Die Unterscheidung ver¬ 
schiedener Jahre läßt sich am 
einfachsten über den Dateina¬ 
men reeeln. Die Datei mit den 
Werten für 1987soll z. B. den Na¬ 
men "BLNZ1987.DAT" be¬ 
kommen. Die entsprechenden 
Programmzeilen können folgen¬ 
dermaßen lauten (die Zeilen¬ 
nummern müssen natürlich an¬ 
gepaßt werden): 

5 DIM DS (15) 


200 D$ = "D: BLNZ1987. DA T” 
:D$(7,10) = STRS (JAHR) 
STRS (JAHR) 

210 OPEN #1, 8, 0, D$: REM 
8 = Schreiben 

220 FOR 1 = 1T012: PRINT 
#1, MONAT(l):NEXTI 
230 CLOSE *1 

Das Einlesen verläuft fast ge¬ 
nauso, nur muß die Datei zum 
l^esen geöffnet (OPEN# 1,4,0, 
D$) und der PRINT#-Befehl 
durch ein IN PUT# 1, ... ersetzt 
werden. Diese beiden Pro¬ 
grammteile kann man nun nach 
Belieben mit einer Benutzerfüh¬ 
rung ausstatten und z. B. Abfra¬ 
gen wie "Daten auf Disk spei¬ 
chern (J/N) ?" einfügen. 

Die A usgabe der Grafiken auf 
dem Drucker ist schon ein wenig 
schwieriger. Als Programmier¬ 
anfänger wird man hier in jedem 
Fall auf ein schon vorhandenes 
Druckprogramm zurückgreifen 
und dazu die Grafik zunächst als 
Bild abspeichern müssen. Dieses 
kann dann vom Hardcopy-Pro¬ 
gramm geladen und ausgedruckt 
werden. Am einfachsten ist das 
Abspeichem einer Bildschirm¬ 
grafik unter Turbo-Basic: 

5100 OPEN# 1, 8, 0, "D: BI¬ 
LANZ. PIC" 

5110 BPUT#1, DPF.EK (88), 
7680 

5120 CLOSE# 1 

Noch ein kleiner Tip: Da die 
Beschriftung nicht direkt in der 
Grafik, sondern in einem Text¬ 
fenstersteht, sollte man bei Tur¬ 
bo-Basic das GR.8 in Zeile 4000 
in GR. 8 + 16 und die folgenden 
PRINT-Befehle in entsprechen¬ 
de TEXT-Befehle ändern. 
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LESERECKE 


Druckeranpassung 
für Text2.Bas 

ln der CK-Computer Kontakt 
2-3/87 veröffentlichten wir als 
Topprogramm die Textverarbei¬ 
tung "Text2.Ras". Diese bringt 
auch bei korrekt durchgeführter 
Druckeranpassung (Zeilen 
3530,3540 und 4750) manchmal 
unbrauchbare Ausdrucke her¬ 
vor. Das kann man jedoch ab¬ 
stellen, indem man folgendes 
kurze Programm vor dem La¬ 
den Inatürlich bei angeschalte¬ 
tem Drucker) laufen läßt: 

10 LPRINT CHRS (27); " 

20 LPRINT CHRS (27); ”R"; 
CHRS (2); 

30 LPRINT CHRS (27); ”(”;: 
REM NLQ ein 

40 LPRINT CHRS (27); 
”plREM Proportional- 
Schrift ein 

50 RUN"D: TEXT2.BAS" 

Diese Codes sind für Epson- 
kompatible Drucker gedacht. 


Hardcopies 

Ich besitze seit einigen Mona¬ 
ten einen grafikfähigen Matrix¬ 
drucker. Nun möchte ich selbst¬ 
erstellte Grafiken (Modus 8) 
gern ausdrucken, weiß aber 
nicht wie. Ist das möglich, ohne 
irgendwelche Routinen in einer 
schwierigen Programmierspra¬ 
che eingeben zu müssen? Wenn 
nicht, ginge es dann vielleicht in 
einer anderen Grafikstufe? 

Ganz ohne Hardcopy-Pro¬ 
gramm kann man vom 8-Bit- 
Atari aus leider keine Grafiken 
ausdrucken, da dieser nicht, wie 
beispielsweise der ST. eine be¬ 
reits beim Einschulten im Be¬ 
triebssystem implementierte 
Hardcopy-Routine besitzt. Die 
Sprache, in der man ein Hardco¬ 
py-Programm schreibt, ist im 
Normalfall eine Frage der Ge¬ 
schwindigkeit beziehungsweise 
der Zeit, die man auf den Aus¬ 
druck zu warten bereit ist. Um 
das zu verstehen, muß man sich 
klarmachen, was ein komplizier¬ 
tes Hardcopy-Programm eigent¬ 
lich alles zu berechnen hat. Da ist 
zunächst das Problem, daß Gra¬ 
fik im Computer sozusagen in 
"horizontalen" Daten gespei¬ 
chert ist, der Drucker jedoch sei- 
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ne (meist) 8 Punkte, die die Hö¬ 
he einer Grafikzeile ausmachen, 
vertikal druckt. Für den Aus¬ 
druck der Grafik kann man die 
Speicherdaten also nicht "di¬ 
rekt” verwenden. Das Pro¬ 
gramm muß vielmehr erst ein¬ 
mal jeweils acht einzelne über¬ 
einanderliegende Punkte in für 
den Drucker sinnvolle Daten 
(Bytes) umrechnen. Wenn man 
bedenkt, daß ein hochaufgelö¬ 
stes Bild im Atari immerhin aus 
61440 Punkten (7680 Bytes) be¬ 
steht, kann man sich schon vor¬ 
stellen, welche Datenmengen 
hierhin- und hergeschaufelt wer¬ 
den müssen. 

Eine andere Grafikstufe 
brächte auch kaum eine Erleich¬ 
terung. Im übrigen möchte man 
ja doch meistens gerade die de¬ 
tailreichsten, also in höherer 
Auflösung gestalteten Werke zu 
Papier bringen. Jedenfalls wird 
Basic mit solch einer Anforde¬ 
rung nicht in annehmbarer Zeit 
fertig (mehrere Stunden). Des¬ 
halb ist es schon sehr sinnvoll, 
schnelle Routinen in Maschinen¬ 
sprache zu benutzen. 


Emsteigerecke: 
Langsamer listen 

Wenn ich ein Basic-Pro- 
gramm auf dem Bildschirm li¬ 
ste, stört cs mich immer, daß das 
Scrollen so ruckartig und 
schnell vor sich geht. Man hat 
große Schwierigkeiten, mitzule- 
scn. Gibt es eine Möglichkeit, 
das Scrollen zu verlangsamen? 

Hier gibt es eine einfache Lö¬ 
sung, die allerdings nur bei XL- 
und XE-Geräten funktioniert. 
Man schaltet mit den Befehlen 

POKE622,255: OPEN #/, 12, 
0, "E:" 

den Editor auf vertikales Fine¬ 
scrolling um. Das bedeutet, daß 
ein von unten nach oben Uber 
den Bildschirm laufender Text 
nun nicht mehr von einer Zeile 
zur darüberliegenden springt, 
sondern sanft nach oben gleitet. 
Dadurch wird das Listen eines 
Programms um etwa die Hälfte 
verlangsamt und ein Mitlesen er¬ 
leichtert. Abschalten kann man 
das Finescrolling mit: POKE 
622, 0: CLOSE # / 


Leserfragen—aber wie? 

Wenn bei der Arbeit mit Ihrem Atari-System - egal, ob 
XL oder ST - Schwierigkeiten auftauchen, w'ollen wir 
gern versuchen, Ihnen zu helfen. Sie können sich an uns 
wenden, wenn Sie Fragen zu abgedruckten Programmen 
haben, zu Software, die Sie benutzen, oder zu Ihrem Ata¬ 
ri-System überhaupt. Damit wir Ihnen aber effektiv hel¬ 
fen können, bitten wir Sie, den nachstehenden kleinen 
“Leserfragen-Knigge“ zu beherzigen. 

1. Telefonisch stehen wir für Sie mittwochs und freitags 
'von 14.30-16.30 Uhr für Ihre Fragen zur Verfügung. 
Natürlich können wir am Telefon z.B. keine Listings 
entfehlem oder Adventurelösungen liefern. Sehen Sie 
bitte deshalb nach Möglichkeit von telefonischen An¬ 
fragen ab, wenn die Sache voraussichtlich nicht mit ei¬ 
ner kurzen Auskunft zu erledigen ist. 

2. Formulieren Sie Ihre Fragen bitte so knapp und präzi¬ 
se wie nur möglich. Je klarer und besser abgegrenzt ei¬ 
ne Frage ist, desto schneller kann unsere Antwort 
kommen. Schreiben Sie als “Betreff*, um welches Sy¬ 
stem es sich handelt, und geben Sie Ihr Problem dort 
bereits als Stichwort an, z.B. “Atari 130XE/Seikosha 
GP-500 AT: Druckeranpassung“. Vermerken Sie bei 
Fragen zu Artikeln und Listings aus unseren Heften 
bitte immer Heft-Nummer und Seite. 

3. Haben Sie bitte Verständnis dafür, daß die Beantwor¬ 
tung Ihrer Fragen durchaus einmal mehrere Wochen 
dauern kann. Oft müssen Auskünfte von außerhalb 
eingeholt werden, die Frage wird an einen außer Haus 
tätigen freien Mitarbeiter weitergereicht, oder wir 
müssen ein Programm, zu dem eine Frage vorliegt, 
hervorsuchen und durchlaufen lassen. Bei all dem sol¬ 
len Sie ja vor allem auch unsere Zeitschriften pünkt¬ 
lich in Händen halten können. 

4. Fragen, die oft gestellt werden oder vielleicht von all¬ 
gemeinem Interesse sind, werden nicht individuell be¬ 
handelt, sondern in Form eines Artikels, oder sie fin¬ 
den Aufnahme in die “Leserecke“. Schauen Sie also 
immer mal wieder in unsere Zeitschriften - vielleicht 
ist die Antwort, die Sie suchen, gerade dabei. 

5. Legen Sie bitte Ihrer Anfrage einen ausreichend fran¬ 
kierten, an Sie selbst adressierten Rückumschlag bei. 
Für kurze Auskünfte genügt eine frankierte Postkar¬ 
te. Liegt Ihrer Anfrage ein Datenträger bei, der zu¬ 
rückgeschickt werden soll, ist ein entsprechender, mit 
DM 1.90 (Inland) frankierter Umschlag erforderlich. 

Die Beantwortung Ihrer Fragen dauert sehr viel län¬ 
ger, wenn kein Rückumschlag dabei ist, und Fragen ohne 
beigelegtes Rückporto können wir leider überhaupt nicht 
beantworten. 

Bitte beherzigen Sie diese kleinen Regeln. Damit hel¬ 
fen Sie uns, Ihre Fragen besser bearbeiten zu können so¬ 
wie Enttäuschungen und Mißverständnisse zu vermei¬ 
den. 

Ihre Redaktion 
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EDV-Buchversand 
Thomas Schluseneck 
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Wir haben das richtige Buch für Sie, 
überzeugen Sie sich selbst! 
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Landolt-Computer 

Beratung - Service ■ Verkauf 

Wingertstr. 114 
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Elfriede van der Zalm 
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Zubehör 0 Service • Literatur 

5458 Leutesdorf 
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DiABOlO 

Diabolo-Versand 

Postfacn 1640 

7518 Bretlen 

HOCO EDV Anlagen GmbH 

Flügelstr, 47 

4000 Düsseldorf 

Tel. 0211/77 62 70 + 7842 78 
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Fmchwmrkwtati und SenncoftMUin. 

PRINTV® Iechnik 

Nikolaistr. 2 

8000 München 40 

Tel. 089/368197 
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Anzeigen Warnung Agentur 

Kaiserstraße 35 

7520 Bruchsal 

Tel. 0 72 51/855 55-59 
+ 4709 

floPP 
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bidCzch gmbh 

technische Informationssysteme 
Computerladen 

Marktplatz 13 

7918 lllertissen 

Tel. 073 03/50 45 



Suche Floppy 1050. Biete 100 DM. 
»080/806286 

• • ATARI 800 XI - •• 

Atari 800 XU Floppy I Datasotte billig ab¬ 
zugeben mit entsprechender Software. 
« 02 03 / 43 6315, ab 18 Uhr 

800 XL. Floppy 1060. Softw., Buch, 3 
Joysticks, nur komplett. VB 550.- DM. 
«0234/704616 

VERKAUFE: Atari 800 XL + 1060 ♦ 
Happy + Schreibschutz für 320.- DM. 
1029-Drucker mit 4 Schreibarten ♦ 
Zubehör (3/4 Jahr alt) für 249.- DM. 
160 Leerdlsks 6V*", gebraucht ♦ Box 
für 76.- DM. Bücher: Mein Atari 
Comp, für 25.-DM Peeks + Pokes für 
'8.- DM, Trainingsbuch für 20 - DM. 
Jt 071 61/81 3616 (Klaus) 

Verkaufe Atari 800 XL 1050 Floppy. 25 
Disksvoll mitSuporsoflware. 1 Joystick, 
3 Bücher, 13 Zeitschriften, komplett nur 
550.- DM. Außerdem 1 fertig gebautes 
Robotlng-Interface für 100- DM. 
*06043/24 97, ab 14 Uhr 


ACHTUNG 

Suche B-Selte von Auto Dud (Diskette) 
für Atan 800 XL Biete 15.- DM. Dirk 
Nentwig, Ortsieker Weg 39. 4900 Her¬ 
ford .* 0 52 21 /2 35 29 

Suche zuverlässigen Tauschpartner 
(nur Disk). Listen an Thomas Griff. 
Klrchstr. 15, 5559 Mehring. »06502/ 
8218 

Verkaufe Original-Software 800 XL. 
Z.B. Mercenary, Arkanoid, Koronls 
Rift, Tomahawk usw. Zu Top-Preisen. 
Liste geg. Freiumschlag. M. Lietzen, 
Ludweiler Str. 126,6624 GroBrosseln 1 

Verkaufe 800 XL mit Floppy 1050,1 Joy¬ 
stick, 1 Diskettenbox mit Schlüssel und 
150 Spielen! * 07195/88257. Nach 
Bamy fragen! Preis 350.- DM. 

Verkaufe 800 XL mit 2 Diskettenstatio¬ 
nen 1050 (mit Originalverp.) für sage 
und schreibe 720- DM. * 07156/ 
23864 (18 Uhr) 


Verk.: 800 XL ♦ High Ch. + 1050 Fl. + 
1010 Rec+ 1 Joy. +2 Bücher + 120(50) 
Disks. Originale wie Loaderbord, Fight 
Ni. usw. Alles originalverpackt. Auch 
einzeln abzugeben. »04841/65533, 
ab 18 Uhr. Verk. auch Elephant-Disks 

•••• ATARI XL ••• 

Wer kann Atari-Fan aus der DDR be> sei¬ 
nem Hobby helfen! Briefwechsel und 
Tausch bzw. Angebote für Software auf 
D/C an Roland Mann. Rasch au er Str. 
27. DDR-9920 Oelmtz/Vogt 2 

XL-Supertksk II: 10 - DM (Schein): Por¬ 
no-Show + Atan-Glrts (27 Plct.), Hard¬ 
copy Seikosha GP 500 AT. Gauntlet, 
Boot-Com u. Com-Boot-Converter, 
Termmalprogr.. Lin. Glerchungssysteme 
mit 2 u. 3 Unbek., Quadrat. Gleichun¬ 
gen. Star-Ship. Diskftxer. Lazer 
Type. Latema Magica, Multi-Color- 
Screen-Generator, Remkiller, Rainbow- 
Dos. Pdycopy. Homecalc. Diskretter, 
Atanmenü, Unprotector,Disk-Scanner. 
Alles PD! Über 100 PD-Dsks (2 - 4.- 
DM). ACB-Club-Mitglieder ges. Info: 80 
Pf. G. Steinte, Beethovenstr. 1,8943 Ba¬ 
benhausen 

Suche Lemspieie. besonders Mathe, 
Deutsch für 7-12jährige auf Disk oder 
Cass. für Atari 800 XE. Günstige Ange¬ 
bote an H.-C. Fengler, Berliner Str. 14, 
7120 Bietigheim, *07142/661 31 

Verkaufe 130 XE mit 320-K-Erweite- 
rung + 1050 mit Spoody ♦ Grünmonitor 
♦ 2 Joysticks -i- umfangreiche Literatur r 
Software für DM 1000.- DM. Th. 
Schlich, Haberkoststr. 37, 4983 Kirch¬ 
lengern 3. * 05223/74626 

Verkaufe 800 XL * Monitor Sanyo 
2212.- DM (bemstein) t 2 Joysticks für 
300.-DM. »02471/4662 

••• Atari XL/XE ••• 

Verkaufe billigst PO-Software! Kosten¬ 
lose Liste bei: Daniel Zeilmann, Meraner 
Sfr. 56, 8501 Gsteinach / SBR 

Suche Floppy 10SO für Atari 800 XL 
«07654/8130 


Verkaufe für Atan XE/XL Original-Soft¬ 
ware (Osk) ab 5.- DM. Zubehör ab 5.- 
DM. Zeitschriften wie HC. CK, Test. 
Chip und andere Einzelhefte ab 2.- DM. 
Liste gegen adressierten Freiumschlag 
von: Dieter Kick, Weberweg 2, 8590 
Marktredwitz 

Pubtic-Domain-Disketten mit Grafik- 
Pictures von Degas, Neochrome u.a. 
für Atari ST. Katalog von: M. Frey, 
Rheinstr. 12a, 6538 Münster-Sarms¬ 
heim 

Wegen Systemw. verkaufe ich meine 
Software-Sammlung auf C * D (z.B, Int. 
Karate 8.- DM. Print Shop 30.- DM, Tri¬ 
vial P. 10.-DM, Spindizzy 10-DM usw., 
insges. über 250 Prog.). Liste gegen 80 
Pf in Briefmarken bei: Karsten Schütte, 
Herforder Str. 118,4800 Bleiefeld 1 

••• Atari 400/800/XL/XE ••• 

Biete Spiele, Utilities. Anwender- und 
PD-Programme (D/C). Drucke üstings! 
Info/üste gegen 80 PI Rückporto bei: R. 
Evertz, Venloer Str. 76, 5024 Pulhelm 1 

Suche günstiges Original von Alternate 
Reality: The City und Fortsetzungen für 
Atan 800 XL. » 07305/5542 (ab 17 
Uhr, Reiner verlangen) 

•••••• HAPPY-BOARD •••••• 

Floppy 1050 wird bis zu echten 500% 
schneller! Double Density, Backups 
von geschützter Software, nur ein¬ 
slecken, kolne Lötarbeiten, inkl. An¬ 
leitung nur 160.- DM (Ausland 165.- 
DM). Wo? Schimmelpfennig, Haaner 
Straße 31, 5650 Solingen 19, 

*021 23 / 38537 (Info2.50 DM) 

Verk. Atari 800 XL ♦ XC11 ♦ Spiele + Bü¬ 
cher. VB 400.- DM. « 071 21 /534 60 
(ab 18 Uhr). H. Riegel. Lenaustr. t9, 
7415 Wannweil. 


Original-Software für XL/XE preiswert zu 
verkaufen (Anwendungen, Utilities, Ga¬ 
mes, Hobby). Auf Disk u. teilw. Cass. Li¬ 
ste gegen Rückporto bei: Wolfgang 
Trampnau. Südstr. 21, 4100 Duisburg 
17 


Atarl-XL-Lileratur zu verkaufen: 
Atari für Einsteiger 19.- DM, 

Peeks + Pokes zu Atari 25 - DM, 

Atari Intern 35.- DM, 

Atari Progr .-Handbuch 35.- DM, 


Visicalc mit Beispielen und 
Anwendungen auf Diskette 49.- DM. 
«0 46 33/82 20 

• Public-Domain-Software XL/XE • 
Info 1.- DM oder Infodisk (mit Spiel) 
für 4.- DM bei: Dietmar Keicher, Fal¬ 
kensteiner StraBe 31,7101 Oedheim 

Epson-LX 800 ab 690 - DM, neu & orlgl- 
nal-verpackt. Weitere Epson-Orucker 
auf Anfrage. Schimmelpfennig. Haaner 
Straße 31, 5650 Solingen 19, ® 0212/ 
338537 

Atari XL. Orig.-Software zu verkaufen! 
Visicalc (Tabellenkalkulation) 79.-DM, 
Filemanager 800-(Datelverw.) 79.-DM. 
Startexter 49.- DM. 

B/Graph Statistik 59.- DM. 

Microsoft Basic II. D + Modul 89.- DM. 
Designmaster 19.- DM. 

»04633/8220 


Verk. 600 XL mit 64 KB + 1050 Floppy 
mit Turbo (Floppy defekt) + 1010 + 
umfangr. Software auf Disk u. Cas- 
sotte + 2 Moduls + 1 Joystick + Litera¬ 
tur + Diskbox für 100 Disketten. 
»02152/54397 

Verkaufe Atari 130 XE. 1050, 1029. 
XC12. Software, Bücher. Nur komplett 
für 1200- DM zu haben. Stephan 
Schack, Birkenhof, 6572 Gösenroth 

Das Angebot! Land der Pharaonen aut 
Disk (Atari-B-Bit), das Spiel um ••• 
Reichtum, Macht und den Sinn dos 
••• Lebens i unser Clubmagazm für 
10.- DM. Atari Interest Group, S. Vogel¬ 
gesang, Im Hassel 35, 6915 Dossen¬ 
heim. Irre! 

Suche dringend Musikprogrammo (z.B. 
Digidrums o. Soundmach.) * 02525/ 
422t (ab 19 Uhr. nach Udo fragen). PS: 
Andere Softw. gesucht, z.B. Space Har- 
rierusw. Nur Disk. 800 XL! 
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LESERECKE 


m ATARI . SCHULMEISTER ST ■ 

■ Die komfortable Noten- u. Klassen- ■ 

■ Verwaltung mit über 40 Funktionen/ ■ 

■ (GEM). Individuelle Programm- ■ 

■ anpsssung durch editierbare ■ 

■ Masken und Parameter; Fächer, ■ 

■ Unterbereiche. Gewichtung, ■ 

■ Notentyp. Sortierkritehen etc. ■ 

■ 500 KByte RAM / Monochrom- ■ 

■ Monitor. Version lür BRD und ■ 

■ Schweiz. Ausführl. Info/Freium- ■ 

■ schlag. M. Heber-Knobtach. ■ 

■ Aul der Sielte 27. 7032 Sindellingen ■ 
■■■■■■■■■■■■■■O 


■ DISKETTEN m. Gar. ■ 

■ 5V.", 48 tpi. 2D -.79 DM ■ 

■ 5V.*. HD 1.2-1,6 MB 2.95 DM ■ 

■ 3Vr*. 2DD, 135 tpr 2.49 DM ■ 

■ Allg. Austro Agentur B. Goller. ■ 

■ Schteißhevner Str. 16, D-8057 ■ 

■ Eching, « 089/3195456 Gte 


Double-Denslty-Card für Floppy 1060 

Nur 140 - DM' Weitere Infos unter 
«040/82 3816. ab 20 Uhr. G 
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Verkaufe wegen Syslemwechsels kom¬ 
plette Software. Liste anfordem gegen 
Rückporto und Umschlag bei; Norman 
Kastenberger, Gleiwtlzer Str. 61, 8058 
Erding 

XL/XE • 1029 Power-Package • XL/XE 
Superprg. für den 1029-Drucker: Hard¬ 
copy / Labels / Super Textver. / NEW 
FONTS » 20.- DM; Gratisinfo bei; M. 
Kretzer, v.-Stauffenberg-Str. 32, 2120 
Lüneburg G 

Atan-ST/MSX-Literatur. Kat. kostenlos: 
H. Woidinger. Postf. 210546. 8500 
Nürnberg 21 - A3 - G 

• Neu für Atan 800 XL/130 XE/800XE • 

• REPLAY ist em echter Freezer mitte 

• OldOS-Emulatorgenerator (400/te 

• 800er OS) u. Filer für 48 - DM ♦ • 

• Versand! Info gegen Ruckumschlag • 

• (50 Pf) nur bei: F.-O. Malisch, • 

• Mozartstr. 32,8014 Neubiberg Q 

Neue und gebrauchte Atari / Floppy / 
Drucker • Monochrorrv/Farbmonito- 
re • Festplatten • Ankauf bei Sy¬ 
stemwechsel • Ersatzteil/Reparatur¬ 
service • Manfred Kobusch, Bergen- 
kamp 8,4750 Unna,« 0 23 03 /133 45 

G 

• Super-Lohn-Elnkommenssteuer • 

Jahresausgleich 87 neu m. Datenspei¬ 
cher, Kundenverw., Formulardruck. 
Analyse, ab 70.- DM. Jährt. aktu. (10.- 
DM). Info gg. RP, PC-Demodisk 10.- 
DM. 

•• Miet- Wohngeldberechnung •• 

Mit allen Kreisen d. BRD! Jedes Prg. ab 
70 - DM. H-I-Sottware, H. liehen, Nie¬ 
derfelder Str. 44,8072 Manching. 
«08459/1669 G 


Atari ST: 23 Public-Domain-Disks lür 
50.- DM (auch einzeln). Genauere In¬ 
form. gegen Rückporto bei: A. Hettm- 
ger, Kittierstraße 30,6100 Darmstadt 

••• Achtung ST-Freunde ••• 
Für 10.- DM per Vorkasse gibt’s die 
neue Clubdisk vom Astro-Computer- 
Club. Info bei: Klaus Günther. Karlsmark 
3,2262 Leck, «04662/4557 

Suche Atari 1040 + Speichererweite¬ 
rung + Musik-Software. « 089/ 
6125712 

Gepufferte Hardwareuhr für Atari ST! 
Mit Software auf Disk 98 - DM. Mit Uhr¬ 
treiber - Schnell-Lador + RAM-Disk (bit¬ 
te Größe angeben) im ROM 119 - DM 
Peter Ahiert, Rotenwaldstr. 116, 7000 
Stuttgart 1 

••••• ST-Neuhert ••••• 
CODEC V2.0 (GEM) I 
Verschlüsseln Sie vertrauliche Progr. 
und Dateien byteweise mit sicher¬ 
stem Verfahren. För Unbefugte ist der 
Code, selbst mit Hochielstungsrech- 
nem, nicht zu reidentihzieren. Einfüh¬ 
rungspreis 39.- DM. H. Frost, Fr.- 
Ebert-Str. 83,2850 Bremerhaven 

Große Auswahl Bn PD-Software für Atari 
ST. Über 300 Programme. Preise: ab 2- 
DM pro Disk. «02721/24 32 

Tausch von Atari-ST-Software! Bitte 
Liste m. Tel.-Nr an: Roland Münger, 
Langenmattstr. 32, CH-8617 Mönch- 
altorf 

••• Public Domain Software ••• 
Verkaufe oder tausche PD-Software für 
Atari ST. Zis Zeit habe ich ca. 200 Disks. 
Liste gegen 3.- DM in Briefmarken, wird 
bei Kauf verrechnet. Jede Disk 4.80 DM. 
Peter Schomann, «02954/1050 

Atari ST Software Atari XL/XE 
Tausche und verkaufe Topgames. 
«02307/60044 

• 520 ST • ST • 520 ST • 
Kaufe neueste Topgames (PD-Soft.)! 
Schickt Listen an: POGO-SOFT, PLK 
069156 A. 5620 Velbert 15. 

Hi to VCS, SRD and BLACKYSOFT! 

Atari ST 

Suche Tauschpartner für Software 
(Spiele, Anwendungen, Anleitungen). 
Schreibt an: Amd Roesner, Mainzer 
Str. 4,7514 Egg.-Leopoldshafen 2 

Suche Tauschpartner für Atari XL/XE 
auf Cass. oder Disk! Schreibt an: Holger 
Pidde, Goethestraße 6, 6270 Idstein- 
Wörsdorf 

Suche für 1040 ST Druckerlreibor für 
Seikosha SL-80 AI zum Install, in Ist 
Word Plus. Ang. an: G. Wöbb. Rotten- 
bucher Str. 32.8032 Gräfelfing 

Suche ST-Paint-Bildor oder solche, die 
ich über ST-Paint ausdrucken kann. Mo¬ 
tiv spielt keine Rolle. Schickt einen Pro¬ 
beausdruck und eure Preisvorstellung 
an: Udo Hmkelmann, Berliner Str. 143, 
4300 Essen 1 

Suche Space-Base + sonst. Astrono¬ 
mie-Programme + Analog, Antic. L. 
Wehmeier, Dingdener Str. 139, 4290 
Bocholt 

Suche Floppy 1050. « 06364/422 


Suche für Atari 800 XL Cartridge mit 
Spielen oder auch Lernprogrammen. 
Angebote an: Walter Braun, Jakob-Ley- 
ser-Str. 10,6660 Zweibrücken 

Verkaufe Software (keine Raubk.)! Li¬ 
ste gegen 80 Pf Rückporto bei: An¬ 
dreas Hutter, Am Trieb 4,8722 Unter- 
euerheim 

Atari-Drucker 1029 mit Programm zu 
verkaufen! Preis: 270.-DM. V« Jahre alt! 
Hugo Löser. Gadenstr 66,3500 Kassel. 
«0561/87 50 82 

Atarl-XL-Hardware zu verkaufen: 800 
XL 320 KB +1 O-Tastatur 299 - DM, 

1050 Laufwerk + Turbomodul, 180 KB, 
Centronics-Drucker-Schmttst. 299.-DM, 
1027 Briefdrucker 199.- DM. 

Monitor (Sanyo), 80 Zeichen 150-DM. 
Evtl, auch Komplettangebot.« 0 46 33 / 
8220_ 

Suche Atari 800 XL, 130 XE, 65 XE. Jo¬ 
hann Michalskl, Breslauer Str. 14, 
7440 Nürtingen 

Suche Print-Shop mit der Möglichkeit, 
Border und Font wie Grafikbilder aus 
Data-Disk zu laden. Zahle gut! E. Kehrer, 
Im Egert 23. 7980 Ravensburg 

PO-Software ab 25 Pf für 800 XL (Disk)! 
Liste + Spiel auf Disk gegen 2.- DM bei 
M Maul, Brückes 12, 6550 Bad Kreuz¬ 
nach. Suche auch Atan 1200 XL o. 1450 
XLD! 


Anfänger sucht für Atari ST günstig 
Software, z.B. Textverarb. aller Art 
mit Beschreibung. Listen an: J. Fell, 
Am Sonnenberg 86,5485 Sinzig 2 


miHWUiiTm v 

5 So ft wat• XE/XL C«M. DfSfc^ 


Wnl9fOMrp4c* 
Gr*a»«1rt(BVW I 
Rrtec 

Docfa Gilde 


AirtMN 

GuM ofTN*** 

The Munt ^ Red October 
iBOavZfu «LiXEoC 


24.90 - 

19.90 24.90 

14.90 19 90 

10.90 - 

— 09 96 
— 7120 
- 72 80 


Atari IT a- 


' Postfach 140 246 


PD-Soft sehr günstig! Info-Disk an¬ 
fordem bei: B. Schmalfeldt, Wllh.- 
Woiters-Str. 14 D, 2800 Bremen 44. 
PS: 3.- DM In Briefmarken! 

Verk. 1029-Drucker + SW (1029-Hard- 
copy, Koalapainter, Screen-Dump II. 4 
Bilder-Disks), VB 300 - DM I Käufer be¬ 
kommt ca. 120 Programme dazu! Tau¬ 
sche auch SW (z.B. Koronis Ftrft, Sller 
Service. Summer Games u.v.a.). Usto. 
+ Infos bei: Pcler Kothonschulte, Burv- 
desslr. 18,4760 Werl-Budcrlch. 
«02922/7887 

PD-Software aus England/Hoiland und 
Deutschland (C/D). Liste gegen Froium- 
schlag anfordem bei: J. Hinsson. Hoi- 
denendstraat 27,5932 XV Tegelen, Hol ■ 
fand 

Suche Franz Lackinger! Dringend! Mel¬ 
den bei: Thomas Kohles,«060/09 51/ 
73447 

Suche dringend für Floppy SF354 An¬ 
schlußkabel und Trafo. Zahle 70.- DM. 
«04141/44360 

STAR SG-15 Drucker, DIN A3, Epsorv 
kompat., 750 - DM. «06121/86703 


• ST • ÖSTERREICH • ST • 
Suche/tausche/habe viele Olg -Prog . 
daher mit Anleitung. Listen an: H. Jan- 
kowi, Baumgasse 32/9, A-1030 Wien 

Suche für Atan ST Börsen- und Aktion¬ 
programm mit deutscher Anteitung, z.B. 
Depot Deiuxe od. CW-Chart, Profi De¬ 
pot. Habe selbst reichlich ST-Software. 
Liste anfordem bei: Fritz Flnkbelncr, 
Usedomer Str. 29,1000 Berlin 65 

••• Atari ST 1040 ••• 

Suche Anwenderprogramme wie R- 
nanzbuchhaltung, Börsen-Depot und 
Chartanalyse und andere. Listen an: 
Mohs, llsestraße 18. 1000 Berlin 44, 
«6864516(Berilnl) 

••••• Atan ST/Mega ST ••••• 
Superlernsystem! Internationale Zei¬ 
chen, viele Lernmodi, auch Karteika¬ 
stensystem! Integrierte Datenverwal- 
tung! Ausführliches Handbuch I Gratis¬ 
info bei: M. Meyer, G.-Aohlfs-Str. 54c, 
2820 Bremen 70. Lohnt sich! 

• ATARI STte 

Brenne TOS, Blitter-TOS. Fast-ROM, 
50/60 Hz, TOS & Blitter-TOS In einem 
und aäes andere, was sie brauchen' 
Gratisinfo bei: M. Meyer. Gcrhard- 
Rohlfs-Str. 54c, 2820 Bremen 70 

••• Atari-ST-Musikprogramme ••• 
Ideal für Gitarren- und Keyboardspteler: 
Guitarman und Keyboardman, GEM- 
Bedionerfuhrung. Beide Programme 
stellen Musikakkorde grafisch dar. Nur 
38 - 0M. Info bei: A. Labermaier, Boze- 
ner Str. 34.8200 Rosenheim, «0 80 31 / 
41785 


Suche Floppy 1050 für Atari. Zahle bis 
220.- DM. «0281/62333 _ 

••• Atari 800 XL ••• 

Suche Atan 1010 bis 30 - DM. Suche 
auch Tauschpartner (D«sk). Karl Egger 
jun., Zustorterstr. 35, 8059 Warlenberg, 
«0 87 62/10 59 (ab 18 Uhr) 

800 XL komplett - 765 - OM VHB. Mit 
Floppy 1050, Drucker GP 100 AT, dazu 
ca. 70 Disks Spiele, 50 Disks Anwen¬ 
dungen. Z.B. Flbu, Technlcolordream, 
B-Graph. Turbo-Basrc, Mythos. Sum¬ 
mer Games, Boulder Dash CK, Mac 65, 
Forth, Logo, Sereamis, Schach 3.0. To¬ 
mahawk, Design-Master. Vokabel, Visi- 
calc. The Bookkeeper, Lisp und vieles, 
vieles mehr, « 06073/3731 (ab 18 
Uhr) _ 

Verk. 130 XE mit Tastaturfoliendefekt lür 
100- DM. Sascha Altmeyer, Riegels- 
bergerstr. 146, 6625 Püttlingen 3, 
«068 06/46923(nach ISUhr) 

Das Super-Disk-Pack für XL/XE: The 
Unr-System-Center ist ein Softwaropa- 
ket mit allen erdenklichen Disktools: 
Maxi-, FI/ED & Sector-Copier (versch. 
Densityl), Disk-Map & Search, Sector- 
Editors, Special-Formatter ... Nur 18.- 
DM. Info & Bezug bei: GEWA Soft, Her- 
zog-Srogmund-Weg 10, 8011 Zorne¬ 
ding _ 

PROBIBLI - Ordnung für Ihre Pro¬ 
grammsammlung! Zum Archivieren, 
Sortieren und Ausdrucken Ihrer Pro¬ 
grammlisten! Disk für Atari XL nur 25.- 
DM! Thomas Nolte, Fritz-FlinteRing93, 
2000 Hamburg 60 
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LESERECKE 


XL/XE: Verk. (. ä 10 - DM: Umfangr, Ma¬ 
thematik, Statistik, Lehrprogramme + 
Deutsch/Engl. Fehle ABC! 1 Perry- 
Rhodan-Bilder-Disk + 6 Progr. für Er¬ 
wachs. Ferner für 28 Progr. unendl. Le¬ 
ben / Unzerstörbarkeit. Altes nur aut 
Disk. Schein an: Reinhard Adam. Austr. 
5,6348 Horbom 

••• Atari XL ••• 

Suche Floppy 1 050 mit Spielen. Ange¬ 
bote an: Albert Hopf, Gräfenbrunner Str. 
40, 8731 Fuchsstadt 
Platine: Lichtgriffel {XL + XE) 12.- DM. 
Platine: Erw. (320K) 130 XE 20.- DM. 
Schaltplan 130 XE 10.- DM. Dynatos 
20.- DM. Disktools (Disk voll. 2 Seiten) 
15.- DM. Atmas II 20.- DM. Monitor XL 
10.- DM. 1029-Drucker für 220.- DM. 
«cheine/Scheck. » 07931/8390 (ab 
Uhr) 

4 Disketten, gefüllt mit guter PO- Soft¬ 
ware tür Atan Xl/XE (Spiele + Demos), 
für 20.- DM. Schein / Scheck an: Car¬ 
sten Scholz. Homannstr. 16, 2300 Kiel- 
Wlk 

Hey XE/XL-Freaks! Verkaufe Super- 
Spiele (Spmdizzy, Pilstop II), Anwen- 
derpr. aut D und C und eine Menge Bü¬ 
cher. Liste gegen 80 Pf Rückporto bei: 
Sven Niemann, Am Alten Grenzgraben 
6,6100 Darmstadt 23 

Verkaufe Atari-XL/XE-Software! Pro¬ 
gramme schon ab 25 Pf, auch PD. Li¬ 
ste gegen 80 Pf Rückporto bei: N. 
Baumart, D.-Bonhoeffer-Str. 4, 4172 
Straelen 1 

Verkaufe Atari 800 XL ♦ Floppy 1050 + 
Datasette 1010 + Spiele und Program¬ 
me ♦ Buch. » 0 89 / 75 04 23, Matthias 
Zimmermann, Speristr. 40/0, 8000 Mün¬ 
chen 71 

••• Spiele und Lemprogramme ••• 
Suche Tauschpartner für 800 XL (Disk). 

skliste gleich beilegenI Schreib! an: 

• orsten Schätzlein, Pirolweg 18, 6272 
EngenhahrvWildpark. 

»06128/72593 


Verkaufe B-Bit- 

Atari 800 XL + Floppy 1050 + Drucker 
Seikosha GP 500 + Monitor SVM 1230, 
200 Programme + weitere Hardware. 
Suche 16-Bit- 

Atan 520 STM, Floppy SF 354, Monitor 
SMI 24, 24-Nadel-Drucker. »08633/ 
210 (Christian verlangen) 

••• Atari XL/XE (64K) ••• 
Bankkonto/Kostenüberwachung, sucht 
Text. Betrag u. Datum, Endsumme, 
komfort. Eingabe. Disk mit Anleitung ge¬ 
gen 10.-DM (Schein)von: Dietmar Neu- 
feldt, Am Zuggraben 3.2900 Oldenburg 

Suche Tomahawk 800 XL (Cass.). An¬ 
gebote an: Frank Liebelt, Hlkiegun- 
disstr. 27,4040 Neuss 1 

Suche Tauschpartner für Atari 130 XE 
(Disk). «072 58/1645 

Suche Software für XL (Disk). Verk. Atari 
1010. Preis VS. Jürgen Derry, Lauterba- 
cherstr. 32.6423 Wartenberg 1 

Atan 800 XL Suche AUSTRO.BASE. Für 
Ersatz meiner zerstörten Orig.-Diskette. 
W. Schmelzer, Bachstr. 11A, 8502 Zirn¬ 
dorf, * 0911 / 60 20 80 


Suche den alten Atari 800 mit allen Mo¬ 
dulen usw. zu kaufen. « 089/ 
6376816 

Suche Monitor 9" gn. m. Ltspr. (mogl. v. 
Apple llc) zum Anschluß an 130 XE. Fer¬ 
ner deut. Anleitungen zu DOS 4.0 und 
diversen Anwendungsprogrammen. 
Wer kennt Möglichkeit, den 130 XE auf 
640 x 400 P. monochrom aufzurüslen? 
M. Gzomig, Rendsb. Landstr. 20. 2300 
Well _ 

Suche Tauschpartner für Atarl-130- 
XE-Software (Disk). Listen an: Woff- 
gang Altrieth, Gartenstr. 47,7252 Weil 
der Stadt 

Verk. 800 XL + Floppy + Datasette + 40 
Disks u. Literatur für 720.- DM. Mario 
Schnelle, Schloßstraße 60, 4980 Bünde 
15 

Suche im Raum Bünde + Herford Ata- 
ri-800-XL-Freunde zum Austauschen 
von Spielen. 4980 Bünde 15, 
»05223/10605 

Atari ST. Verk. Originale: Steinberg 24, 
CZ-Android, CZ-Phoenix, Supedrack. 
Super C Midi. Midiwrite. Beamteam DX- 
7, Musix-32, Voodoo DX, EZ-Track, Pro¬ 
sound Digit. Midi-Sequenzer u.a. Volker 
Bellendorf, Feldhauserstr. 217, D-4650 
Gelsenkirchen 2.« 0209/378237 

Aus privater Kleinserie abzugeben: 
Gehäuse für NEC 1036a (Atari ST o. 
Amiga usw.) ä 9.95 DM, Info 80 Pf. M. 
Rose, Pf. 6662,4400 Münster 

••• Atan ST ••• 

Suche Tauschpartner für alle ST-Pro- 
gramme, auch PD-Softwarei Sendet 
Eure Listen an: W. Nagel, Pilatusstr. 16, 
CH-6060 Samen 

Lauft Silent Service und Top Secret auf 
dem SM-1247 Wenn ja. Angebote an: A. 
Gehrmann, Danneckerstr. 14, 7410 
Reutlingen 

Atari ST. Suche PD-Sofl aller Art sowie 
Kontakte zu Atari-ST-Usem «n Raum 
Oldenburg. J. Rowold, Alaxanderstr. 
346,2900 Oldenburg 

Verkaufe Atari-ST-Computeraniage 1 
Ausführliche Informationen unter 
«061 55/3763 (18 bis 22 Uhr, Marcus 
vertangen). Es lohnt sich! 

Suche die Spiele Montezumas Rache 
und Agent USA für den ST. Bitte 
schreiben an: Ulrich Behnlng, Olde- 
oog 3,2800 Bremen 66 

Atari ST: 4 Disketten mit 40 Public-Do- 
main-Programmen (Spiele + Utilities, für 
Farbe + S/W) gegen 30 - DM. Schein/ 
Scheck an: Dirk Scholz, Homannstr. 16, 
2300 K*sl-Wik 

••• Atari 520 ST (SF 314) ••• 

Tausche neuste Top-Software für ST. 
Listen an: RCS, Pik 069154 A, 5620 Vel¬ 
bert 15. Hi to Pogosoft! 

• Atan ST • Voll kompatibel • 
Atari ST. Blitter-TOS + altes TOS 
gleichz. in allen ST. Info + Anl. bei: K. 
Ratsch. Hemer Straße 127,4350 Reck¬ 
linghausen 

Fioppy-Umschaltbox für 3 bis 4 Flop- 
pys am ST, 70.- DM. U. Köhler, Mont- 
Cenis-Str. 537,4690 Herr» 1 


•••• ÖSTERREICH •••• 
Suche für XL/XE Tauschpartner. Viele 
Originale aus USA und Beschreibun¬ 
gen vorhanden. Freue mich auf Zu¬ 
schriften oder Listen. Antworte Ga¬ 
rantiert! Auch Kauf bei Interesse. Hel¬ 
mut Jankowl, Baumgasse 32/9, 
A-1030 Wien 

Verkaufe Drucker Seikosha GP 500 AT 
mit Hardcopy für 30O.-DM, Dataphon S 
21 d mit Terminalprogramm 250 - DM 

• 0 6104 / 21 75 (Andy verlangen) 

• ATARI XL/XE Spltzen-Software • 
Original-Software zu verkaufen (D u. C), 
z.B. Hitchhiker's Guide. Ultima III. 
S.A.M. (Software-Sprachsynthesizer), 
Solo Flight, Boulder Dash C.-Kit, Memo- 
box und vieles andere mehr! Liste anfor¬ 
dern bei: Paul Blinzer, Rebenring 13, 
3300 Braunschweig 

Suche: 1050, Speichererweiterung für 
600 XL und Koala Pad oder Touch Ta- 
blct. Zahle max. halben Neupreis. 

«04 31/782660 (Jörg verlangen) 

••• Atari XL ••• 

Suche Partner zum Tauschen. Viele 
Orig.-Prog. vorhanden! Zuschriften an: 
H. Jankowi, Baumgasse 32/9, A-1030 
Wien 

• •• Superangebot Atan 800 XL ••• 
Verk. 1050 (’AJ.), Toutch-Tablet + Atari 
Artist. Atari World (3D), 35 Disks, u.a. mit 
Strip Poker, Karteikartenpr. und vielen 
Spielen u. Utilities. Diskbox, Literatur 
(Bücher. Zeitschr.) u.v.a. NP ca. 1650- 
DM, VB 500 - DM. Jürgen Maute. 7470 
Albstadt-2.» 07432/6920 (ab 17 Uhr) 

• Atari 600/800/130/XL/XE 9 
Verkaufe Atari-Software auf D/C. Habe 
Games + Utilities + Anwenderpro. sowie 
PD-Software. Liste bei Oliver Sabranski, 
v.-Humboldt-Str. 151,5024 Pulhevn 

Pubhc-Domain-Software für Atari 600/ 
800/130 XL/XE. Pro Disk, beids. rand¬ 
voll, 6.- DM. Liste geg. 50 Pf in Briefmar¬ 
ken bei: B. Niegl. Säbener Str. 24b, 8000 
München 90 

Atari XL/XE Rabe I System-Monitor zum 
Cracken ungeschützter Software. 
ADOS, das SuperOOS SD/ED/DD, Ul- 
tra-Speed-RAM-Dtsk bis 320K möglich. 
Diskanalysator: Ein Diskmonitor, der es 
in sich hat. Info-Anforderung bei: A. 
Kern. Pilartzstr. 5, 8091 Bachmehring. 
»08071/1225 

Verkaufe Seikosha GP 500 AT für 
200 - DM. Außerdem jede Menge 
Zeitschriften (Hobby, Spectrum d. 
Wissenschaft, Chip usw.). Liste ge¬ 
gen 80 Pf Rückporto. Suche Leser- 
service-Dlsketten für XL und ST, PD- 
Disks für XL und ST sowie Moduls al¬ 
ler Art für XL! Birgit Tenter, Siedler¬ 
weg 38,4200 Oberhauten 12 

• MIDI ♦ Homerecording User-Club • 
Info gegen Rückporto von: Kay-Uwe 
Berghof, Roseggerstraße 5. 5600 Wup¬ 
pertal 2 

••• Lattice-C-Comp. ••• 
Originalverpackter Lsttice-C-Comp. (V 
3.04) mit deutschem Handbuch (ca. 600 
Seiten) für 275 - DM zu verkaufen. Udo 
Zwrer, Wiesbadenerstr. 36, 6270 Id¬ 
stein. «061 26/54381 


DISKETTEN MIT GARANTIE 

3Vi", 2DD, 135 tpl. öS 20.-, bei Abnah¬ 
me von 100 Stück.« 65-25-20 
A-1040 Wien, Wiedn. Hauptstraße 39 G 


••• Atari 8-Bit ••• 

Ab sofort Versand aus dem Norden. 
Atari-8-Bit-Computer, Zubehör, 
Software und Hardware. 
Preisliste gegen Freiumschleg. 

Bauteils-Versand - Platlnenhersteflung 

Jörg. D.Lange 

Postfach 63 0528 
D-2000 Hamburg 63 G 


Lichtgriffel nur dm 49,— 

komplett mit Programmen * dt. Anleitung 
Lieferbar für folgende Computertypen: 

Commodore: C 64/ C 128/’ VC 20 
Atan: 8OOXU0OOXL/13OXE 
Schneider: CPC 464/664/6128 
Vftfwrd 9 »gen SchedcTsJacrinanme 
Information smatenal grato! 

Bitte Computertyp angeben! 

Fa. Klaua Schlßlbauer 

Postlscn 11 71H, 8456 Sulzüacri-Hceencerg 
Telefon 09661/6592 bis 21 Uhr 


Atari ST. Verk. Original •Amateurfunk- 
Software. Ftadlownter u.a. « 0209/ 
376237 _ 

Atari ST. Überspiele Itv MS-DOS-Prg. 
auf 3.5‘. VB. ® 02 09/376237 (ab 18 
Uhr) 

Atari ST. Verk. Orig.-MS-DOS-PC-Ditto 
2.1 & Soft, Perfect Calc. Fller, News- 
room, dBase3+, Clipper Compiler, Vt- 
zawritePC, Word Perfect. Witchpen, 
MS-Works, Lotus Symphony, Turbo- 
Pascai, Multiplan. Sidekick, DOS 2.0, 
2.11, 3.0, 3.1, 3.2, 3.3 u.a. Überspiele 
auf Wunsch I * 02 09/37 62 37 

••• Atari ST ••• 

Verkaufe Harddisk SH 204,20 MByte, 
Inkl. Software, FP 700.- DM. Tausche 
Soft gegen CD-Platten o.i. Suche/ 
habe neueste Softl Wer nicht? Suche 
laufend NeuigkeitenI Schreibt an: V. 
Ballandorf, Feldhauserstr. 217, 4650 
Gelsenkirchen 2,» 02 09/37 62 37 

Atari ST. Verk. Originale: MS-DOS- 
Emul.. Aladin-Emul., Steve, Signum, 
Tal-Pan, OS-9, Sentinell, 24 V 2.0, CZ 
Android., CZ-Phoenix, DB-Hausverwal- 
tung, a)le.-G-Data, GFA-Comp., Basic. 
Depot, Draft+. Objekt, Autostarter usw. 
» 02 09 / 37 62 37. Hi. KRS, Mike, MMC 



Ralf David 


Ginsterweg 13, D-4700 Hamm I 
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LESERECKE 



für Atari ST 


nur DM 



ED 70.- 


Martins Textstar V.3.0 

Toxtvsrarbeitung mit Grafik revd 
Adressen verwaftung. 

Tischrechner und Stundenplan schon 
Im Programm! 

• Mache, übersichtliche Menus 
0 einfach« Handhabung, 
Mausbedienung 

0 deutsche Anleitung im Programm 

BsiX.X S2Q XByl. HAM LTd TOS Im ROM oosi 
rrefir Sorte fwrp.Uo. 

Arbeite« nur bei mittlerer Auflösung. 

Antje Schneider 
Programmversand 

Kleiststraß« 4, D-3553 Cölbe 
Tel. 06421/82471 


# Graphic-Server für Atari ST 0 
Das Grafik-Utility, das einfach alles 
kann! Und dies für nur 35.- DM. Info 
gratis bei: Jörg Trojan, Amselweg 9, 
6216 Niederkassel 3 


eee atari 1040 st eee 

Suche'tausche Software und entspr. 
Fachliteratur. Bitte wenden an: Ralf 
Stnewski, Werderstraße 6, 8500 Nürn¬ 
berg 20 _ 

Gegen 20.- DM erhalten Sie zwei Über¬ 
raschungsdisketten voll mit guter Soft¬ 
ware für XL/XE! Scheck oder Sehen an: 
A. Roethlinger. Julius-Brecht-Str. 2, 
4990 Lübbecke 1 _ 

800 XL, Floppy 1050. 200 Dtsks mit 3 
Boxen, 2 Joysticks. Fachliteratur, Anlei¬ 
tungen. VB 800.- DM. * 02842/ 
10078 _ _ 

Suche zuverlässige Tauschpartner für 
XL/XE-Orsk-Programme. Suche auch 
Kontakt zu 1050-Turbo- und Freezer- 
XL-User. »06261/4918oder 06261/ 
147 20 (nach 18 Uhr) 

••• Atari XL/XE ••• 

Biele Super-Software (keine Raubko¬ 
pien) zu absoluten Niedngprelsen! Gebe 
außerdem Tips + Tricks und Tabellen 
weiter. Ausführlichen Katalog gegen 
zwei 80-Pf-Briefmarken bei: A. Edler, 
Hamsterweg 29, 4350 Recklinghausen 
Süd3_ _ 

Verk. Atari 800 XL + Floppy 1050 + Da- 
tas. + 1050 Turbo + 3 Bücher + 261 
Disks ♦ 3 Stlcks + Kontakte + 2 Boxen 
für 650 - DM. «0221 /606649. CBS- 
Colecovision + Lenkrad + 1 Joystick + 9 
Cass. (z.B. Turbo) für 250 - DM 

• •• Atari 800 XL ••• 

Suche Floppy 1060 mit Anleitung und 
Software. Preis VHS. Kay P. Kaymer, 
Haselnussweg 16.4030 Ratingen. 
«02102/470273 _ 

• Atari 600/800/130 XL/XE • 

Die allemeueste Supersoftware auf Disk 
oder Cass. Liste gegen Freiumschlag 
bei: Benjamin Pusich, Sonnenhalde 19. 
7294 Schopfloch 

Verk. 800 XL, 1060,850, Software, Li¬ 
teratur, Disketten, Tips + Tricks, An¬ 
leitungen, Zeitschriften, Joysticks 
und sonstiges Zubehör. « 0 47 21 / 
23714 


Neueröffnung, ca. 500 Prg. für Atari XL/ 
XE. Softwareversand-Hülsbeck, Bis- 
marckstr. 199, 5100 Aachen, « 02 41 / 
514768 G 

Atari-Club Celle, der XL/XE-Clubl 5.- 
DM monatlich / Zeitung / PO-Soft 5.- 
DM. Maifbox: 051 41 /82839C/0 Immo 
Fetz, Lessingstr. 3,3100 Celle, 
«05141/85647 _ 

• Mathe-Programm • 800 XL • 
Verkaufe Matheprogramm (Funktionen) 
nut Integralrechnung, Kurvendiskus¬ 
sion. grafische OarBteliung, Abieitungs- 
funkhon etc. Stefan Finck, Rainviiloler- 
rasse 1, 2000 Hamburg 50, « 040/ 
395336 _ 

• Erstelle für PROTEXT-ST-USER • 

• Druckertreiber/GrahkZeichenSatz • 
GZS wird nach DruckorZS erstellt!! 

• Drucker über Text steuerbar, alle 

Schriftarten (eng, hoch, NLQ. Draft). Ex¬ 
tra Vertragschr., Farben etc. INFO: 
ComServ Franz Rappl. Eisenbahnstr. 
45A, 7843 Heitersheim •• 9 07634/ 
2195 G 

• •• 800-XL-Disketten • •• 

■ Supergünstig! Fordert unsere ■ 

■ kostenlose Atari-Liste an. ■ 

■ ASCOM Akustikkoppler 150.- ■ 

■ Digital Mikrofon 150.- ■ 

■ Hot Space Computer Centrum ■ 

■ 8330 Eggenfelden, Schellen- ■ 

■ bruckstr. 6, »08721/6573 G 

Verkaufe Atari 1027 für XL/XE, neuwer¬ 
tig, mit 2 Ersatztintenklssen. VHB 300 - 
DM. * 0 89 / 2 0210 63 (Arno verlangen) 


ATARI XL/XE 

PD - Software 
ca. 80 Disketten im Angebot 


Disk .DM 5,00 

üghtpen XL/XE 

mit Software. ... DM 36,95 

Schreibschutzschalter 

mit ausf. Anleitung. DM 9,95 


Info u. Liste gegen 1.10 DM 
In Briefmarken bei: 


ROBERT OSTEN 

Mnrbochcr Weg 17. 2600 Biemen 1 


•••• PUBUC-DOMAIN •••• 
Und viele Demos prof. Software hat PD- 
Service Ulrike Nolte • Wasenweiler Sir. 
11a* 7817 Ihringen • «07668/7301 
Info gegen 80-Pf-Marke! G 


• Erstelle für PROTEXT-ST-USER • 

• Druckertreiber/GrafikZeichenSatz • 
GZS wird nach DruckerZS erstellt!! 

• Drucker über Text steuerbar, alle 

Schriftarten (eng. hoch. NLQ, Draft). Ex¬ 
tra Vertragschr., Farben etc. INFO: 
ComServ Franz Rappl, Eisenbahnstr. 
45A, 7843 Heitersheim ••« 07634/ 
2195 G 


Für ehe CW'er! Die Atan-Funkbude für 
XL/XE * Floppy: Eine UF8-Sache! Z.B. 
Text- und Synchronausgabe, Rufzei¬ 
chenspeich., Lexikon (Z.B. Q-, Z-Key), 
Morseschule, Sendetextrecorder und 
Service rund ums Morsen für ganze 30.- 
DM auf 5,25" von: Martin Ibelings. Th.- 
Dehler-Straße 9, 2900 Oldenburg 


NEC-P6/P7- 
Treiber für Atari ST 
auf Diskette 

Eine Diskette voll mit 
nützlichen Hilfen für Be¬ 
nutzer der 24-Nadel-Druk- 
ker NEC P6 und P7. 

Hardcopv-Programm 
(ersetzt dieALTERN ATE/ 
HELP-Funktion mit besse¬ 
rer Auflösung), Treiber für 
"Ist Word“ / "Ist Mail”, 
Grafiktreiber für "Degas” 
und "Neochrome”, außer¬ 
dem weitere Hilfsprogram¬ 
me. 

Public-Domain-Diskette; 
Preis: 15.-DM 

Bestellschein auf S. 121 


(r ^ 

Bei den mH G bezeich¬ 
nten Anzeigen 
handelt es sich um 
gewerbliche 
Anbieter. 


Bitte beachten Sie, daß Inserate, In denen Handelsware angeboten oder 
beworben wird oder die gewerblichen Charakter erkennen lassen, nicht 
als private Kleinanzeigen angenommen werden können. 


Bestellschein für Kleinanzeigen 

Bitte veröffentlichen Sie in den nächsten Ausgaben folgende Anzeige: 

"1 
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Meine Anzeige soll n 
Bei zwei* oder dreimali 
Ölte entsprechenden 

Vor- und Zuname 

8Mi 

PLZ/Ürt 

Datum 

IO 2 □ 3 □ Ausgaben erscheinen. Bitte ankreweni 

gern Erscheinen D Private Kleinanzeige: 

JeMachoetrag biegen. pro Zellei.- DM 

L Gewerbliche Kleinanzeige: 
pro mm 3.15 DM + 14% MwSt. 

Bei mehreren Kleinanzeigen bitte Bestell¬ 
schein kopieren. Den Betrag ln Briefmarken 
oder als Scheck zusammen mit der Kleinen- 
zeige einsenden. Bel gewerblichen Kleinan¬ 
zeigen ist keine Vorauszahlung notwendig 

- Hier erhallen Sie nach Abdruck eine Rech- 

nung. 

ATARI magaxin 

itOTMi Redaktion, Postfach 1840,7818 Breiten 
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LESERECKE 


Public-Domain-Ecke 

Fortsetzung 

von Sette 18 


etwa im Kreise eines Uscrclubs 
-erlebt hat. was cs heißt, Pläne 
aufzubaucn, torpediert zjj be¬ 
kommen, zu verteidigen, ein 
Managementgefüge in Gang 
und gleichzeitig die Spielgcgner 
in Atem zu halten, der ward sieh 
bald zu den vielen Freunden von 
"Tauris“ zählen. Die gute, far¬ 
benprächtige Grafik und die ab¬ 
wechslungsreiche Gestaltung 
sorgen dafür, daß nicht etwa 
.rockenes Börscnspicl-Feeling 
aufkommen kann. 

Da "Tauris” zusammen mit 
dcrals”Liesmich"-File beigege¬ 
benen Anleitung sehr umfang¬ 
reich ist, haben wir auf der Dis¬ 
kette STPD 6 leider nichts ande¬ 
res mehr unterbringen können. 
"Tauris" ist seinen Platz aber 
wert-und mehr! 

Nun zu den 8-Bit-Anwen- 
dern, die in der PD-Eckc dieser 
Ausgabe zugegebenermaßen 
etwas vernachlässigt worden 
sind. Ich verspreche aber, daß 
sich das beim nächstem Mal än¬ 
dern wird! Es liegen nämlich et¬ 
liche neue PDs bereit - im näch¬ 
sten Heft werde ich dann sicher¬ 
lich einige Überraschungen zu 
'rieten haben. 

Welcher Benutzer der Flop- 
pycrwcitcrung Turbo 1050 hat 
sich nicht schon ein Kopierpro¬ 
gramm für alle 3 Schreibdichten 
gewünscht, das die 70000- 
Baud-Turbodrive-Übcrtragung 
voll unterstützt? Neidisch sah 
man auf die Happy- und Spce- 
dy-User, deren ausgezeichnete 
Sektorkopierer auf Turbo- 
1050-Stationen nichts bringen 
wollten. Und vollends katastro¬ 
phal wurde es, wenn es darum 
ging, eine im Turbo-Format 
initialisierte Diskette zu kopie¬ 
ren. Mancher Turbo-User fühl¬ 
te sieh dann geschwindigkeits¬ 
mäßig an die alten Cassetten- 
Zeiten erinnert. 

Arndt Bär. der CK-Lesern 
noch durch seine Cassettcn-Ko- 
pierroutine in Erinnerung ist, 
hat nun einen supcrschncllcn 
Track-Diskettenkopierer ge¬ 
schrieben und als PD-Softwarc 


freigegeben, der mit den Besten 
unter den genannten Sektorko¬ 
pierern gut konkurrieren kann. 
Automatische Formaterken¬ 
nung bei Unterstützung aller 
Schreibdichten, volle Turbo- 
Nutzung unter Turbodrive in 
Page 6 oder im Stack (auch bei 
der Arbeit mit "normalem“ 
Format), nur8 KByte Speicher- 
bclcgung(beim 130 XE also 120 
KByte Kopierspeichcr), auto¬ 
matisches Erkennen und Über¬ 
springen von Leersektoren und 
die Möglichkeit der Serienkopic 
sind Eigenschaften, die den 
"Track Copicr" in die Spitzen¬ 
klasse verweisen. Formatiert 
wird wahlweise im normalen 
oder im Turbo-Format. Ein 800 
XL braucht pro Einlesevorgang 
nur einen Diskettenwechsel bei 
Single Density, ein 130 XE 
selbst bei den meisten Enhan- 
ccd-Density-Disketten über¬ 
haupt keinen. 

Der "Track Copicr" hat mich 
auf der ganzen Linie überzeugt. 
Eine einzige Einschränkung 
muß allerdings für Happy- und 
Speedy-User gemacht werden. 
Auf Stationen, die mit diesen 
Erweiterungen ausgestattet 
sind, formatiert “Track Copier” 
nicht immer korrekt. Man muß 
die entsprechenden Zicldisket- 
ten daher vorher - etwa von ei¬ 
nem DOS aus - formatieren. 
Diese Einschränkung gilt aber 
wie gesagt nicht für Besitzer von 
unveränderten oder mit Turbo 
1050 ausgestatteten Laufwer¬ 
ken. 

Klassische Action-Spielmu¬ 
ster verlieren ihre Freunde of¬ 
fenbar nicht. Möglicherweise 
kommen auch immer dann, 
wenn schlachtenmüde Vetera¬ 
nen zu anspruchsvollen Spielen 
oder Anwendungen übergehen, 
wieder Einsteiger dazu, die der 
Spaß am fröhlichen Ballern an 
die Konsolen lockt. Mit "Town 
Attack” gibt es nun wieder ein 
Spiel für alle 8-Bit-Computer, 
das "Bombardieren ohne 
Reue” verspricht, geht cs doch 
bei den zu liquidierenden Städ¬ 
ten um die Schlupflöcher skru¬ 
pelloser außerirdischer Men¬ 
schenfeinde. Viel Tempo und 
einfache Handhabung prägen 
das von Frank Link geschriebe¬ 


ne Programm. Er programmiert 
inzwischen auf dem ST und 
mischt auch dort bereits kräftig 
in der Public-Domain-Szenc 
mit. 

Dirk Hübner aus Berlin ver¬ 
sendet PD-Software für 8-Bit- 
User. Vieles schreibt er selbst, 
anderes trägt er aus den unter¬ 
schiedlichsten Quellen zusam¬ 
men. Zw r ci Disketten kosten in¬ 
klusive Porto und Verpackung 
10.- DM. jede weitere 5.- DM, 
und bei mehr als 8 Stück gibt's 
eine gratis. Eine Liste können 
Sie gegen Rückporto bei seiner 
hier angegebenen Adresse be¬ 
stellen. Das von ihm geschrie¬ 
bene "Mini-TOS" isteine kleine 
Bedieneroberfläche in Basic, 
die per Drop-down-Menüs die 
wichtigsten Operationen zu¬ 
gänglich macht und kinderleicht 
in eigene Programme eingebun¬ 
den werden kann. Außerdem 
schickte er uns ein Schüler-Trai¬ 
ningsprogramm für unregelmä¬ 
ßige Verben und einen nicht nur 
für Schüler brauchbaren Har¬ 
monielehre-Kurs, mit dessen 
Hilfe der Aufbau der wichtig¬ 
sten Dur- und Moll-Akkorde 
"gepaukt” werden kann. 

Ein richtiges Schachpro¬ 
gramm hat Christian Lorenz für 
den "Master of Bytes"-Wettbe- 
werb der CK in Atari-Basic zu¬ 
stande gebracht und damit eine 
recht gute Plazierung erreicht. 
Er gibt sein Meisterwerk nun als 
PD-Software frei. "Junior- 
Schach” empfiehlt sich beson¬ 
ders für schwächere Spieler, die 
nicht immer nur vom Computer 
geschlagen werden wollen. Es 
besticht durch die gute grafische 
Darstellung der Figuren. Um 
die Rechenzeit in akzeptablem 
Rahmen zu halten, verzichtet 
"Junior- Schach" auf eine Über¬ 
prüfung, ob die Züge seines 
menschlichen Gegners korrekt 
sind. Wenn man den Regeln ge¬ 
mäß spielt, ist "Junior-Schach” 
ein sympathischer Partner. Ba- 
sic-Freunde können zudem 
durch Auslisten und Analysie¬ 
ren des Programms viele gute 
Tips zur Programmierung von 
Strategie auf dem 8-Bit-Atari 
bekommen. 

Wer ist nicht schon in dunklen 
Zimmern über Möbel gestol¬ 


pert, die bei Tageslicht immer 
so klein und unscheinbar ge¬ 
wirkt haben? Der "Diamanten¬ 
räuber” im gleichnamigen Spiel 
von Johann Schneider kann von 
diesem Problem ein Liedchen 
singen. Nur mit viel Glück ge¬ 
lingt es ihm. unbemerkt verdun¬ 
kelte Räume zu durchschlei¬ 
chen, ohne von dem auf Geräu¬ 
sche achtenden Wachhund be¬ 
merkt zu werden. Hat er den 
Lichtschalter erst einmal gefun¬ 
den, ist alles nur noch eine Zeit¬ 
frage ... 

Wie Sie sehen, ist die Public- 
Domain-Szene voller Leben. 
Ach so, alle eben beschriebenen 
8-Bit-Programmc finden Sie üb¬ 
rigens auf unserer brandneuen 
Diskette PD 12. 

Noch ein kurzer Nachtrag zur 
Public-Domain-Ecke des letz¬ 
ten Heftes: Bei Robert Osten. 
Marbachcr Weg 17, 2800 Bre¬ 
men, gibt es inzwischen nicht 
mehr nur 17, sondern 95 ver¬ 
schiedene PD-Diskettcn. Wer 
diese Liste anfordern will, möge 
aber unbedingt einen frankier¬ 
ten Rückumschlag beilegen. 
Das gleiche gilt natürlich auch 
für alle Anfragen an unsere Re¬ 
daktion. Wer seine Frage ohne 
Rückporto stellt, kriegt von uns 
alle Leserbriefe einer Woche 
(natürlich portofrei!) zum Be¬ 
antworten zugeschickt! (Keine 
Angst, war nur ein Scherz.) Viel 
Spaß bis zum nächsten Mal. 

Peter Schmitz 
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Wenn Sie mal bei 
einem Spiel nicht mehr weiterem 
men oder einfach nur wSsen ^I 

tut- W Wer S s°nd a s- dem K Spielemarkt 

nier sind Sie richtia' Zncam 

S-tr- L ~": 

onen w.r, Ihre Fragen zu beantwor- 

unH r t ben J ie uns lhre Probleme 
und Ihre Entdeckunaen 

Guide” leistet Erste HHfe.' ° 

Frank Emmert 


von Asylum 
bis Ulysses 


Zu Beginn ein paar neue 
”SchummcI-Pokcs” für Besitzer 
des Turbofreezer XL. Gefun¬ 
den hat sie unser Leser Urs 
Zeidler aus Berlin. 

SCOOTER: $00A6 (Anzahl 
der Leben) 

THRUST: $0703 (Anzahl 

der Leben) 

DROP ZONE: S05AC (Anzahl 
der Leben), 

$05 AB (An¬ 
zahl der Smart- 
bombs) 

Infocom sorgt für eine regel¬ 
rechte Adventure-Flut. Kaum 
hat man sich in ein Spiel eingear- 
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beitet, kommen mehrere neue 
Produkte auf den Markt. "The 
lurklng Horror" ist eine amü¬ 
sante Geiserbahnfahrt durch 
die Welten H. P. Lovccrafts und 
Stephen Kings. Ein paar Tips 
für schwierige Passagen der in¬ 
teraktiven Short Story: Den 
Hacker nicht nach (for), son¬ 
dern über (about) die Schlüssel 
befragen. Der Gabelstapler 
räumt den Weg frei. Brech¬ 
eisen, Vorhängeschloß und 
Stein haben mehr als eine Ver¬ 
wendung. Wichtige Gegenstän¬ 
de sind von Wasser oder Erd¬ 
reich bedeckt. Lästigen Dieben 
sollte man einen gehörigen 
Schrecken einjagen. 


Das Casino in "Stationfall" 
hat einen Geheimraum. Starker 
Druck beseitigt Falten aus wich¬ 
tigen Dokumenten. Floyd ge¬ 
genüber sollte man keine Skru¬ 
pel zeigen. 

Die Software-Entwickler von 
Infocom werden ihrem altge¬ 
wohnten Spielekonzept untreu. 
Die 16-Bit-Vcrsionen der neuen 
Adventurcs sollen Sound-Ef¬ 
fekte enthalten. Den Anfang 
machte "Lurking Horror" auf 
dem Amiga. 

Unter Zeitdruck stehen Spie¬ 
ler des Agententhrillers "Bor¬ 
derline". Ein neuer Parser läßt 
das Geschehen in Echtzeit ab- 
laufcn. Wer für jede Eingabe 
das Englischwörtcrbuch wälzen 
muß, wird bei "Borderline" 
ganz schön ins Schwitzen kom¬ 
men. Statt eines Charactcrs 
werden gleich drei gesteuert: 
ein amerikanischer Spion, ein 
russischer Agent und ein US- 
Tourist, der in einem fiktiven 
Land hinter dem eisernen Vor¬ 
hang in eine gefährliche Intrige 
verwickelt wird. 

Auch Origin geht neue Wege. 
”Moeb/us" ist nach "AutoDuel" 
das zweite Rollenspiel, das Ac- 
tion-Sequcnzcn enthält. Die 
Zweikämpfe in dem orientali¬ 
schen Szenario entscheidet 
nicht das Würfelglück, sondern 
Geschick undTiming. "Karate¬ 
ka" und "Barbarian” lassen 
grüßen. 

Nach Versionen für Macin¬ 
tosh und Amiga setzt das Soft¬ 
ware-Haus Mindscape seine 
Adventures, die allein durch 
Icon und Maus gesteuert wer¬ 
den, auch für den Atari ST um. 


Der in den 40er Jahren angesie¬ 
delten Detektivstory " Deja Vu" 
sollen die Horrortrips 'The 
Uninvited " und ” Shadowga- 
te” folgen. Der Weinkeller in 
"Deja Vu" birgt ein Geheimnis. 
Ein gezielter Schlag öffnet man¬ 
che Tür. Die Tatwaffc sollte 
man vor Besuch des Polizeire¬ 
viers verschwinden lassen. 

Mindscape arbeitet auch an 
einer Adaption des Spiclhallcn- 
hits "Paperboy”. Eine Veröf¬ 
fentlichung in Europa ist aber 
nicht in Sicht, da die Rechte hier 
bei Elite liegen. 

SSI plant, die Rollenspielse¬ 
rie "Advanced Dungeons & 
Dragons” in Software-Form 
auf den Markt zu bringen. Man 
darf gespannt sein. 

Mehrere Leser haben 
Schwierigkeiten, in "Hello- 
woon" von Ariolasoft die An¬ 
fangsszene zu meistern. Die Lö¬ 
sung winkt, wenn man den 
Moosbewuchs der Zelle richtig 
handhabt. Nicht zu früh aufge¬ 
ben! 

Wolf Groß aus Dannenberg 
schickte uns eine komplette Li¬ 
ste der Codeworte für "One 
Man and his Droid". Sie lau¬ 
ten: BUBBLE, ATARI, FIN¬ 
DERS, GENETIC, ZAPPED, 
MEGASONIC, TIMEWARP, 
ECTOPLASM, GORGEOUS, 
SEASIDE, GIZMO, KING¬ 
KONG, HOLOGRAM, CUR¬ 
RYRICE, COFFEE. CAS- 
SETTE, TELESCOPE, COM¬ 
PUTER, EDACRAEDA. 

"Wo befindet sich die Prin¬ 
zessin in "Ninja"\on Mastertro- 
nic?” fragt Leser Frank Becke 



"Ninja": Prinzessin gesucht! 
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Die Wege des "Jet Set Willi’’ 


aus Ibbenbüren. Obwohl in der 
Anleitung erwähnt, kommt sic 
im Spiel nicht vor. Nach dem 
Fund der Statuen und erfolgrei¬ 
cher Rückkehr ist "Ninja“ ge¬ 
löst. 

Licht in das Advcnture 
"Mars” bringt Dirk Frese aus 
Bruchmühlen. Sein Tip: Ein¬ 
fach den Helm am Kaumanzug 
anschaltcn. 

Eine zweiteilige Karte zu 
"Jet Set Willy“ kommt von Ra¬ 
phael Ast aus Elsdorf. Wir ha¬ 
ben sic hier abgedruckt. Allen 
viel Erfolg und Durchhaltcvcr- 
nögen! 

In "Bounty Bob ” ist als Spc- 
zialcodc 40 oder 100 einzuge¬ 
ben. Unser I^ser Markus Dun- 
der aus Duisburg hat einen Weg 
nach Atlantis gefunden: Den 
Tintenfisch füttern, nach Süden 
gehen und mit der Axt ein Loch 
in die Mauer schlagen. 

"Asylum" macht Boris 
Zdrzallek aus Euskirchen zu 
schaffen. Der Regisseur emp¬ 
fängt nur Filmstars. Lassen Sie 
sich also vom Chirurgen das 
richtige Gesicht verpassen. 
Beim Telefon sollte sich der 
Spieler mit dem Beil destruktiv 
zeigen. Wichtige Karten fallen 
beizeiten ins Labyrinth. 

Leserin Tanja Gcsscn aus 
Schenefeld kommt bei "Crat- 
ton & Xunk” nicht weiter. Wo¬ 
bei kann Xunk helfen? 

Viele Fragen zu "Cloak of 
Death” hat Willi Fuchs ausSim- 
bach. Wie kommt man durch 
die heavy iron gates? Wozu 
braucht man den silver goblet? 
Welche Funktion hat die Ratte, 
die den Eingang zum dark corri- 
dor versperrt? Wie kann man 
die burning embers ausma¬ 
chen? In "Montezuma’s Re- 
venge”findet erzwar den Azte¬ 
ken und die Feucrschale, steckt 
aber dort fest. Wer kann hel¬ 
fen? 

Wie bekommt Werner Phi¬ 
lipps aus München den Schlüs¬ 
sel aus der Felsspalte, um den 
"Stein der Weisen” zu lösen? 
Im selben Advcnture sucht Mi¬ 
chael Dümis das Silbererz. Au¬ 
ßerdem braucht er den Safc- 
schlüssel fürdasCromwell Hou- 
se. 


Matthias Roll aus Braun¬ 
schweig will in "Ulysses and 
the Golden Fleece” zur See 
fahren, kann aber im Hafen 
nicht ahlegen und auslaufen. 

Viele Fragen - hoffentlich 
gibt es bald viele Antworten. 

In Kürze erscheint die Fort¬ 
setzung zu "Mercenary”. In 
"Damocies" gilt es, die rund 
um Targ liegenden Planeten zu 
erforschen. Im Anschluß an die 
Spielecckc finden Sie einen 
kompletten Lösungsweg zu 
"Mercenary” von Benno Streu 


Im folgenden soll eine Mög¬ 
lichkeit gezeigt werden, aus der 
Stadt auf Targ, die den Schau¬ 
platz des ersten Teils von "Mer¬ 
cenary" bildet, zu fliehen. Als 
Ergänzung zur vorliegenden 
Beschreibung ist eine gezeich¬ 
nete Karte sehr zu empfehlen. 

Die deutsche Kompendium- 
Ausgabe enthält hervorragende 
Pläne der Stadt und der unterir¬ 
dischen Anlagen: wer diese 
nicht besitzt, kann leicht selbst 
welche erstellen. 

Die Stadt ist auf dem Plan 16 
Spalten breit und 16 Zeilen 
hoch; gerechnet wird von 0 bis 
15. Der Positionsanzeiger I.OC 
nennt zuerst Spalte, dann Zeile, 
wie bei einem PLOT-Befehl. 
Die Aufzüge liegen bei den Po¬ 
sitionen 03:00, 09:05, 09:06, 


aus Freiburg. Es soll nicht ver¬ 
schwiegen werden, daß es auch 
noch andere Wege gibt, von 
Targ fortzukommen. Die hier 
wiedcrgcgcbcne Lösungsoll da¬ 
zu anregen, selbständig weitere 
Möglichkeiten zu erforschen. 
Die Kommandos beziehen sich 
auf die deutschsprachige Pro¬ 
grammversion. Es dürfte aber 
keine Schwierigkeiten bereiten, 
für die englische Version die 
Eingaben entsprechend zu än¬ 
dern ( z. B. E enter statt B = 
betreten). 

Frank t-mmert 


11:13 und 81:35. Der bei 03:15 
ist zunächst verschlossen. Ist 
das Programm geladen, können 
Sie die Floppy ausschalten; das 
Spiel lädt nicht nach. 



Nach dem Absturz bei 08:08 
kauft man das angebotene Flug¬ 
zeug, geht darauf zu, betritt cs 
mit B und fliegt zunächst zum 
Aufzug 09:06. Dort muß man 


die Maschine mit V verlassen, 
auf die Fläche stehen und mit A 
nach unten fahren. Aneiner Ek- 
ke des Hangars liegen zwei Tü¬ 
ren gegenüber; betreten Sie die 
rechte. Nehmen Sie das Visier 
mit N und im nächsten Raum 
den Energickristall. Nun geht cs 
geradeaus weiter in den roten 
Gang, rechts vor durch die Tür, 
nächster Gang links, letzte Tür, 
dort Lebensmittel nehmen. 
Hinter der vorletzten Tür fin¬ 
den Sie Bank und Bespre¬ 
chungszimmer; dort wird Ihnen 
ein Angebot gemacht. 

Nun aber zurück zum Han¬ 
gar. Gehen Sic nun durch die 
einzelne Tür der gegenüberlie¬ 
genden Wand, den roten Gang 
rechts vor, dann links vor, letzte 
Tür links Medizin.Bedarf neh¬ 
men. In diesem Raum ist ein 2- 
Wege-Transporter. Diese Tür 
mit dem Kreuz, betreten Sie; er 
bringt Sie zu einem Raum, in 
dem man den Photonensender 
findet. Nehmen Sic ihn und fah¬ 
ren den gleichen Weg zurück in 
den Raum, wo Sic den Medizin. 
Bedarf fanden. 

Nun treten Sie wieder auf den 
Gang hinaus und entern die 
schräg gegenüberliegende I'ür. 
Sie gehen den Gang bis zum En¬ 
de, durch die Tür rechts und be¬ 
finden sich im zentralen Raum 
eines abgeschlossenen Komple¬ 
xes mit mehreren Räumen, den 
Sie später genauso verlassen, 
wie Sie ihn betreten haben. In 
diesem Komplex entdecken sic 
eine prismatische Kiste. Das ist 
Schlüssel Nr. 1 für alle Türen, 


Lösungsweg zu Mercenary 
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die diese Form haben. Ferner 
finden sie noch eine große Ki¬ 
ste. Jetzt zurück zum Hangar. 
Sie hatten sich ja eine Skizze ge¬ 
macht. Ehe Sie aus dem roten 
Gang den Hangar betreten, ge¬ 
hen Sie in die gegenüberliegen¬ 
de Tür, für die Sie jetzt den 
Schlüssel besitzen, und nehmen 
den Verstärker. Jetzt den Han¬ 
gar mit A wieder verlassen und 
nach 08:08 zurückfliegen. 

Hier lassen Sic mit F der Rei¬ 
he nach alles fallen, was Sic ge¬ 
funden haben, bisauf das Visier 
und den Verstärker. Jetzt ma¬ 
chen Sie einen Abstecher nach 
Aufzug 81:35. Also Slldost 
(schwarz) 70° bis 75* fliegen. 
Mittels des Verstärkers errei¬ 
chen Sie Geschwindigkeit 9900 
( 0 und >drücken); da geht das 
schnell. Der Hangar hat nur 
zwei Räume; Sie nehmen das 
Gold und den Schlüssel Nr. 2. 
Nun zurück nach 08:08. Dort 
nehmen Sic Visier. Verstärker, 
Gold, Schlüssel Nr. 2, Lebens¬ 
mittel und Medizin.Bedarf an 
sich. Jetzt fliegen wirzum Palya- 
ren-Raumschiff. 


Plateau erreicht ist. Mit A ein- 
fahren. 

Auf einer Seite des Hangars 
ist nur eine Tür. Durch diese ge¬ 
hen Sie. Nun stehen Sie in einem 
Gang, der in ähnlicher Weise 
auch in den beiden daruntcrlic- 
genden Stockwerken angelegt 
ist. An den Stirnseiten befinden 
sich die Aufziige. Sie fahren in 
den untersten Stock. Dort ist ein 
Gang mit einer Reihe von Tü¬ 
ren. Eine davon führt zum 
Krankenzimmer; hier verkau¬ 
fen Sie den Medizin.Bedarf 
durch Fallenlassen. Aus dem 
Raum rechts davon nehmen Sie 
den Schlüssel Nr. 3 und links da¬ 
von die Anti-Zeitbombe. Im 
Stockwerk darüber verkaufen 
Sie Gold im Schatzamt und Le¬ 
bensmittel in der Küche. Zu¬ 
rück zum Hangar im ersten 
Stock. Einsteigen, mit A aus- 
fahren und dann in voller Fahrt 
senkrecht nach unten zum 
Punkt 08:08. 

Jetzt wieder umladen und nur 
Visier, Energickristall und gro¬ 
ße Kiste mitnehmen. Sic fliegen 
jetzt zu Aufzug 11:13. Aus den 



Stellen Sie bei Geschwindig¬ 
keit 5 die Steigung des Schiffes 
auf EL 90“, senkrecht nach 
oben; den weißen Punkt neh¬ 
men Sie mitten ins Visier. Das 
ist nämlich das Raumschiff. 
Jetzt volle Kraft mit 0 und > auf 
9900. Sic fliegen bis ALT 66000. 
stoppen mit spacc bar und stel¬ 
len im Stand EL90“nach unten, 
bis der weiße Punkt wieder im 
Visier ist. Darunter sehen Sic 
ganz klein die Stadt Targ. Jetzt 
langsam mit etwa 5 nach unten, 
bis der Punkt zur Raumstation 
wird. Mit dem Visier die qua¬ 
dratische Ladefläche anpeilen 
und langsam mit 3 bis 4 ein¬ 
schweben. Sofort spacc bar 
drücken und stoppen, wenn das 


Räumen um den Hangar holen 
Sie die nützliche Waffe und den 
T aschenraumgleiter CHE 8 SE. 
Weiter geht es zu Aufzug 03:00. 
Dort verkaufen Sie die Waffe in 
der Waffenkammer und die gro¬ 
ße Kiste im Magazin, schließlich 
noch den Energiekristall in der 
Stromversorgung. (Sic könnten 
das auch bei den Palyaren ver¬ 
kaufen. aber die Mcchanoiden 
bezahlen mehr.) Mitgenommen 
wird die Pcpsi-Kiste und Schlüs¬ 
sel Nr. 4. Den Raumgleiter HE- 
XAPOD im Hangar lassen wir 
stehen (fliegt gut!). Zurück zu 
08:08. 

Wieder umladen und Visier. 
Photonensender, Schlüssel Nr. 
3 und 4 mitnehmen. Jetzt geht’s 
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zum Aufzug 09:05. Sie können 
zur Abwechslung mal mit dem 
Taschenraumgleiter CHE 8 SE 
fliegen. 

Im Hangar 09:05 befindet 
sich eine Wand mit drei Türen; 
die mittlere mit dem Dreieck ist 
unser Eingang für eine längere 
Exkursion. Erster Raum gerade 
durch, gelber Raum linke Tür 
(auf den hier liegenden Gegen¬ 
stand kommen wir zurück). 
Nun drei Räume gerade durch. 
Neben der Tür, aus der wir in 
den letzten Raum eintreten, 
liegt rechts eine zweite. Durch 
sic gehen wir in entgegengesetz¬ 
ter Richtung weiter. Gleich im 
ersten Raum nehmen wir den 
Schlüssel Nr. 5 (Dreieck). Aus 
dem nächsten Raum kommt 
man links auf einen Gang; die¬ 
sen gehen Sie bis zum Ende. 
Links betreten Sie einen Raum 
durch eine Tür mit Dreieck und 
verlassen ihn durch die fünfek- 
kige Tür. Rechts den Gang vor 
durch die Tür am Gangende. 
Hier Schlüssel Nr. 6 nehmen 
und in Gegenrichtung wieder 
verlassen, also in der Richtung, 
aus der Sie kamen. Hinter der 
ersten Tür danach rechts holen 
Sic sich das Metallsuchgerät. 

Hinter der zweiten Tür gelan¬ 
gen Sie in einen leeren Raum, 
von dem aus Sie durch die linke 
Tür zum übernächsten Raum 
gehen und den Antigrav holen. 
Jetzt diese drei Räume zurück 
bis auf den Gang. Gegenüber in 
die fünfeckige Tür eintreten 
und - Sie hatten sich ja eine 
Skizze gemacht - bis zu dem 
Raum zurück, in dem sich der 
strahlenförmige Gegenstand 
befand, den wir liegen ließen. 
Jetzt (mittels des Antigraves) 
können Sie ihn nehmen und ge¬ 
hen nun zurück bis in den Han¬ 
gar. Ausfahren und direkt zum 
Aufzug 03:00 fliegen. Hier den 
Neulronenbrennstoff (das ist 
der zuletzt genommene, strah¬ 
lenförmige Gegenstand) im 
Brennstofflagcr verkaufen. 
Schließlich schnappen Sie sich 
im Besprechungszimmer den 
Mechanoiden, egal, was er sagt, 
und fliegen zurück nach 08:08. 

Hier laden Sie wieder um und 
nehmen Visier, Verstärker, 
Schlüssel Nr. 2, Pepsi-Kiste und 


den Mechanoiden mit. Damit 
fliegen Sie nochmals zur Palya- 
ren-Raumstation und verkau¬ 
fen die Pepsi-Kiste im Konfe¬ 
renzsaal und den Mechanoiden 
im Interview-Raum. Sie haben 
jetzt 1 054 000 Punkte. Das 
reicht für das Fluchtschiff. 

Im Angebot der Palyaren war 
aber noch eine Klausel: Alle 
Meehanoiden-Basen müssen 
zerstört werden. Also erst ein¬ 
mal zurück nach 08:08. Dort 
nehmen Sic folgendes auf: das 
Visier, den CHE 8 SE und das 
Metallmcldcgcrät als Freund/ 
Feind-Erkennungssystem. Sie 
fahren jetzt am Boden entlang 
mit Tempo 415 die Zeilen von 0 
bis 15 ab. Wenn Sie auf das 
Schriftfeld Ihres Bildschirm¬ 
computers sehen, werden Sie 
feststellcn, daß dieses ständig 
die Farbe ändert. Mal ist es 
blau, mal rot, mal grün. Alle 
Gebäude, die auf blauem Bo¬ 
den stehen, müssen jetzt umge¬ 
ballert werden. Lassen Sic sich 
nicht beirren: Nach jedem An¬ 
griff erfolgt die Ankündigung 
eines Angriffs der Mechanoi¬ 
den, aber am Ende einer Zeile 
ist cs doch nur einer. 

Das Feindschiff sicht aus wie 
der HEXAPOD im Aufzug 
03:00. Am Ende jeder Zeile, 
wenn Sie auf rotem Grund sind, 
nehmen Sie den Kampf mit ihm 
auf. Sie fahren am Boden mL 
Tempo 415 Dauerkreise links 
herum. Jedesmal, wenn das 
Feindschiff in Ihr Visier kommt, 
haben Sie Gelegenheit zum 
Schuß. Erst wenn es zerstört ist, 
nehmen Sie sich die nächste 
Reihe vor. Zugegeben, Sic müs¬ 
sen etwas üben. Ich rate Ihnen, 
vor der Ballerei das Spiel zu si¬ 
chern . indem Sie den Spielstand 
mit CONTROL/S. beginnend 
mit 0, auf eine formatierte Dis¬ 
kette ablegen. Der Knabe 
schießt nämlich zurück. Hatten 
Sie Pech, kommen Sie mit dem 
Taschcnraumgleiter wieder 
weiter und können sich der son¬ 
stigen Flugmaschinen und Fahr¬ 
zeuge bedienen (in 03:00 und 
09:05 sowie auf Flugplatz 
12:13). Aus ausweglosen Situa¬ 
tionen kommen Sie mit CON¬ 
TROL/Q, müssen sich aber Ih¬ 
ren Besitz über ganz Targ wie¬ 
der zusammensuchen. 
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Hier noch einer der unzähli¬ 
gen "Mcrcenary”-Tricks: Wenn 
Sic beim Kontrollflug feststel¬ 
len, daß Sic im Eifer doch ein 
Palyaren-Bauwerk zerstört ha¬ 
ben, nehmen Sie die Anti-Zeit¬ 
bombe mit an Bord. Dann wir¬ 
ken Ihre Schüsse nicht zerstö¬ 
rend, sondern aufbauend. Das 
finde ich wirklich witzig. 

Haben Sie alles richtig ge¬ 
macht. geht das Spiel jetzt dem 
Ende zu. Bei fehlerfreier Zer¬ 
störung der Mcchanoiden-Bau- 
ten können Sic mit Schlüssel Nr. 
1 zum Aufzug 09:06 fliegen. 
Nun gehen Sic von dem Raum, 
aus dem Sic sich anfangs den 
Verstärker geholt haben, weiter 
durch alle Räume bis zum Be- 
sprcchungszimmcr. Dort wird 
Ihr Bildschirmcomputer nicht 
sagen "Nicht in Betrieb" wie 
vorher, sondern Ihnen anbie- 
tcn,für999000 Punkte ein inter¬ 
stellares Schiff zu leihen. Wenn 
Sie mit J zustimmen, wird es 
nach 08:08 geliefert. Hier müs¬ 
sen Sie cs nur noch mit B betre¬ 
ten, und das Spiel ist zu Ende. 

Es kann aber auch passieren, 
daß nach etwa 90% Ihrer Baller- 
Pflicht der Bordcomputer mel¬ 
det. Sie hatten jetzt genug Mc- 
chanoiden-Basen zerstört und 
in Aufzug 09:06 warte eine Be¬ 
lohnung für Sie. Sie finden dort 
einen Paß (sieht aus wie ein 


Parkplatzschild), mit dem Sie 
Aufzug 03:15 betreten können. 
Nehmen Sic alle Schlüssel mit, 
auch Nr. 6 (Sechseck) und den 
Photonensender (Spiel noch¬ 
mals sichern). Sie müssen dort 
noch eine verwunderliche Auf¬ 
zugfahrt machen, um den Nova- 
drive zu finden, denn ohne die¬ 
sen fliegt das im Hangar stehen¬ 
de Raumschiff nicht. In dieses 
steigen Sic wieder ein und rau¬ 
schen ab. Das ist aber bereits ei¬ 
ne der Varianten, die Sie selbst 
genau und im einzelnen heraus¬ 
finden sollen. 

Zum Schluß nun noch ein 
Trick: Wenn Sie aus dem Palya- 
ren-Raumschiff die Küchenspü¬ 
le mitnehmen, können Sie in 
Aufzug 09:06 in einem derGän- 
ge eine Spinnwebe aufnehmen. 
Jetzt öffnen sich alle Türen, 
d.h., Sic brauchen nicht dau¬ 
ernd die richtigen Schlüssel mit¬ 
nehmen. 

Ich fand dieses Spiel intelli¬ 
gent und witzig und bin ge¬ 
spannt auf "Mercenary II", das 
angekündigt ist. Vorerst kön¬ 
nen Sie aber Ihr Glück mit der 
"Zweiten Stadt" versuchen, die 
mit auf der Kompendium-Aus¬ 
gabe enthalten ist. Die Elemen¬ 
te sind dieselben, aber alles ist 
vertauscht und anders zu spie¬ 
len. Viel Glück. 

Benr>o K. Slreu 


Wo ist das Topprogramm? 

Diese Frage werden Sie, liebe Leser, sich bei 
dieser Ausgabe des ATARI magazins gestellt ha¬ 
ben. Durch das umfangreiche Schwerpunktthema 
bedingt, bringen wir diesmal auf der Listing-Seite 
hauptsächlich kleinere Beiträge. Und dann gab es 
da ja auch noch den dritten Sieger des "Meisterli- 
sting -Wettbewerbs. Daher haben wir uns schwe¬ 
ren Herzens entschlossen, keines der Programme 
für dieses Heft zum Toplisting zu küren. Die Prä¬ 
mie von 1000 DM für den Autor eines solchen Top¬ 
programms verfällt jedoch keineswegs. Stattdes- 
sen wird sie auf die Prämie für’s nächste Mal aufge¬ 
schlagen. Das Topprogramm für Heft 4/88 wird al¬ 
so mit 2000 DM prämiert! Klar, daß Sie sich in die¬ 
sem Fall auf ein Superprogramm freuen dürfen. 
Und allen Pixel-Fans sei gesagt: Wie immer das 
Toplisting im nächsten Heft auch aussehen wird, es 
hat garantiert etwas mit dem Schwerpunktthema 
"Grafik" zu tun. 


Nachtrag zum Rollenspielkurs, 
Folge 3, aus Heft 1/88 

Für das 10 x 10 Felder große Übungs-Dungcon 
wurde zwar die Karte abgedruckt, in der die Stand¬ 
orte der Sonder-Fcatures vermerkt waren, cs fehl¬ 
te jedoch eine Erklärung der entsprechenden 
Kennzeichen. Diese wollen wir nun nachreichen. 
Hier also die verwendeten ASCII-Zeichen und ih¬ 
re Bedeutung: 

+ - leerer Gang 
A - Wand 

B - Tür nach Nord und Süd 
C - Tür nach Ost und West 
D - Tür nach allen vier Himmelsrichtungen 
E - Geheimtür nach Nord und Süd 
F - Geheimtür nach Ost und West 
G - Geheimtür nach allen vier 
Himmelsrichtungen 
H - Durchgang 

nur in einer Richtung passierbar: West 
I - Durchgang 

nur in einer Richtung passierbar: Ost 
J - Durchgang 

nur in einer Richtung passierbar: Nord 
K - Durchgang 

nur in einer Richtung passierbar: Süd 
L - Treppe nach oben und unten 
M - Treppe nach oben 
N - Treppe nach unten 
O - Text 

P - Monster: nur einmalige Begegnung 
Q - Monster: immer an dieser Stelle vorhanden 
R - Falle 
S - Dunkelheit 
T - Wind 
U - Teleport 

V - Wirbel: ändert Blickrichtung des Spielers 
W - Antimagie . schlechte Karten für Zauberer 
X - Quelle 

Y - Beim Betreten verwandeln sich Wände 

in Türen und umgekehrt. 

Z - Spezial: Geschäft,Taverne,Tempel, Gilde, 

Rätsel etc. 

[ - stiller Teleport 
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”Pro Sound Designer” und ”Sound Sampler” 
im Vergleichstest 


Jf n Heft 3/87 wurde bereits 
• der Soundmeister vom Irata 
■ Verlag vorgcstellt. Jetzt ha¬ 
ben wir uns von den verschiede¬ 
nen Sound-Digitizern, die für 
den ST angeboten werden, zwei 
weitere etwas näher angesehen, 
und zwar den Pro Sound Desig¬ 
ner (PSD) von F.idcrsoft und den 
Sound Sampler (SS) von G-Da- 
ta. Beide bestehen aus einem 
Kästchen mit dem Digitizer und 



der zugehörigen Software, beim 
PSD für den Farbmonitor und 
beim SS für den Monochrom¬ 
schirm. Das Kästchen des PSD 
wird direkt in den Drucker-Port 
des ST gesteckt. Die Stromver¬ 
sorgung erfolgt durch eine 9V- 
Batteric. 

Der SS ist etwas komfortabler; 
er wird über ein Kabel mit dem 


Drucker-Port verbunden, hat ei¬ 
nen Schalter mit LED-Anzeige 
für Aufnahme und Wiedergabe, 
einen Reset-Knopf und ein Po¬ 
tentiometer zur Einstellung der 
Eingangsempfindlichkeit. Die 
Stromversorgung erfolgt durch 
ein getrennt mitgeliefertes Netz¬ 
teil (220V/ + 5, — 5V). Eine 
gleichzeitige Druckerverbindung 
ist bei beiden Digitizern nicht 
möglich. Für den Tonein- und 
-ausgang sind jeweils Buchsen für 
Standard-Klinkenstecker vorge¬ 
sehen. 

Bei der Software unterschei¬ 
den sich beide Produkte schon et¬ 
was mehr. Der PSD bietet außer 
dem Steuerprogramm für den 
Digitizer noch einen vielseitigen 
Editor zur direkten Programmie¬ 
rung des Tonchip YM-2149 
(bzw. AY-3-8910) im ST. Die 
Software des SS ist andererseits 
besonders gut geeignet, Sound- 
Sequenzen zu erstellen, alsoz.B. 


Mit dam 
”Pro Sound 
Daaigner” kann 
dar Soundchip 
direkt 
programmiert 
werden 



aus Musikstücken oder Gesprä¬ 
chen Teile zu entnehmen und 
diese zu einer neuen Tonfolge 
oder zu einem verfälschten Satz 
zusammenzufügen. 

Nach dem Start des PSD-Pro- 
gramms PROSOUND.PRG er¬ 
scheint die simulierte Darstel¬ 
lung des Bedicnungsfeldes eines 
Tonaufzeichnungsgerätes. Inder 
Mitte ist oszilloskopähnlich das 
Eingangstonsignal abgebildet. 
Daran läßt sich z.B. die richtige 
Einstellung der Eingangsemp¬ 
findlichkeit sehr gut kontrollie¬ 
ren. Darunter findet man eine 
statische Anzeige des Amplitu¬ 
denverlaufs vom aufgezeichne¬ 
ten Ton. Durch einstellbare Mar¬ 
ken kann man einen bestimmten 
Bereich selektieren und weitere 
Funktionen nur dort durchfüh¬ 
ren. Außer dem normalen Ab¬ 
spielen ist dies auch rückwärts 
oder mit Wiederholungen mög¬ 
lich. Ausgewählte Bereiche las¬ 
sen sich mischen, verlagern, lö¬ 
schen oder auch bestimmten 
Funktionstasten des ST-Key- 
boards zuordnen. 

Die Abtastfrequenz ist zwi¬ 
schen 3 und 30 KHz veränderbar, 
um damit ein Optimum zwischen 
Aufnahmequalität und -länge 
herzustellen. Die digitalisierte 
Aufnahme kann natürlich auf 
Diskette gespeichert und wieder 
geladen werden. Alle Einstellun¬ 
gen sind durch Anklicken von 
entsprechend simulierten Tasten 
anzuwählen. Daneben existieren 
noch einige interessante Sonder¬ 
tasten. Mit ihnen lassen sich z.B. 
Aufnahme oder Wiedergabe ab¬ 
hängig von einem einstellbaren 
Eingangspegel automatisch star¬ 
ten. 

Mit einer anderen Sondertaste 
schaltet man auf den Tonchip- 
Editor um. Das Bild wird teilwei¬ 
se überschrieben, und das Bedie¬ 
nungsfeld enthält jetzt Einsteller 
für die drei Tonkanäle, den Ge¬ 
räuschkanal, die Hüllkurve usw. 
Nach einiger Einarbeitung kann 
man damit recht gut nicht nur Tö¬ 
ne, sondern die verschiedensten 
Geräusche erzeugen, ohne sich 
um die doch recht umständliche 
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Arbeit des direkten Registerla¬ 
dens zu kümmern. Das Ergebnis 
läßt sich dann unter einer Funk¬ 
tionstaste und auf Diskette spei¬ 
chern. und zwar in einer Form, 
die der Befehl XBIOS DO- 
SOUND benutzt. Auf der Dis¬ 
kette wird ein Programm namens 
SOUNDLST.PRG mitgeliefert, 
das sogar ein Listing in einer der 
Sprachen ST-Basic, Fast-Basic, 
C oder Assembler liefert. 

Das Programm AS- 
SOUND. PRO des Sound Sam¬ 
plers arbeitet ebenfalls unter 
GEM. In einem Fenster, dem 
Sample Plot, wird der Amplitu¬ 
denverlauf der Aufnahme ange¬ 
zeigt. allerdings nur statisch. 
Auch hier lassen sich Bereiche 
auswählen und getrennt weiter¬ 
verarbeiten. Für diese Arbeiten 
Stehen Wahltasten in der unteren 
Hälfte des Bildschirms zur Ver¬ 
fügung. Die selektierten Berei¬ 
che kann man mit "Save Mark" 
als Pattern unter einem Namen 
abspeichern und mehrere Pat¬ 
tern mit "Make Sequence" zu ei¬ 
ner Sequenz zusammenfassen. 
Die Namen helfen insbesondere 
beim Editieren einer Sequenz 
und sollten deshalb den Inhalt 
des Pattern gut kennzeichnen. 



Darstellung das 
Amplituden¬ 
varlaufs mit 
dem "Sound 
Sampler" 


Selbstverständlich ist es mög¬ 
lich, die Aufnahmen und Se¬ 
quenzen jeweils auf Diskette ab¬ 
zuspeichern und wieder zu laden. 
Für das Abspielen wird ein Pu- 
blic-Domain-Programm mit dem 
Titel SEQUENC. PRG/.RSC 
mitgeliefert, das sich auch auf 
Demodisks von G-Data befin¬ 
det. Für das Einbinden in andere 
Programme erhält der Käufer 
den Quellcode in C und entspre¬ 
chende Hilfsdateien. Der Quell¬ 
code von ASSOUND kann eben¬ 
falls von G-Data bezogen wer¬ 


den. Die Programmteile "Key¬ 
bord". "Stutter" und "Synthetic” 
w'aren in der uns vorliegenden 
Version noch nicht implemen¬ 
tiert. 

Bezugsquellen: 

Pro Sound Designer: 

liilcrsoft (CCD I 
Burgstraße 9 
6228 Eltville 

Sound Sam p ler: 

G-Data 
Siemensstt. 16 
4630 Bochum 1 

I-Olhar Seifert 


STPD, neue Pubiic-Domain-Programme für Atari ST 


STPD 01 ( Monochrom- oder Farb¬ 
bildschirm) - j \icmals nie: Ein Rcak- 
tionsspiel für mehrere Teilnehmer. 
Gegner ist der Computer. Es geht um 
die Herrschaft Uber einzelne Länder, 
die gebietsweise besetzt werden. 

STPD 02 (für Monochrom-Momtor) 
- Murray: Der Cartoon-Gesprächs¬ 
partner im Computer. Mit deutscher 
Konversation und verblüffender Gra¬ 
fik. Pikto-Etikett Komfortabcl-Dis- 
kcttcnlahcls heschriltcn und ausdmk- 
kcn. Dazu ein Gnifikgug. mit dem Sic 
alle GEM-Anfängcr aufs Glatteis füh¬ 
ren können. 

STPD 03 1 für Monochrom-Momtor) 

Ballerburg: Ein Taktikspiel für zwei 
Personen. Wahlen Sic Ihre Burg, zie¬ 
hen Sic ein große« Volk heran und de¬ 
molieren Sie die Burg Ihres Gegners. 


Sprengmeister: Ein Stratcgiespid für 
zwei Personen oder gegen den Compu¬ 
ter. Hotelier: Dem bekannten "Hotcl”- 
Managcmcntspic! nachempfunden. 
Kalah: Aufwendiges Stratcgiespid ge¬ 
gen den Computer. Grafikdemo: Ka¬ 
leidoskop. 3-D-Animationen und spie¬ 
lende Linien. Diskipeed: Utility zur 
Kontrolle der Lau fwerksgcsch windig- 
keit. Omikron-Runtime-lnterpreter: 
Läßt Omi krön- Basic-Programme lau¬ 
fen. 

STPD 04 (für Monochrom-Monitor) 
- Karteikasten: Schnelle Suchroutine, 
komfortable Bedienung. "Joshua" - 
Monitor. Speicher und Disketten 
durchforsten. Unterstützt RS-232-Da- 
tenubertragung. Megaroids: Das klas¬ 
sische Arcadc-üamc ''Asteroids”. Be¬ 
eindruckende Geschwindigkeit. Tasta- 
turhedienung. Fraktale (auch für Farb¬ 


bildschirm): Leistungsfähiges und 
schnelles Fraktalbcrcchnungssystem, 
Zahlreiche Optionen. Drucker-Hilfs¬ 
programme: Dmckersctup ohne DIP- 
Schaltcr-Würgerei. 

STPD OS < für Monochrom-Monitor) 
- Wagnis: Professionelle Computerum¬ 
setzung de« Gesellschaftsspiels "Risi¬ 
ko“ Mensch ärgere Dich nicht: Klassi¬ 
sches Gesellschaftsspiel für 4 Teilneh¬ 
mer in "Express”-Version mit drolligen 
Spiclfigurcn. Temperatur - Manager: 
Temperaturwerte fcsthaltcn und als 
Kurven ausgeben, viele Optionen. La¬ 
bel Expert Adrcß-, Paket-, Video-, 
Casscttcn- und Diskettenaulklcbcr ge¬ 
stalten und ausdruckcn. Komfortable 
GEM-Bcdicnung. Scanner-Bilder: Li¬ 
ne Sammlung origineller Scans im DE- 
GAS-Format mit Diashow-Programm. 


STPD 06 (für Farbbildschirm) - 
Tauris: Ein Science-fiction-GesclI- 
schaftssprd der Spitzenklasse mit vie¬ 
len Strategieclcmcntcn. Mehrere 
Spiclcbcncn. detailreiche und farben¬ 
frohe GrafikuntcrstUtzung, ausführli¬ 
che Anleitung auf Disk. 

STPD 07 (für Farbbildschirm) - 
DGDB: Action-Spicl. ähnlich wie 
"Gauntlet", aber älter. 2 Spider - viel 
Feind’, viel Ehr. Delta: Hochkniffliges 
Kombinationsspiel mit Rotationsach¬ 
sen und Schiebeebenen. Desktop-Jux: 
Lassen Sic sich auf« Glatteis fuhren! 
Sounddemo: Experimentieren mit Ge¬ 
räuschen und Klängen. Memory-Ac- 
cessory. Zeigt freien Speicherplatz im 
RAM und auf der Diskette eine« auszu- 
wählenden Laufwerks an. Bomk: Die 
Sache mit item "Amiga“-Ball. 


Preis pro Diskette nur DM 12. “W Verwenden Sie den Bestellschein aufS. 121 
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Der Programmservice des ATARI magazins 
bietet Ihnen alle bisher veröffentlichten 
Listings auf Diskette an. 

Jede "Lazy Finger"-Diskette enthält die 
Programme einer Ausgabe. 

Oft sind darüber hinaus noch weitere 
Programme enthalten. 

Jede 5,25 -Disk für 8 Bit und jede 3,5 -Disk 
für 16 Bit kostet nur 


Heft 1/87 

Best-Nr. LF 0/1-07 

XL-TOS: Grafische» Di«Ae*tentoertnebs- 

n«n-Ac<ien-SpM im -SpiXUnT^oK 

als Maschinenprogramm aul »» * 

Actlonl-Contor 1. Vektorgr»«*'- Pro- 
yamm lür Actionl-Modui • WC 
Enhanoemontkurs II ROM-les*r 


B „t.-Nr-LF 16/1-87 
GEM-Routlnon für ST-B«slc: Fart>- 


.*1 Tex'.ausgabe m versch. Orcfler 

um f“ np* *«~*** 
üwy für detailrerte lntonTBt«>en 

Puzxler monochrom): Itruobfnga 

hic als achiebopuu» <n G^A-BasK. 

nützliche Aaaembier-Roollnw' für 
Arten mit dem ST-Entwcklungsp»«* 
• Zugabe: Spiel SC-Nyv’g Ace (mo¬ 
nochrom) aus CK 1V88 


Heft 2/87 

BetL-Nr. LF 6/2-87 
Demo zur mimiedon Charactergrahk 
h *•*> • Su,r Castle: Actonsprel 
mit Maschinenspr acherout. ne- • 
Happy.Enhancement-Kurs 2 : Wn- 
te-Track-Kommanflo e Tertpro- 
gramm für Sstbstbau-Erweiterung 
3% K • KAH: Brenspelsimulatlon für 
2 Personen • DOS-fjrbo: Generator 
er OOS-Manü mit Wonechtaroen 


Beit.-Nr. 16/2-87 
QPA-Routln« zim einfachen Dcecto- 
ryaufruf • Crypto.TOS: Oatelve- 
Schlüsselung • Memoria: Memory- 
Version in GFA-Basic mit frei eoltieeba- 
ran K arten (monochrom) • Steuer- 
Programm n GFA-ßajuc zum Bericht 
Mflrklin Digital" 


Heft 3/87 ’--- 

Best.-Nr. LF 8 / 3-87 

S-ät: »ssk» 

Bouldor • Uk " ^ ^ * 28/887 

SeS=: 

"TX™** e jr Steg, ge««ma Fites uniSSS; 

™«h Opera,Km um bi, Iu £* * £££***' 


Heft 5/87 

Best-Nr. LF0/5-87 

Editor 80: Maschinenprogramm, or- 
zeugt echten BO-Zetchen-Bittachirm 
• Scanner Stouerprogramm zum 
Hardware-Bauvorschlag. Mit Htfe ei¬ 
ne« Druckers werden Vorlagen in Gra- 
phice-9-Computergrarfiken umgewan- 
öelt • Mappy-Enhancement-Kur» 
8: Track-Analyzer, benutzt den Read- 
Track-Befehl de« FDC • PS-Prüff- 
eummenlndikator: Zurr fehlerfreien 
Abtippen unserer Ustings • AMD: 
Das Engabeprogramm tur unsere M-a 
acNncnöprachelistnga 


Heft 4/87 

Beit.-Hr.LF 8/4-87 
Texl: Sie müssen an Taxi durch den 
Gro&etadtverkenr steuern. Dor Staat¬ 
plan aus oem Heilt ist dazu notwendig 

• Directory Mexter: Gestaltung von 
Directorei mit Kommentaren und 
Trennungszoien • Happy-Enhance- 
m.nt-Kun 4: Disk-Map. benutzt Re- 
ad-Ackess- und Reaa-Soctor-Befohla 
ces FDC • Ftneecrolt-Oemo in Base 

• Mlni-3D-S4ulen-Bllanxgratlk m 
Base • Rolleneplelfragmont: Figu- 
renbewogung und Moröterkampf • 
Apple Mountalne: oreldimsneionae 
Apfemännehen. Abspacherung Im 
Micropainter-Formaf • Kurelv- 
echrift-Routine: Vorwanoelt die 
Schriftdarstellung auf dem Bildschirm 

• Lightshow: Steuerprogramm zum 


Hardwarebaurvorschlag • Höhlen 
von Pluto: Maachrnenaprache-Spiet- 
demo 

BetL-Hr. LF 16/4-87 

Format 83: Platz tur 404 bzw. 808 
KByte aut einer Diskette (statt 360/ 

7 jo) • Meochrome-Oreflkdemo 

(color): Aseembletroullne. Elnoien- 
dung einer Farbgrafik mittels ScxolltrtQ 
und Lamollenetfekt «Renamer: GFA- 
Baec. gezielte Änderung von Disket- 
tent.leln. Datum- und Zeileintrigen, 
Filestatus, Langenertrag. Ordrorna- 

men • Publlc-Domaln-Beigebe 
Mausp«lnt+ (monochrom): Mächti¬ 
ges Zeichenprogramm mit Takt-, Lu¬ 
pen-, Bemaflungstunkbonon. Füllmu¬ 
stereditor und weloa andere. 


• Rollensplelfragment: Suche nach 
neun Ringen • Weganold: 'Ereak- 
cut*-ahn«ches Assemblerpncgramm 

Besf.-Wr. LF 18/8-87 

Knüttel (monochrom): Das ktassn 

sche Würfelspiel "Knitter* In ST- Bas-c 

• Sprttes/Shepes: Assemble'demc 

zur Erzeugung bewegter Figuren • 
Publlc-Domaln-Bergab« Wsk 

Chockor: überprüft Zustand der De¬ 
kane ml Hilfe von Formatiorfosts 


Heft 6/87 

Beet-Nr. LF 8 / 6-87 

äst-«—^ ^r ZZ2 r : e/e -* T 

2*" Q ^ 0 'c hr *' n Ltfe S f rBl9 ^' 

f X**ttan. variaW^KTm^ 1 V ° n Si| - 2ra?vs^ aS r k,&SSl5a ^ 

Ahim«or: Konsm,«,onsp^T'' Q^lt^*r b, * r: Ve '- 

«fchmenaprache für K " lln •'°nv. rt e r . • Zeichen. 

Anlma4j 0ns3 ^ayars unö von Pc T^’i fy ' n Czur A ^>assonn 

d^r Bre w . Taa(e urtv»,^!? Q " mos f 

?SSkö Äri-gÄSzt 

f"°ssz ss.“.*s2 =a«r®K.!a: 

Mountain. .TBS: 

p 'ogr»mm aus Meft d « e< tfas »ara ^ T. 3 * Co, ®*«al Ca«. 

bo-Basic ^ 4 ^ 0epaßra "Tur- VWBMrauTvSr 


Heft 1/88 

B«at.-Nr. LF 6/1-80 
Th« Mod Marbl« Maz«: Geschic^- 
»chkeissD«) mit wuhderschönor 3-D- 
Graftk, keine begrenzte ZaN von "La¬ 
ben*. nur Zeitlimit. Joystick5tcn.anj f *g 
nrwt simulierter Trfcghwt • Ext«nd«d 
Plot: Erweiterung aes G'afabikj- 
achirms unterTurbo-Ba.sc • Dlracto- 
ry-lmplomontation: Der Basc-Be- 
fahl DOS bringt nun die Dractory aut 
den Schrm • MPA-Animation: Nut¬ 
zung der PlBryeranmaoonsseGuenzen 

aus dem Multi-Player-Animator (LF 8- 
6/87) tLr eigene A/be^ten • Rolicn- 
aplelfragment: Umtangreichee 30- 
Labyrinth im "Altemate Reality'-Look 
zum Selbstbeetücken 


Best.-Nr. LF 16/1-08 
Parser: Deutsches Bespiel-Advoniu- 
re zur Parsarprogrammenjng in GFA- 
Basic für eigene Programme • Itera- 
tionayrafik-Zetchnor: Hüb9Che 

Graften ln GFA-Baaic •So-jnd-De¬ 
signer (monochrom): Gestaltung 
von Soundelfefcten, Mausbedienung. 
Sounds können zur Welterverwen- 
dung unter GFA-Basic abgejipechert 
werden • Zwei Assemblerrouti¬ 
nen: Line-A-Furktion, Maus/eigor- 
manipulation • Public-Domsin-Bei- 
gabo: 1 . Edikstt (monochrom): Dls- 
krttto^aufk^eba , editieren, WYSIWYG- 
Prinzip, verschiedene Schnttarten, 
Grafikeirbmdung • 2. Kaufhnua, Ma- 
nagementsptei in ST-Basic. 


Heft 3/88 

BelL-Hr. LF 6/3-88 

Cubei ot Ik. Ge- 

£ch 

icr«hsip«l - r ^'- Mutzlrchs 
omptunden • °‘* 6rh9n n*,. 

^^Png(»i»w osim Re- 

SKÄSKKgis: 

. . TrtA .1 oee Pro- 


mans • ”*“i oes Pm 

schuogsxugsb«- w " 

granws wird nicht verrat«'' 

BeaL-Hr. LF 16/3-88 
Slow: Interrupt-Zeit 1 '*’ 6 - 0(6 


«kakelt beliebig 8 ' Pmfl ralT ’' 
yucnwir agk er vrer- 

Ei« 3W- 

C)DedlKnelürd« Slouwungü“ c ^ 
.'en'ure-Editcrt u . '!l,i on . & »t-. Mrt- 

READ.ME-Con.trucllon-M ^ 

gSS sarttg, 

Ches B^P« , "ff2T<6our«wde 
MAZIACS. das ^^^codemit 

j 

A 
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S \ eit Anfang 1987 produ¬ 
ziert der Verlag Kiesen¬ 
berg die Monitor-Um- 
schalteinheit MTV-1 + für den 
Atari ST. Brandneu ist eine zwei¬ 
te Version dieses Interfaces, die 
jetzt für alle Farbmonitore und 
sämtliche Versionen des Atari 
ST geeignet ist. Der Vorgänger¬ 
typ MTV-1 war noch nicht zu al¬ 
len Farbmonitoren kompatibel. 
Wer nun zwei Monitore besitzt 
(Farbe und monochrom), kann 
sich mit dem neuen Gerät MTV- 
1+ endlich das lästige Umstek- 
ken zwischen beiden Geräten er¬ 
sparen. Das ist keine ausschließ¬ 
liche Bequemlichkeitsfrage, son¬ 
dern auch ein wichtiger Beitrag, 
um Fummeldefekte und unnöti¬ 
ge Abnutzungen an den Buchsen 
zu vermeiden. MTV-1 + schaltet 
alle notwendigen Signale um 
(nicht wie bei manchen Selbst¬ 
baulösungen nur Pin 4). Damit 
ist MTV-1 + für jeden Monitor 
geeignet. 

Das Gerät besitzt zwei Origi¬ 
nal-Atari-Monitorbuchsen, an 
die über den Fachhandel immer 
noch schwer heranzukommen 
ist. Die Cinch-Buchse, die außer¬ 
dem an MTV-1 + vorhanden ist, 
ermöglicht einen problemlosen 
Anschluß an die Stereoanlage. 

Auf diese Weise kann die spärli¬ 
che Sound-Ausgabe Ihres Moni¬ 
tors wesentlich verbessert wer¬ 
den. Das Gerät ist problemlos 


Schwan-Weiß 
oder Farbe 

Mit der Monitorumschalteinheit MTV-1 + brauchen Sie 
nicht mehr umzustecken. Das Drehen am Schalter genügt. 


unterzubringen. Es ist klein, 
flach und wenig größer als die 
Maus. An der Oberseite des In¬ 
terfaces befindet sich ein Drei- 
stufen-Drehschalter. Während 
seine Stellung I unbelegt ist, er¬ 



lauben II und III die Umschal¬ 
tung zwischen Monochrom- und 
Farbmonitor, wobei ein Reset 
ausgelöst wird. MTV-1 + wird 
über ein Kabel mit 13poligcm 


Monitorstecker mit dem ST ver¬ 
bunden. Sind beide Monitore 
eingeschaltet, erhält immer nur 
einer ein Bildschirmsignal. Auf 
dem anderen bleibt noch ein stö¬ 
rendes Flimmern, das sich aber 
leicht abstellen läßt, wenn man 
die Helligkeit etwas herausdreht. 
Der Ton läuft in diesem Fall auf 
beiden Monitoren gleichzeitig, 
wenn beide eingeschaltet sind. 

Wer also Monitorstecker und 
Buchse schonen will und es au¬ 
ßerdem leid ist, dauernd zwi¬ 
schen beiden Monitoren hin- und 
herzustcckcn, der ist mit dem In¬ 
terface MTV-1 + um eine nützli¬ 
che Raffinesse reicher. Es kostet 
68.- DM; die Garantiezeit be¬ 
trägt wie üblich sechs Monate. 

Bezugsquelle: 

Kiesenberg Verlag 

Postfach 57« 

46(10 Dortmund I 
Gerald Herr 


MCC-Assembler VI 0.3 DM 99.95 


Moduls II 



Dev. V3.0 

DM 289.00 

Lattlce C 3.04 

DM 194.95 

MCC-Make 

DM 

99.95 

Psion Chess 

DM 

59.95 

Electronic Pool 

DM 

42.95 

Terristal Encounter 

DM 

32.95 

Starglider 

DM 

59.95 

3,5"-Laufw. 



2 seltlg 

DM 369.00 


MCC-Pascal V2.0 

DM175.95 

MCC-BCPL- 

Compiler 

DM 189.00 

Atari XL/XE 

CassVDisk. 

Aztec 

DM10.-/15.- 

Mr. Robot 

DM10.-/15.- 

Polar Pierre 

DM 10.-/15.- 

Technicolor 

Dreams 

Ka./DM 10.- 


Kostenlose Prospekte auch für Amlga und IBM-Rechner bei... 



Computerversand CWTQ Joachim Hede 

Bergstraße 13 ............ 7109 Roigheim 

Telefon 0 62 98 / 30 98 von 17.00 bis 19.00 Uhr 

HANOLERANFRAQEN erwünscht! 


»•ws» 

Software auch für den 
kleinen Geldbeutel. 
Immer aktuell I Für alle 
gängigen Systeme. 
Machen Sie Ihren Traum 
wahr - mit uns. 

Fordern Sie die kosten¬ 
lose Liste an; es lohnt 
sich für alle! 


Software-Paradies 

K. Welz, Wilhelms». 22 
2190 Cuxhaven, 

Telefon 04721/52139 
Bitte Computer-Typ angeben! 


Handy-Kap-Unistand- 

Atari-Zubehör 

Staubschutzhauben 

für alle Atari-Computer aus 
3 mm starkem PERSPEX. 
scNagfest DM 24,95 

1040/520/Mega-Mooitorstand 
aus PERSPEX <6 mm), atarigrau 
DM 75,- 

Druckerständer 

aus PERSPEX. 6 mm stark, 
universell einsetzbar für 
jeden Drucker ab DM27,50 
PVC-Ausfübrung DM 22,50 

mausplattengrau DM 18,70 

Drucker-/ 

Monitorabdeckungen aus 

flexiblem Nylon ab DM18,- 
Vtsfr irftxTMßctTon über 

TSS HANDIC PLASTICS KG 

.urratrafl« 10 l 41«) Kbve 
Tel. 02621; Q IflOO 

HBrvJWazifraywn rrwunschC 
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Mehr Farbe 
ins Bild 


Auch im 24-Nadel-Zeitalter kann ein 9-Nadel-Drucker 
noch Überraschungen bieten. 



Denn als er ausgepackt, die 
Papierführung aufmontiert und 
angeschlosscn war, tat er in der 
Redaktion brav seinen Dienst 


er Name Olivetti bürgt 
seit langem für "kompati- 
)le” Rechner, die dem 
großen blauen Vorbild vor allem 
in der Geschwindigkeit und in 
der Auflösung der Monitore 
überlegen sind. Nicht umsonst 
liegt Olivetti mit den Verkaufs¬ 
zahlen bei PCs hinter IBM auf 
Platz zwei, wenn auch böse Zun¬ 
gen meinen, daß das Teletex-Mo¬ 
nopol der Olivetti-PCs daran 
nicht ganz unschuldig ist. Vor 
einiger Zeit nun sind die Italiener 
ausgezogen, auch auf dem Druk- 
kermarkt dem Namen Olivetti 
Klang zu verschaffen. Und sie 
bieten inzwischen eine ganze Pa¬ 
lette an, vom Einsteigermodell 
bis zum 24-Nadel-Hochleistungs- 
drucker. 

Der Drucker, der hier vorge¬ 
stellt wird, ist der DM 105, die 



Farbversion des Einstiegsgeriits 
DM 100. Übrigens wird von 
Commodore unter der Bezeich¬ 
nung MPS 1500 C ein zum DM 
105 baugleichcs Gerät angebo- 
ten. 

Daß der erste Eindruck nicht 
immer der richtige sein muß, be¬ 
wies sich bei diesem Olivctti- 
Drucker, denn im ersten Mo¬ 
ment erweckte er kein allzu gro¬ 
ßes Vertrauen. Klein in den Ab¬ 
messungen und gering im Ge¬ 
wicht, schien von dem Gerät 
nicht allzuviel zu erwarten zu 
sein. Dazu muß gesagt werden, 
daß er dabei neben Druckern wie 
dem Star NB-24. dem NEC P6/7 
oder Epsons LQ 800 stand. Dies 
sind Geräte, die wesentlich teu¬ 
rer und deshalb auch eigentlich 
nicht mit dem kleinen Olivetti zu 
vergleichen sind. 


Der Olivetti 
DM105 wird 
unter anderer 
Bezeichnung 
auch von 
Commodore 
und von 
Triumph-Adler 
angeboten 



und entpuppte sich als ein recht 
brauchbares Gerät. Es handelt 
sich um einen Drucker mit 9 Na¬ 
deln. der im NLQ-Modus ein 
durchaus ansehnliches Schrift¬ 
bild liefert, erkauft freilich, wie 
bei allen 9-Nadlcrn, durch die 
Zeit. Jede Zeile wird in dieser 
Betriebsart nicht nur doppelt, 
sondern beim DM 105 auch im¬ 
mer nur von links nach rechts ge¬ 
druckt. Der Druckkopf legt da¬ 
her den vierfachen Weg zurück. 
Zeit dürfte freilich bei dem An¬ 
wenderkreis, der mit diesem 
Drucker angesprochen werden 
soll, nicht die ausschlaggebende 
Rolle spielen. Unseren Probe¬ 
text druckte der DM 105 im 
NLQ-Modus in 45 Sekunden, das 
entspricht ca. 18 Zeichen/Sek., 
im schnelleren Draft-Modus 
wurden 15 Sekunden oder ca. 60 
Zeichcn/Sek. gemessen. Im Ge¬ 
gensatz zu vielen Farbdruckern 
kann der DM 105 den meisten 
seiner 9-Nadel-Kollegcn auch im 
einfarbigen Betrieb durchaus das 
Wasser reichen. Volle Kompati¬ 
bilität zum F.pson-Standard ist 
gewährleistet. Alle Standard- 
Grafik- und Textprogramme ar¬ 
beiten mit dem "kleinen" Olivet¬ 
ti klaglos zusammen. Der DM 
105 kann mit Recht als Verwand- 
lungskünstler bezeichnet wer¬ 
den. da er sich in drei verschiede¬ 
nen Modi betreiben läßt: Er 
emuliert zum einen den Farb¬ 
drucker Epson JX 80, zum ande¬ 
ren kann er auch als IBM-Grafik- 
drucker oder Proprinter mit vol¬ 
lem IBM-Zeichensatz eingesetzt 
werden. Damit dürfte gewährlei¬ 
stet sein, daß er auch mit geläufi¬ 
gen Programmen, die Farbdruk- 
ker unterstützen, arbeiten kann. 
Als Beispiel kann hier "Degas 
Elite” dienen. Unser Beispielbild 
wurde im JX-80-Modus erstellt. 
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Der mehrfarbige Druck ent¬ 
steht durch ein Textilfarbband, 
auf dem die vier Grundfarben 
Schwarz, Rot. Blau und Gelb 
übereinander angeordnet sind. 
Die Auswahl einer bestimmten 
Farbe erfolgt durch Heben oder 
Senken des Farbbandes vor dem 
Druckkopf, so daß der entspre¬ 
chende Farbstreifen vor die Na¬ 
deln kommt. Mischfarben sind 
möglich, indem Farben überein- 


dings noch die wenigsten Geräte- 
hcrstellcr. Um so erstaunlicher 
ist es, daß bei einem Gerät der 
unteren Preisklasse eine wesent¬ 
lich anwenderfreundlichere Art 
der Installation gewählt wurde. 
Dazu setzt man den DM 105 
beim Einschalten in den soge¬ 
nannten SETUP-Modus. in dem 
der Drucker dann im Dialog ein¬ 
gestellt werden kann. Im abge¬ 
druckten Kasten ist ein solches 




oru «e orange orange orange orange orange 
. __ cruen gruen groen groen g™" 



andergedruckt werden. Aus 
Gelb und Blau kann somit Grün 
gemischt werden. Bei einem sol¬ 
chen Mischdruck sollte man aber 
mmer zuerst die hellere Farbe 
drucken, um die hellen Teile des 
Farbbandes nicht durch die 
dunkleren zu verschmutzen. Im 
JX-80-Modus und im Grafik- 
Printer-Modus sind die Farben 
Grün und Violett durch einen 
Befehl zu erreichen. Andere Mi¬ 
schungen müssen durch entspre¬ 
chende Überdruckbefehle selbst 
programmiert werden. 


Kein Mäuseklavier 

Bei neueren Druckern werden 
die Möglichkeiten, den Drucker 
per Tastendruck voreinzustellcn. 
immer umfangreicher. Nur noch 
ältere Modelle beschränken sich 
auf die Offline-, Formfeed- und 
Linefeed-Tastcn. Auf die DIP- 
Schalter zur Installation der Be- 
triebsparametcr verzichten aller- 


Programmierbeispiel wiederge¬ 
geben. Es w ird dabei vom Druk- 
ker bei jeder Option eine Mög¬ 
lichkeit nach der anderen ange- 
boten. das Blatt wird vorgescho¬ 


ben, damit die Parameter gelesen 
werden können. Wird durch 
Drücken der Formfecd-Taste die 
angebotene Option abgelehnt, 
wird das Papier zurückgedreht 


Phantasieland- 
schaff mit 
"Degas Elite" 


ATARInagazin 
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"Titel ’87" - unter diesem Stichwort stellen wir Ihnen noch einmal alle Titelbilder des vergangenen Jahrgangs vor. 
Da wir die Covers nicht für uns, sondern für Sie, liebe Leser, gestalten, würde uns Ihre Meinung interessieren. 
Führen Sie sich noch einmal alle sechs Ausgaben zu Gemüte und teilen Sie uns auf dem Wahlcoupon Ihre ganz 
persönliche Meinung mit. Natürlich sollen Sie das nicht für ’nen Appel und'n Ei machen. Nein, wir haben uns was 
ganz Besonderes einfallen lassen. Alle Teil¬ 
nehmer nehmen an einer Verlosung teil. Der 
erste Preis ist ein echter Leckerbissen: die 
Originalgrafik Ihres persönlichen Favoriten- 
fertig gerahmt natürlich. 


| Ich beteilige mich an der Wahl zum Titel ’87 
und gebe hiermit meine Stimme ab. 

| Das sind meine Favoriten: Mein Computer: 


Hier nun die vollständigen Preise: 

1. Preis Covergrafik 

2. Preis Bücher im Wert von 

DM 100.- 


! Rangplatz 1: 
Rangplatz 2: 
Rangplatz 3: 


O XL/XE 
O ST 


3.-10. Preis Je eine 

Lazy-Flnger-Dlskette 
aus unserem Angebot 


(Jeweils Heftnummer oder Monat emtragen.l 

Meine Anschrift: 


Einsendeschluß ist der 11.3.1988. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Viel Glück! 


Name 


Straße 


PLZ. Ort 



I 


I 
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und die nächste Möglichkeit an- 
gebotcn. Vorzeitig beendet wer¬ 
den kann die Programmierung 
jederzeit durch Drücken der On- 
line-Tastc, die hier "Local" 
heißt. 

Für ein Gerät dieser Preisklas¬ 
se ist die Programmieroption si¬ 
cher erstaunlich. Natürlich hat 
sic auch ihre Nachteile. Da in 
dieser SETUP-Prozedur auch 
häufiger zu wechselnde Parame¬ 
ter wie die Anzahl der Zeichen 
pro Zeile oder NLQ- bzw. 
Schnelldruckmodus eingestellt 
werden, sind diese eben auch nur 


Einfädelhilfc für Einzelblätter ist 
zwar hervorragend und hält auch 
Endlospapier gerade in der Spur, 
schwierig wird es jedoch, wenn 
das Papier rückwärts über eine 
Perforation hinweg bewegt wird. 

Der Drucker kann im SETUP- 
Modus auf das RGB-Farbband 
oder ein schwarzes Band einge¬ 
stellt werden. Das farbige Band 
ist zwar nur unwesentlich teurer, 
aber der schwarze Anteil macht 
eben nur ein Viertel des Bandes 
aus, und somit ist dieses schneller 
aufgebraucht. Also wird man, 
wenn kein Farbdruck benötigt 


wird, das schwarze einsetzen. Da 
das Farbband sich in einer Cas- 
sette befindet, ist der Wechsel 
sehr leicht und schnell möglich, 
vor allem auch ohne schwarze 
oder bunte Finger. 

Es handelt sich beim Olivetti 
DM 100/105 um einen Drucker, 
der für Heim- und Hobby-An¬ 
wendungen vorbehaltlos emp¬ 
fohlen werden kann. Für den 
Einsatz als Schönschrcibdrucker 
ist er seiner Geschwindigkeit we¬ 
gen nur bedingt geeignet, da klei¬ 
ne Typenraddrucker oder Inter¬ 
face-Schreibmaschinen wirkliche 


W örtlich: "Rücksetzen” in den ursprünglichen Zustand. 

Ein Systera-Reset verändert ein im Speicher befindliches Programm 
nicht, sondern setzt die systeminternen Zeiger auf die Position, 
die sie beim Starten des Systems hatten. Ein Druck auf die RESET- 
Taste des XL z.B. erzeugt einen Warmstart (siehe "Warmstart”), 
der ein im Speicher befindliches Basic-Programm sowie die momen¬ 
tane Variablenbelegung ungeschoren läßt, aber alle veränderten 
Parameter (Display-List, Zeichensatz» Bildschirmfarben, Zustand 
der Soundkanäle, geöffnete File-Kanäle) wieder auf ihren ur¬ 
sprünglichen Wert setzt. Verändert man den RESET-Zeiger 
(dez.580), so wird stattdessen ein Kaltstart (siehe Kaltstart) 
ausgeführt, den man auch als Hardware-Reset bezeichnet, weil er 
einem Aus- und Wiedereinschalten des Computers nahekommt. 


mit einem gewissen Aufwand zu 
ändern. Die Programmierung 
nimmt einige Zeit in Anspruch 
und kann, da der Dialog per Aus¬ 
druck erfolgt, natürlich nie wäh¬ 
rend der Ausgabe eines Doku¬ 
mentes durchgeführt werden. 
Traktor oder Einzelblatteinzug 
müssen selbstverständlich vorher 
entfernt werden. Interessant ist, 
daß die programmierten Optio¬ 
nen erhalten bleiben, auch wenn 
der Drucker ausgcschaltet wird. 
Selbst ein gezogener Netzstecker 
kann den Einstellungen, zumin¬ 
dest über ein Wochenende hin¬ 
weg. nichts anhaben. 

Der DM 105 ist mit paralleler 
oder serieller Schnittstelle zu be¬ 
kommen. Ein Traktor gehört 
nicht zum Standardumfang, ist 
aber, wenn mit Endlospapier ge¬ 
arbeitet werden soll, unbedingt 
zu empfehlen. Die serienmäßige 


Technische Daten 

Modell 

Olivetti DM 105 

Druckverfahren 

Punktmatrix 

Farlxlnickcr 

ja 

Druck- 

normal: I20Z/S 

geschwindigkcit 
nach Hersteller- 
angaben 

NLQ: 30 ZJs 

Druckmatrix 

normal: 5x9 

NLQ: 18 x 9 

Druckpuffer 

5,5 KByte 

MaßcfHxßxT 
in mm) 

94 x 370 x 253 

Gewicht 

•».2 kg 

Preise 

Drucker 

798.- DM 

Traktor 

ca. 75.-DM 

Farbband schwarz ca. 42.- DM 

Farbband farbig 

ca. 46.-DM 


Briefqualität in der gleichen Ge- Ansehnlicher 
schwindigkeit bringen. Als viel- ^“cbModus 
seitiger, grafikfähiger Farbdruk- 
ker ist der DM 105 aber ein Ge¬ 
rät, das den unterschiedlichsten 
Aufgaben gewachsen ist. Auch 
Kleinigkeiten wie die unter dem 
Gerät angesetzte Sehaumgummi- 
matte, die die Übertragung der 
Vibrationen und damit unnöti¬ 
gen Lärm verhindert, zeigen, daß 
die Details dieses Druckers gut 
durchdacht sind. Das Preis/Lei¬ 
stungs-Verhältnis ist bei all dem 
beispielhaft und kann viele der 
beliebten 24-Nadel-Drucker nur 
vor Neid erblassen lassen. 


Weitere Informationen: 
Data Berger 
Tallcwcg 18 
4790 Paderborn 
Tel. 05252/4083 

Robert Kaltenbrunn 
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LESERECKE 


Clubnachrichten 
im ATARI magazin 

Bremen 

Das Atari-Computer-Teum 
e. V. ist bereits im gesamten We- 
ser-Ems-Gebict vertreten. Un¬ 
sere Mitglieder kommen aber 
auch aas Baden-Württemberg, 
Berlin, dem Rheinland und 
Westfalen. Außerdem unter¬ 
halten wir Kontakte zu Atari- 
Clubs im In- und Ausland. Un¬ 
sere Aufmerksamkeit gilt in er¬ 
ster Linie den 8-Bit-Rcchnern. 
die bisher von den Software- 
Herstellern doch recht nachläs¬ 
sig behandelt wurden. 

Aus diesem Grunde haben 
wir selbst die Initiative ergriffen 
und bringen alle drei Monate ei¬ 
ne Clubdiskette für unsere Mit¬ 
glieder heraus. Auf ihr finden 
sich Programme, Tips, Tricks 
und diverse Anregungen. Au¬ 
ßerdem sorgen regelmäßige 
Treffen und Tage der offenen 
Tür dafür, daß das Anliegen un¬ 
seres Vereins auch an die Öf¬ 
fentlichkeit gelangt. Natürlich 
haben wir auch eine PC-Gruppe 
eingerichtet, in der die gleichen 
Ziele verfolgt werden sollen. 

Für weitere Informationen 
stehen wir Ihnen gern zur Ver¬ 
fügung. Vergessen Sie aber bit¬ 
te nicht, Ihrem Schreiben einen 
frankierten Rückumschlag bei¬ 
zulegen. 

Aiari-Compuicf-Team c.V. 

L. Beckmann 
Postfach 1127 
2724 Sottrum 


Mönchenglad¬ 

bach 

Das German Atari Team of 
Europe (GATE) möchte eine 
organisierte Zusammenarbeit 
der einzelnen Atari-Clubs er¬ 
möglichen, ohne deren Eigen¬ 
ständigkeit zu beeinflussen. 
Darüber hinaus nehmen w ir na¬ 
türlich auch die Aufgaben eines 
ganz normalen Clubs wahr. Zu 
unserem Angebot gehört ein re¬ 
ger Austausch von Software 
und Erfahrungen sowie die ge¬ 
genseitige Unterstützung beim 
Programmieren. Wir arbeiten 
mit verschiedenen Sprachen 
(Basic, Pascal, Action!, Assem¬ 
bler usw.) und wollen eventuell 
auch entsprechende Kurse ab¬ 
halten. 

Sollten Sie an weiteren Aus¬ 
künften interessiert sein, so 
wenden Sie sich bitte an folgen¬ 
de Adresse: 

Michael Fgcrt 
Oststraßc 150/152 
4050 Möneliengladbach 
Tel 021 61 /4S0758 


Zell 

Zur Gründung eines Atari- 
Tauschclubs suche ich noch Mit¬ 
glieder. Monatlich soll ein Club¬ 
blatt herausgegeben werden. 
Der Monatsbeitrag für Porto 
und andere Unkosten wird sich 
auf 3.- DM belaufen. 

Stefan Seiler 
Waipenreuther Str. 8 
8665 Zell 
Tel. 09257/ 1327 


Kiel 

Unser Atari-User-Club sucht 
noch Mitglieder. Wir erheben 
keine Gebühren und bieten 
dennoch ungemein viel Soft¬ 
ware (nur Originale bzw. PD), 
einen Hard- und Softwareservi- 
ce. Hilfestellungen jeglicher Art 
und ein kostenloses Magazin. 
Auch kommt die Zusammenar¬ 
beit mit Knightware Produc- 
tions unseren Mitgliedern zugu¬ 
te. Ab Januar 1988 planen wir 
die Einrichtung einer Mailbox; 
eine eigene Funk-Mailbox ist 
bereits in Betrieb. Bei Interesse 
erhalten Sie ein kostenloses In¬ 
fo, das Sic zu nichts verpflichtet. 

Rüdiger Krüger 
Buschkoppel 10 
2300 Kid 14 


Wilhelmshaven 

Unser Atari-Club in W'il- 
helmshaven und Sande hat zur 
Zeit 32Mitglieder. Wirbeschäf- 
tigen uns mit den Rechnern XL, 
XE und ST. Unsere Treffen, die 
alle sechs Wochen stattfinden, 
dienen dem Erfahrungsaus¬ 
tausch und der Besprechung 
von Programmen. Auch disku¬ 
tieren wir über Anwendermög- 
lichkeiten und Probleme aller 
Art. Ein Mitgliedsbeitrag wird 
nicht erhoben. 

Für weitere Informationen 
stehen wir Ihnen gerne zur Ver¬ 
fügung. 

Peter Müller 
Postfach 1124 
2945 Sande 


Hardware-Erweiterung für 
ST-Serieund 400-130 XE 

AD-DA-Wandler 8 Bit DM 169.- 

Schaltmterface 

8x2000 W DM128.- 

ROM-Port Interface, 16 Bit Ein- ♦ 

Ausgabe (32 Pins), umschaltbar auf 

8 Bit bidir. + 8-Elrt- 

+ 8-Ausgänge DM 349.- 

Digit. Trackanzeige tür 

ALLE Laufwerke DM 89.- 

TemperaturmeSzusatz 

für AD-DA-Wandler DM 59.- 

Ausführliches Info gratis von 

TJ-Soft-Hardware 
T. Jenczyk 

Postfach 10 05 20 • 3250 Hameln 1 

HäncHerantragen erwünscht! 


Marklkofen 

Unser Club sucht noch Mit¬ 
glieder. Wir arbeiten aus¬ 
schließlich mit dem 800 XL/XE 
und Diskettenstation. Aus un¬ 
serer Software-Bibliothek, die 
zur Zeit ca. 400 Programme 
umfaßt, darf sich jedes Mitglied 
pro Jahr vier Disketten aussu¬ 
chen. Auch bieten wir eine 
Clubzeitschrift. Sie heißt 
"ATARI - is the best” und er¬ 
scheint sechsmal jährlich. Hier 
finden sich Hard- und Software- 
Besprechungen, Anzeigen un¬ 
serer Mitglieder, ein Basic- 
Kurs und weitere interessante 
Dinge. 

Ein Clubbeitrag wird nicht 
erhoben, wir benötigen jedoch 
40.- DM pro Jahr für die Dek- 
kung unserer Unkosten (Porto, 
Disketten, Zeitschrift). Sollten 
Sic an weiteren Informationen 
interessiert sein, so schreiben 
Sic bitte an: 

Ihomas Vikmaicr 
Fichtenstraßc 16 
8311 Marklkofen 

Celle 

Unser Atari-Club ist eine un¬ 
abhängige Vereinigung für alle 
8-Bit-User. Seine Hauptaufga¬ 
be besteht in der Programmie¬ 
rung. Veröffentlichung und 
Weitergabe von Public Domain 
Softw are. Wir besitzen eine ent¬ 
sprechende Bibliothek mit vie¬ 
len Anwendungen und Spielen. 
Zur Zeit sind es über 100 5,25"- 
Disketten, jeweils sorgfältig ge¬ 
prüft und bootfähig. Pro Ex¬ 
emplar wird ein Unkostenbei¬ 
trag von 5.- DM erhoben; der 
Versand erfolgt portokosten¬ 
frei. 

Darüber hinaus bieten wir 
unsere Vereinszeitung "Po- 
key", verschiedene Arbeitsge¬ 
meinschaften (z.B. Hardware, 
DFÜ) und Hilfestellung bei 
Problemen aller Art. Der mo¬ 
natliche Club-Beitrag beläuft 
sich auf 5.- DM. Ein Probeex¬ 
emplar unserer Zeitschrift er¬ 
halten Sie für 2.-DM und weite¬ 
re Informationen gegen 80 Pf 
Rückporto. 

Alari-Club Celle 
c/o Immo Fietz 
Lessingsir. J 
3100 Celle 

Hortine: 05141/85647 



Computer-Service 

Michael & Joachim Male» GoR 
Postfach 1304, 7931 Sender,/Iller 
Telelon 07307/6230 
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Lsvialtan . SB.oo 

Irrpaci . «<2.90 

O efvroo* of 1b* Ocwn. 60.00 

Eco . 44 00 

Spy vnSpy . 64 90 

TfcnQtewood . 50 CO 

Teatartve . . 6900 

Super Cycte* . 'S 5K 

Star Tre* ... 59 £0 

BaöOasf . 59,90 

Wart fer Pcö Öctcfcer . . 69.00 

Locky Ui«*, Aston*. BLieberry .I* 68 90 

ThttetftTite . . 79.00 


1 Atari XL/XE 

Cats. Osk | 

On.itilW 

MHir.M'urv CcrrpantÄJH . ...... 

Tb« LMna Daylgbta . 

. 27.9C.-39 CC 
33.90-39 90 
27 90t» CO 

BstlL* ct »V/tctram ...... 

.79 00 

Wnn jfnvr, Ganstructcr Set ... - 

.44 90 

.39.00 

i/nw^rv» . 39.9042.93 

QjWl . . 

.24.93 

Crusade r Europa .. 

AP*rntrl9 FUrtity II • 

. 32.»349.33 

Bculße» Dtrtb Cnnttr. Kit* 
SnmSof .-. 

Nj-.bjt f K 

, t4 SK)." 9.90 
14 90.-18.90 
. 990 


, 49.90 

Trio GuW c»1 TVI*»®*. . 


Auto Dual 

. 49 CO 

Dar leise Ted Idl OtfkÄJ.’crtLre' 

Aprruj-nldt Gra«<*Jv*rtu«& . 

Nkxrt Radar/AarJy Aar dva#V . 

»JLcjr . 

. 37 90 

.... 990 

..44 90 

_ 


ISO-, 

AO , T'J**3 kmninju*.Osmssj’vcn j'<J »TO 




104 


ATARI mdpar in 3/88 










































LESERECKE 


Oberhausen 

Zur Gründung eines Atari- 

User-Gubs suche ich Mitglieder 
im Gebiet der Postleitzahl 4. 
Willkommen sind alle Besitzer 
eines 400/8(X), XL/XE oder ST. 
die sich am Aufbau einer Soft¬ 
ware-Bibliothek und regem Er¬ 
fahrungsaustausch beteiligen 
wollen. 

H. J. Hamacher 
Charlottcnstr. 13 
4200 Oberhausen 

Kassel 


Wir gründen einen neuen 
Atari-Computer-Club. Zu un¬ 
seren Leistungen werden Semi¬ 
nare, Börsen, Treffs und ein 
großes Magazin zählen. In kur¬ 
zen Zeitabständen wollen wir 
über Top-Angebote diverser 
Firmen berichten. Eine Casset- 
tc mit interessanter Softw are für 
den XE und XL erhalten Sie bei 
uns gegen eine Schutzgebühr 
von 3.50 DM und ausreichend 
Rückporto. Sie wird ein Action- 
Spiel, ein fnfo- und ein weiteres 
Programm (jeweils mit Anlei¬ 
tung) enthalten. Sollten Sic an 
weiteren Informationen inter¬ 
essiert sein, so schreiben Sic bit¬ 
te an folgende Adresse: 

Olaf Sau«r 
Am Kirsdirain 5 
3500 Kassel-HRL 

Worms 

Für unseren Atari-Gub su¬ 
chen wir noch Mitglieder in ganz 
Deutschland. Sie sollten einen 
800 XL besitzen und möglichst 
jünger als 10 Jahre sein. Wir 
wollen jeden Monat eine Zeit¬ 
schrift hcrausbringen, an der 
sich unsere Mitglieder natürlich 
auch beteiligen können. 

Andreas Scheu 
Kimmeihorstweg 20 
6520 Worms 1 

Stadtallendorf 


Wir möchten einen Software- 
Club für XL/XE und ST grün¬ 
den. Ein Beitrag soll nicht erho¬ 
ben werden. Alle zwei Monate 
wollen wir eine Clubzeitung mit 
Pokes, Tips, Tricks usw. her¬ 
ausbringen. die unsere Mitglie¬ 


der zum Teil selbst gestalten 
können. Außerdem steht uns 
eine Software-Bibliothek zur 
Verfügung. Weitere Informa¬ 
tionen sowie ein Probeexem¬ 
plar unserer Zeitschrift erhal¬ 
ten Sie für 1.- DM bei: 

PLKA012178 
3570 Stadtallendorf 

Homburg/Saar 

Die Mitglieder des Compu¬ 
ter-Clubs Saar-Pfalz c.V. tref¬ 
fen sich w'öchentlich zum Aus¬ 
tausch von Informationen. Da¬ 
bei werden sowohl verschiede¬ 
ne Programmiersprachen und 
Anwendungen als auch Hard¬ 
ware-Konfigurationen bespro¬ 
chen. Es gibt keine feste Bin¬ 
dung an bestimmte Firmen oder 
Systeme. Der Beitrag für Er¬ 
wachsene liegt bei 60.- DM pro 
Jahr: Schüler, Studenten usw. 
zahlen nur 30.- DM. Interes¬ 
senten sind bei den Gubaben- 
den. mittwochs um 19.30 Uhr in 
der Jahnhütte (am Fußballsta¬ 
dion in Homburg), herzlich 
willkommen! 

Weitere Informationen er¬ 
halten Sie bei (bitte Rückporto 
beilegen!): 

Erich Kerpen 
Am Lichwald 18 
6650 Homburg 


Simbach 

Unser Gub besteht seit Sep¬ 
tember 1987 und nennt sich Al¬ 
pha-Omega. Ziel ist der Infor¬ 
mationsaustausch zwischen ein¬ 
zelnen XL/XE-Usern. aber 
auch mit anderen Clubs. Public- 
Domain-Programme (XL. ST) 
werden zum Selbstkostenpreis 
weitergegeben. Bei schwer er¬ 
hältlicher Software wollen wir 
Hilfestellung beim Bezug bie¬ 
ten. Geplant ist weiter der Auf¬ 
bau eines Programmierkurses 
in Atari- und in Turbo-Basic so¬ 
wie die Herausgabe einer Club¬ 
zeitung. In diesem Jahr wird 
kein Beitrag erhoben; bei re¬ 
gem Interesse soll das auch wei¬ 
terhin so bleiben. 

Willi Fuchs 
Bichlstraße 2 
8384 Simbach 1 


Leck 

Unser Public-Domain-Tausch- 
kreis sucht 8-Bit-User mit Inter¬ 
esse an PD-Software. Program¬ 
me aus unserer Bibliothek er¬ 
halten Sic gegen Zusendung ei¬ 
nes Freiumschlags und einer 
oder mehrerer Disketten. 
Wenn Sie uns bei dieser Gele¬ 
genheit eventuell vorhandene 
PD-Software zukommen lie¬ 
ßen, würden wir uns sehr freu¬ 
en. 

Public-Domain-Tauschkrei* 

Postfach 1351 
2262 Leck 

Jugoslawien 

Der International Atari Ex¬ 
change Club möchte mit Freun¬ 
den in Deutschland Software 
für die Rechner 800 XL und 130 
XE tauschen. Er besitzt weit 
über 200 Programme (Spiele, 
Kopierprogramme und Utili- 
tys). Jedes Mitglied sollte sei¬ 
nen Namen, Adresse, Alter 
und die Bezeichnungen seiner 
Programme einsenden. Die 
Korrespondenz kann in Eng¬ 
lisch oder Deutsch geführt wer¬ 
den. Bei Interesse wenden Sie 
sich bitte an folgende Adresse: 

Mihalil Tomislav 
Ciiekova 15 
41320 Kutina 
Yugoslavia 


Kontakt gesucht 

Im Raum Solothurn-Bern 
(Innerschweiz) suche ich Kon¬ 
takt zu Atari-ST-Usern und ent¬ 
sprechenden Clubs. 

Andreas Gaben 
Jurastr. 30 
CH-2540 Grenchen 


Zum Partientausch oder Auf¬ 
bau einer speziellen Eröff¬ 
nungsbibliothek suche ich Ver¬ 
bindung zu Benutzern von 
”Chess Base”. Ich arbeite mit 
Atari 1040 STF. Star NL-10, 
"Ist Word Plus” und besagter 
Schachdatenbank. 

Christian Schmitt 
Untere Str. 4 
6947 Laudenbach 
Tel. 06201/75386 


Als Besitzer eines 800 XL mit 
Floppy 1050 und einem Drucker 
1029 suche ich Kontakt zu ande¬ 
ren Usern der 8-Bit-Rechner 
von Atari. 

Reiner Hell 
BiliRlockstr. K9 
6689 Merchweiler 


Ich arbeite mit einem Atari 
1040 ST und suche Kontakt zu 
ST-Usern im Raum Basel. 

Andreas Mangold 
Ki lehmalt weg I 
CH-4441 Thumen 

Zum Austausch von Pro¬ 
grammen, Erfahrungen sowie 
Tips und Tricks möchte ich ger¬ 
ne mit Atari-ST-Usern im 
Raum Hamburg in Verbindung 
treten. Ich benutze meinen 520 
ST hauptsächlich für Textverar¬ 
beitung, will ihn aber auch zum 
Spielen cinsctzcn und mich 
langsam ans Programmieren in 
GFA-Basic hcranwagen. 

Uli Rimmlcr 
Bilscretr. 20B 
2000 Hamburg 60 


Beachten Sie 
unseren 
Buchversand 
S. 15 und 79 


Der Hessische Rundfunk 
möchte eine Computereckc 
eröffnen und deshalb wissen, 
wer den Fernsehtext seines 
Dritten Programms empfangen 
kann. Auch ist er an Anregun¬ 
gen interessiert, was dieser neue 
Service alles enthalten sollte. 
Mit Fragen und Tips können Sie 
sich direkt an meine Adresse 
wenden: 

Thomas Dietrich 
Weedgasse 1 5/10 
Postfach 100229 
6360 Friedberg 1 

Vergessen Sie bitte nicht, Ih¬ 
rem Schreiben ausreichend 
Rückporto beizulegcn. Ich 
möchte noch erwähnen, daß ich 
selbst mit einem 8-Bit-Rechner 
von Atari arbeite und ab 20 Uhr 
auch unter der Telefonnummer 
06031/912 33 zu erreichen bin. 
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Software¬ 
entwicklung 
auf dem Atari ST 

PiogramnlMwi uster OtM und TO* 
1. mwiu A/«j« 



Software¬ 
entwicklung auf 
dem Atari ST 

Von Jürgen und Dieter Geiß 

Dr. Alfred Hüthig Verlag, 

Heidelberg 

410 Seiten. 54.-DM 

(+ 44.- DM für Diskette) 

ISBN 3-7785-1533-0 

ln diesem Buch, das jetzt in 
der 2. Auflage vorliegt, wird zu¬ 
nächst einmal das Betriebssy¬ 
stem TOS mit dem überlagerten 
GEM in kondensierter Form 
vorgcstellt, dann aber in recht 
praktischer Weise mit dem Le¬ 
ser Schritt für Schritt ein GEM- 
Programm aufgebaut. Der Band 
wendet sich an den Program¬ 
mierer, der sich in C oder Pascal 
auskennt, aber noch nie unter 
GEM gearbeitet hat. Dabei 
stützen sich die Angaben für C 
vorrangig auf den etwas anti¬ 
quierten Alcyon Compiler von 
Digital Research und für Pascal 
auf das ST Pascal Plus. In der 
Einleitung weisen die Autoren 
kurz darauf hin. daß sich auch 
mit den modernen Basic-Inter- 
pretern/Compilcm von GFA 
oder Omikron "alle Register 
der GEM-Programmicrung zie¬ 
hen lassen”. Für Omikron-Ba¬ 
sic wird dies dann im Anhang 
durch ein längeres Musterpro¬ 
gramm demonstriert. 

Alle TOS-Funktionen (BIOS, 
XBIOS und GEMDOS) wer¬ 
den in numerischer Reihenfolge 
aufgeführt und meist durch klei¬ 
ne C-Programme erläutert. 
Dann folgt eine Auflistung der 
Systemvariablen und Escape- 
Scquenzen des VT52-Emula- 
tors. Leider fehlt eine Liste der 
TOS-Fehler und Exccption- 
Nummern; für letztere wird nur 


auf das Motorola-Handbuch 
verwiesen. Im Teil über GEM 
findet man alle VDI- und AES- 
Funktionen, nach Anwendung 
zusammengefaßt, mit den Para¬ 
metern in C-Schrcibweise. 

Das Resourcc-Construction- 
Set wird ausführlich und mit 
Beispielen behandelt und leitet 
zu praktischen Anleitungen für 
die GEM-Programmicrung Uber. 
Als Beispiele wurden eine An¬ 
wendung mit mehreren Text- 
und Grafikfenstern und ein 
Drucker-Spooler als Acccssory 
gewählt. Diese C-Programme 
lassen sich auch mit dem Mcga- 
max-Compilcr weiterverarbei¬ 
ten. Das zweite läuft allerdings 
nur, wenn es durch Programm¬ 
teile von der zum Buch gehören¬ 
den Diskette ergänzt wird. Die¬ 
se liegt aber nicht etwa dem 
Band bei. wie es heute fast Üb¬ 
lich ist; vielmehr kostet sie 
nochmals 44.- DM. 

L. Seifert 



M.I.D.I.-Basics 

Verlag Side by Sidc 
Regina Voit 
Gottfried-Keller-Str. 10 
6000 Frankfurt 50 

Dieses Buch erhebt den An¬ 
spruch. alle wichtigen Fakten 
über M.I.D.I. zu beinhalten 
und gleichzeitig leicht lesbar zu 
sein. Es ist in Englisch geschrie¬ 
ben und wirklich auch für uns 
gut zu verstehen, selbst ohne 
Lexikon. Die beiden Hauptthe¬ 
men lauten ”Die Welt von M.L- 
D.l." und "M.I.D.I. in Anwen¬ 
dung”. Erkennbar ist, daß cs 
sich um ein Buch für M.I.D.I.- 
Anfänger handelt, und für diese 
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Anwendergruppe ist es gut ge¬ 
eignet. 

Der Band liegt im DIN-A4- 
Format vor. umfaßt leider nur 
57 Seiten und kostet 34.- DM. 
Zusätzlich wir ein Signaltester 
für M.I.D.I.-Buchsen angebo- 
ten. den man beim Verlag be¬ 
stellen kann (im Handel nicht 
erhältlich). 

Knut Alickc 



Atari XE/XL - 
Tips und Tricks 

Von U. Clausdorff und 
S. Dittrieh 
Verlag Data Becker 
260 Seilen, 39.- DM 
ISBN 3-89011-111-4 

Viele neue Tricks und pro- 
grammtechnischc Kniffe finden 
Anwender der kleinen Ataris in 
vorliegendem Buch. Die Ver¬ 
fasser, ein Studienrat für Infor¬ 
mationsverarbeitung und ein 
Informatiker, haben hier eine 
nützliche Sammlung von Pro¬ 
grammen zum Auswerten und 
Weilerentwickeln zusammen- 
gcstcllt. 

Der erste Teil beschäftigt sich 
mit den Fähigkeiten und Eigen¬ 
heiten des Atari-Basic. Neben 
einer kompletten Auflistung 
der Befehle geben die Autoren 
Tips zur Gestaltung und Pla¬ 
nung von Programmen. Dies ist 
besonders für Einsteiger inter¬ 
essant. Um die Geschwindig¬ 
keit von Basic-Programmcn zu 
erhöhen und Speicherplatz zu 
sparen, wird dem Anwender ei¬ 
ne umfangreiche Checkliste zur 
Optimierung eigener Werke zur 
Verfügung gestellt. 

Im weiteren Verlauf dieses 
Kapitels kann man dann tiefer 


in das Atari-Basic einsteigen. 
Es wird erklärt, wie sich ein List¬ 
schutz für eigene Programme 
erstellen und wieder rückgängig 
machen läßt. Die Autoren ver¬ 
mitteln auch einen Einblick in 
die von Basic benutzten Spei¬ 
cher und Zeiger. Die Einbin¬ 
dung von Maschinenroulincn ist 
ebenso wie der Dircktzugriff 
auf Dateien anschaulich darge¬ 
legt und mit Beispielen ergänzt. 

Der Umgang mit dem Druk- 
ker wird im zweiten Kapitel für 
Epson- und kompatible Geräte 
behandelt. Viele kleine Pro¬ 
gramme zeigen, wie man Fett¬ 
druck. Kursivschrift und andere 
Features ausnutzen kann. Besit¬ 
zern von Printern mit kleinem 
Pufferspeicher wird die Arbeit 
durch einen Drucker-Spooler 
zum Abtippen erleichtert. Die¬ 
ser übernimmt das Senden von 
Zeichen anden Drucker, wäh¬ 
rend der Anwender weiter pro¬ 
grammieren kann. 

Die Cassettentips sind vor al¬ 
lem für Besitzer von Datasetten 
interessant. Geboten wird hier 
ein Programm zum Kopieren 
sclbstbootcnder Maschinen¬ 
programme von Cassette auf 
Cassettc. 

Die Geheimnisse von Tracks 
und Sektoren enthüllt das vierte 
Kapitel. Es gew'ährt einen Ein¬ 
blick in die Diskettenbelcgung. 
So erfährt man z.B. Interessan¬ 
tes Uber den Sektor, in dem die 
Directory steht. Zu DOS 3.0 
finden sich weiterführende In¬ 
formationen. Der Umgang mit 
den verschiedenen Atari-DOS- 
Vcrsioncn sowie dem OSS- 
DOS wird erläutert. Alle ent¬ 
sprechenden Funktionen sind 
ausführlich behandelt, so daß 
auch ein Anfänger die DOS- 
Versionen kennen und beherr¬ 
schen lernt. 

Eher für fortgeschrittene An¬ 
fänger ist das Kapitel über das 
Betriebssystem des Atari ge¬ 
dacht. Hier stehen vor allem die 
Ein- und Ausgabefunktionen 
sowie die Arbeit mit Interrupts 
im Vordergrund. Die Program¬ 
mierung von Grafik und Sound 
steht im Mittelpunkt der Kapi¬ 
tel 7 und 8. Auch hier finden sich 
einige hilfreiche Beispiele. 
















BÜCHER 


Interessant wird es am Schluß 
des Buches. Hier sind die Mög¬ 
lichkeiten dargelcgt, welche die 
Joystick-Ports bieten. Sic lassen 
sich nämlich nicht nur zur Ein¬ 
gabe von Joystick- und Paddle- 
Signalcn nutzen. Die Autoren 
zeigen auch andere Anwen¬ 
dungsmöglichkeiten dieser 
Schnittstellen auf. Für Elektro¬ 
nikbastler wird ein Maschinen¬ 
programm geboten, das den 
Atari zu einem Logikanalyser 
macht. Voraussetzung ist hier 
allerdings ein selbstgebautes 
Teil, das an einen der Joystick- 
Ports angeschlossen wird. 

Der vorliegende Band kann 
kein Anwenderhandbuch erset¬ 
zen. Er bietet aber eine hochin¬ 
teressante Zusammenstellung 
von Programmen und wertvol¬ 
len Hinweisen. Anfänger und 
Fortgeschrittene werden damit 
gewiß etwas anfangen können. 
Martin D. Goldmann 



Programmierung 
von Grafik & 
Sound auf dem 
Atari ST 

Von Frank Mathy 
Verlag Markt & Technik 
383 Seiten. 52.-DM 
ISBN 3-89090-405-X 

Das vorliegende Buch wen¬ 
det sich an den Pascal- oder C- 
Programmierer des Atari ST, 
setzt aber auch einige Assem¬ 
bler-Kenntnisse voraus. Es er¬ 
läutert sehr ausführlich die Gra¬ 
fikroutinen des Betriebssystems 
und erweitert sie durch schnelle 
Routinen. Diese sind in Assem¬ 
bler geschrieben und lassen sich 


als Bibliotheken in C- oder Pas¬ 
cal-Programme einbinden. 
Grob- und Fcin-Scrolling. 512 
Farben auf einer Grafikscitc 
und ein vielseitiger Sprite-Edi- 
tor sind nur einige Beispiele der 
vorgestellten Anwendungen. 
Nicht ganz so ausführlich wird 
die Sound-Programmierung be¬ 
handelt. Aber auch hier sind al¬ 
le wichtigen Informationen gut 
dargestellt und durch Beispiele 
ergänzt. Zum Buch gehört eine 
3,5 "-Diskette mit sämtlichen 
Assembler-Bibliotheken und 
Bcispielprogrammen. 

Lothar Seifert 



Computer¬ 
fachbegriffe 
von A bis Z 

Von Hannspeter Voltz 
Verlag Signum 
160 Seiten, 28.80 DM 
ISBN 3-924 767-15-7 

Neben den eigentlichen Pro¬ 
grammiersprachen hat sich in 
der Computerszene eine weite¬ 
re Sprache profiliert, mit der In¬ 
sider untereinander kommuni¬ 
zieren. Sie setzt sich aus engli¬ 
schen Vokabeln und Kunstwör¬ 
tern zusammen und macht es 
Einsteigern unnötig schwer. 
Der Laie kann schon mit RAM, 
ROM, CPU. Harddisk und an¬ 
deren Begriffen kaum etwas an¬ 
fangen, und dabei geht es ja be¬ 
kanntlich nur um Grundlagen. 

Endlich ist zu diesem Thema 
ein Nachschlagewerk erschie¬ 
nen, das sich sowohl für verwirr¬ 
te Einsteiger wie auch für Profis 
eignet. Mit mehr als 2000 Stich¬ 
wörtern und rund 1000 Kurz¬ 


profilen bietet es in Form eines 
Wörterbuchs alle Informatio¬ 
nen in alphabetischer Reihen¬ 
folge. Sämtliche Begriffe sind 
knapp und präzise, sachlich und 
fundiert erläutert. Auf Synony¬ 
me wird verwiesen; die gängig¬ 
sten Abkürzungen sind enthal¬ 
ten. Ob man sich nur über die 
richtige Schreibweise informie¬ 
ren oder den Begriff selbst er¬ 
klärt haben möchte, dieses 
Buch hilft weiter. Es könnte 
zum Standardwerk werden. 

Rolf Knortc 


Das große 

Computer-Viren- 

Buch 

Von Ralf Burger 
Verlag Data Becker 
ca. 360 Seiten, 49.- DM 
ISBN 3-89011-200-5 

Der Autor dieses Buches hat 
sich die Aufgabe gestellt, dem 
Laien wie dem Kenner das Ver¬ 
ständnis für die Problematik 
von Computerviren, d.h. von 
Virenprogrammen zu vermit¬ 
teln. Der Band ist brandaktuell, 
denn er greift bereits die Ereig¬ 
nisse vom September 1987 auf. 
Nur zur Erinnerung: Der Chaos 
Computer Club in Hamburg be¬ 
richtete vom Eindringen in 
fremde Computersysteme. Be¬ 
kanntlich führte dies zu ei¬ 
ner umfangreichen Durchsu¬ 
chungsaktion des Bundeskrimi- 
nalamtes in den Räumen des 
CCC. Wie leicht hätten die 
"Hacker" in empfindlichen 
Computerbereichen Virenpro¬ 
gramme hinterlassen können. 

Unter Virenprogrammen 
versteht man solche, die in 
Fremdprogramme lauffähige 
Kopien von sich selbst ein¬ 
schleusen. Jedes infizierte kann 
wiederum in weiteren Program¬ 
men Kopien des Virenkerns an- 
legen(Seitc32desBuches). Die 
Ausarbeitung der Definition 
wird auf den folgenden Seiten 
fortgesetzt und durch die Studie 
von Fred Cohen belegt und ver¬ 
tieft. Der Autor gibt einen 



Überblick zum augenblickli¬ 
chen Stand der Virenforschung. 
Als Ergebnis zeigt sich, daß viel 
Interesse, aber wenig Kenntnis 
von den Gefahren vorhanden 
ist. Burger nimmt auf 28 Seiten 
Stellung zur Rechtslage im Zu¬ 
sammenhang mit Computervi¬ 
ren. sowohl zur straf- als auch 
zur zivilrechtlichen Haftung. 

Auf 13 Seiten folgt dann das 
Listing einer Demonstration in 
Basic, ein Computerviren-De- 
moprogramm. Leider liegt es 
nicht in GFA, sondern für MS- 
DOS-Rcchner in GW-Basic 
vor. Anschießend sind noch ein 
Virenprogramm in 8088/86-As¬ 
sembler und in Pascal zu finden. 
Eigentlich sind alle für MS- 
DOS-Rechner gedacht. Dies 
schmälert den Wert des Buches 
für Besitzer eines Atari ST er¬ 
heblich. Der Autor geht auch 
auf Beispiele in Assembler ein. 
Er läßt den Leser nicht allein, 
sondern schildert die Gefahren 
und Sicherheitsrisiken, die 
durch solche Programme ent¬ 
stehen. Darüber hinaus findet 
man Tips, Anschriften und Hin¬ 
weise, wie man sich gegen "Vi- 
ren-Befall” schützen kann. 

Der Autor hat sich viel Mühe 
und schriftstellerische Arbeit 
gemacht, dem I^serdas Thema 
Computerviren nahezubringen. 
Allen, die sich dafür interessie¬ 
ren. ist dieses Buch zu empfeh¬ 
len, da es in solcher Breite kein 
vergleichbares zu diesem The¬ 
ma gibt. 

M. L. Stürmer 


Beachten Sie 
unseren 
Buchversand 
& 15 und 79 
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GAMES 


Kriegsspiele 

Strategie und Simulation von SSI mit historischem 
Hintergrund 









"Diese Simulation ist so reali¬ 
stisch", schreibt der amerikani¬ 
sche Computerjournalist Steve 
Panak in der Fachzeitschrift 
Analog, "daß man die salzige 
Seeluft riecht und hört, wie die 
Geschosse am Ohr vorbeipfei¬ 
fen.” Gemeint ist das Programm 
"Warship”. Die Handlung dieses 
variantenreichen Strategiespiels 
basiert auf den Geschehnissen im 
Zweiten Weltkrieg. Im Pazifik 
stehen sich amerikanische und ja¬ 
panische Flottenverbände gegen¬ 
über. Bevor die beiden Parteien 
aufeinander losgehen können, 
wartet aber noch einige Arbeit 
auf den Spieler. 

Die Anleitung sollte aufs sorg¬ 
fältigste studiert werden; das 
Programm verlangt eine gewisse 
Einarbeitungszeit. Außerdem 
fordert das Eingangsmenü einige 
Antworten. Es kann allein oder 
zu zweit gespielt werden; der 
Handicap-Level für die Ameri¬ 
kaner bzw. Japaner läßt sich ein- 
stellen. Weiterhin besteht die 
Möglichkeit, den Computer zu 
Demonstrationszwecken gegen 
sich selbst antreten zu lassen. 



Man hat die Wahl zwischen vier 
historischen Szenarien oder kann 
auch selbst welche erstellen. Der 
Anfänger sollte erst einmal eine 
einfache Situation auf offener 
See konstruieren. So kann ersieh 
ohne Landhindcrnissc und mit 
wenigen Gegnern an das Spiel 
gewöhnen. 

Die Steuerung ist bei "War¬ 
ship" im Gegensatz zu älteren 
SSI-Games einfach. Das Gesche¬ 
hen läuft in zwei Abschnitten ab. 
ln der Order-Phase kann der 
Spieler den Zustand seiner Schif¬ 
fe begutachten und Befehle ertei¬ 
len. ln der Action-Phase geht es 
dann heiß her. Die Schiffe führen 
die Manöver aus und nehmen die 
Gegner unter Feuer. Alle zwei 
Minuten springt das Programm 
wieder in den Order-Modus. Will 
der Spieler während der Action- 
Phase Befehle ändern, kann er 
sie mit O verlassen und sofort 
neue Anweisungen geben. 

Es ist anfangs sehr schwierig, 
bei "Warship” die Übersicht 
über die unzähligen Faktoren, 
die zu beachen sind, zu behalten. 
Durch die Vielzahl der Abkür¬ 
zungen w ird dies nicht gerade er¬ 
leichtert. Diese sind zwar im 
Handbuch erklärt, es fehlt je¬ 
doch eine Übersichtstafel mit al¬ 
len Abkürzungen und deren Be¬ 
deutungen. 

Die Grafik ist bei SSI bekannt¬ 
lich nicht die allerbeste. "War¬ 
ship" liegt jedoch weit unter dem 
Standard. Beim Anblick der äu¬ 
ßerst groben und unansehnlichen 
Schiffsymbole muß man schon 
ein eingefleischter Stratege sein, 
um weiterzuspielen. Der Sound 
tut ein übriges; die kurzen Pfeif- 
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töne hätten sich die Programmie¬ 
rer getrost sparen können. Doch 
Grafik und Sound sind bei Strate¬ 
gieprogrammen glücklicherweise 
zweitrangig. liier kommt es auf 
die Spielidee und den Bedie¬ 
nungskomfort an. Letzterer ist, 
sieht man von der Cursor-Steue¬ 
rung ab. nach kurzer Einarbei¬ 
tung recht gut. 

"Warship" ist eines der kürze¬ 
ren Spiele von SSI. Es dauert ma¬ 
ximal zwei bis zweieinhalb Stun¬ 
den und ist somit auch für Unge¬ 
duldigere geeignet. "Warship" 
ist eine schwierige, für Anfänger 
wenig zu empfehlende Strategie¬ 
simulation. Fortgeschrittene 
Spieler erhalten für knapp 80 
DM ein spannendes, anspruchs¬ 
volles und unterhaltsames Pro¬ 
gramm. 

System: Atari 8 Bit 
Hersteller: SSI 
Bezugsquelle: Diabolo 

Martin D. Goldmann 



Kampfgruppe 


Dieses Programm unterschei¬ 
det sich von anderen SSI-Games 
dadurch, daß es keine großen 
Feldzüge simuliert, sondern ein¬ 
zelne Gefechte. "Kampfgruppe" 
war 1985 Spiel des Jahres. Fünf 
Arten von Kämpfen stehen zur 
Auswahl. So können die deut¬ 
schen Truppen von einer Über¬ 
zahl der Russen angegriffen wer¬ 
den und müssen eine Stadt mög¬ 
lichst lange halten. Im anderen 
Fall treffen sich beide Parteien in 
gleicher Truppenstärke. Es ist 
aber auch möglich, daß Soldaten 
einer Nation den Gegner aus 
dem Hinterhalt angreifen. Je 
nach Belieben kann man ein lan¬ 
ges oder kurzes Spiel wählen. 
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Auf Wunsch stehen vier fest¬ 
gelegte Szenarien, die auf ge¬ 
schichtlichen Gegebenheiten ba¬ 
sieren. oder Zufallsanordnungen 
zur Verfügung. Bei letzteren 
kann der Spieler noch beeinflus¬ 
sen, ob er einen Fluß oder andere 
Geländehindemisse auf dem 
Spielfeld haben möchte. Die 
Auswahl der Kampfeinheiten 
findet auf der Basis von "Kredit¬ 
punkten" statt. Jede Kompanie 
verbraucht eine bestimmte An¬ 
zahl davon. Spart man bei der 
Anschaffung von Einheiten, wer¬ 
den verbleibende Kredit- in Sie¬ 
gespunkte umgerechnet. So kann 
man sich schon vor Spielbeginn 
auf Kosten der Truppenstärke ei¬ 
nen Bonus sichern. 

Hat man all die Formalitäten 
und Eingangsmenüs hinter sich 
gebracht, geht es an die Aufstel¬ 
lung der Einheiten. Diese Aufga¬ 
be kann auch vom Rechner über¬ 
nommen werden. Sinnvoller ist 
es allerdings, die Truppen selbst 
zu plazieren, da der Computer 
nicht alle strategischen Feinhei¬ 
ten beachtet. 

Das Spiel selbst besteht aus 
zwei Abschnitten, der Order- 
und der Action-Phasc. Das Be¬ 
sondere an "Kampfgruppe" ist, 
daß man den Gegner nicht sieht, 
bis er für die eigenen, in Stellung 
gebrachten Truppen in Sicht 
kommt. Überraschungsangriffe 
sind dadurch möglich. Einfach 
ein paar Einheiten hinter Sicht- 
hindernissc plazieren und im 
rechten Moment angreifen las¬ 
sen, kann einige Vorteile brin¬ 
gen. Zu empfehlen ist außerdem 
die Aufstellung eigener Aufklä¬ 
rungstruppen, um den Gegner 
rechtzeitig zu erkennen. 

Bei einigen Spiclvarianten 
kommt Artillerie zum Einsatz, 
die kurioserwcisc nicht auf dem 
Spielfeld steht. Sie kann, sofern 
sie von einer auf dem Feld be¬ 
findlichen Einheit Befehle er¬ 
hält, weitere wertvolle Schützen¬ 
hilfe geben. Nach maximal 30 
Zyklen ist das Spiel beendet. Es 
erfolgt eine Punktabrechnung, 
wobei nicht so sehr das Resultat 
zählt, sondern die Strategie, z.B. 


wie lange ein Angreifer vom ver¬ 
teidigten Ort ferngehalten wer¬ 
den konnte. 

Die Anleitung entspricht dem 
Üblichen. Englischkenntnissc 
und Geduld sind erforderlich. 
Die im Programm wählbaren hi¬ 
storischen Szenarien sind aus¬ 
führlich erklärt, so daß sie nach¬ 
gespielt werden können. Im hin¬ 
teren Teil der Anleitung ist eine 
Kurzgeschichte zu finden, deren 
Handlung im Zweiten Weltkrieg 
abläuft. "Kampfgruppe" ist ein 
sehr flexibles Programm, das 
man verhältnismäßig schnell ver¬ 
steht. Seine Kürze erlaubt es, 
auch einmal an einem Abend zu 
zweit eine Partie zu spielen. 


copy 
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Syslcm: Atari 8 Bit 
Hersteller: SSI 
Bezugsquelle: Diabolo 


Der deutsche 
Titel von 
"Kampfgruppe' 
läßt die 
historische 
Vorlage 
erahnen 


Martin D. Goklmann 



Ein Veteran unter den Strate- 
giespiclen von SSI ist "War in 
Russia”. Es stammt von Gary 
Grigsby. der auch andere SSI- 
Games wie "USAAF”, "Kampf¬ 
gruppe" und "Warship” ge¬ 
schrieben hat. Das Programm si¬ 
muliert die Rußlandfeldzüge der 
deutschen Wehrmacht im Zwei¬ 
ten Weltkrieg. Zur Auswahl ste¬ 
hen drei Kampagnen, unter an¬ 
derem "Unternehmen Barbaros¬ 
sa". Hat man das obligatorische 
Eingangsmenü hinter sich, findet 
man nicht gleich die Karte vor. 
Die erste mögliche Aktion ist die 
Neuverteilung von Truppentei¬ 
len. Stehen zwei Bataillone auf 
derselben Stelle, können Sie Ein¬ 
heiten austauschen und neu for¬ 
mieren. 

Der zweite Abschnitt des 
Spiels ist die Versorgungsphase. 
Hier stehen Nachschubeinheiten 
im Mittelpunkt, die einen Zu¬ 
gang zu den kämpfenden Trup¬ 


pen finden müssen, um diese lo¬ 
gistisch zu beliefern. Zu Beginn 
ist dies kein Problem. Die Ver- 
sorgungscinheiten können sich 
schnell und einfach auf Schienen¬ 
wegen fortbewegen und an ihr 
Ziel gelangen. Im weiteren Ver¬ 
lauf muß sich der Spieler darum 
bemühen, immer genügend Ter¬ 
ritorium ohne Hindernisse zu be¬ 
setzen, damit die Nachschubein¬ 
heiten dort neue Eisenbahn¬ 
strecken bauen können. 

Beim folgenden Abschnitt 
spielen die Schienenwege eben¬ 
falls eine zentrale Rolle. Auf ih¬ 
nen lassen sich auch andere Ein¬ 
heiten schneller hin und her be¬ 
wegen. Rascher Nachschub an 
Streitkräften ist somit möglich. 

In dieser Phase können Sie au- Auch bei "War ln 
ßerdem Truppeneinheiten befe- Russia” wird 
stigen. Artillerie (sofern vorhan- RuBi?ndteidzug 
den) aufstcllen oder weiter ins zum Spiel 
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gegnerische Gebiet eindringen. 
Im nächsten Abschnitt dürfen 
Luftstreitkräfte den Auftrag er¬ 
halten, Gegner oder Städte zu 
bombardieren, um die Boden¬ 
truppen zu unterstützen. 

Trotz seines Alters (es kam 
1984 auf den Markt) ist ”War in 
Russia” ein ansehnliches Spiel. 
Allerdings ist die Cursor-Steue¬ 
rung durch die Einteilung des 
Spielfeldes in Hexagone sehr ge¬ 
wöhnungsbedürftig. Ich muß 
wohl nicht extra darauf hinwei- 
sen, daß der Cursor über die 
Zahlentasten bewegt wird. Auch 
die Einleitung ist schwerer zu 
durchschauen als bei neueren 
SSI-Games. Doch diese Kompo¬ 
nenten machen auch einen gewis¬ 
sen Reiz aus. 

System: Atari 8 Bit 
Hersteller. SSI 
Bezugsquelle: Diabolo 

Martin D. Goldmann 
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U.S.A.A.F. 


Hinter der Abkürzung 
U.S.A.A.F. verbirgt sich "Uni¬ 
ted States Army Air Force”, die 
frühere Bezeichnung der US- 
diesmal in der amerikanischen Luftstreitkräfte* 
Luft Der Spieler erhält den Oberbe- 




U.S.A.A.F. 
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fehl über den europäischen Teil 
der US-Luftwaffe. Seine Aufga¬ 
be ist es nun, Städte auf deut¬ 
schem oder von Deutschen be¬ 
setztem Gebiet zu bombardie¬ 
ren, damit der Wehrmacht mög¬ 
lichst alle Rohstoffvorräte entzo¬ 
gen werden. 

Natürlich ist dies nicht einfach. 
Sie müssen als Oberbefehlshaber 
Bombenziele bestimmen. Es gilt 
abzuwägen, welcher der mannig¬ 
fachen Industriezweige zuerst zu 
zerstören ist. Für jeden Einsatz 
stehen Bomber und Jagdflugzeu¬ 
ge der verschiedensten Typen zur 
Verfügung. Um eine Angriffs¬ 
gruppe (Raid) zu formieren .sind 
die verschiedensten Geschwa¬ 
deraufstellungen zu berücksichti¬ 
gen. Zunächst wird der ge¬ 
wünschte Flugzeugtyp ange¬ 
wählt, dann erscheinen alle Ge¬ 
schwader, die damit ausgestattet 
sind. Auch ist auf dem Display 
die Anzahl der verfügbaren bzw. 
unbrauchbaren Maschinen zu er¬ 
kennen. Moral und Erfahrung 
spielen wie immer eine wichtige 
Rolle. 

Der Flugzeugbestand wird 
ständig aufgestockt. Dennoch 
geschieht dies zu Beginn nicht so 
schnell, wie der Spieler Maschi¬ 
nen verliert. Moderates und 
wohlüberlegtes Vorgehen ist des¬ 
halb gerade für den Anfänger 
wichtig. Ist der Bombertyp fest¬ 


gelegt. sollten noch einige Jagd¬ 
flugzeuge als Begleitschutz ge¬ 
wählt werden. Hier stehen 
Reichweite und Bewaffnung der 
Maschinen im Vordergrund. Für 
spezielle Missionen, z.B. den 
Angriff auf gegnerische Flakstel¬ 
lungen. sind keine Bomber not¬ 
wendig. Jeder Jagdflugzeugtyp 
kann eine bestimmte Bomben¬ 
last mit sich führen und diese 
ebenso sicher wie ein Bomber ins 
Ziel bringen. 

Besonders sinnvoll ist es in der 
Anfangsphase, immer wieder kü¬ 
stennahe Flakstcllungen anzu¬ 
greifen. Fliegt man dabei in einer 
geringen Höhe, wird man zu spät 
entdeckt, um noch von Abfang¬ 
jägern belästigt zu werden. Das 
wirkt sich positiv auf Erfahrung 
und Moral der Staffeln aus. Zu¬ 
sätzlich sollte man Städte bom¬ 
bardieren, die "Armaments” 
herstellen und die Flakstellungen 
mit neuen Geschützen versor¬ 
gen. 

Auch der Fortschritt ist bei 
"U.S.A.A.F.” berücksichtigt. 
Im "Replacement Pool" stehen 
Maschinen neuerer Bauart be¬ 
reit, die darauf warten, gegen al¬ 
te ausgetauscht zu werden. Dies 
bringt allerdings einen Verlust an 
Erfahrung mit sich. 

, Steht der Spieler auf der Seite 
der deutschen Luftwaffe, so muß 
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er aufsteigende Bombergeschwa¬ 
der und Jagdverbände frühzeitig 
erkennen und Gegenmaßnah¬ 
men ergreifen. Zur Abwehr der 
amerikanischen Flugverbände 
stehen mehrere taktische Varian¬ 
ten zur Verfügung. Man kann die 
Jäger instruieren, nur anzugrei¬ 
fen, wenn ihre Positionen beson¬ 
ders günstig sind. Es ist aber auch 
möglich, sie ohne Rücksicht auf 
Verluste auf den Gegner zu het¬ 
zen. Weiterhin läßt sich wählen, 
ob man nur Bomber oder Jäger 
und Bomber zusammen angreift. 

Um sich ein Bild von der Situa¬ 
tion machen zu können, sind ein 
Flak-, ein Airfield-Status- und 
ein Fighter-Gruppe-Status-Me- 
nü abrufbar. Wird eine Luftwaf¬ 
fenbasis zu massiv von den alli¬ 
ierten Verbänden angegriffen, 
kann man sie, wie auch Flakein- 
heiten oder Flugstaffeln, an ei¬ 
nen anderen Ort verlegen. 

"U.S.A.A.F.” ist kein Spiel, 
das schnell zu Ergebnissen führt. 
Es muß schon einige Zeit aufge¬ 
bracht werden, bis man heraus¬ 
gefunden hat, wo die wirklich 
wichtigen Angriffsziele liegen 
und auf welcher Route man am 
besten dorthin fliegt. Wegen der 
unterschiedlichen Aufgabenstel¬ 
lungen für die Gegner ist sicher¬ 
lich der Zwei-Spieler-Modus be¬ 
sonders interessant. Er läßt sich 
übrigens bei den meisten der SSI- 
Stratcgieprogramme wählen. 

Ebenfalls nicht für schnelle 
Leute geeignet ist die Abarbei¬ 
tungszeit. Das Programm ist in 
Basic geschrieben (kompiliert) 
und benötigt entsprechende 
Denk- und Diskettenzugriffszei¬ 
ten. Sehr vorteilhaft sind zwei 
der Verpackung beigefügte Kar¬ 
ten. Sie sind mit Plastik überzo¬ 
gen, so daß man ohne weiteres 
Notizen mit wasserlöslichen Per¬ 
manentstiften eintragen kann. 
Jetzt stellt sich eigentlich nur 
noch die Frage nach der Moral 
bei diesem Programm. 

System: Alari 8 Bit 
Hersteller: SSI 
Bezugsquelle: Diabolo 

Martin D. Goldmann 



Gettysburg / The 
Tuming Point 


Gettysburg, 1. Juli 1863. Die 
Armeen der Konföderierten und 
der Union stehen sich gegen¬ 
über. Unter dem Oberbefehl von 
General Lee auf Seiten der Süd¬ 
staaten und General Meade als 
Führer der Potomac Armee fin¬ 
det an diesem und den beiden fol¬ 
genden Tagen die blutige Ent¬ 
scheidungsschlacht des Sezes¬ 
sionskriegs statt. 

SSI hat sich auch des amerika¬ 
nischen Bürgerkriegs angenom¬ 
men. Nach ”The Battle of Antie- 
tam” wird nun mit "Gettysburg” 
eine Fortsetzung angeboten. Die 
einfache Einleitung vermittelt ei¬ 
nen ersten Eindruck vom Spiel- 
system und den Hauptelementen 
der strategischen Kriegsführung. 
Englischkenntnisse sind aller¬ 
dings Voraussetzung. Die Hem¬ 
mungen, die oftmals gegenüber 
solch komplexen Programmen 
und den entsprechenden Anlei¬ 
tungen bestehen, werden schnell 
abgebaut. Der Spieler kann 
gleich loslcgen und sich ins Ge¬ 
schehen stürzen. 

Zu Beginn sieht alles noch 
recht einfach aus. Beim "Basic 
Game" stehen sich ein Häuflein 
Infanterie-, Kavallerie- und zwei 
Artillcrieeinheiten gegenüber. 
Zwischen ihnen liegt ein Fluß, 
über den eine Brücke geschlagen 
ist. Erste Versuche, die Konfö¬ 
derierten durch einen Angriff zu¬ 
rückzudrängen. scheitern kläg¬ 
lich an der Brücke. Etliche Sol¬ 
daten werden verletzt, viele ge¬ 
fangengenommen. Die Einheit 
wird aufgerieben. Bei "Gettys¬ 
burg” haben Moral und Müdig¬ 
keit großen Einfluß auf die 


Schlagkraft der Truppen. Die 
Mobilität hängt auch von den 
landschaftlichen Gegebenheiten 
ab. Auf der Straße kommen die 
Soldaten wesentlich schneller 
voran als in den Hügeln. 

Die Steuerung der jeweiligen 
Einheiten macht, wie. bei fast al¬ 
len SSI-Strategiespielen. wenig 
Freude. Sie erfolgt nach wie vor 
über die Zahlentastcn. Die 1 
führt nach Norden, die 2 nach 
Nordost, die 7 nach Süden usw. 

Für Benutzer einer Zehnertasta¬ 
tur mag diese Steuerung komfor¬ 
tabel sein. Für den kleinen Atari 
sollte sich SSI endlich einmal ein 
anderes Konzept überlegen (Joy¬ 
stick?). Hat man sich mit diesem 
Manko abgefunden, kann man 
weiter ins Spielgeschehen eintau- 
chen. Inzwischen wurden die 
Truppen auf beiden Seiten er¬ 
heblich verstärkt. Die Situation 
wird unüberschaubar. Da die 
Südstaaten-Armee kürzere 
Nachschubwege hat, gewinnt sic 
schnell die Übermacht und über¬ 
schreitet den Fluß. 

Die Grafik ist bei "Gettys¬ 
burg" einfach gehalten und dient 
der Übersichtlichkeit. Die ein¬ 
zelnen Symbole und deren Be¬ 
deutung sind in der Anleitung 
ausführlich beschrieben. Zum 
Anw'ählen der Einheiten muß 
der Spieler den Cursor auf die ge¬ 
wünschte Truppe setzen und 
dann Space Bar drücken. Sofort 
werden alle wichtigen Informa¬ 
tionen über Truppenstärke, Be¬ 
waffnung, Moral und Bewe- 
gungsradius angezeigt. Dann ” Gettysburg” 
kann man die Einheit bewegen *>»*<*«" 
und ihr Schußzicl festlegen. Wei- 
tergehende Befehle sorgen da- zum Thema. 
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für. daß Truppenteile schneller 
laufen (zu Lasten rascherer Er¬ 
müdung) oder zeigen Einheiten, 
deren Moral gerade besonders 
niedrig ist. 

"Gettysburg" ist. wie von SSI 
gewohnt, eine komplexe und rea¬ 
listische Simulation strategischer 
Schlachtfeldszenarien. Beson¬ 
ders die Detailtreue und die um¬ 
fangreichen Optionen machen 
das Spiel attraktiv. Auch mit der 
Darstellung von Backgrounds 
wurde nicht gegeizt. Die Anlei¬ 
tung gibt auf sechs Seiten einen 
Abriß der historischen Situation. 
Sowohl Strategiefans als auch ge¬ 
schichtlich Interessierte finden 
hier ein Spiel, mit dem man sich 
lange und intensiv beschäftigen 
kann. 

System: Atari KBit 
Hersteller: SSI 
Bezugsquelle: Diabolo 

Martin D. Goldmann 


Star Wars 


Nicht zum ersten Mal taucht 
ein Spiel auf, das sich mit diesem 
oder einem ähnlichen Titel 
schmückt. Man assoziiert heute 
"Star Wars" sofort das amerikanische SDI- 
hatnichts^mit p ro jekt mit dieser Bezeichnung, 
Reagans soi ur| d bei einigen Spielen war das 
zutun auch richtig. Das jetzt neu auf 



den Markt gekommene Pro¬ 
gramm ”Star Wars” hat damit 
aber nichts zu tun. Hier geht es 
eher "back to the roots”, und 
zwar zum Ursprung des Begriffs, 
der ja aus der gleichnamigen 
Science-fiction-Kino-Trilogie 
stammt. Es dreht sich also tat¬ 
sächlich um Luke Skywalker und 
seine Abenteuer. Dabei handelt 
es sich um die Umsetzung eines 
Original-Atari-Spielhallenhits. 

Vergleichen könnte man die¬ 
ses Actiongame am ehesten mit 
Programmen wie "Starglider”. 
Auch bei "Star Wars" geht cs um 
Weltraumschlachten, die sich 
hier in drei Bereiche aufteilen. 
Szenario 1 ist der Kampf im 
Raum gegen die "Ticfighters” 
des Imperiums. Nummer 2 spielt 
auf der Oberfläche, Nummer 3 in 
einem Graben des Todesstems. 
Dieser führt zu einem Schacht, 
der bei einem Trefferden Todes¬ 
stern zur Explosion bringt. Das 
kennt man ja bereits aus den Fil¬ 
men. 

Auf dem Monitor reduziert 
sich die Handlung dann auf rei¬ 
nes Kampfgetümmcl, das durch 
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eine recht gute Grafik unterstützt 
wird. Wer sich für wilde Baller¬ 
spiele interessiert, liegt hier viel¬ 
leicht richtig. Er könnte aber 
auch genauso gut "Starglider" 
oder ein ähnliches Programm 
kaufen. 

S>stem: Atari 16 Bit 
Hersteller: Domark 
Bezugsquelle: Fachhandel 

Stephan König 



Star Trek 


Vor über einem Jahr wurde 
dieses Programm zum ersten Ma¬ 
le angekündigt. Mir ist kein an¬ 
derer Fall bekannt, in dem es bis 
zur endgültigen Veröffentli¬ 
chung so lange gedauert hat. 
Jetzt ist cs endlich soweit; "Star 
Trek" ist in den Handel gekom¬ 
men und hat die besten Chancen, 
ein Hit zu werden. 

Was sich hinter dem Titel ver¬ 
birgt, ist sicher den meisten 
schon klar. Spätestens bei dem 
Namen Enterprise werden alle 
wissen, worum es geht. Erst vor 
einigen Monaten lief in unseren 
Kinos der Film "Star Trek 4". al¬ 
so der vierte Teil dieser Welt¬ 
raum-Story, die vorher ja bereits 
auf dem Fcrnsehschirm Erfolge 
verzeichnetc. In den USA gibt es 
sogar richtige Star-Trek-Fan- 
Clubs. 

Das Programm lehnt sich nicht 
an die Handlung eines der Filme 
an. sondern stellt die Enterprise 
samt der bekannten Mannschaft 
dar. Mit ihr kann der Spieler die 
wildesten Abenteuer erleben. 
Umgesetzt wurde diese Idee in 
Form eines kombinierten Strate¬ 
gie- und Action-Spiels, das auch 
über eine ausgezeichnete Grafik 
verfügt. Auf dem Monitor sieht 
man ein großes Bild, das von sie¬ 
ben kleineren eingerahmt ist. 
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Beim Start erscheint im großen 
Fenster eine Darstellung der 
Kommandobrücke, kleiner da¬ 
neben sind die Akteure abgebil¬ 
det. Neben Kirk und Spock fin¬ 
det man alle Hauptfiguren des 
Films bis hin zu "Pille” McCoy. 
Jeder von ihnen ist ein Aufga¬ 
bengebiet zugewiesen. 

Der Spieler muß sich an gewis¬ 
se Ablaufe halten; er kann nicht 
einfach auf Knopfdruck losflie¬ 
gen, landen oder schießen. Um 
z.B. die Enterprise in ein be¬ 
stimmtes Planetensystem zu 
steuern, muß man erst den Kurs 
festlegen, die Antriebsart 
(WARP oder Impuls) sowie die 
Geschwindigkeit w'ählen usw. 
Dazu nimmt man mit den ent¬ 
sprechenden Mannschaftsmit¬ 
gliedern Kontakt auf bzw. klickt 
diese an. Für alle Aktionen wer¬ 
den weitere Bilder eingeblendet. 
Spock gibt in der Regel auf 
Wunsch Auskunft über den Ziel- 
planetcn, Lt. Uhura berichtet 
über eingehende Funksprüche, 
Scotty kümmert sich um die Ma¬ 
schinen usw. 

Die Aufgabe, die cs zu erfüllen 
gilt, ist klar: Sicherung des Frie¬ 
dens, Kontaktaufnahme Und Er¬ 
forschung fremder Völker und 
natürlich der immerwährende 
Kampf gegen die feindlichen 
Klingonen. Fern- und Nahradar¬ 
schirme sorgen im Fall einer 
Konfrontation für den nötigen 
Durchblick. Torpedos und Pha¬ 
ser für freie Bahn. Natürlich ist es ! 
auch möglich, auf Planenten zu 
landen bzw. ein Team hinunter- 
zubeamen. Wer an einer solchen 
Expedition tcilnimmt. kann von 
Kirk frei bestimmt werden. Das 
gilt auch für die mitzunehmende 
Ausrüstung. 

"Star Trck" ist ein sehr kom¬ 
plexes Spiel, das sich kaum in we¬ 
nigen Worten beschreiben läßt. 
Ein 42seitiges deutsches Hand¬ 
buch und viel Übung sorgen da¬ 
für, daß man nach und nach im¬ 
mer besser mit der Enterprise 
umgehen kann. Durch die Viel¬ 
zahl der möglichen Aktionen und 
die absolut tolle Grafik kommt 
schnell echtes Science-fiction- I 



Feeling auf, das gute Unterhal¬ 
tung für lange Zeit verspricht. 
Wer sich gern mit etwas an¬ 
spruchsvolleren Spielen beschäf¬ 
tigt, sollte sich "Star Trek" unbe¬ 
dingt zulegcn. 

System: Alan 16 Bit 
Hersteller: Firebird 
Bezugsquelle: Ariolasoft 

Stephan König 



| das nun anders geworden. Auch 
dieses Programm gehört in die 
”Brcakout”-Kategorie, ist aber 
weit mehr als nur eine Kopie. Ich 
würde es als die optimale Steige¬ 
rung von "Arkanoid” bezeich¬ 
nen. 

Das fängt bereits mit den zu 
bewältigenden Bildern an. Bei 
"Arkanoid” waren cs 32, "Im¬ 
pact" stellt stolze 80 Screens zur 
Verfügung, was natürlich auch 
den Schwierigkeitsgrad steigert. 
Der Spielaufbau wurde beibehal¬ 
ten. Mit einem kleinen Schläger 
muß man einen Ball nach oben 
treiben, um dort die aufgebauten 
Steine nach und nach abzuschie¬ 
ßen. 

Im Hintergrund tut sich we¬ 
sentlich mehr als bei "Arkano¬ 
id". Neben den obligatorischen 
Sprites, die den Ball ablenken 


Bekannte 
Gesichter 
aus dem 
Raumschiff 
Enterprise in 
"Star Treck" 


Besser als 
"Arkanoid": 
”Impact" 


Impact 


Das Superspicl "Arkanoid”, 
selbst nur eine Neuauflage der al¬ 
ten ”Breakout”-Idee, hat bereits 
zahlreiche Nachahmer gefunden. 
Sic alle wollen mit mehr oder we¬ 
niger originellen Kopien am Er¬ 
folg dieses Hits teilhaben. Bisher 
kam aber keines dieser Spiele 
auch nur annähernd an die Quali¬ 
tät von "Arkanoid” heran. Mit 
dem Erscheinen von "Impact” ist 
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und mit dem Schläger zerstört 
werden können, fliegen hier 
zahllose Kleinteile durchs Feld. 
Darunter befinden sich auch 
heimtückische Objekte, die die 
Aktivitäten des Spielers für kur¬ 
ze Zeit lähmen können. 

Wie beim Vorbild tauchen 
auch hier hin und wieder Bonus¬ 
teile auf, die sich mit dem Schlä¬ 
ger auffangen lassen. So wird die¬ 
ser mal zum Magneten, der den 
Ball erst auf Knopfdruck freigibt, 
mal zerlegt sich der Ball in drei 
Teile usw. Schön ist ein kleines 
Symbol-Menü, in dem man er¬ 
kennen kann, welche Sonder¬ 
funktionen gerade verfügbar 
sind. (Dies richtet sich nach der 
Anzahl eingefangener Teile.) 
Bei 50 (MX) Punkten bekommt 
man einen Freiball, in Runde 11 
verrät das Programm ein Paß¬ 
wort, mit dem man später direkt 
an dieser Stelle wiedereinsteigen 
kann. 

Abgerundet wird der positive 
Eindruck durch einen Game-De- 
signer, mit dessen I lilfe sich eige¬ 
ne Screens erstellen lassen. "Im¬ 
pact” bietet Actionfreaks eine 
Menge Unterhaltung. Ich halte 
cs für eines der besten ST-Spielc 
überhaupt. 

System: Auri 16Bit 
Hersteller ASL 
Bezugsquelle: Fachhandel 

Rolf Knorre 


Misstng:... One Droid 


Wieder einmal wurde eine alte 
*jassinches Spielidee aufgegriffen und in ein 
a-und’ie-mt- modernes Gewand gesteckt. Die 
Atari • englische Firma Bug Byte ver¬ 



treibt das Siegerprogramm eines 
Wettbewerbs, den die US-Zeit- 
schrift Analog veranstaltete. Es 
trägt den Titel "Missing:... One 
Droid” und kommt zeitgleich so¬ 
wohl als 8-Bit- wie auch als 16- 
Bit-Version auf den Markt. Ich 
habe beide Ausführungen gete¬ 
stet. Sie unterscheiden sich nur in 
den Sprites. Beim ST w urden die 
Angreifer als Roboter, C-64- 
Computerchen und Symbole de¬ 
finiert. bei der8-Bit-Version tau¬ 
chen mehr Totenköpfe und 
Herzchen auf. Ansonsten sind 
die Programme identisch. 


4 


Der Spielablauf ist simpel und 
nur für Freunde hektischer Ac¬ 
tion geeignet. Mit einem kleinen 
Roboter muß man sich gegen im¬ 
mer neue Angreiferwellen weh¬ 
ren. Man beginnt mit einem 
Energiestand von 75 %. Jede Be¬ 
rührung mit einem Gegner kostet 
einige Prozentpunkte. Als Aus¬ 
gleich kann man Jagd auf das 
Atari-Symbol machen, das die 
Energie wieder auffrischt. 

Sonderlich schwierig ist die 
Aufgabe, bei der es kein Ende 
gibt, nicht. Wenn man mit Dau¬ 
erfeuer und vielen Joystick-Be¬ 
wegungen agiert, kommt man 
gut durch die Angreiferwellen. 
In jeder neuen sitzen mehr Geg¬ 
ner als zuvor. Ungefähr ab Run¬ 
de 20 wird cs dann schon eng. 
Wer darauf achtet, immer wieder 
einmal neue Energie zu tanken, 
kommt aber auch ohne viel 
Übung erheblich weiter. Eine 
Hintergrundgrafik gibt es, abge¬ 
sehen von blinkenden Sternen, 
nicht. Optische Veränderungen 
ergeben sich also nur durch die 
steigende Anzahl der Gegner. 

"Missing:... One Droid” zählt 
zu den typischen Ballerspielen. 
Im Vordergrund steht die High- 



Score-Jagd, alles andere zählt 
nicht. Durch die verschiedenen 
Schwierigkeits-Level, die schon 
zu Beginn gewählt werden kön¬ 
nen. bleibt das Programm länger 
interessant. Eine Besonderheit 
ist die Möglichkeit, das aktuelle 
Bildschirmbild auf einen Printer 
umzuleiten. Zusammenfassend 
kann man sagen, daß hier ein 
schnelles bis hektisches Spiel vor¬ 
liegt, das trotzdem einfach zu be¬ 
herrschen ist. Es wurde auf eine 
spezielle Käuferschicht zuge- 
schnittcn. 

System: Atari 8/16 Bit 
Hersteller: Bug Byte 
Bezugsquelle: Ariolasoft 

Rolf Knorre 



Academy - 
Tau Ceti II 


'Tau Ceti" war seinerzeit einer 
der Renner in der Software- 
Branche. So ist es auch kaum ver¬ 
wunderlich, daß mit "Academy" 
ein zweiter Teil auf den Markt 
kam, der den Erfolg des Vorgän¬ 
gers wiederholen soll. Die Zei¬ 
chen dafür stehen nicht schlecht. 

Die Unruhen um Tau Ceti sind 
noch immer nicht beigelegt, sic 
haben sich sogar weiter ver¬ 
stärkt. Zur Abwehr der Gefah¬ 
ren benötigt man noch Piloten, 
für die eine eigene Ausbildungs¬ 
stätte geschaffen wurde. Die 
Akademie umfaßt ein riesiges 
Areal mit allen möglichen Trai¬ 
nings- und Simulationskuppeln. 
Das Spiel teilt sich in 20 (!) ver¬ 
schiedene Episoden auf; vier von 
ihnen stehen jeweils direkt zur 
Verfügung. Erst wenn man 90 
Prozent des ersten Blocks ge¬ 
schafft hat, läßt sich der nächste 
von Diskette nachladen. So ist ei- 
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★ Der Versand mit den teuflischen Preisen! * 



Die neuen Games: 


Time and Magic 

Jinxster 

Elite 

Gunslinger 
221B Bakerstreet 


37.90/49.90 
—/49.90 
—.—/64.90 
25.90/37.90 
—.—/49.90 


OGRE 
Milkrace 
Spy vs Spy III 
Encounter 
Ace of Aces 


—/49.90 
9.90/—.— 
25.90/37.90 
25.90/37.90 
25.90/37.90 


Amaurote 9.90/—.— 

Panther 14.90/—.— 

Henry’s House 9.90/—.— 
180 9.90/—.— 

Feud 14.90/—.— 


Die Erweiterungen für Gauntlet: 

The Deeper Dungeons 16.90/23.90 

(nur mit Ongmalprcgramm spietoar) 

Leaderboard: 

Toumement 16.90/23.90 

|mr mit Onglretfpfogruirirn spr'bnr; 



vmiiAHi 


Neu! Zwei deutsche Grafik- 
adventures. Echt super! 

♦ Der leise Tod OQ 

♦ Alptraum je Disk. U«Ji 


So urteilt die Zeitschrift 
Aktueller Software Markt: 

Alptraum: 

... es lohnt sich sicher, 

in diesem Programm nach weiteren 

Alpträumen zu suchen. 

Der leise Tod: 

... der Abwechslungsreichtum 
dieses Adventures fällt besonders 
für ungeduldige Gemüter 
positiv ins Gewicht .. . erlebt man 
immer wieder kleine Erfolge, die 
zum Weitermachen motivieren! 



DER 

LEISE TOD 



SSI special 

(Disk.) 

Bettle of Antietam 

Board S«des 

79- 

55.- 

Fight Command 
Gnttysburg 

79.- 

79- 

War in thn South Pazific 
Warship 

l I 

NEU 


Gemstonn Warner 

... 49.- 

Kampfgruppe 

79.- 

Robel Charge 

Queetron 

Battle Crulser 

Carrier Force 

55- 

49.- 

Battlo Commander 

Carrier Force 

39.- 

79- 

Panzergrenadier 

U.S.A.A.F. 

Vietnam 

79.- 

79.- 

39- 

Adventures 

Pbantas»e 1 

Phantasie II 

Phantasie III 

Wizard's Crown 

55- 

55.- 

.75.- 

49.- 

55.— 

79.- 

Colonial Cooqueet 
Combat Leader 

79- 

79- 

Wargame Coostr Set 

War in Russia 

49 - 
79.- 


Frühlingsangebote 

nur solange Vorrat 


A-rtoc 

Boulderdesh II 
Canyon Cllmber 


15.90/24.90 
15.90 / 20.— 
15 90/—.— 


Cohen's Towers/ 
Cosm*c Tunnels 
Juno Firsl 
Maxwell'» Dnmon 
Morite/uma’s Revenge 
Mr. Robot 
Nibbler 


13.90/—.— 
—.— / 18.90 
—.— / 15.90 
18.90/15.90 
14.90/19 90 
—.— / 19.90 


Nightnder / Ardy 
Shootlng Arcade 
Space Lobsters 
Sprong 
Spy vs Spy l 
Starquake 


13.90/—,— 
14.90/—.— 
18.90/—.— 
18.90/24.90 
— / 24.90 
19.90 /—.— 


Tele of Beta Lyrac 15 90 / 19.90 


Doppctpacks 
(Disk.+ Casa.) 

Clowns und Balloons 
Pooyan 
Sea Bandrts 
Spider Quake je 


15.- 


ENDLICH! Jetzt könnt Ihr rund um die Uhr beim Diabolo-Versand 
bestellen. Wir haben ab Januar einen Anrufbeantworter. Wenn Ihr aber mit 
unseren netten Damen plaudern wollt, müßt Ihr von 8.00-12.00 Uhr oder 
von 13.00-16.30 anrufen. Die Nummer: 0 72 52 / 8 66 99 


Achtung ! Wenn Ihr schon eine Kundennummer habt, gebt diese 
bitte bei Neubestellungen an. Die Kundennummer findet Ihr auch auf der 
Rechnung links oben. 


Action Biker 

9.90/—.— 

Mercenary Kompend. (dtj 33.90/39.90 

Arkanoid 

25.90/39.90 

Micro Rythm 

Mike's Slotmachine 

19.90/—.— 

Auto Duel 

—.— /49.00 

— .— /19.00 

BMX Simulator 

14.90/—.— 

Motecule Man 

9.90/—.— 

Boulder Dash 


Mutant Camels 

9.90/—.— 

Constructon Kit 

25.90/39.90 

Ninja 

14.90/ —.— 

Bubble Trouble 

9.90/—.— 

One Man and his Dro*d 

9.90/—.— 

Colony 

9.90/—.— 

Pirates of the 


Colossus Chess 4.0 

25.90/39.90 

Barbary Coast 

—.—/37.90 

Cristal Rider 

9.90/—.— 

Polar Piere 

25.90/—.— 

Despatch Rider 

9.90/—.— 

Power Down 

9.90/—.— 

Fighter Pilot 

25.90/39.90 

Pyramidos 

—.—/29.00 

Footballer of the Year 

25.90/39.90 

Red Max 

14.90/—.— 

Frertesis 

9.90/—.— 

River Ralley 

14.9Q/—.— 

Gauntlet 

25.90/39.90 

Space Gunner 

14.90/—.— 

Groatest Hits Vol. 1 

25.90/34.90 

Spellbound 

14.90/ —.— 

God Runner 

9.90/—.— 

Spy vs Spy II 

25.90/39.90 

Guild of Thieves 

—.—/49.00 

Stratosphere 

9.90/—.— 

Gun Law 

9.90/—.— 

Super Hueyl 

25.90/37.90 

Hacker 

25.90/39.90 

Tales of Dragons 

—.—/19.00 

Hoovor Boover 

9.90/—.— 

The Llvlng Daylights 

25.90/39.90 

International Karate 

25.9Qr39.90 

Tomahawk 

25.90/39.90 

Invasion 

25.90/—.— 

Trailblazer 

25.90/39.90 

Kik Start 

9.90/—.— 

Ultima IV 

—.—/49 00 

Last V. 8 

14.90/—.— 

Vegas Jark Pot 

9.90/—.— 

Leaderboard 

25.90/39.90 

V/argame Constr. Sei 

—.— /49.00 

Masteren oss 

9.90/—.— 


iS* 07252/86699 
Software-Bestellschein 

Kunden-Nr. 11,111 

Ich bestelle aus dem Diabolo-Versand folgende Software: 
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ich Miintcti« togeftoe Bazaffung: 

D N*C*VMhraB. jiumAt*, 3 TD DU Wnmkwm , 
□ Vurau**aHoi.atfi«**a-CM*r«.v>««r«i'«. 

6t< >60 QVt HnMtwwt tmirrtrMMm 
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Coupon ajüKfireiden. aut Poolkarin kketen 
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Diabolo-Vor sand, PF 1640,7518 Breiten. 
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1 . 

(2) 

Guild of Thieves 

Rainbird 

i-/D) 

2. 

(3) 

Arkanoid 

Imagino 

(C/D) 

3. 

(D 

Mercenary 

Kompendium 

Novagen 

(C/D) 

4. 

(6) 

Pirates 





of the Barbary Coast Cascade 

(-/D) 

5. 

(8) 

Tomahawk 

Digital Integration 

(C/D) 

6. 

(10) 

Auto Duel 

Origin 

(-/D) 

7. 

(7) 

Gauntlet 

U.S. Gold 

(C/D) 

8. 

(-) 

Living Daylights 

Gremlin 

(C/D) 

9. 

(5) 

Ninja 

Mastertronic 

<c/-> 

10 . 

(-) 

Kampfgruppe 

SSI 

(-/D) 


Das war zu erwarten: "Guild of Thieves” ist unser neuer 
Spitzenreiter und wird dies sicher auch einige Zeit blei¬ 
ben. Aber auch sonst hat sich auf Platz 2 bis 10 nicht viel 
getan. Unzweifelhaft ist das darauf zurückzuführen, daß 
es für die XL/XE-Computer von Atari kaum Neuerschei¬ 
nungen gibt. 

"Living Daylights” schaffte diesmal den Sprung auf die 
Sonnenseite und landete auf Platz 8. Aber auch der erste 
SSI-Titel "Kampfgruppe” - uralt, aber gut - machte das 
Unmögliche wahr. Gute Aussichten von SSI haben auch 
"Vietnam” (Platz 15) und "Warship” (Platz 16). 

Wenn Sie auch mitmachen wollen, einfach eine Karte 
mit Angabe Ihres Lieblingsspiels einsenden an das 

ATARI magazin 

Stichwort Top Ten 
Postfach 1640 
7518 Bretten 

Als Gewinn gibt es das Spiel ”Mr. Robot” (Cassette 
oder Diskette - bitte angeben). 

Und hier die Gewinner vom letzten Mal: 

Thorsten Müller, 3060 Stadthagen; Raphael Ast, 5013 
Elsdorf; Andreas Lüttgens, 2942 Jever; Lutz Martschin, 
3258 Aerzen; Carsten Brinkmann, 7238 Oberndorf. 
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ne lange Spielmotivation sicher- 
gestellt. Neben Trainingssequen¬ 
zen und der Möglichkeit, einen 
eigenen Flugapparat zu konstru¬ 
ieren. stehen natürlich die kämp¬ 
ferischen Auseinandersetzungen 
im Mittelpunkt. 

”Academy” besticht durch sei¬ 
ne hervorragende 3-D-Grafik 
und die Vielfalt der Möglichkei¬ 
ten. Das Programm ist besonders 
für Spieler geeignet, die neben 
einem gewissen Maß an Aetion 
auch ein wenig Kopfarbeit leisten 
wollen. Ich bin sicher, daß die 
Fortsetzung den Erfolg von "Tav 
Ceti" erreichen, wenn nicht so¬ 
gar übertreffen wird. 

System: Atari 16 Bit 
Hersteller: CRL 
Bezugsquelle: Ariolasoft 

Stephan König 



Ranarama 


Das englische Software-Haus 
Hewson ist sicher vielen Atari- 
Besitzern bekannt. Dies trifft 
wohl auch für Steve Turner zu, 
der in England zu den bekannte¬ 
sten Programmierern gehört. Er 
hat bereits mit "Quazatron" ei¬ 
nen Hit geliefert. Sein neuestes 
Werk trägt den Titel '‘Ranara¬ 
ma", unter dem man sieh nun 
wirklich nichts vorstellen kann. 
Vor einigen Monaten erschien es 
für einige 8-Bit-Rechner und 
liegt jetzt auch in der ST-Version 
vor. Beide Ausführungen konn¬ 
ten mich aber absolut nicht über¬ 
zeugen. 


















GAMES 



größte aller Detektive unter den 
Mäusen. Schon seine Anschrift 
in London. 221b Baker Street, 
deutet daraufhin (Sherlock Hol¬ 
mes!). So ist es nicht verwunder¬ 
lich. daß die kleine Maus mit ei¬ 
ner kriminalistischen Aufgabe 
betraut wird. Esgilt, Dr. Dawson 
aus den I landen seiner Kidnap¬ 
per zu befreien. Da es sich bei 
diesem Programm um ein typi¬ 
sches Suchspiel handelt, ist die 
Aufgabe nurzu lösen, wenn Basil 
verschiedene Gegenstände fin¬ 
det. Dazu kann man die Maus 


"Ranarama" ist ein typisches 
Baller- und Labyrinthspiel, dem 
cs an jeglicher Ausstrahlung 
mangelt. Leider hat sich das auch 
bei der ST-Version nicht geän¬ 
dert. Wenn man nicht w üßte, wo¬ 
her das Programm kommt und 
wer es geschrieben hat. könnte 
man ein Billigprodukt vermuten. 
Der Spieler latscht mit Merlyn, 
dem Zauberlehrling (er sieht wie 
ein platter Frosch aus, den er 
auch darstellen soll), durch ver¬ 
schiedene Gänge und ballert 
ständig durch die Gegend. Dabei 
kann einfach kein besonderes 
Feeling aufkommen. 

Als Besonderheit bei diesem 
Programm sind die Gänge und 
Räume unsichtbar und erschei¬ 
nen erst auf dem Monitor, wenn 
der Frosch eintritt. Dadurch wird 
die Sache etwas spannender; 
man weiß nie. was einen im näch¬ 
sten Raum erwartet. Grafik und 
Sound sind nicht besonders ge¬ 
lungen. Lediglich das Titelbild 
und die Vorstellung der mitwir¬ 
kenden Figuren wurden sehr gut 
gestaltet. 

Meiner Meinung nach hat die¬ 
ses Spiel keine gute Note ver¬ 
dient. Ich möchte allerdings ein¬ 
räumen, daß es immer wieder 
einmal Programme gibt, die dem 
einen liegen, dem anderen wie¬ 
derum nicht. Genau so verhält es 
sich auch bei "Ranarama”. F.s 
wird sicherseine Freunde finden. 

System: Atari 16 Bit 
Hersteller: Hewson 
Bezugsquelle: Anolasofl 


Basil The Great 
Mouse Detective 


Fine der vielen Neuerschei¬ 
nungen auf dem Software-Markt 
trägt den langen Titel "Basil The 
Great Mouse Detective" und 
versteht sich als Computerver¬ 
sion des Walt-Disney-Films. der 
vor einiger Zeit in unseren Kinos 
gelaufen ist. Dabei handelt cs 
sich um einen Zeichentrickfilm, 
der bekanntlich programmier¬ 
technisch besser umzusetzen ist 
als ein normaler Spielfilm. Trotz¬ 
dem will ich nicht auf diese Vor¬ 
lage eingehen, da man sie einfach 
nicht mit dem Programm verglei¬ 
chen kann. 

Basil ist, wie man »dem Titel 
unschwer entnehmen kann, der 


durch die ganze Stadt führen, 
Gegenstände aufnehmen, unter¬ 
suchen und verwenden lassen. 



Das läuft natürlich nicht in al¬ 
ler Ruhe ab. vielmehr gibt es eine 
ganze Reihe von Gegnern, die 
Basil das Leben schwermachen. 
Die Grafik ist nett anzusehen 
und erinnert ein wenig an einen 
Comic. Obwohl es bei diesem 
Spiel kaum Neues zu bestaunen 
gibt, macht es doch Spaß. 

System: Atari K Bit 
Hersteller: Circmlin 
Bezugsquelle: Ariolasoft 

Stephan König 



—-^BASIL m:v .- 




Stephan König 


ATARIm,7gw/n3/B0 I I 117 










































GAMES 








Spiele aktuell 


E l ndgültig vorbei sind die 
Zeiten, in denen ST-Be- 
sitzer. die neben der Be¬ 
schäftigung mit leistungsfähigen 
Anwenderprogrammen auch mal 
spielen wollten, verzweifelt bei 
ihrem Händler vorsprachen, 
aber ohne Erfolg wieder von dan¬ 
nen ziehen mußten. Heute kom¬ 
men jeden Monat zahlreiche 
neue Spiele heraus. Mittlerweile 
sind es so viele, daß wir sie im 
ATARI magazin nicht mehr alle 
ausführlich vorstellen können. 
Um wenigstens einen Überblick 
über den aktuellen Markt zu ge¬ 
ben, wollen w ir an dieser Stelle in 
unregelmäßigen Abständen zu¬ 
sätzlich einige Programme vor¬ 
stellen. wenn auch nur in sehr 
knapper Form. 

Digger 

Bei diesem Produkt aus deut¬ 
schen Landen handelt es sich um 
eine Art Strategiespicl für eine 
Person. Ein kleines Männchen 
soll in einem Irrgarten aus Mau¬ 
ern, Erde und Steinen alle vor¬ 
handenen Goldstücke einsam¬ 
meln. Ist dies geschafft, kommt 
mau ins nächste Labyrinth. Vor¬ 
sicht vor hcrabfallenden Steinen! 

Bezugsquelle: 

Data Beutner KG 
Hauptstr. 14 
2217 Kcllinghusen 

Extravaganza 

Dieses Produkt der Eidersoft 
Software Ltd. fällt etwas aus dem 
Rahmen. Es handelt sich hier 
nämlich um eine Zusammenstel¬ 
lung verschiedener Programme. 
Aufgenommen wurden "Spook" 
(ein 3-D-PacMan), "Hanutend 
House" (ein Plattformspiel) so¬ 
wie einige Desktop-Accessories 
und -Utilities, die insgesamt zwei 
Disketten belegen. Diese neue 
Idee könnte vielleicht bei Ver¬ 
wendung aktuellerer Spiele er¬ 
folgversprechend sein. 

Bezugsquelle: Fachhandel 


Vegas Craps. 

Dieses Programm kommt di¬ 
rekt aus Amerika. Die Herstel¬ 
lerfirma trägt den schönen Na¬ 
men California Dreams. Der Ti¬ 
tel "Vegas Craps." zeigt schon, 
daß cs sich hier natürlich nur um 
eine Glücksspielsimulation han¬ 
deln kann. Man darf nach Her¬ 
zenslust wetten, gewinnen und 
verlieren. Die Grafik ist den Pro¬ 
grammierern gut gelungen. Posi¬ 
tiv zu vermerken ist auch die um¬ 
fangreiche deutsche Anleitung, 


Plrates of the Barbary Coast 

die den Spieler mit allen Regeln 
und Möglichkeiten des Pro¬ 
gramms vertraut macht. 

Völlig blödsinnig finde ich den 
Kopierschutz auf Papier. In der 
Verpackung findet man eine 
Karte, auf der in w inziger Schrift 
Zahlen und Buchstaben stehen. 
Im Spielverlauf wird man nun hin 
und wieder nach einer bestimm¬ 
ten Zahl gefragt. Unsinnig ist 
diese Art des Programmschutzes 
schon deshalb, weil man heute in 
jedem größeren Kopierladen 
Farbkopicn anfertigen kann. Sie 
kosten zwar bis zu 10.- DM. je¬ 
doch wird dies einen Raubkopic- 
rer nicht abschrecken. Das Spiel 
selbst ist erheblich besserund un¬ 
terhaltsamer als sein Schutzsy¬ 
stem. 

Ikvugvqudle: Fachhandel 


Station fall/ 

The Lurking Horror 

Bei diesen beiden Program¬ 
men handelt es sich um reine 
Text-Adventures. Sie stammen 
von der renommierten Software- 
Firma Infocom. Damit weiß je¬ 
der Abenteurer, was hier auf ihn 
zukommt: ein toller Parser, gute 
Geschichten (leider nur in Eng¬ 
lisch) und Unterhaltung für viele 
Stunden. Beide Spiele reihen 
sich nahtlos in die Serie so be¬ 
kannter Titel wie "Leather God- 
desses", "Hitchhikers Guide" 
u.a. ein. Auch die Ausstattung 
um das Programm herum ent¬ 
spricht dem hohen Infocom- 


Standard. Ein Muß für alle Ad- 
venturefreaks. 

Bezugsquelle: Activtaion 

Phantasie l-lll 

Im Gegensatz zu den Infocom- 
Produkten präsentieren sich die¬ 
se Programme ganz in Deutsch. 
Auch sie eignen sich eher für Ge¬ 
duldige, die gern Strategien aus¬ 
arbeiten. Der Spieler übernimmt 
die Leitung einer Gruppe aus 1 
bis 6 verschiedenen Wesen, de¬ 
ren Beruf Mönch. Priester, Zau¬ 
berer, Ranger, Dieb oder Kämp¬ 
fer ist. Dabei handelt es sich nicht 
immer um Menschen, sondern 
auch um Gnome, Elfen, Orcs 
oder Echsenmänner. Es gilt, die 
magischen Neun Ringe zu fin¬ 
den, um das Böse zu vertreiben. 
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GAMES 


Neben den strategischen Ele¬ 
menten wird auch eine anspre¬ 
chende Grafik geboten. 

Bezugsquelle: Diuholo 


Deep Thought 

Ein spielstarkes und gut gestal¬ 
tetes Schachprogramm mit allen 
Features, die heute verlangt wer¬ 
den, bietet die Firma Galactic an. 
Dazu einige Stichworte: 

- deutsche Benutzerführung 

- kontinuierliche Bedenkzeit¬ 
eingabe bis unendlich 

- Mattsuche bis zu 8 Zügen 

- bequemer Stellungseditor 
Druckerprotokoll 

- frei erweiterbare Fröffnungs- 
bibliothek 

Bezugsquelle: 

Stachowiuk. DornenhutgÄ: RuekcrGbR 
Burggrufcnstr. XX 
4300 Essen 1 


Pirates of the 
Barbary Coast 

Wer sich gerne mal unter die 
Piraten begeben möchte, sollte 
an diesem Spiel nicht achtlos Vor¬ 
beigehen. Es bietet eine gute Mi¬ 
schung aus Strategie und Action. 
Als Kapitän eines Handelsschif¬ 
fs erfahren Sie, daß man Ihre 
Tochter entführt hat und nur ge¬ 
gen Lösegeld freigibt. Jetzt ha¬ 
ben Sie zwei Möglichkeiten. Sie 
können hinter den Piraten herse¬ 
geln und Ihre Tocher mit Waf¬ 
fengewalt befreien oder durch 
kluge geschäftliche Transaktio¬ 
nen genügend Geld horten. Hier 
liegt ein interessantes Spiel mit 
guter Grafik vor. 

Bezugsquelle: Diabulu 

Mean 18. 

Vor dieser Golfsimulation der 
Firma Accolade sei gewarnt. Sie 
ist ihr Geld nicht wert. 

Das war es für heute. Wenn 
der Softwareboom für den ST 
weiterhin anhält, werden w'ir die¬ 
se Rubrik auch in Zukunft beibe¬ 
halten. 

Rolf Knnrre 
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VORSCHAU 


1 IQft fifSC 




"Art Studio" 
bringt Farbe aut 
den Monitor 


VORSCHAU 


Bereich der Computergrafik ist 
jedoch die Animation. Hier werden 
wir Ihnen unter anderem das Vi¬ 
deo Construction Set vorstellen. 


Grafik 


8-Bit-Assembler 


M -1409 heißt 
der 9-Nadel- 
Drucker von 
Brother, der vor 
allem durch 
Bedlenungs- 
freundllchkelt 
glänzt 


Eines der faszinierenden Anwen¬ 
dungsgebiete für Computer ist die 
Grafik. Die Fähigkeiten auf diesem 
Gebiet haben den Atari ST von 
Anfang an berühmt gemacht. Gra¬ 
fik haben wir als Schwerpunkt- 
Thema der Aprilausgabe gewählt. 
Wir werden Ihnen Farbgrafikpro¬ 
gramme vorstellen, wie "GFA-Ar- 
tist" oder auch "Luxgraph” für 
8-Bit-Ataris. Ebenso gehört zum 
Thema Grafik aber auch das tech¬ 
nische Zeichnen und 3-D-Kon- 
struktion mit Programmen wie 
"STAD”. Das Non-Plus-Ultra im 


Eine Ecke für8-Bit-Assemblerpro- 
grammierer haben viele unserer 
Leser im ATARImagaz/n vermißt. 
Sie sollen sie haben. Und als Eröff¬ 
nung in der nächsten Ausgabe 
gleich ein Leckerbissen: Sprach- 
ausgabe mit dem Atari XL/XE! 
Natürlich geht es da nicht nur um 
die Assemblerprogrammierung, 
auch einige Basteleien werden 
nötig sein, damit die Soundbox 
entstehen kann. 

Drucker 



Ursprünglich war Bro¬ 
ther vor allem für seine 
Typenrad-Drucker be¬ 
kannt. Inzwischen bietet 
der japanische Herstel¬ 
ler eine breite Palette 
von Geräten an. Die Ma¬ 
trixdrucker, die wir in 
der nächsten Ausgabe 
vorstellen, zeichnen sich 
aus durch ein hervorra¬ 
gendes Design, und das 
ist bekanntlich nicht nur 
eine Äußerlichkeit. 


INSERENTEN 


A.U.G.E. 

55 

AMC 

7 

Atari 

17 

Compy-Shop 

105 

Compysoft 

7 

CWTGTiede 

99 

Data Becker 

13,19 

David 

89 

DB-Elektronic 

88 

Diabolo 

115 

Engl 

55 

GFA 

2,124 

Göddeker 

6 

Handy-Kap 

99 

Hüthig 

3 

Jenzcyk 

104 

Jeposoft 

7 

Kabs & Winterscheidt 

55 

Lange 

89 

Maier 

104 

Martschin 

12 

Müller 

88 

Osten 

90 

Pegasoft 

12 

Schißlbauer 

89 

Schneider 

90 

Schuster 

123 

Sexton 

21 

Software-Paradies 

99 

Starck 

12 

Verlag Rätz-Eberle 

15,41, 

43,53, 

79,97, 

122 

Wohlfahrtstätter 

6 


Oe Bezugsquellen finden Sie aut den 
Seiten 85-87 

Der Gesamtautlage liegt ein Prospekt 
des Interest Verlages bei. 
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Rätz-Eberl E 


BESTELLS 



St. Ausgabe 

_J_ 1/8 

(6.-DM) 

St. Ausgabe 

1 1/81 

(6 - DM) 

St. Ausgabe 

._1/81 1 

(6.- DM) 

St. Ausgabe 

J / 81_1 

(6.- DM) 

St. Ausgabe 

__L /8: J 

(6.- DM) 

St. Stehsammler (12.80 DM) 


Zwischensumme 



* _ 3 

dLazy'rh 

»$i*r 

8.98 

St. Nr. LF L 

1 — 1 1 

(15- DM) 

St. Nr. LF 1 1 

I-! 1 1 1 

1 (15.-DM) 

St. Nr. LFL 

l-l 1 1 1 

(15.-DM) 

St. Nr. LF 1 

.1-1 1 1 1 

1 (iS - HM) 

St. Nr. LF 

J-l 1 1 1 

(15.- DM) 

_ St. Nr. LF 1_ 

l-l 1 1 1 

(15.- DM' 

St. Nr. LFL. 

l-l 1 1 I 

(15.-DM) 

St. Nr. LFL 

1- 1 1 _L 

1 (15.— DM1 

Zwischensumme 

Dublin 



domain 8 Bit 

St. Nr. 1 1 

1 1 (in-nMi 


St. Nr. L_ 

1 1 (in-nMi 


St. Nr. L 

1 1 (in-nMt 


St. Nr. I_ 

_l (10.-DM) 



St. Nr. 
St. Nr. 


I L 


(10.- DM) 
(10.-DM) 


Zwischensumme 


public 


d omain ißBit 


S. 97 


St. Nr.STPD 
St. Nr.STPD 
St. Nr.STPD 


(12.-DM) 
(12.-DM) 
(12.-DM) 


Zwischensumme 



>-o/ 


WER 


S. 41 


St. Nr. AT 1 

-LJ ( 

DM) 

St. Nr. AT 

J —! ( 

DM) 

St. Nr. AT 

J_1 ( 

DM) 

St. Nr. AT 

J—1 ( 

DM) 

St. Nr. AT 

-LJ ( 

DM) 


Zwischensumme 



Bitte immer 
die ganze Seite 
einsenden! 


Bücher 


S. 15/79 


St. Nr. I—I-L_1_I_I_ LJ ( DM) 

St. Nr. I—|—|—L_ | LJ ( QM) 

St. Nr. I—|-1_|_|_|_[_J ( DM) 

St. Nr.- L 1 1 _ 1 _ LJ ( DM) 


Zwischensumme 


Dies& Jenes 


S. 59/90 


St. DOS-Anleitung (3.50 DM) 
St. NEC-Trelber (15.-DM) 
St. PS + AMD (6.50 DM) 


Zwischensumme 



NDERANGEBOT 


Stellen S»e auf der Rückseite dieses Bestellscheins Ihr persönliches Paket 
aus "Computer Kontakt"-Heften zusammen. 

_ "Computer-Kontakt-Pack _ 

Zwischensumme 


Endsumme 

zuzüglich Versandkosten 

Rechnungsbetrag 


Versandkosten bei Versand per 
Nachnahme DM 5.70, bei Voraus¬ 
kasse DM 2.00 Versandkosten¬ 
beitrag. 

Vorei,8xa3se «islen S« bitte per VerrechnLngjschecIi oder Überweisung auf 
Postgrofconto Kjrlsnne 43*23-756. 


Bitte an kreuzen: 

O Nachnahme DM 5.70 
O Vorauskasse DM 2.00 


Computertyp: O XL/XE 

(bitte unbedingt angeben!) 


OST O PC 


Wenn Sie bereits unser Kunde sind, 
finden Sie auf der letzten Rechnung Ihre 
Kundennummer. Wenn Sie die Kunden¬ 
nummer in das nebenstehende Feld 
elrrtragen, helfen Sie uns bei der 
schnellen Abwicklung Ihrer Bestellung. 


Ihre 

Kunden-Nr. 


Zuname 


Vorname 


StraB« 


PLZ. Wohnort 


Unterschrift de s Erziehungsberechtigten Datum, UnterBcrviff 

IWenn Sie unter 18 Jahro sind, können wir Ihre Bestallung aus gesetzlichen Gründen nur 

bearbeiten, wenn Ihr Erziehungsberechtigter ebenfalls urterechreibt.i 

Senden Sie Ihre Bestellung bitte an: 

Verlag Rätz-Eberle, ATARImagaz/n, Postfach 1640, 
7518 Bretten, Telefon 0 72 52/30 58 3/ 88 
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CPC464 


O Nr. 7/85 


C K 

SONDERTEIL 

SCHNEIDER 

COMMODPRE 

Computer 1 
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SPTRLIM 
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atariPH 
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CK 

Computer 

Kontakt 


COMMOOORE 

SCHNEIDER 


T! 99/4A ATARI 



O Nr. 10/85 



SPECTRUM ----:-. 

i:hh i 


TI 99/4A 
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mLS!t£JS. 

o Nr. 11/85 


& 


CK 
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r 

O Nr. 10-11/87 


CK 


Computer 

Kontakt 



o Nr. 8-9/87 



O Nr. 6-7/87 



O Nr. 4-5/87 



O Nr. 12-1/88 



& 


Volltreffer 


sind für 8-Bit-Fans alle diese Ausgaben der 
Schwesterzeitschrift Computer Kontakt. 

Leser des ATARImagaz/ns haben hier die einmalige 
Möglichkeit, sich ein geballtes Paket an Tips und 
Tricks, Programmen und Berichten zusammen¬ 
zustellen. Entweder nur ein Heft oder alle 17 
Exemplare. Und das alles zum einmaligen Preis. 
Bitte ankreuzen und auf der Rückseite im Bestell¬ 
schein eintragen. 


Hier ankreuzen: 



Ratz-Eberl^ 


O 1 Heft DM 4,00 
02 Hefte DM 8,00 
03 Hefte DM 11,60 
O 4 Hefte DM 15,00 
O 5 Hefte DM 18,50 
06 Hefte DM 21,80 
O 7 Hefte DM 25,00 
O 8 Hefte DM 28,00 
O 9 Hefte DM 31,00 


O 10 Hefte DM 34,00 
OH Hefte DM 36,50 
O 12 Hefte DM 39,00 
013 Hefte DM 41,50 
O 14 Hefte DM 44,00 
O 15 Hefte DM 46,50 
O 16 Hefte DM 49,00 



o Nr. 2-3/87 Q Nr. 12-1/87 


10 - 11/86 



O Nr. 1/86 








IPiU i. A 

o Nr. 4-5/86 




O Nr. 6-7/86 


■ÜH lir J 


o Nr. 8-9/86 
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UFA Basic Buch 
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R. Schuster j 
Computer 


Obere 
Münsterstraße 33-35 
4620 

Castrop-Rauxel 
55(02305)37 70 0 
BTX 023053770 

Laden- 

Geschäftszeiten: 
Montag - Freitag 
XI-13.00 Uhr 
.00- 18.30 Uhr 
Samstag 
9.00 14.00 Uhr 

Langer Samstag 


Versand 

per Nachnahme 
zuzügl. Versand 
kosten 

Oder Vorkasse auf 
Psch.-Konto 
Nr 69422-460 
PschA Dortmund 
zuzügl 5,- DM 
Versandkosten 
Ausland nur per 
Vorkasse auf 
Psch -Kto zuzügl. 
10, DM Versand¬ 
kosten 

Bitte bei allen 
Bestellungen 
Computertyp 
angeben! _ 


I 
! I 


O Senden Sie mir bitte Ihren Katalog 
(2,- DM in Briefmarken liegen bei) 
O Hiermit bestelle ich per Nachnahme 
O Incl, kostenlosem Katalog 
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| World Sones 
i Baseball 
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gfa-club 


GM Systemtechnik GmbH 


Heerdter Sandberg 30 ^r: 
D-4000 Düsseldorf 11 
Telefon 0211/588011 - 










